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l~ Weiterbildunoskurs 

Im Laufe der Monate, die ich bis jetz~ wie~er auf Ega 

arbeiten durfte, und besonders auf den Reisen, au~ de­

nen ich die Arbeit der jungen Evang~listen von dieser 

Gegend biobachten konnte, wurde es mir klar, dass wir, 
wenn unsere Arbeit erspriesslich weitergehen sollte, ver-

suchen mussten, diese jungen Teute ncch etwas mehr zu 
schulen und zu unterrichten.· Wt:rr waehl.ten darum aus dencr., 

die bereits an der Arbeit standen, 20 aus, um sie weniCJ-

stens fuer ein Jahr ;_."ei ter zu bilder..1!Jir unterrichte-

ten auch unsere ~~achbarstation Kerowag i von unserm Vor­

haben ur.d die stimmten zu und sandten uns ll Schueler 

fuer diesen Kur~. Wir wollten sie no eh ehvas in den El:::.­
mentarfaechern unterrichten, daneben aber auch im Sch~;c-

halten Anleitung geben.Unser Plan war, diese jungen Leu­

te dann nach etwa einem Jahre, aus denen dann aber 2 

\\'Urden, · ac.f die verschiedenen Stationen ve:tteilen zu 

koennen, und dass sie dann in der Lage sein -vruerden, 

wenn auch nicht als vollausgebildete Le~rer, so doch a~ 

Hilfslehrer eiu setzen zu koennen •· 

Dies alles brachte zunaechst wieder einh Haufen 

Arbeit.mit sich.Eine Schule oder Klassenraum musste gcta~~ 

werden, Haeuser mussten errichtet v~rJen fuer diese Leute, 

die zum Teil schon verheiratst waren,Felder mussten angc-
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legt we:::-den etc. Aber alles das dauerte nicht lange. 

Schon nach einigen 1.Vochen konnten wir mit dem Unter­

richt beginnen, den zuerst in der E3uptsache Missionar 

Brandt, der um diese Z~it bei uns auf Ega war, gC?ben kenn­

te. Neben ihm unterrichteten ein oder Z'<vei eingeborne L~";-­

rer• 

A l ~ _,_.::;, 

uebersiedelte, wurde sein Pl~tz von Missionar F~eyjerg 
eingenommen, der dann diese Klasse nach und nach ganz 

uebernaho. Ich v1ill hier gleich anfuege!1 ,dass v;ir nach 2 

Jahren diese jungen Leu an die Arbeit stellen konnt0n. 
Es war kein voller Erfolg, denn ei ge von diesen jungen 

Leuten hatten es, trotz guten Willens, in ihrem Wissen 

nicht vi ·-vei ter gebracht und konnten darum als Lehre:;·:: 

nicht in Frage kommen.Einig0 von ihnen sind sp~eter auc~ 

ausgeschieden, entweder weil sie sich et~as zu Schulden 

komman liessen, oder weil ihnen die Schularbeit nicht c~­

fiel, aber eine ganze Anzahili von ihnen hc:t fuer viele 

Jahre treu gearbeitet mit gutem Erfolg~ 

Da wir in den spaeteren Jahren eine hulklasse fus.r 

das 5 • und 6. Schuljahr einrichten konnten, so haben 

eine solche Notwchulung spaeter nicht mehr wiederholen 

brauchen;.! 
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2• Reise nach Gena 

Eigentlich gehoert dieser kurz~ Abschnitt noch unter . 

die Ueberschrift"Reise durchs G8 biet'', dann die Gegend, 

wir n~n besuchen wollten~ gehoert auch ~um Ega St~tions­

kreis, nur liegt diese Gegend noerdlich von Ega. Wir bE­

suchten diese Gegend ein paar Tage nach der andern Roiss. 

Am l8.;"1i1i gingen wir fort. Bis Pare brauchten wir 

nahezu 2 Stunden.Wir machten kurze R2 st und gingen dann 

weiter. Um 11 Uhr v;aren wir auf der Stc:. tion Kagangge ~ 'Ni:: 

hatten R
0
genwetter, so war der Marsch beschwerlich,denn 

wir mussten fast immer Berge entweder auf oder ab~teigen. 

Zwi .:.scf1n Pare und Kagange ( oder Tagange) katnen vrir an 3 

Stationen der Katholiken vorbei~ Der Evangelist Mondo­

kawag~ ist hier stationiert, Westlich·von Tangange ist 

noch eine weitere EvangelistenstationtKamandaru• Die 
L~ut~ kommen zu uns auf diese Station~ 

Am naechsten M0 rgen kamen die Leute~Es sind bereits 

eine ganze Ar. zahl in einer T rtufklas se. Im ganzen sind v:<: .:.1. 

200 Lc:ute gekommen~' Die Leute hier in dsr Taufklasse h.:::l:::.cr. 

ihre bibl.· Ge schichten recht gut gGlernt .·-_Nach der Ver­

samr.Jlung gingen wi_r bald fort.Nach einer Stunde waren wi:c 

1n KumcJ..Auf dem W ge nach dorthin kamen wir in einem L::r.: 
P. 

an einer grossen RC Kirche vorbei~ In Kuma sind zwai EvaG-

gelisten st2..tioniert: Kutne und Wair.e~Das Land auf dem 

sie sich angebaut haben gehoert derr. ·Evangelisten W.:üne. 

Wie auf der vorigen Station so kaufte· ich auch hier ein 
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ScK~in und schenkte es den LGuten, die beim 2a'J der 

Station den Evangelisten geholfen hatten; E5 sind 2'JCh 
hier nicht zuviel Leute,die sich zu uns ha1 ~en,·etwn 25 

Familian.Es sind 80 Leute in der kleinen Kirche~ ein Teil 

von ihnen geh0ert 2ber zu den Re.·- D~ die Leute, die sici' 

zu uns halten, aRgeblich auf der RC Station unfreundlich 

behandelt wurden, so drehen die Laute, die sich zu uns 
halten, den Spiess um und teilen das Schwein fuer die 9:­

sucher.Die-nehmen es auch alle ganz vergnuegt an. Fuer 

die GaeuQe, die auf dem Stueck Land stehen, was sie uns 

ben wGllen, melden sich 5 Besitzer~Ich gebe spaeter.dem 

Kutne, als wir in Pare waren dafuer eine B
8

zahlung, die 

er den B2 si tzern aushaendigen solJ .. ~· 

Am 20;5 ~ gingen wir um ? Uhr fort.' Um 8. 20 v1aren wir in 

Dirimaugo.Hier sind die Evangelisten Kega und Kamane 

beheimatet. Sie haben hier auch ein kleines V8rsammlung~­
haus gebaut~Es kommen 150 Leute.~ir h~ben Gottesdienst. 

~ 

Dann gehen wir weiter~ Es ist nur eine halbe S+unde bis 3·J~ 

nacchsten Evangelistenposteo,Kou~Dcrt sind die Leute schon 

versammalt als wir ankommen, 300 Leute sind da.· Die bei-

den Evangelisten Kombul~ge und Durua sind hier stationicr~. 

Wir halten auch hier einen Gottesdienst.Als TAxt haban 

wir:Vierfaches Ackerfeld; 
•. . 

Dann gehen wir zur naechsten Station, die nur eine h2:;~~ 

Stunde weit fort liegt; Sie heisst Woumande; Hier kommen 

200 Leute.HiGr ist KamaJiJl statio~iert;. 
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Wir sprechen zu den Leuten ueber der. Schluss der Berg­

predigt; Es gibt auch einige Geruechte aufzuklaeren zu.r.1 

Beispiel: Wenn man das Evangelium hoert muss man sterbe~.­

Der Katechist der RC beobachtet uns von ferne, auch eini~~ 

von den Leuten,die sich zu den RC halten stehen in eini­
ger Entfernung~·- 'i'lir gehen dann 1.vei ter bis Pare.·'·Jir brau-

eben nur eine halbe Stunde zu gehen,bis wir dort anko~m:r. 

Hier ist der Ev~ngelist Kamanugujagl st~tioniert~ Eine 

kleine Kirche h-:;ben sie gebaut.200 Leute sind gekommen. 

'fiir sprechen zu den Leuten. Text: Spei. sung der 5000~ Soweit 

haben sie schon die bibl; Geschichten gelernt~Dann gehen 
~ir noch zum n~echsten Gehilfenposten.Dort sind 250 Leut~ 
versammelt~Hier sprechen wir zu den Leuten und haben als 

Text die Versuchungsgeschichte~ 

Atn r,aechsten Morgen gehen wir um 7 Uhr fort. Um 8~25 
sind wir in Tambage.Auch hier ist eine kleine Kirche od:~ 

Andachtshaus gebe.ut. Es sind 100 Leute da.· Hier haben 

sie die Geschichten gelernt bis:Jesus wandelt quf dem Ms~~. 
Um 10 Uhr gehen wir 1/;ei ter ~ ''lir. kommen an das Dorf, wo c.l :>r 
Dorfaufseher wo!"lnt.~r hat 14 Frauen;. 35 Leute sind :rusa~­
mengekommen ,·1.itJir ~prechen und ha.ben das 'Hort: Ich bin das 
Licht der We1 t, e.l s Text.· Um 10.40 gehen wir weiter und 
sind um 12 Ubr in Kogo;.Die RC haben kaum 100 Meter von 
unserer Ste.tion entfernt einen Gehilfenposten gebaut~· 

Wir we.ren aber vor ihnen dn~t~ Dann gingen wir noch na9h 
; 

Ega zurueck;.- Auf. dies er Re·i se haben wir alle die kleine:-~ 

Stationen besucht,die mit Evangelisten besezi sind;. -
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3• Ein Besuch nach Oqelbeno 

'Vir waren eingeladen nach Ogelbeng zu kommen.Dort soll­

te Kirchweih stattfinden und auch die erste Taufe.'Veiss 
und Braun waren eingeladen, so ging ich nicht allein. 
Mission.-=!r Goldhardt kam von il.salcke. und kam am 30.· :-;;ü 

in Ega an. Missionar B~andt ging auch mit und wir h~t­
ten zus~mmen wohl etwa 100 2egleiter. 

Am 3l.i"lai brachen wir von EgcJ. auf. J~rn gleichen T~ge k:.:­
men wir am Nachmittag in Kerowagi an. Missioni'lr Hannem2r.:-, 
und 9arber waren schon fort,als wir ankamen.Missionar 
TNolber war ·auf der Station. Er vvar in der Woche vorher 

krank gewesen, darum hatte er sich entschlossen nicht m~~ 

zu gehen nach Hagen• Am Dienstag gingen wir bis Be~nz. W~r 

brauchten bis dahin 8 Stunden.Banz ist eine GehilfenstG­
tion von Kerowagi. Der ~veg ist verh"eltnissmaessig leic;,':: 
zu gehen.Es geht immer im Tal entlang und es sind keine 
Berge zu uebersteigen, ganz. bis nach Ogelbeng hin ~·Das 
heisst aber nic~t, dass maR 1 8b~ch Schluchten etc• gehen M'Jss 

Auch sumpfige Stellen mussten wir mitunter umgehen. Da 
wir von Kerowagi erst spaet fortkamen, war es schon 6 
Uhr als wir in Banz ankamen.~ir waren froh, dass die Ge­
hilfen dort schon fuer uns eingekauft hatten. Auch kann·· 
ten wir alle auf der Gehilfenstation Unterkunft finden. 

Am Mittwoch frueh gingen wir wei ter. 1Nir hicl ten uns 
noerdlieh vom Wagifluss.Der·Weg suedlich ist wohl eb·Jas 

kuerzer, aber man sagte uns, dass die Bruec~~ ueber den 
Fluss sehr schlecht sei.~ir marschierten den gan~en Tag 

aeber"und kamen abends auf einer Raststation an~ 
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Essen gab es wenig zu kaufen,da .nur wenig Leute kamen; 
Wir waren Jetzt ueber 200 Leute, den~ von K~~owagi und 
auch vor. Banz waren noch viele mit \,ln·s gegangen• Nachts 
schliefen wir nicht gut~ da uns die Moskiten recht bis­
sen.So waren wir am Donnerstag · frueh bald auf den Seinen. 

Ich ging etwas · v6rau~, da mir ,der Zug zu langsam ging~ 
Nach einigen Stunden rastete ich-an einem Fluss·und ass· 
ein Butterbrot und trank meine Feldflasche leer, die mit 
kaltem Kaffee gefuellt war, dann ging ich weiter.Die 
Begleiter waren noch nicht da, a1s ich weiter ging~ Ich 
konnte nun schon die Missionsstation in der Ferner vor 
mir liegen sehen· ~ · Es war gegen 2 Uhr nachmittags ,als ich 
·auf der Missionsstation ankam. Ich traf Hissionar Doerin9 . . 

und· Familie· gesund und munter an ~"I _ch kannte sie ja r .echt 
gut,denn frueher waren sie au~ Kerowagi stationiert~ · 

Als Gaeste -wa.ren Supt. Kuder und M~ssionar He~big ge­
rei ts da~· Es war der 3.-Juni ~ 

.. ; 

2 Stunden spaeter kamen die andern nach •. Sie sammel-
• 0 ~ ' 

ten sich an einem kleinen Fluesschen,etwa 20 Minuten vor:· 

der Statio~.Ich ging ihnen entgegen und trieb sie etwas. 

zur Eile an, da die 4agenleute schon den ganzen Tag auf 
ihre Ankunft gewartet hatten~ um sie gebuehrend begrue­
ssen zu koennen.Die Einqebornen lieben es ja,nicht nur 
mit Wo~ten, sondern- auch in Vorfuehrugen xu zeigen . 

was sie denken und fuehlen. So hatten unsere .Leute ·sich 
ausgedacht _mit einem "Toten'' auf der Station erscheinen 
zu wollen.Ä.n ·dem erwaehnten Fluss ·machten ·sie ·eine. ·Bahre. 

Ein Mann wurde darauf gelegt und dari11M.lrde ·er wie ein 

Toter eingeschmiert und geschmueckt. Diesen ''.roten." 
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trugen sie nun .mit sich~ M~n naeherte sich unter~~­
sang ,der von der Station! aus erwidert wurde. Der ~Veg 
war verstellt mit Straeuchern und Zweigen,wie das so 

• ' .J 

ueblich ist. Gebet und Gesang folgte, dann wurde der 
Weg frei gemacht. In l~ngen Rei-hen hat+en sich ·die Ha­
qenl~ute aufgestellt um die Gae~tP mit einem Empfangs­
tanz zu ehEen. Es waren·viel Leute da zum Empfang.Man 
met'nte, es koennten 6000 sein oder mehr. Es dauerte se:,:­
la~ge ;bi~ sich der Zug duich die· vielen Leuten hindurc~­
gewunden hatte.Kurz vor ·der Station kamen die Leute 
mit Wasser in 8ambusroehren.Ich dachte erst, sie woll­
ten mit dem "Toten" Wiederbelebungsversuche machen, ind~m 

sie ihm das kalte Wasser uebergeschuettet h~etten, aber 
sie waren doch milder.Sie wuschen ihn nur ab mit dem 
Wasse~, bis er ganz sauber war.Di.e Erklaerung~n wurden 
gegeben.~nsere Leute von Chimbu sagten, dass sie sich 

einerseits üeber die Einladung recht gefreut haet~en und 
dass sie ihr gerne Folge geleistet haetten, andererseits 

aber s~ien sie auch traurig und sch~emten sich, dass sie 
hier mit der T~ufe vorangingen, da doch diese Station 

spaeter ~nqefangen worden sei als die ~ndern.- Die Ha­
genleute . erwiderten, es sei wahr,· dass das Lich-t vom . . 

Osten kaeme(Sonne - Hagen liegt westlich vom Chimbu) 

das Evangelium · und seine Bot~n seien auch vom Ost~n 

her zu ihnen gekommen.Sie gingen nun wohl ~m~:llJ T~~fc 

voraus, das heisse aber nicht,dass bei ihnen~~h noch 
. . . 

vieles tot sei.Sie hofften auch,·däss die andern bald 
folgen wuerden.In Rede und Gegenrede wurde nun noch m~n~~s, 
gesagt zur Staerkun~ und Auf~unter~ng~ 
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·Am naechsten Tage,Freitag den 4~ Juni, war gro.sses 

Tanrlest auf dem Flugplatz-,nahe der Station. Es vva­

ren schaetzungsweise ~0 .~is 12 000 Men .. ~chen da.Der 

Tanz begann morgens g.egen 9 Uhr~ Der T~nz ist dort in 
mancher Hinsicht etwas anders ais in andern Gegenden. 

-:.. 

Die einzelnen Staemme oder Gruppen stellten sich in zwei 
Reihen auf, das Gesicht einander zugekehrt. Im Takte ocr 
Trom~eln machten sie nun Tanzbewegungen.·Es ist ein 

·Heben ~nd. Senken· d.es Koerpers, hoch bis auf die Zehen­
spitzen und·d~nn ab bis in die Kniebeuge.So tanzen sie, 
stun~enlang, immer auf der gl~ichen Stelle st~h~nd~ Dass 
die ~aenzer sehr-ausgiebig geschmueckt sind ist selbs~-.. 
verstnendlich~ De-r g-?.nze Schmuek, der dort zur Schau · 

·getragen wurde enthielt viele tausend Perlmutmuscheln, . . 
baylor shells,und sicher· 15 bis 20 000 Paradiesvogel-
aaelge;(von verschiedenen Parodiesvoegeln mit den vielen 
Federry). Jeder Taenzer traegt d~neben noch einen langen 
Speer und. jeder zweite hat .. eine Trommel. WeAn man durch 

die l~ngen.Reihen dies~r T~enzer dahingeht, so hat man den 
Eindruck, als ~b man sich in .einem wogenden Kornfeld bewc-

. . 
gen ~uerde.Od~r aber man wird an den Wogengang des Meeres 
e±innert~ Die Singweisen kamen mir etwas eintoenig vor~ 
Es wird hunderte von Malen die gleiche Melodie wiederholt. 
Di~ Maenner, die nicht singen lassen den Atem mit pfeifende· 
Geraausch durch Lippen und Zaehne riehen und man koennte 
meineri zwischen fauchenden Lokomotiven zu st~hen.Die Frau-

en si_tzen vor den Reihen der Maenner uns schauen zu. Sie r·:)­
len zwischendurch auch Wasser in B~mbusroehren und rei­
chen den schwitzenden unddampfenden Maennern von Zeit 



lC 

zu Zeit einen Labetrunk. Einzelne-ju~ge Maedchen, 

etwa 17 bis·20 Jahre alt, standen mit in den Reihen 
der Maenner, etwa auf 20 bis 30 ~-ia~nner ein !,1aedchen. 

Sie tanzten wie die Maenner und hielten tapfer aus, 
den ganzen lieben Tag, ohne zu ermueden.Die Reihen de~ 
Maenner sind dicht geschlossen, mei st2n s haben die r:at::­
ner "eingehakt:~. Ich h.".bc mich ueber die Ausdauer de::r::­
Maenner ~ev·rur.dert, die so, rni t :JUr kurzen Pausen ,den 
ganzen Tag, etwa 8 Stunden in Giner Turfort tanzten. 

D~s ist sicher eine Leistu~g. 

_Im Anschluss anf den Haupttanz folgten dann eine Ar.z~~: 

andersa::r::-tige Taenze, so ein Rundtanz, eiD Heimgehtanz 
und auch ein Tanz der Frauen und Maedch2n. Letztere bil-

_deten dabei einen Kreis,hakten ein unrl sprangen dann i~­
mer im gleichen Takt hoch, so hoch sie konnten.Es sJh 
etwas klobig und unbeholfen aus.Die Erde droehnte und 

±itterte wenn sie mit ihren Plattfuessen auf sie nieder­

patzten.Etwa 30 bis 50 Frauen bilden einen Kreis. Mit 
welcher Wucht und mit welchm Eifer sie tanzten mag darau~ 

hervorgehen, wenn ich sage, ·dass ein ~aedchen bei diese[ 
Tanz verunglueckte.Ein Mann, sein Seil im Guertel,ging 

hinter einer solchen Maedchengruppe her.Dabei kam er zu 

nahe, sodass ein r··iaedchen beim H0 chsprung in sein Beil 

geriet.Eine klaffende \'v'unde im Gesa:essmuskel war die Fe'_ 

Sie war sicher mehr als 10 cm lang und 4.bis 5 .cm ti0:. 

·S1·e b ht f t• H"lf ·~· . D "1-."+" raue e so or 1ge ··l e. rüss1oner oerung na, .... v..: 

die klaffende Wunde zu und ich half i.hm dabei. 
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Es mag fuer uns vielleicht etwas sonderbar una befrende~~ 

klingen, wenA ich sag~J dass die Leute uns immer wiedc~ 

versicherten, ~ass.sie des Evangeliums wegen tanztan, 
naemlich aus Freude daruebe~,dass jetzt die erste T~ufe 

sein koenne und dass das Evangelium w~it~r um sich grei­
fen und Wurzeln schlagen moege. 

Zu diesem Tanz waren nicht nur die vielen Tausende 
der Eingebo~enen aus der ganzen Gegend versammelt, sonfe= 
~uch fast alle Weissen, die in der Gegend waren, waren 

gekommen~.Die Re~ierungsbeamten waren ·fast alle da, sog~I 

mit crauen und Ktndern, auch einige Pater von der RC Sta­
tion waren zugegen.-Alle wurden mit Kaffee und belegten 
Broetchen(Schnitten) bewirtet. 

Ein Mann, eigentlich Pastor, von Amerika kam auch noch 

mit Frau und Familie. Er war frueher in f\!G gewesen_, mit 0~:--. 

Soldaten und war nun gekommen um Filme zu ma~hen.Er hat~~ 

an diesem T~ge reichlich Gelegenheit dazu• Er hiess 
· Maa-hs~~ ~ 

Am Abend des gleichen Tages er~r.:1okte Frau Missionar 
Doer~rig;Sie bekam Fi~ber und hatte Schmerzen, die von ei-

ner kleinen l.A/unde an ~ine_r Hand aus~ingen ~ · Erst spaeter 
lernten wir die Ursache kennen.Sie hatte am gleichen _TGgo 

einige Gl~eser-mit ·eingekochter Leberwurst aufgemacht~ 
. . . . . 

Diese war aber,~enigstens zum_Teil, schlecht ge~e?en~Et-

was von der Bruehe war ihr an die Hand gekommen, an der 

sich ein kleiner Riss befand; _'sie hatte also Blutvergiftu;-. ~ 

Gluecklicherweise war aer~tl~che Hilfe vorhanden und mit 
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Sulfatabletten konnte das Fortschreiten der Vergiftung 

eingedHmmt werden~ · Sie musste aber bis zum So~ntag N0ch­

~ittag im Bett bleiben~· Dann war sie wieder hergestellt. 

Das war ein arger Strich durch ihre . Rechnung, denn Fr~~ 

Doering war die Hauptperson, die fuer das leibliche Wc:1:.. 

der weissen Gaeste sorgte~· - Da ich von der Interniert.1 ~~· s­

zei t her ja einige Erfahrung von der Kuechenarbei t b.=. ~~ -:: , 

uebernahm ich fuer die Z0 i t der Krankheet von Frau ~~is·~ 

sionar Doering, fuer die Gaeste zu sorgen• Ich glaube, 
es ist ihnen nicht viel ~bgegangen~ 

Am S~ms_tf'lg sollte ein Ruhetag setn und nur die Einwe~-­

hung der neuen Kirche stand auf dem Pr~gramm~Der Kirchcir:­

weihung ging auch wieder eine Auffuehrung der HagGnleute 

voraus~· Sie fuehrten einen Scheink~mpf 2uf. Es war ein 

grosses Geschrei und Gewuerg, als die beiden Parteien 

aufeinanderstiessen. Alle- Ve·rsuche d&r Gehilfen und des 

. ~issionars sie zu wehren, wurde nicht b eachtet •. Sqhliess­

Jich hatte jede Partei eine Anzahl "Tot.e 11 und erst dann 

. ~iessen sie voneinander rtb~ -"so war es, jetzt i .st es 

2nd~rs g<?worderi'! dcrs war der Sinn. der Vorfuehr1.1ng•= 

Dann gin_gen sie in die Kirche~·Es ist ein statt­

licher Bau, in Kreuzform ausgefueh:rt~: ·Es haben etwa lOOC 

Leute _Platz· in der -Kir~he~Der ·Einweihungsgottesdienst ver­
lief wie gewoehnlich; · 
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An diesem Tage hatte der erwaehnte Pastor Maahs ge­
nug Gelegenheit Filme ·aufzunehmen~ · 

Am Sonntag war dann die Tauffeier.Schon lange vorher,­
ehe die Feier anfing,hatten sie viele Festbewucher einge­
funden.Man schaetrte die Menge auf 12 - 15000 Menschen• .. 
Die Feier fand im Freien statt,da die Kirche ja .~iel 

zu klein war.so konnten alle teilnehmen und ·wenigstens 
von Weitem etwas sehen.Ehe die Feier begann,gab es auch 
wieder ein paar Vorfuehrungen.Ich will nur eine erwaehncn, 
die a~lerdings von deri Kuestenleuten erdacht war, ich 
glaube aber, dass sie auch von den Inlandleuten versta~­
den wurde~· Ein ;'Fischern warf seine Angel ins Wasser~; 

Asaroka biss nicht an,Ega nur ein wenig, aber nicht 
·fest,Kerowagi auch nicht, nur H~gen biss sich fest•' 
Nun zo~ der Fischer die Schnur an,der Zug war aber so 
schwer, dass er allein nichts ausrichten konnte, darum 
rief er die andern zur Hilfe: Alle Gemeinden, auch dic 
Weissen wurden namentlich aufgerufen zu helfen~Erst dann 
konnte der Zug gelingen und die BEute geQorgen werden: 

Dann ging der Taufzug in die Kirche.In der Naehe der 
K4rche war ein Platz hergeric~tet, etwas Sitzgelegen­
heit fuer die T?.euflinge, eine Plattform mit einGm Red­
nerpult etc.· Die Feier begann,;:-/Jpt.Kuder hielt die Arl;­
sprache in der Hagensprache ~ · Er war frueher fuer einige 
Zeit Missionar am Hagen gewesen; ·rch war ueberrascht, 
dass er noch soviel von_der Hagens·prache wusste•· Nach 
der Predigt, Lied und Geb~t f~lgt"e die ~-~ .:·~~tfhandlung_-
In Gruppen von 12 - 15 gingen die Taeuflinge auf die 
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Plattform, knieten dort nieder und wurden von Missi­

onar Doering .. und Sut~· Kuder getauft . .-Es waren im ganzen 
120 Erwachsene und 40 Kinder~Die grosse Versammlung 
der Heicl_en_ ve:;-hiel t si~h waehrend der Feier recht ruhig 
und still ~·'Sie schauten zu; was hier vor sich ging~· Es 
war ja auth d~s er~te Mal, dass hier eine Taufe stattfan~. 
Was mag in ihrem Herzen vor sich gegangen sein? 

Den Neugetauften wurde am Schluss der Feier ~~n allen 
Getauften, das heisst rten Gehilfen·und den Besuchern vo~ 
den alten Gemeinden von der Kueste, die Hand gereicht ur.' 
ihnen· Gottes Seg~n gewuenscht~Es folgte nun die Bewirtung 
der vielen Gaeste und Besucher, was keine leichte Auf-

. . 
ga~e war~Doch wurde das vo·n den Eingebornen selbst be-
we~telligt und wir bEauchten uns ·darum nicht zu koem­

. mern ~·Es v1a.r schon 3 Uhr nachmittags, als wir uns zum 
Essen binsetzen konnten.· 

.Am Ahend hatten wir noch 1\bendmahlsfeier~· Missionar 
Doerings hatten das bes~nders gewuenscht Die Neugetauf­
ten nahmen aber noch nicht teil~ 

Am Montag war dann noch eine Feier fuer die Neugetauft:.:-'1. 

Die Ehen vrurden christlich eingesegnet.Diese Feier konn­
te in der Kirche stattfinden~Es war nun Platz genug da, 
denn die meisten Gaeste waren schon am Tage vorher heim­
gegan·gen~" In. der Ansnrache wurden die Eh~leute ermahnt 
jetzt als'chr~stliche ~heleut~ zu leben und einen christ­
li(;hen W-='ndel zu_fuef1ren•'Dann wurde der Segen ueber sie 
gesprochen~· 
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Die Feier am Sonntag hntte gewiss einen Eindruck auf diG 

Leute gemacht~Sie beobachten ja alles recht genau~Nicht 
nur auf die YBeuflinge sondern auch auf die vielen Zu-
schauer; So hatten. sie gleich gesehen, dass jeder Mann 
nur eine Frau hatte, als sie ·zusammen getauft wurden~ 

Supt;· Kuder sagte _nachher, ·ctass er immer. wieder gehoert 
habe, wie die Leute unter sich fluesterten: Nur eine Frau, 
nur eine Frau~· Auch saien mehrere von den Haeuptlingen 
zu ihm gekommen und haetten gesagt: Das Christentum sei 
gut und sme wollten es gerne annehmen, nur zwei Dinge 
sollten bleiben, das Moka1 ein Leisystem mit gewissem 
Geheimkult) und mehrere Pfauen fue~ einen Mann: . 

·Am M0 ntag hatten wir noch Besprechungen mit den Gehil­
fen.·Es waren jA fast alle Stationen des Inlandes vertrc-t·;.:1, 
Neben andcrn Fragen wurde auch di~ f.inanzie'!le Unter­
'stuetzung der Gehilfen besprochen~Manche Gehilfen meinten 
-sie wollten regelmaessig von den Weissen ein Gehalt be-
~iehen, sie wollten regelmaessig frei mit Tauschartikel 
b~iiefert werden und anderes mehr.Manche Gehilfen benah~en 
sich dabei recht unhoeflich~' 

ftm· Dienstag den s~· Juni traten wir den Rueckweg an~· 

Supt~ Kuder und auch Rev~ Maahs gingen mit ~ns ucber Land 
nach Ega ~- .Ich bekam auf der Rueck_reise t.-~ l.'\~lariafieber•· 
Ich konnte aber meinen. Weg .fortsetzen~· _Rev. Maahs lief si:r. 
di~ Fues'se wunc;:t.Sie. bluteten. an· m_af}chen ~+.el~en,als wir 
in Kerow<1gi ankamen_~·Alle. Acht"ung, ·dass er. 'trotzdem den Wt;: .. . . 
weiter ging!'. Wi.r nah[nen dieses. Mal den Weg su_cdlich vom 
Wagi.Der Fl~ss i~ Oberlauf·mach~e:uns·e~was Schwierig-
~eiten, da er Hochwasser hatte~ · · 
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Am 11 ~· Juni kamen wir auf Ega an, wenigstens Missionar 

Brandt und ich~·oie andern blieben einen Tag auf ~ero~agi 
und folgten am naechsten Tage.· 

Vom 15 - 18 . machten Supt~· Kuc.!er, Maahs und · Brandt e:..:~ - ~ :-: 
. . 

Besuch nach Onkolai ~·so· konnte Kuder diese neuangelegte 
Station auch kennen lernen~ · Ich ging nicht mit~: 

Am 19~· Juni gingen Kuder und Naahs zurueck nach KerovJ.:3.ji. 

4•: Rei sebeobachtunoen 

In den folgenqen Wochen wuren so allerlei .Arbeiten auf 

der Station zu tun;Ich selber lag oin paar Tags im Bett 

an eine~ Influenza, aber nach 2 Tagen konnte ich wieder 

au_f~tehen~· Bie Kranhei t forderte unter der:t Eingebornen 
auch einige Opfer~· Dem Gehilfen Tamaeoc starb die Frau. 

So ist er mit seine zwei kleinen Kindern alleine'·Am oberen 

Mailifluss hatten sie ein paar Mal eine Kl<pferei, · aber 

auf alle diese Dinge kann ich im Einzelnen nicht eingehe~. 

Ich will- vielmehr ein paar Dinge von der naechsten Reise 

berichten~~ Diese Reise machte ich vom 6;- 18 Sept~ · des 

Jahre 1948 ~~ 

Am ersten Tage gingen wir· bis Kumugl ~Ganz in der Na er. ,.~ 

von unserer Station haben sich die Adventisten an·gebaut. ::c:-: 

habe das schon· einmal erwa-ehnt.· Diesmal war der Weisse do!:·t. . . 

Ich machte ihm einen . Besuch.Soviel i9h beobachten konnte~ 

bilden sie ihre '"Gehilfeh n · nic~t eder· d_oc~ _ ~ehr wenig · aus 

sondern stellen die an d~e ~rbeit, die dazu ~illig s~nd~ 

Diese Leute,' die meist aus andern Gegenden sind, tun· sich 
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sehr schwer, denn sie koennen sich mit den Leuten 
nicht verstaendigen und wis~eri von ihren Sitten auch 
nichts•· Auf der Station war auch noch alles in den Ar.­
faengen und auch nocht recht primi.tiv•: Der Vleisse sagte 

dass er wohl 3 - 4 Jahre·dort bleiben werde: Es standen 
ihm 3 Gehilfen zur S0 ite, die alle von der Kueste·waren. 
Da diese jungen Laute unverheiratet hierher kamen,haben 
sie bald junge Maedchen von hier als Frauen genommen~· 
Ob sie die auch nur auf ze·i t nehmen, naemlich solange si8 
hier sind und hier arbeiten, weiss i-ch nicht~· Die SDA · 
(Adventisten vom siebenten Tage) versuchen hier natuerlic:~ 

. . 
gleich den Leuten ihre Sonderlehren beizubringen, als ob 
dai-das Wi~htigste waere, wie: den S~mstag als Feiertag 
halten. anstatt des Softntags und kein Schweinefle.isch 
essen•·~ Dass sie den Samstag als Feiertag halten sollen ... 
gefaellt den Leuten gtlt, da sie dann gleich z~ei Tage. 
hintereinander-feiern, naemlich den Samstag und Sonntag. 
Am ~o~ntag machen sie dann gerne Reisen(die Weissen)•· 
Sie wolien auch immer gerne am Sonntag ihr Flugzeug mit 
Laduri~ haben•bie Lehre von der·baldig~n Wieder~unft Chri-
st-i waere weiter nicht schlimm, wenn sie nicht g·anz falsc~·: 
verstanden· wuerdee1 Aber kein Schweinefleisch essen. zu 
sollen, geht uns·ern Eingebornen sehr __ schwer ein, auch 
wenn die SDA Zieg•?n einfuehren als Ersatz;- Ja, wenn sie 
bereit sind; die Leute jeden z;,vei ten Tc=tg mit Dosenfleiscr~ 
zu fuettern, lassen sich manche Eingeborne das s~hon gE ·· 
fallen, wenigstens fuer eine zeitlang halten sie es dann 
schon aus auf ihrer Station•-~~er die meisten g~hen dan~ 

nach einer Weile wieder fort. in ihre Doerferf 
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Der Weisse von den SDA erzaehlte mir eine ganz arnue­

sante Geschichte.· Vor nicht langer Ze_i t baten sie die 
Eingeborenen,ihnen doch Nu~sse etc~ zu besorgen~ Eines 
Tages brachten sie auch eine Schuess81 volle" Die Weisse rr 

waren recht froh, kochten ~ie und lie~sen sie sich gut 

schmecken ~·Aber es dauerte nicht l~nge, dann merkten sis 
die Wirkung~' Erst musste er laufen und dann mussf~i~igrt::J ~ 
laufen und so we~hselten sie sich beide ab fuer etwa eine 
Stunde~:Dann wurde es besser~·:_ . - Und was hatten sie geges­
sen? Rizinussamen~ Nun,aus ErfahrJng wurden sie klug~ -

Am naechsten Morgen schaute ich erst die Schule ?-n; 

;Es sind 26 Knaben und 17-Maedchen anwesend~ Sie sind 
er~t im ersten Schuljahr, machen aber einen frischen 
Eindruck~ · rhi Koennen ist mittelmiessig~ . 

. Darnach kommt ei!1e Klasse, die im Taufunterricht ist~ 

Es sind 30 Maenner und 40 Frauen in der K1asse.Es sind 
eigentlich noch 2 Gruppen~ ·Beide erzaehlen Geschichten 
des· AT: Sie sind noch nicht sehr lange im Un~erricht; 

Man wird sie wohl mit der Zeit in eine·Klasse vereinigen 
koennen·~· · - Dann kommt noch eine Kl~sse, die schon etwas 
laenger den Unterricht besucht haben~Es sind 30 Maenner 
und 30 Frauen von ihnen anwesend•· Sie erzaehlen die er-. . . 
sten Geschichten des NT~' Die Maenncr erzaeh~en durchweg 

gut, die Fr~uen nicht~ _ Sie erzaehlen d~e . Ge~chic~ten na­
tuerlich in ih;-er l':1ottersprache ~ ·wenn iGh sie auch nicht 
ganz verstehen kann, denn der Dial~kt ist ziemlich ver-

. . 
schieden v6n der Egasprache, so verstehe ich doch soviel 
dass ich bei bekannten Stoffen hoeren kann,wie sie erzach­
len und auch ob sie richtig erzaehlen; 
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Gegen mi tt.:!g ging ich dann weiter n.ach Goaka ~· FruG- · 

h~r hatien wi~ do~t ~ine -G~hilfenstation mit einigen 
:Gehilfen von der Kues_te~ Jetzt si~d nur z:vvei Evangeli­
sten aus d.er hiesigen Gegend dort~· Sie haben sich aber 
ganz gut gemachtt.'~ei t mei.nem letzten Besuch haben sie 
eine ganz nette Kirche gebaut •. Wenn wi! mehr Lehrer 
haetten, wuerde ich gerne einen hier stationieren; da 
sicher 1000 Leute in der Naehe der Station wohnen, aber 
es steht uns kein Lehrer zur Verfuegung, so muss das 
unterbleiben~· 

· Auch hier ist eine kleine Taufkl~sse. Es sind 18 Maen-. . 

ner und ebensQviel Frauen~- In der Kirche sind etwa ~00 
Leute. Beim GPsang faellt mir auf, dass die Fr~uen d~s 
Lied anstimmen, was sonst selten vorkommt, vielleicht 
ist es nur bei dieser Liedart, oder haben die Frauen das 
Lied· -gemacht?, dann erst fallen die Maenner ein un~ bei­
de Gruppen singen es zu Ende~ Die in der Taufklasse er­
z~htlfi die gleichen bibl ~· Geschichten wie dfe· Le.ute in 
Kumugl ~· 

Am a~· Sept~ gingen wir morgens um 7 Uhr fort nach 
Jondumo~'Nach gut 2 Stunden ware·n wir dort~: Dies ist·. eine 
von den alten Stationen, sie wurde ichon im Jahre 1935 
angefangenr nicht an diesem Platz, sie wurde nach einigen 
Jahren verlegt und jetzt nach 9em Kriege ist sie an einem 
dritten Platz verlegt worden~·- Se~~ meinem _letzten Be­
such h~sich hier ~an~he~ geaendert:.Die beiden Gehi1fen 
haben fuer sich zwe~ scho~ne Haeuse.r geb~u~ .aber da~ ist 

alles was ich an Fortschritt berichten ~~nn, so,nst . sehe 
ich nur Rueckschritt~·Das letzte Mal waren ·2 Sdhulklassen • r. 
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hier mit ueber 150 Schueler und 12 - 1500 Leute waren 
auf der· Station• Die bibl ~ · Geschichten konnten sie fliG­
ssend erzaehlen · etc~ Jetzt fand ich die Station fast ver­
lassen~·Nur wenig Leute kamen~' Gewiss, am Nachmittag brach­
ten sie genug zu·es~en vuer meine Traeger,- aber sonst w~­
ren nur ein paar Dutzend_ Leute da: ~ls wir das Essen ge­
kauft hatten,gingen die.meisten Leute auch gleich wieder 

fort~1 Auch. die alten Schuler von Ega, die Evangelisten­
arb~i t tun sofl ten, haben sich einschuechtetn lass·en u~: ·: 
h~ben mehr o.der weniger versagt;' das heisst, sie trauen 
sich nicht zu reden, weil die Alten ihnen angeblich ge-
~gt haben, sie wollen von ihnen nichts mehr hoeren•· 
Vöm Missionar und von den Gehilfen von der Kueste wollten 
sie wohl noch hoeren, aber nicht mehr von ihren eiger9n 
Ju~gen, sagten die ~ungen, darum schaemten sie sich.· 
Die Scntlilie ist schlecht~'22 Jung~~ und 5 Maedchen sind 

noch da, aber sie koennen fast nichts: Als ich bei der 
Schulklasse bin stehen eine Anzahl der Leute hinter den 
Fenstern•'Es faellt mir auf ,dass sie sich jedesmal-ducken 
wenn gebetet wi -r··L,! Das habe ich frueher nicht beobachtet. 

Sehen sie das Gebet als eine Zauberformel·an? 
Den wenigen Leuten, die noch da \~ren, es waren viel­

leicht 80 Maenner, ·sage ich einiges~ Ich frage sie, ·war'Jm ·. 
sie s_ich vom Evangeliam abgewandt haetten? .Ihr_e Antwor­
te~ ~~n~-~ur Ausre~en, darum lasse·ich sie h~cht ~el-
ten~· Ich =sage _ ihnen frei _und ·offen, sie sollten mir dosh 
nich-ts vormachen~·rch fr·age sie, ob · ich ihnen die Gehil.Lfr:.r. 

fortnehmen solle~'Sie verneinen das hGftig~· Ich sage ih­

nen,dass ich nicht vo~habe die Gehilfen dort zu_la~sen, 

wenn sie n·ic.hts mehr vom Evangelium ·· wissen wollten ,ich 
~ ... . 

wuerde sie li(!ber woanders stationi_eren, wo - sie ·gerne 
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aufgenommen wuerden~Bei den Gehilfen sind·nur noch 4 
·von den hies\igen Evangelisten~Zwei davon sind misshan­
delt ,d .• 'h~ .. ges€:hlagen worden, einer. so stark, dass er un-. 
faehig war zu gehen~·sie kamen damals zu mir n2.ch Ega mit 
zerschlagenen Gliedern(die Knochen waren heil). und ver­
schwalleneo Koepfene"- ·Ich redete noch kurz ·.-zu de·n · Evan-

. . 
gelisten, den frueheren Schuelern und sagte ihnen; dass 
es mir sehr leid taete, aber keinesfalls koennten sie mit 
ge_~auft werden, denn sie haetten bewiesen, dass sie daz·u 
noch nicht reif seien~· 

: .. ·.was war nun die Ursache dieses Rueckschlages? Er setzt:: 
ein nach de~ Taufe am Hagen~Auch von hier waren eine An-

. zahl Maenner dorthin zu Besuch. gewesen.·sie haben nachher 
scheints allerlei erzaehlt, was·den Leuten nicht gepasst 
hat~ D~zu scheint eine~ der Gehilfen ~ich etwas unge­
·schickt und unvorsichtig geaeussert z~ hnben in Hinsicht 
auf ihren Geheimkult; Nun kam das Geruecht auf, wer getauf 
werde, muesse bald sterben.~. Die Leute, die am Hagen ge­
tauft·worden seien, eeien schon fast alle tot~' Es kam 

hinzu, dass in der Z~i t hier eine Influ~nza. oder Grippe · ·· 
Epidemie ~errschte und viel~. Leut~ ihr zum .Opfer fieleno· . 
Das wurde.mit der Taufe und mit der·Annahme des Evengeliti.-·. 
iri V 

8
rbindung ges~tzt~~ Die Ae~sserung des Gehilfen vrur-

de so a~sgele~f, dass ~r.de~·Geheimkult·vor den Frauen 
oeffentlich bäkannt gemacht.habe~ Leute, die weiter ober­
halb in diesem Tale wohnen; wurd~n aufgehetzt und die 
.schlugen dann die Evangelisten~Sö.gär .einer. von den Po­
lizeisoldaten sei dabei g.ewesen u·nd habe nichts. getan um 

die Leute von ihren Gewal ttaetigkei ten abzuhalten~"· Man 
sagte auch, die Regierung habe. den Befehl erlassen, dass 
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~ie:Leute nicht von ihrem Geheimkult ~ufgeben duerf-
ten, dass sie alle·ihre alten Sitten behalten muess-
ten und dass j-eder,der dagegen handele, gebunden abge­
fuehrt und ·bestraft werde solle•· ·Wie weit ·die· Leute d<1 
die Beamten·missverstanden haben oder seine Worte ver­
d~e~t haben, ~st nicht leicht festzustellen~ Dazu kam 
noch, dass sie gerade im Begriff w~ren ihre grossen 
Schwein~fes~ zu feiern und·zu nichts ander~m Zeit h~t­
ten ~ · ·. Auch der Maedchentanz, von dem ich frueher berichtet 
habe,flammte wieder auf mit all ~en Ausschweifungen,die 
i?h dort ?rwaehnt habe: Jeder der es wag0 nicht mitzu­
machen, oder der ein Wort dagegen sage, solle eingesperrt 
vi~rden~·- Nun sind die Leute, die am Oberlauf des Flus-

. . 
ses wohnen noch· recht wenig mit dem Evangelium in Ver­
~indung . gekommen;SiQ wollten nun mit G9 walt den christ­
lichen Einfluss brechen, darum vergriffen sie sich an · 
_den · Evangelisten~ · An die G~hil~e.n wagte man sich nicht, 
gemeint waren sie aber ohne·fr~ge: Den andern Leuten 
drohte man, besonders denen, die.sich mehr oder weniger 
als Fuehrer in der Annahme des_ Evangeliums ausgezeidh­
net hatten~~ Au~-- Ft:tr_cht nun, sass man sich auch an ihne:1 
vergreifen koennte; wandten ·sie sich ab~Soweit sehe ich 
die Zusam~enhaenge 1 viel~eic_ht liegen auch noch andere 
Gruende vor,- von denen ich nichts weiss~: 

Ich will nun gleich die we~tere Ent~ickelung kurz 
andeuten~ W~s ich den Leut~n sag~e _ war nicht ganz ohne 
Wirkung~~ l\rn Sonntag darauf -~a,gte ihnen einer von den Ge.­
hilfen auch noch einiges~· D0 raufhin scheinen einige von 
den Leuten doch wohl zur Einsicht gekommen zu sein ~·Am 
~~ ~- Sept~· schrieb mir der Gehilfen einen Brief in dem 
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er mir mitteilte,dass die Leute am 19.Sept~ wieder zum 
.Gottesdienst kamen und zwar gleich soviel,dass sie 
gleich dreimal nacheinander Gottesdienst halten muss-
ten~ Ist auch das Schulgebaeude nicht allzugross, in de~ 
sie sich zum Gottesdienst versammeln, so schaetze ich 
d~ss wenigstens mehr als 500 Leute gekommen waren .·wie es 

sich nun weiter auswirken wird, muessen wir abwarten~ 

Es werde~ noch manche Anliegen vorgebracht und be­
sprochen; Eines ,was man mir vortraegt, ist, dass ich 
fu~r eine Evangelistenfrau Bezahlung leisten soll~Ich 
lehne das ab' Sie ist zwar fuer eine zeitlang auf E~a 

- gewesen, ging dann aber heim mit ihrem Mann und starb 
daheim~· In. Ega war sie nicht krank• Weil sie starb meinten 
verschiedene sie sei von dem Besuch auf Ega krank gewor-
aen und gestorben~· Andere meinten, ~eil ihr Mann im Mis.si.­
ansdienst stehe, solle die Mission fuer die Frau zahlen. 
Es laufen da natuerlich alle moeglichen Gedanken durcheir.~r 
der~~ Man versucht auf alle moeglichen Weisen Wertsache!1 
zu _ erlangen~Es kommt dazu, dass yor einiger Zeit zwei 
Maenner verunglueckten, · die mit Wegarbeiten beschaef­
~igt_~a~en~Der Regierungsbeamte von Goroka bezahlte dann 
die Angehoerigen ~-·wie man mir berichtete, bekamen sie fuer 

. . 
jeden Todesfall 20 yon den grossen Goldlipmuscheln aus-
bezahlt~ Die haetten ~ie n~n von mir auch gerne gehabt. 

Aber wo kommen . wi~ da hin? Schliesslich :finden sie fuer 
jede~ ,der s~irbt, irgen~ ein~n GTund, dass man ·Bezah­
lung fuer ihn leisten soll f · 
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Am naechsten Morgen gingen wir weiter nach Mainamo •· 
Ei~en Teil d~s Weges ko'nnten wir den neuang~legten Weg 

benuetze~~-Es ·ist gut ge~ar~ei tet worden seit unserm letz­

ten Besuch, -doch wird es noch Monate, wenn nicht noch 
.. • . 1 

Jahre d~uer!l, bis wirklich ein Fahrweg gernacht ist~!-

Es. hat . ja manches Gute fuer die fate, wenn. solche Ar-
l • . 

beiten gemacht werden.yiele Leute haben Arbeit und ver­
di~nen auch etwa~ Geld, aber andererseits g~bt es auch 
manche Nachteile,die sich auch auf unsere Arbeit ·aus-

-
" wi~ken~Ein. nac~teiliger Einfluss ist, dass Weisse diesa 

Arbeit beaufsichtigen, die in den meisten Faelleo unver­
heiratet . sind~ 'Sie nutzen dann oft die Zeit und_ CP.legen­

·hei t aus sich geschlechtlich auszuleben ~ ·Fuer · Wer~sa-
. . 

chen köennen sie ja alles "kaufcnrr. Und wia es der Herr 
treibt, so tun es dann meistens auch die A~~eiter, die 

· ·· fuer ihn arbeiten~: 

· . In Mainamo fand ich-die Lage der Dinge besser als {eh 

erwartet hatte~ Die Station besteht ja noch . nicht lange~ . . . . 

Natuerlich-hab~n die Rueckschlagwellen auch bis hierh~r 
g~reicht~rer Ge~ilfe hatte a~ar noch ~ kleine Schul-

k).~s .sen, . die eine m'i t 16 Knaben und 4 Maedchen~' Sie sind 
, i~ zweiten S~hulj ahr~T?ie zweite )~lass~ hat 14 KnabGn und 

. . 1 Maedchen~'Die · sind im ersten C:c ~qlj ahr~~ Ihre Leistun­
gen sind zufrieden stellend~~- Daneben hat : de~ Ge-hilfe 

Leseklassen ei.ngericl=ltet~· Es · sind meistens .jun.ge Maenn2r 

in Gruppen · von · 6 ·- 8, die. ·.ve:'suchen Lesen. 'zu lernen·~~ Sie 

sind . erst in .den Anfaengen, ·so kann ich noch nicht sagen 

ob der Versuch Erfolg haben wird•1 Sie haben eine Fibel 
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und versuchen zu lesen. Die me1st9n wiss-en aber alles 

auswendig ~-Sie lesen also nicht, sondern raten.· Aber 

einige von ihnen scheinen wirklich begriffen zu-haben 

wie sie lesen muessen~ Sie moechten faehig sein soviel 
zy lernen, dass sie die bibl :· Ge schichten lesen koenne~. 

Schr~ibuebungen haben sie nichtf -

Weiter sind 3. TaufklassGn auf der Station~· Sie· erzae!.: -:.:~ 

die bibl ~, Geschichten, die sie seit meinem letzten B~­

su_ch aelernt haben;.' Es sirtd 12 Geschichten.~ Sie erz·aehlel-: 
. -
die Geschichten recht gut. worueber ich mich ~echt ge-

.... . . 

. ~ndert pabel-1_. T.n jeder GrlJppe oder KJ ~ sse sind 70 Leute~ 
Maenner !Jnd F:r;-auen, oder mehr~~ Eine Gruppe hat sogar 125 .. 

Ich l~sse nun nicht alle erzaehlen, ~ber doch von jeder 

Gruppe etwa 15.1 ~ede Gr,.::>pe wird von ·einem hiesegc:n Evan­
gelisten unterrichtet;.1 Die bringen ihnen die bibl.· Ge-. 
schichten bei und jeden F~eitag kommen sie dann auf _die 

Station und sagen auf, was sie gelernt hab~n( Sie Gr-
~ . . 

zaehlen in ihrer Muttersprache;.' Dannwird die gelernt~. 

Geschichte ihnen erklaert, meistens von dem Stations­
gehilfen; und die no_etl.g_e Anwendung gemacht~-:- Man sagt 

mir,dass sich die weiter abliegenden Doerfer zurueck­
aalten, oder sich abgekehrt.haetten;.Diese Leute sind aus 

3 ~oerfern, die nahe der St~tion lie~en~~ I~ _g~~ze~ gesP­

hen mu.:;s man sagen, dass· sie einen guten Forts.chri tt 
• 4 • 

gemacht_ ha~enr Auch di~ S+:~~i.?~. macht eineri sautieren Ein -

druck;.' Man· hat d~n Gehilfen auch Land angewiesen, dass 
. . 

sie sich Felde~ e3;nlegen_ k_~n~_ten:Sie sehen gut aus.' 
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Leider ist dem Gehilfen vor kurzem die Frau gestor-

ben, wie ich schon sagte~· Nun ist er mit seinen 3 Kinde:r.~:J 

allein•' Das BPste waere wohl, wenn er bal,d wieder eine 
Frau bekommen k~ennte, aber das dauert so _ sehr lange, bis 

das alles daheim beredet ist~·oer Gehilfe ist von Wareoe' 
.. 

Am lO~!Sept ~- gingen w~r von Mainamo fort~1 Wir gingen 

nach Gun: Dort. sollte eine Gehilfenstation gebaut werden 

aber w~.r. haben . ni~~c. nd, ·den w~r dort~in. ~ tatioDieren koe .. -
ten ·~~ Das·weitere CC~biet, das ich auf der letzten Reise 

besuchte, ·lassen wir liegene' Die Leute warten zwar auf 
unsern Besuch, aber es hat nicht viel Sinn hinzugehen, wc~t . 

doch keine Gehilfen' stationiert werden koennen~'Sie erwar-
. . 

ten Gehilfen, ab~r woher sollen wir sie nehmen? t:.-.~ l<om-

men auch mehrere Abordnungen und bitten um Gehilfen ~~Ich 

muss sie-aber auf spaeter vertroesten: - Iph schaue mich 
. in d~r Gegend um,· da ich einen bes~nderen Auftrag er­

ledigen . soll, naemlich einen Stationsplatz : zu finden 

-~uer _die Anlage einer Weissens~ation, aber vergebens ~1-

Wir ~ehren nun um und wenden u.ns westlich~;. 'Wir haben ein 

. tiefes Flusstal Z'U durchqueren ,das heisst ,'·.wir myes­
sen erst ins Tal hinab und danr ··uf der and'ern SQi te 

wi~der au~ die Berge steigen~· Ge -:Jen Mittag s~nd wir ir. 
. . 

Siridl ~ = Hier ist seit etwa einem Jahre . eine kleine Sta-
tion angelegt~ Sie ist von einem Evangelisten besetzt~ 
Wie es scheint taugt der aber nicht viel~-:. So i_st die Ar­

bei~ ~ier ~uc~ noch _nicht weit vorgeschr~tteri~ Die RC 
haben bald nach u~s auch ein Haus gebaut.und einer ihrer 

Katechisten ist do.rt stationie·rt,kaumm 100 m von uns ent­
fernt .... 
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Sobald ew moeglich ist wollen wir hiar einen Leh-

rer stationieren~·ob der Platz geeignet ist fuer eine 
Station muess.en wir spaeter sehen~~ Es ist ein Anfnag.·· 

Zwischen hi~r und Kumugl sollte noch ein Evangelisten­

posten eingerichtet werden und suedoestlich davon noch 
ein zwei ter~l 

kn 11~~ Sept~· gingen wir weiter.: Unser Ziel w9r Du~1 

Wir haben ein Tal zu ueberwinden; Im Tal sind Felder abe:­
wenig Leute~1 Die hal?en sich fast alle auf den Hoehenz:t1eger: 
angeb~ut~ Es war noch nicht 10 Uhr als wir in Du ankamen; 

In Du ist eine grosse Kirche im Bau.Das Dach ist bereits 

drauf~ Sie ist 22 m breit und 30 m lang~ Die haben wirk­
lich etwas geleistet~~is die Kirche ganz f~rtig ist,wird 

es wohl noch einige Monate dauern~~-

In der S~hule sind 48 Jungen und 15 Maedchen anwesend~· 
Sie sind mit dem ersten Jahre fast fertig~· Die Leis tun ... .. 
gen koennten besser s~in:- Im Taufunterricht sind 37 Ma~~-

ner und 20 Frauen~ariwesend~'Sie sind noch bei den Ge­

schichten des AT~ - Leute sind Aicht soviel gekommen 
"'" wie das vorige Mal. Ich schaetze, es sind 500 da~: 

lJeber.die L?ge und die Z~staendc hier wurde mir dann 

noch einiges berichtet~ Hier, wie auch auf den weiteren 4 

Stationen m2cht sich die Wiedereinfuehrung des sogenanr-1-· 

ten "Maedchentanzes 11 bemerkbar •'Auch erzaehl ten sie mir, 

dass der Missionar von den RC kuerzlich aut der Station 
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die sie nicht · .weit von unserer Station gebaut haben, 
einen Besuch machte~! Es liefen· ziemlich viel Leute hin, 

·denn es ist hier immer noch ein Ereignis,wenA ein WeissEr 
~ . 

zu Besuch ko.mmt ·~, Der Ka-techist wurde gefragt, ob die Leu · 

te alle zu ihm .. kaemen~·Er verneinte das ~ ·Dann jagte der P~ 

ter die Leute, die sich nicht·zu ihnen hielten dcvon und 
sagte, .. er kaufe nur von denen, die sich zu ihnen hiel­

tRnr ~~ gab denen rote F~rb~ und auch Zeitungs~apier~ · 

EP selber habe sich ein Zeitungsblatt auf den Kopf. geleg-': 

und dan~ Tanzbewegungen gemacht um ihnen zu zeigen, dass 

sie nur ruhig tanzen sollten; Auch gab er seinen Leuten 

einen Fussball, verbot ihnen aber, dass sie mit jemand 

von unsern Leuten spielen duerften ~· etc ,· 

Am 12~: Sept; ging~n wir nach Mu;.· Wir erreichten es 
s 'chon nach anderth~lb Stunden~ · Unten-veg s hoerte ich wie 

die Leute einander erzaehlten; dass am Tage vorher sich 

ein Maedchen in Kogo das Leben genommen habe~ angeb­

lich w~il_ sie_g8zwungen werden sollte an dem genannten 

Maedchentanz_ mitzumachen, was sie a~er nicht wollte~ Sie 

· sprang vo.n einem Felsen und war tot, w~nigstens starb sie 

nach ei~igen Stunden~:-

In Mu versammelten sich 500 Leut~ zum Gottesdienst.-· 

Es war Sonntag; Die G~schichte vom Einzug J~su in Jeru­

salern wurde behandelt~" Dann konnten wir noch die Tauf­

klas~e pruefen~! Ich zaehl te 93 Maenner .und 90 . Frauen~· 

Voriges Mal waren es wohl 50 mehr~·Die · sind aber nach und 

nach fortgeblieben~ 
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. Sie er~ae~len gut, aber si~ · sind erst bei den Geschich-
. ten des Ar~· Ich spreche dann zu ihnen und nehme scharf 

Stellung gegen die Hu~erei, die mit den genannten hlaed­

chentaehzen verbunden ist.' - Dann kommt eine zvvei te 

Gruppe, die ungefaehr ebensogro s s ist.,~ Auch sie erzaeh­

len die Geschichten des ATe.:- Dann haben wir noch Schul 
pruefung ~·Anwesend sind 48 -Knaben und 23 i~~aedchen.~ Es 

waren das letzte Mal mehr, aber eine ganze Anzahl ist 

fortgeblieben, angeblich wogen ·cter Mnedchentaenze~· 

Abends erzael ten mir die Evangelisten noch manches ·~~ 

Immer ·'Nieder wird ein fuehrender Ma~n von J0wakog~ ge­

nan11t, de~ sich bei diesen Maedchtaenzen recht hervor­

tun soll~ Dass diesem und anderen,-die dafuer sind, die 

Evangelisten ein Dorn im Auge sind, braucht einem nicht 

wundern~'ba s diese "Dorfbeamten n andererseits ihre Macr.t ·· 

·· oft ·mis.sbra'uchen, ist wohl ebenso klar~: Dass sie oft.mit 

D~ohungen die Maedchen herbestellen und willig machen, 

dass · sie die Eltern einschuechtern, die ihre Maedchen nie~·- -. 

g·ehen lassen wollen und sie ro zwingen die ~!aedchen ·zu 
sbhickcn,· duerfte ebenso sicher sein: Die Drohungen, die 

ausges~rqchen_w0rden sihd ~nter andern: Wertsachen fort­

nehmen, Schweine fortnehmen ,Anzeige ~achen b?i. der Regier­

ung wegen Ungehorsam und Widersetzlichkci t•' . . 
. W~.:;rqe'n · · .·· · 

/~11 13'e.'~ Sept ... haben wir den ganzen · ·~; .Bespr;chungan 

mit den Gehilfen und den Evangelisten~ Es sind- Besetzungs .. · 

fragen zu besprechen und auch Fragen hinsichtlich der 
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Taufe, die Ende Oktober auf Ega st~ttfinden soll~ 

Dann haben wir noch eine Zusammenkunft mit .den jungen 

Leuten, die demnaechst getauft werden sollen~ 'Es regnet 

den ganzen Morgen, doch machen wir uns mittags auf und 

. gehen zur naechsten Station,Kogo~· - In Ainai machten wir 

kurz Rast~Dort ist ein Evangelist stationiert~1 Dicht 

nebe~ unserer Station haben die RC ihr Haus gebaut~- Al e 
wir spaeter nahe an Kogo waren, begruben sie gerade das 

Maedchen, voA dem ich sagte~· Unser Wen fuehrte nicht VK:J. ··: 

davon vorbei.~~ .!". y!jir gingen· .nicht hin~ · Die Evangelisten 

von Kogo erzaehlten mir spaeter, dass sie geholfen haet·· 

ten das Maedchen Ztl begraben und berichteten im Wesent­

lichen das Gleiche, was ich schon erzaehl t ·habe~· Sie er­
z-aehlten auch, dass der Pater von Kogo(Ge'), als er vor. 
de~ Fall ·hoerte, und als sie das Maedchen. heimtrugen, 
mit einer Schuessel Wasser gekommen sei und dem Maedcher. 

den KcPf gewaschen habe( soll wohl heissen:getauft habe). 

Als sie g~bettet wurde, habe er gesagt, er J:labe sie 

gewasc.hen, nun wolle er auch fuer sie beten (d~1h~· christ­

lich b~ßrdigen): Das Maedchen war . nie zu ihm gegangen, 

wohl aber war sie auf unsere Station gekommen~ · Es habe 

nach dem Sturz noch einige Stunden gelegt, -habe aber Arm 

Bein und Rueckgrat gebrochen geh2bt•"Auch wahrscheinlich 

einen Schaedelbruch~'Es ·sgi ni~ mehr zum Bewusstsein ge-
kommen~· Auch habe . der · Pater gesagt , er wo 11 e den Fa 11 

anzeigen~·so wird es wohl noch eine ~ichtliche ·Unter­
suchung geben~" 
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Man erzaehl te mir· dann noch so allerlei von der IU'bei t 

des katholischen Missionars~ Es ist ihnen ja so vieles 
fremd was sie von denen sehen und hoe~en~·So sagten sie. 
dass er scharf trenne zwischen den Leuten, die sich zu 
ihnen hielten und denen die zu uns kaemen~ Wer nicht zu 
ihm in den Gottesdienst gehe, von dem kaufe er nichtso· 
Wenn sie trotzdem hingingen, schriebe er erst ihre Na­
men auf und wenn sie dann nicht in die Kirche kaemen, 
dann drohe er das·Papier in die Kirche zu tragen und 
darueb?r zu beten, oder aber er werde das Papier zer­
reiss~nf-·Da man aber dabei an Zauberei denkt, naemlich 
das~ ~lles wai dem Papier widerfaehrt, auch dem Besitzer 
widerfahren soll( hier dem Namen des Betreffenden) so 
gingen dann manche zu den RC,weil sie fuer ih~ Leben .. . 
fue"ichteton~·Auch habe er neulich, al.s eine S('\uche unter 
den Schweinen-herrschte, Blaetter in (heiliges)Wasser ge­
i~uc~t ~nd sie den Leuten gegeben und gesagt, dass sie 
die kranken Schweine damit beruehren und abreiben soil-

tenf Die Leute taten das auch, aber als trotzdem eine . 

. ganze g~-~hl Schwe_ine einging, hatten sie do-ch allerlei 

Zweif~l bekommen~,.Solche Dinge und viele andere.wurden 

mir erzaehl t~·- Gegen ADend kar.1an eine Anzahl Leute·e'Es 
fing aber an stark zu regnen, ·so schickten wir sie bald . . . 
heim in ihre Doerf er;.· 

Am. naechsten Morg-en, am 14~: Sept•· ging?n wi·:: weiter 
nach Emai ~· Wir gingen erst in d~e Sch~le ~-Es waren21 
Buben ·und 7 Maedchen da~~ Die Klasse ist frisch und mit 
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ihren Leistungen bin ich zufrieden~!· Inzwischen haben 

sich etwa 5 - 600 Leute· eingefunden~· In der Ansprache 
nehme ich nochmals scharf Stellung gegen die Wiederein-· 
fuehrung des ~aedchentanzesr- Im Tauf-unterricht ~ind 

2 Gruppen~."Sie sind zusammen gekommen; Ich zaehle 55 Mae.:·· 

ner und 44 F~auen~Die eine Gruppe erzaehlt _die Geschich~s 
von Davids Fall und die andere von Moses Geburt~· ~as fu-·· 

zaehlen der Geschichten haette hesser sein k0ennen~­

Nachher sagte man mir, dass manche ueber das~ was ich 

in der Ansprache gesagt habe, etwas beleidigt gewesen 

seien, denn sie selber ~aetten den Maedchentanz noch 
·nicht _wieder ~ingefuehrt, sie haetten aber aus Furcht 
ein Haus zu dem Zweck gebaut~· Dieses Haus hatte ich vor­
her geseb€n~!Ich bestritt ernergisch.,. dass die Regierung 
je __ den Bef~hm gegeben habe· diesen Tanz einzufuehren~·Ich 
~uss allerdings auch sagen, dass ich diese Maedchentanz~ 

haeuser nur dort gesehen habe, ·wo eine Station der Re­

~erung war~"'- Ob dies nur-1 auf Anordnung einzelner Dorf-
aeltes~en ge?chehen ist, wieviel einzelne Polizeisoldate~ 

dafuer gesprochen haben und wieviel auf das Konto der Ue­
bersetzer kommt, kann man im einzelnen schwer ~eweisen~· 

Am 15·~: SP.pt ~· ·gingen wir .. wei ~e~ nach !Cagugl ~Das ist auc>. . . . 

eine Station, die·wir schon vor dem Kriege.gebaut hatten. 
Es- ist ja bek~nnt, dC~ss unsere alt.~n-: Statfonen fast rest · 

los v~n der _Regierung beschla-gnahmt wurqe~ und ·meistens 

die S+at~onen·der''Regierung dort -gebaut wurden~1 · Man mein­
te vielleicht, es, sei · 11 (~eutsches" Eigentum, . in Wirklich-

... . ~ 

keit gehoerte es der Mission , ~i~ schon lange vor dem 
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Kriege als. Australisches ~.1issionseigentum eingetragen 

worden wa1.:~;:..;_ 1;0 Kagugl ist nur ein Evangelist stati­
oniert~~ Er . \~a~ .·leider in den letz~en l1Yochen krank~:Er · · 
litt dabei .':lnter siem Wahn alles zer_reissen zu muessen; 

Buecher; ~apie~ u~d so ~ort; Dann ~rach ein heftiges 
Fieber aus~; Nun ist er aber v1ieder gesund~· ... 3CO Leute 
kamen~, Wir redeten zu ·· · ihnen~· Dann k~m die Taufklasse~· 

Es waren 30 Maenner und 23 Frauen· anwesend; Einige von 

ihnen gingen bis jetzt nr.ch Mu zum · Unterricht~! Sie er-· 
li0ot ~ · 

zaehlen schlecht~: Wahrscheinlich · ~ die SChuld 2ber · 

daran, dass sie keinen richtigen Unterricht hatten~-
In der Naehe der ~auptstation sollten noch drei weitere 

Evangelistenposten sein~Im Augenblick ist-~ber nur eine 

davon besetzt~ Der ~i~e Evangelist bat ßum~heiten gema~~t . . . 

und der andere ist ··auf die 2.ndere S~i te des Wa-giflusses 

gegangen und hat dort eine Station angefangen~·- · Es wir::! . 

nOtwendig sein hier einen guten Lehrer zu stationieren, 

sobald wir koennen; Die RC haben in diesem Stationskreis 
5 GehiJ feno§§ten angelegt~; . . 

·.· ~ · 16~1 . ·Se.pt~·gingen wir schon recht frueh fort~1 Die 

Lel:-lte ha~_en einen neuen Weg gemacht hinab zum Wagifluss;.· 

Schon nach einer--Stunde waren wir unte~1 am Flus~Vir konn­

ten ueber eine Bruecke gehen und dann an den ~aengeD ent~ 

lang nach Sueden zu ~1 Nach 2 'Nei ter_en Stundef! waren wir in 
Omkolai·~, 

Dort fanden wir alles wohl und ~u~tei: Missionar Bra~~-. 

ist dabei fuer sich ein Haus zu ~auen~·rn :ei.nigen V/och_en is ·. 

er viellaicht soweit, dass er · seine Familie nachholen kan··. 
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Eine Kirche haben sie auch schon gebaut und am Sonn­

tag vorher hatten sie· sie eingeweiht~· Es ist natuer­

lich eine Buschkirche,-aber was kann man im Anfang an­
dgrs bauen? Die S~.._(Anventisten) haben unterhalb der 
Station auch eine K~rche gebaut, allerdings ohne Waenc_~ 
Man sagt, dass die Leute am S3 mstag zu den SDA gehen ur, 
am Sonntag zu unserer Station kommen~· So haben sie es 

mit keinem verdorben~·- An der ein€D·Seite des Flugplat3e3 

haben die RC e~ne "Schulei' gebaut~Bei einem Besuch des 
Weissen dort wollten die Leute ihnen Essen verkaufen•;Sie 

bekamen _aber_zur Antwort, dass sie nur von den SchuljuG- _ 
gen kaufen wuerden~~Die erw~chsenen Leute sollten nur zu 

uns gehen~! - Es gab dann noch mancherlei zu erzaehlen 

und der Nachmittag verging schnell•: 

Am naechsten Morgen, den 17~·sept~· gingen wir fort~~. 

In Egelu machten wir etwas Rast; Das ist eine Station, 

die von Omkolai aus angelegt worden ist~1 Dann brauchten ·. ·~·--
noch 3_ Si:unden bis wir in Bemadl waren~· Dort haben wir 

von Ega ~us vor einigen Monaten eine Station angefanger 
Da wir aber keinen Evangelisten zur verfuegung haben, ~-:.· 

ist die Station im Augenblick noch unbesetzt~1 Es waren 

bald 400 Leute gekommen ~·wir kauften ein u~d dann luden 
wir die teute ein zum Gottesdienst~~ Die meisten verschw::-:'1·­
den aber, nur etwa 100 blieben~Die andern hielten sich 

zu den RC sagte man~: Dieses Gebiet durften wir ja_ frue­

her Aicht besuchen, wohl aber die RC~ So ist es vers~ae~ 

lieh' dass sich die meisten Leute Z'l:t denen halten;: Wenn 

wir aber meh:!: gute Gehilfen hae-tten, ko.ennten wir noch 

viele Leute von dieser Gegend fuer uns gewin~en~· 
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Am 18 ~: Sept~! gingen wir zunc.echst etwas in westlicher 

Richtung weit~r.Ich wollte gerne das Gebiet dort etwas 
kennen lernen, denn ich war dort noch nicht gewesen,ob-

wohl die Gegend garnicht so weit von Ega entfernt ist~· 

Wir durften ja aher diese Gegend vor dem Kriege nicht 

besuchen •' Wir trafen eine mi ttelgro sse Bevoelkerung in 
der Gegend~ Wenn wir genug Gehilfen haetten, koennten 
wir hier eine Anzahl Gehilfenstationen anlegen~·Jetzt 
haben wir aber keine und kocnnen das Gebiet nicht be-

-
setzen: Das wird aber wohl heissen, dass wir es spaeter 
nicht mehr koennen, weil wir dann zu spaet sein werden~· 
Als wir auf dem naechsten Hoehenzug ankamen, konnte ich 

~or mir. eine Wei ssenstation der RC sehen~· Ich haette sie; 
wohl in etwa eine Stunde erreichen koennen; Sie heisstf 
wie man mir sagt:Narengaima~1 -Die RC bauen ja·die Stati-- .. 
onen viel dichter zusammen als wir es koennen, alle 2 - 4 

Stunden etwa ~1 Wir sind froh, dass wir etwa alle Tage­
reisen weit eine Station anlegen koennen, aber auch da-
yo n sind v!i r noch weit en t f e 1;·n t 9 · da s zu k o e nn en ;, · 

. Wir ~ogen dann bald nach N0 rden zu ab, kamen an den 

Wagiflu~s, kreuzten ihn und waren von dort aus in gut 

einer SJ,.unde auf unserer Station Ega~· Dort trafen Hir alle 
I . 

wohl.und munter an~ 
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5~ ' Erste Taufe auf Ega 

Eine Taufe, besondeis wenn es sich um .die erste handel ~ 

bedarf sorgfaeltiger Vorbereitung. All unsere Arb~it 

geht ja auf das Ziel: die T2 ufe, zu .. :Die ganze Verkuendi­
gung und der j ahrelang.e Unterricht, ist ja alles eine 

Vorbereitung auf die Taufe~ Der normale Gang dieser Vo~· 
bereitu~g wurde durch den Krieg unterbrochen und teilwc_ ·· 
se' gehemmt, .. und yerz·oegert ~· Vor dem Kriege hatten wir 
einige Klassen(S~hulen) mit jungen Leuten.Ein paar Klas-· 

. ~en waren fast fer~igdurch die 4 jaehrige Dorf~chule 
·gegangen. Waehrend des Krieges·wurden ein Teil dieser 
: jungen Leute Von der Stroemung, die ciurch das Gebiet gin: 
;mit erfasst .· und mit ihr fortgerissen, wenigstens fuer 
eine Zeit lang.·. Es wa~en ja in der Hauptsache sexuelle 
Ausschwe~fungen, die ich . schon wiederholt erwaehnt habe; 

Bald aber rafften sie sich auf und traten dagegen auf.~ 

Sie -sagten sich, dass sie auf ein~m falschen Wege waren 

und dass sie so etwas· ·von den Missionaren nicht gelernt 
haotten ~ , Auch verglichen sie dieses Leben mit .dem ,was 
sie in ?er S9hule und in den bibl ~· Geschichten g ~lernt · 
hatten~· Die ·Entwickelung ging -dann ·dahim, .dass·. viele vor: 
ihnen anfingen, nicht nur fuer sich selber ein anderes 
Leben zu fuehren, sondern auch den andern v~~ dem·Mittci 
lung machten ,was sie gelernt · ho.tten.· Kurz- gesagt, einf 

grosse Anzahl von diesen junsen Leuten tat Evangelisten·-· 
dienste in ihren Doerfern und bei ihren Angehoerigen 
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Nach dem Kriege, als wir zurueck kommen durften, nah­

men wir uns dieser Arbeit besonders-an~'Der Unterricht 

vrurde wieder aufgenommen~Nicht alle, ab<:r die meisten 
von den frueheren Schuljungen stellten si~h wieder·bei 
ein~~ Wir konnten sie nicht nach Ega zurueckberufen,da 
sie dann ja ihre JU:beit haetten aufgeben muessen, aber 

wir konnten es so einrichten, dass sie·auf verschiede~c~ 

Stationen woechGntlich zusammenkernman konnten•~ Sie wie··. 

holten die bibl ~ · Gr:; schichten alten und neuen Testamente:::· 

Anfang dieses Jahres konnten sie cL1nn mi +: Luthers Kate­
chismus beginnen~·sie lernten auch die E:z:-klaerungen zu 
den 5 Hauptstuecken auswendig~! 

Eine ganze Anzahl der frueheren Schueler musste ausge­
schieden odor·zurueckgestellt werden, da ihr Leben ~ich~ 
dem ·entsprach, was man von ihnen erwarten durfte.· Eini•J('"· 
von ihnen h2tten mehrere F~auen~Wer das nicht regeln 
konnte oder wollte, durfte am Taufunterricht die letzte 

Z9 i t flicht m2hr teilnehmen~· Er_ vrurde nicht nur vom Unter· 
richt, sondern auch vom Gehilfendienst ausgaschieden.· 
Andere hatten ihre Frauen schlecht behandelt, sie ge­

schlagen etc~ Das kommt zwar recht oft ver im Heidentum 
und mancher hat da ?chon seine Frau im Zorn und·Aerger 
erschlagen, aber es passt sich nicht fuer einen,. der bal~ 

getauft werden will~· Manche andere zeigten ihre Unwuer-:.!." ... · 
keit in Faulheit,Traegheit,Gleichgueltigkeit und anderen 

DingGn•·' 
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14 Tage vor der Taufe kamen alle, die fuer die Taufe 
in Frage kamen nach Ega auf die Station und blieben dort . 
In di~sen . ~4 Tag~n nahm ich mich b2sÖnders sieser junger. 
Leute an und sie erhielten jeden Tage fuer mehrere Stun­
den Unterricht~Ich kennte ihnen in dieser Zeit nochmals 
die Grundwahrheiten des Christentums darlegen. Vvir konnte:~: 

nacheinander den erst~n Artiekl(Luthers Katechismus) dar: . 
das erste Hauptstueck, den zweiten und dritten Artikel, 

das dri tt.e und das 4~· Hauptstueck durchnehmen~·: Da sie 
mit· der T ~ uf e nich.t auch <J leich 'zum Abenri!'Jlahl gehen vrue::­
den, so konnten wir die Vorbereitung darauf auf spaeter 
verlegen~· 

Daneben gingen natusrlich auch allerlei Vorbereitungen 
in aeusserlicher Hinsicht vor sich.Gaaste vrurden eingela-· 
den, ~aeuser fuer die Gaesta mussten gebaut wercten, fuer 
Feuerholz und fuer das noetige Essen musste vorgesorgt 

werden unrt was es an solchen Vorbereitungen mehr zu tun 
gibt•' 

Der 31~ Oktober 1948 war ein Sonntag; Diesen Tag hatten 
wir fuer die Taufe gewaehlt• Am. vorhsrgehenden Donnersta0 
kamen die ·ersten Gaeste an, weiss und braun•/·m Freitag 
und S~m~tag folgten weitere.Von Ogelbeng(Hagen) kamen 
50 - 60, von ~erowagi 120, von Asaroka 70.Dazu kamen die 
Leute von den vielen ·ooerfern und Stationen aus dem eigen:'1;: 
Bezirk: Die Muttergemeinde Sattelbero hatte auch eine 

Anzahl '~~rtreter geschickt~- Sie ~raren ucbcr Land gekom6c: : ,. 

Weis se w·a·ren folgende anviescnd ~Supt. Kuder, Missionar 
Maahs. mit Famili'e,M;ssionar V/olber und Frau, die .Missi­
onare Goldhardt und Brandt; 4 Herren waren da von der 
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Missoury Synode ( urspruenglich eine Lutherische. Kir- ··· 

ehe in Amerika), 3 von ihnen v1aren von Am0rika, naem-

1 . h . H Schmidt d . . ~Ir. • d . 1c e1n err ~ un..\ zwe1 _Junge 1v11Ss1onare, ie 1m 

weiteren Inland eine Missionsstation bauen wollen 

und ein Herr Thiele von Australien~Am Sonntag waren 

dann nach 2 Regierungsheamte, ein Kaufmann und 2 Toecht&:· 
des Heil~ehilfen vom Chimbu bei uns. 

In der Woche vor der T.:1ufs· ,wurden nieBeichten ab­

gehalten~Ins echte Heidentum sind diese jungen Leute 
ja k~um noch viel hineingekommen,aber es kam doch auch 

da noch manches rum '~rschein, w~s man kaum von ihnen 

erwartet hat:te ~ · - Diese Beichten wurden von den Gehilfen 

gehoert.Es sind immer zwei da, besonders wenn Frauen 
kommen zu beiehten• Und die Beichten sind ja nicht ge­

heim,denn das, was sie zu ~eichten h~ben, ist in der · 

Regel allgemein bekannt.Es ist vielmehr ein Einsehen, 

dass das, was sie frueher taten, und was oft als Heldent~~ 

angesehen wurde, vor Gott nicht recht, sondern Suende 

ist und dass sie d~fuer ~ergeb~ng br~uchen~ Wenn ich da­

rum etwas sage von den B~ichten, gebe ich kein "Beichtgc 
heimnis" preis~· Ich werde auch nie Nr1men nennen; aber 

gerade in den Beichten kann man oft sohe.n, wie ernst si ·. 
I . 

es mit dem nun .beginnenden neuen Leb~n ~ehmen wollen~ 

So wuerden in diesen Beichten m~nche Diebstaehle bekannt 

die man b-is dahin verheimlich~ hatte. We~n moeglich 

wurden sie angehalten, Ersatz zu leisten. 
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eine ganze Anzahl von Ermordungen wurden.bekannt, die 

meistens an Kindern veruebt worden waren, Abtreibungen 
und vor allem Vergehen gegen-das 6. Gebot. Von den Frau-

en war woh~ nicht eine dabei, die nicht schon vor der 

Ehe mit andern Maennern zu tun hatte , oft hatten sie 

Verkehr gehabt bis zu 50 Mal und darueber.'Und bei den 

Maennern war es nicht anders~ Durch die Eingrmffe die 
sie waehrend Schwangerschaften vornahmen haben manche 

Frauen dauernd schaden genJmmen, manche F~au oder Maed-

ist dabei gestorben, anrlere sind steril geworden, was 

sich ja erst mit der Zeit auswirken wird. Auch Verkehr 

mit den Weissen k~m .nicht selten vor. 

Am S.=tmstag. frueh war dann die .Pruefung der Ta ufklassG. 

Alle Weissen, die bis dahin anwesend w~ren, na.· . . 1en teil 

als Zuhoerer und Beobachter. Eine Gemeinde, vor der die 

Pruefung haette stattfinden koennen, br:stand ja noch 

nicht~ · Die Pruefung dauerte 2 Stunden., Die Jungen ant­

worteten frisch unct gut~~ Am .Schluss sagte Pastor. Schmid-L 

von Amerika ihnen noch einige rufmunternde Worte, d~e ich 
uebersetzte •. Die Pruefung war in der Kä tesprache. Alle 

Taeuflinge koqnnten diese Sprache sprechen und v~tehe~ 

so braucht~n wir keinerlei Uebersetzcr.Da Missionar ~r~y­

berg allGs, was ich sagte 'unrl was. ·r'ie Jungen ant~?rte.ten 

den Besuchern ins·Englische ueberset~te, brauchte ich 

mich darum auch nicht zu kuemmern, 
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P?stor Maahs meinte nachher, das se5 ·.~ie gruend­

lichste Pruefung ge~Nesen, die er je e~ .. ~y:.-··)t habe~· 
. ~~~· 

Am Abend hatten wir dann noch eine G0betsversamml~ng. 
Alle waren gekommen, die Weissen, die .Gehilfen und die 

TAeuflinge.' Der Gehilfe Kapi leitete die Versammlung .. 

Die·Anliegen, die im Gebet vor Gott gebracht werden sol -

~en, wurden im Anfang genannt und fuer jede~ Anliege~ 

~eldete sich einer aus der Yprsammlung das ~bet spre­
chen zu wollen~ i\n diesem ~end w-?.::::-en es die ~olgenden 
Anliegen:l.eingedenl der vielen Besucher von den ver­
schied~nen G8 genden: Sammlung und Einmuetigkei t~ · 2.".Bi tte 
um Gottes Segen fuer die Taufe und fuer die Taeuflinge 
am naechsten Tage~.3.Bitte fuer d~e Bewaehrung und Fe­
stigung, sowie Arbeitsfreudigkeit nach der Taufe.4.Bitte 
fuer die alt ~ n Gemeinden, die sich an diesem Abend mit 
uns tm Gebet vereinten~ 

Die Tgufe sollte im Freien stattfinden.Leider war das 

Wetter die Tage vorher nicht guenstig gewesen,darum war 

der Platz etwas feucht. T .. Jm 9 Uhr versc:ünmelten wir uns 

in der Kirc~e.Alle raeuflinqe hatten ihre weissen Klei­

der angezogen, die sie sich vo!'h·er g9i<auft hatt_en~Dann 

stel1ten wir und auf und gingen zum Taufplatz. Es war 

halb 10 Uhr als wir zum Taufplatz gingcn~Supt~ Kuder ur.~ 

ich gingeo voraus, dann folgten 87 junge 1~enne~ und 

47 F-r~uen, · scwie 17 Kinder.Der Weg zum Tnufpl.-~tz wn.r 

nicht weit, ~och ging es langsam und wir brouchten f?st 
eine halbe Stunde bis wir dort ankamen; 

•• ~... 1 
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Auf dem Wege von de_;r Kirche zum T ;:1 ufpla tz wurden noch 

allerlei 'rorfuehrungen gemacht. Zuerst wn.r der ~Veg ver­
baut und es wurde die Frage gestel~ t: \f/oher. kommt ihr 

und wohin wollt ihr? Als diese Fr?.ge richtig beant·:!orte-: 
war wurde ein Gebet gesprochen und der H/eg wurde frei ge-

geben~ 

Vor uns her tanzten einige Taenzer~Manche von. den T~en­

zern hatteh einen bewonderen Schmuck. Dann kamen wir an 
- . 

ein Feuer.Es rauchte zwar ziemlich stark,aber es wollte 

nicht brennen.Der Sinn ~qr:Ohne gutes und rockenes Brenn~ 

hols kein gutes Feuer. D~s ganze wurde dann natuerlich 

ins geistige uebertragEn. Dann kam0n wir·an ein Fcuer,was 

gut brannte.Dann war der Weg wieder versp~rrt~ Auf be­

sondere Weise Y'JUrde der Eingang geoeffnet. \'lir mussten 

durch ein gespaltenes Bambusrohr gehen. Ich denke der Sinr 
sollte sein:die enge Pforte. Dann brachten sie ein Bild, 

Johannes den Taeufer darstellend.Unter Fu8hrung dieses 

9ildes kamen wir dann endlich auf·dem T~ufplatz an. 

Nun wurde zuerst eine Erkla0rung gegeben ·von all den 

Vorfuehrungen und was sie bedeuten sollten.Dar.n wurde 

ein Lied gesungen und eir. Gebet gesprochen •_Darauf hi .. el t 
ich die An~prache ueber die letzten V§rse des 28 Kapitel3 
von Matth~cu.s~·:nir ist geg0ben 2lle Ce~1alt •• • ~-~·Welt End2. 

Ich sprach in Kate und in Kuman, immer absatzweise; was dr: :-.n 
die verschiedenen Uebersetzer in die verschiedenen Spra­
chen ueberset~ten wieHage~, Asaroka, verschie.dene Dialekt:.: 
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aus dem Egagebiet, und viele andere~Im ganzen wa~en 

sicher 10 oder 12 Uebersetzer taetig. Mi~sionar Freybe~~ 
ueber.setzte wieder fuer die 'Neissen•Ich wollte nur kurz 
sprechen, aber mit all den Uebesetzungen dauerte es d1~~ 
doch noch eine halbe StuAde oder etwas l~enger• Um euch 

einen Eindruck zu geben, wie die ve~schiedenen Spracher 

klingen,will ich den Text in Käte und dann in Kuman wi~~ 
dergeben: 

In Kate: 

Täpili sasawa sambäQte ä ~äreDte no nare-färe~ 

kicne.Irec QOQe märeQne mereune r~huc Die gurune 
gurune kikifuQ~äcnane bacj~panzepieD,ehuc Mamac 
ä ~okä ä Tili Märe ere gäQeo ?ghucjopahuc Miti 

opa ruan~epieQ.A däD Qaza rr.utäc ehuc ~upo i·qazu­
jarepie reQkefärenzepieD.Erä Dazape mananiQ, 

no zoaQgne zoaQne goQehec juhape märeQte dameD 
tarazokac ~· 

In Kuman: 

Jombuglo pora pora k~mun Qitna te.makan mitna 

na narekonduQgwa. Ip~Fe ene makan koglo kegle pi yc~ -
mambuno rnambuno na jombanma ikondonaglimiwo~Yegl e~o 

Nina tG Warn te ~11..\ndu ~"urumbugo· _ye kaT)gie mi tna yei 

kamambuno nigl pai tenaglirniv;o: Te ka dikun ~rete wan 

moglk<:ra i beketembe woina erekondonaglimiwo. Te 

ta diteimbo pirio: Na eDge euge enebogl wan mo-

glimbo makan eDgemo dundinambondiwo. 



- 44 

Nach meiner Ansprache wurde ein Lied gesungen.Dann 

sprach Sypte' Kuder· kurz iu den Taeuflingen und dann zur 

ganzen Versammlung.-Ich uebersetzte. Dann folgte die Ta:..:f·~ 

handlung, die Absage an den T~ufel und alles seinen We:: ~· .-. , 

und die Uebergabe an den dreieinigen Gott, dann das Gl2u-· . 
bensbekanntnis.Die ~Vorte der Einsetzung der Taufe hat.:cs;-, 

wir schon am Anfang gesorochen.Alles wurde von den Iaeuf · 
lingen gemeinsam, laut und deutlich gesprochen und bekar.· ·. 
Dann traten je 10 vor den Altar und kni~ten nieder und 
~urden von uns getauft.· Viele von ihnen merkte man die 
innere Erregung an.Manche zitterten am ganzen K0erper~. 

Als alle getauft waren, auch die Kinder, folgten Gebet, 
Vaterunser und Segen.Damit war die Feier geschlossen. 

Es 'Nurde nun noch die Erklaer~ng des vor..hin erwaehnten 
besonderen T2 nzschmuckes gegeben.· /,us dem Schmuck ragten 

o~en zwei Stuecke empor, ein Bambusrohr (sehr duenn) und d:- :-1:· 

wieder ein Schmuck; Oben wa~en kleine Staebchen-hefe-

stigt in deren Mitte eine · ~ucht angebracht war,sie aussah 
wie eine kleine Kartoffel von ~ cm Durchmesser.An dieser 

Frucht war dann wieder eire Feder angebracht. geim Tanz 

bewegte sich nun diese Fr'lfcht in schwingender Bewegung ., 

Das .wur~nun so erklaert: Leben heisst 13ewegung.Das giJ .\ 

auch fuer das christliche Leben~ Ohne F~ucht, gibt es 
keine Bewegung,die F~ucht h~isst:Gla~be undG~bet. Gibt 
es die nicht, dann gibt es keine Bewegung, kein L~benQ 
Dann wJrde jedem der Neugetauften eine F~der uebarreicht 

als dauerndes Andeken an diesen Tag• 
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Die Leute gingen dann ins Gehilfendorf~Es waren mehrere 
tausend da~'Dort war fuer sie inzwischen· ein Festessen 
zubereitet worden,denn das gehoert dazu,wenn man Gaeste 
einladet; Dass es da auch noch/ manch gutes Wort zu hoeren 
gab, sei nur nebenbei erwaehnt. 

Die Weissen waren bei uns. Im Essraum und auf der Veran(~a. 

mannten wir alle irgendwie Platz finden zu einem gemeinsar;: -:. q 

Mi ttagsmahlt.' Luise war in erster Linie ver.:ntwortlich fuc : 
die Gaest~ aber die andern Frauen hatten fleissig und 
-willig mitgeholfen•- Damit war die·TMuffeier zu Ende~ 
Moege sie fuer alle zuw Segen sein, nicht nt:Ir fuer die 

Neugetauften sondern auch fuer·die tausende, die bei die:;:: 

Feier zugegen waren~Wir hoffen, dass sie fuer viele ein 

Ansporrt sein moechte und sie bereit machen moechte auch in 

die Juegerschaft Jesu einzutreten~· 

Am naechsten Tage· folgte bei dieser Gruppe die christ ... 

liehe _Ei~segnung ihrer Ehen.: 

Nun hatten wir die erste "Gemeinde" in Ega. Aber auch 
wieder eine eigenartige ''Gemeinde~ denn sie stand bereit: 

zu hundert Prozent in der Missionsarbeit~ 
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6~ Die E:~n~alim -reise 

Als Supt~Kuder, der Leiter-unserer Missiori, anlisslich 

der ersten Taufe in Ega war, besprach~n wir auch unter 
anderm den Fortgang der .Miss-ionsarbeit in diesem Gebiet. 
Dabei erteilte er Missionor ifl/olber und mir den Auftr?.g 
eine Reise zu machen in das Elimbalimgcbict und die Ge-

gend genauer zu erkundigen und dann sollten: wir noch e.1.·: 

zweite Reise machen in das G~biet suendlich des Wagiflus-:;·.::~ , 

Ich will hier zunaechst ueber die erste Reise etwas 
berichten~! 

Unsere Aufgabe war zweicrlei.Erstens sollten wir un­
gefaehr feststellen wie gross etwa die Bevoelkerung in 
diesem Gebiet sein koennte und zweitens sollten wir uns 
g.lei-.ch umsehen, falls eine weitere Weissenstation noetig 
se~r wuerde, einen geeigneten Platz zu finden~· 

Wir,. -das heisst Missionar Wolber und ich, brachen am 
17 November auf .Wir gingen u2ber Kogo.Dicse Station 

musste ich notwendig besuchen~ da es dort einiges zu 
regeln gab~Abends kaf!1en wir bis Mu.! Wir hatten zwei Pfer ... · 
de mitgenommen, Aber dann fiel mir ein dass Missionar 
Brandt erwaehnt hatte, d~ss er vielleicht zu uns stossen 

wuerde auf unserer Reise. Ich schickte darum einen Junger; 

heim um noch ein drittes_Pferd mit Sattel von Eg~ zu ho­
len~ Sie kamen dann auch abends bei uns an, riicht ein· 
Junge, sondern gleich 3~'Einar zog das Pferd am Strick, 
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ein zw2iter sass auf dem Pferd und der dritte trieb 
es von.hinten an: Dabei hatten sie noch die neue Decke 

unterwegs verloren; Dabei hatten sie noch das falsche 

Pferd · gebracht; Sie sollten eine aeltere Stute holen, 

aber sie brachten eine junge.Die war zwar schon einge­
ritten, aber · fuer eine l21nge Reise war sie noch z:u jun9 · 

Am 18~· N0 vember kamen wir bis r..'iainamo~Dort traf am gla! 

chen Nachmittag Missionar Goldhardt v.on Asaroka ein•·Wi:' 
wwssten, dass er vorh-.,tte die Reise· mit uns zu machenc· 

Von ~issionar Brandt kam ~in Brief, dass er vielleicht 
nicht kommen koenne, da sein Sohn starkes Fieber habe~Er 
kam dann aber doch noch am naechsten Tage und traf uns 
noch in Iv1aincmo ~· 

Am 19 ~ Nov ~ machten· iNir zu Fu s s einen Ausflug~ Um 
ungefaehr zu verstehen, wie das Gelaende hier aussieht 

will ich versuchen es zu beschreiben; Der Elimbalim ist 
e~n Gebirgszug, der sich in Richtung West-Ost hin.zieht~· 

Er i.st etwa 3000 Meter hoch~· Da wir aber in einer . H0 ehe vc.-. 
2000 Meter sind, so erhebt er_sich noch etwa 1000 Meter 

ueber dieses Gelaende ~- Nach Westen zu faell t er set-lr 

steil ab, sodiss sich eine markannte Spitze erhebt,die 
von sehr weit her deutlich zu sehen ist. Diese §pitze ist 

das Ende des Gebirgszuges nach Westen zu~ Dpr Gebirgs-
zug duerfte etwa 12 km lang sein.Am Ostende hat der Ge­
birgszug einige Auslaeufer;.Wir versuchten art diesem Ta ... · 

ge ueber die westlichen Auslaeufer zu st~igen.Wir hatten 

geringe Muehe das zu tun, da in dieser Gegend ein gute~ 
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Reitweg angelegt istt·\:Vir ging·en bis zur Wasserscheide: 
. . 

naernlich der Fluesie, die dai · wasser dem Maili zufuehre~ 
und denen die an· der andern ·Selte(Ocstlich) .da_s Wr:tsser 

in den Garfuga ,D08antin·a · Lind Benaeena, n2chdcm sie ;;ich 
vereiniget haben ., . zuf~ehren.~ : Die Wass:.~r\S'cheide war nicht 
sehr hoch~Als wir .?b~n waren _konnten wir zunaechst nicht­
sehen, da alles in Nebel . gehuell t war ~·um 10 Uhr. lichtete 

sich der Nebel soweit, dass wir etwas · sehen konnten, abo · 
nur ~in Teil der Gegend 'vvar zu sehen, da·rum en~schied01~ 

wr uns zurueck zu ~gehen und am naechsten Tage nochmal 

den gleiche~ 'Veg .zu kommen unrl dann weiter zu gch~n an 

der andern S~ite ins Tal~ Dies ist auf der N0 rdseite 

des Elimbalimgebirges~ 

Als wir von unserm Ausflug zurueckge_kommen waren 

m.:lchten wi..,.. noch .einen Abstecher nach Sucden zu .Dort 
ist eine Gr~sflaeche, die von weitsm aus einen ebenen 

Eindruck macht~ War ich frueher auch schon zweimal in dc: x-
. . 

Gegend gewesen und hatte sie nach einem passendem Platz 

abgesucht , aber beide r\iale nichts Pass·cndes finden koen~· .. 

nen, so gingen wir doch ~och einmal hin zu dritt und 

schauten uns umo·unser gemeinsames Urteil war wie frue­
hcr, wir konnten. auch zu dritt nichts ?ass·endes fi __ nden -~ 

Es ist ja oft so, dass von wsitern aus ~anches anders 

aussieht als von · der rhbehe~:so war es auch hier~' Ganz­
uneben, zuviel Gefaelle fuer einen Flugplat.~ ~ ·Es gibt 

kaum 50 m die man als eben bezeichnen · k_ann~· Die Einge­

bornen meinen natuerlich gleich, das sei voellig genug 

fu(;"'·r einen Landungsplatz ~ : 
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Von der Grasf~aeche aus kehrten wir dann zurueck nach 

Mainamo;Auf dem Wege kam uns Missionar Brandt entgegen• 

Er war von Omkolai aus gekommen~Sein Sohn war wieder ge­

sund~- Die Bevoelkerung von Mainamo, das sicher mit in 

diesen Stationsbezirk eingeschiliossen werden wird, duerftc 
3000 uebers ~eigen~ · Noerctlich da.von hatten wir schon lan<.· 
geplant eine weitere Gehilfenstation anzulegen~ _Wir hat~ 

auch schon im Jahre 1935 eine Station angefangen, kQnntcr 
sie dann aber nicht besetzen, einmal wegen den Beschra:~­
kungen, die uns die R8gi~rung auflegte, aber auch deswe ~ 

gen, weil wir keine Gehilfen htien;Erst jetzt konnten wi:· 

sie wieder besetzen•Damals, im Jahre 1935 verlor einer 
der Gehilfen ssin Leben beim Uebergang ueber den Maili­
fluss~-Es ist nie ganz geklr..ert worden wie es pussierteö· 
S~ine Leiche wurde nie gefundene Wahrscheinlich ist,dass 

er ausrutschte und ins Wasser fiel und die Fluten ihn mit -­
nahmen~-Ein schlichtes Kreuz ist an der Stelle errichtet 

wo er wahrscheinlich ins w~sser fiel~Die erw2.ehnte Static .. 
hiess Humujo•:Zü ihr duerften sicher 1000 Leute gehoeren~ 

Am 20~ · Nov~· ritten wir los. Wir waren 4 Weisse und hatte;:~ 

4 Pferde dabei.Das war schon . etwas fuer diese Gegend un~ 

fucr diese Leute~ ·viele von ihnen s2hen zum ersten ~~ale 

ein Pferd~Mis§ionar Goldharrtt war schon einmal durch eine. 
Teil dieses GP.biotes gekommen. E:t;' hatte ·auch ein .Pferd dab:: 

gehabt, aber viele von den Le~ten hatten nicht gewagt es 

anzuschauen; Jetzt wurden . wir ueberall mit viel Geschrei 

bcgruesst.Wenn das den ganzen Tag ~o zugoht und wenn be-
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sonders die FraHen mit ihren ~ohen Sti~mlagen schreien 

was sie koennen,4ann . ist man abends froh, wenn man das 
Gesch~ei nicht mehr ho.eren braucht •. 

In der Nacht hatte es geregnet, darum war der Weg_ 
rutschig .·unsere Perde glftten mehrm~ls aus .:Ich ve:-dreht t-; 
mir bei einem Fall das recht Knie ~·Es war nicht schlimm 
aber ich m2rkte es doch fuer ein p2ar Tage;,· Brandts Pfercl 
hing einmal hinter ~inem Felsen fest mit dem Steigbuegel-. 
Er wollte absteigen, aber.in dem Augenblick spraQg sein 
Pferd zur Seitc _und warf ihn ~uf den Felsbrocken am Wege~ 
Er bekam den Hauptschlg auf den rechten Oberschenkel n2h~ 
am GesaessfEr konnte fuer einige Tage nicht gut sitzGn 
und auch nur mit !·1uehe gehen. 

Nach 2 Stunden waren wir in Fir2~ Das ist eine Rast­

station der Regierung.· Eine Stunde spaeter ~aren wir in 
Rambau•Das ist eine Gehilfenstation, die von Asaroka aus 

angelegt worden i st• Dort blieben wir ueber Nacht~:-Diese 

Gegend war mir nicht ganz unö-ekannt~Zwar war ich noch nie!::. 
an Ort un~ Stelle hiGr, doch hatte ich die Geg9nd schon 
oftmals von dGr FernG aus gesehen, schon in 1933, noch 

ehe wir ins w.ei tere Inland gingen~ Und ·...venn wir dann 
spaeter von Onelunka nach ~ga gingen, sind wir zwar in 

einem andern Tale gegangen, wir konnten diese Gegend 

aber immer seh0n ;.'Das ist nur1 schon _ la.n_ge her, doch w2!1n 

man ctic Gegend wiecle~ sieht, erinnert man sich an jeden 
Berg und·an ·jeden Hu~gel.Irgendletw'3s hat si~h .. ja· immer 

ereignet, was etnem ins Gedaechtnis zurueck gerufen wir~ . 
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Den Weg, den wir damals gingen um nach Ega zu kommen, 

konnte ich von hier aus gut verfolgen~· vVir brachten ja. 

auch unser Vieh auf dem Wege nach Ega. 

In der Gegend von Rambau unct Umgegend duerften wohl ~ -
MenschGn wohnen unrl in der Gegand von Fira vielleicht wc · 
tere 1000~· Seide Stationen liegGn in ein~m kleinen Flus . .2 ·• 

tal ~D~r Fluss fliesst nach Osten zu. Weiter nach unten :: .. : 
hat er mehrere Zufluesse~ In den Taelern dieser Zufluess 
wohnen sicher auch noch weitere 1000 Menschen~· 

Am Sonntag den 21.· Nov .: hielten wir zuerst Gottesdic: .. 
auf der Station Rambau.Dann ritten wir weiter~ Wir aen­
~erten bald unsere Richtung:Sisher waren wir oestlich 
gereist, jetzt schv.JcnY.ten wir Uin n?.ch Sueden zu~Untarv-1egs 
hatten wir eine Stunde Aufenthal t•; Etwe. 2 km vom Wege ab 
oestlich war vvi..:;der ein "ebenern ?!atz zu sehen."lflir Ai ttc-, 

hin und stell t2n fest, dass der Platz nicht eben war, abc-:: 

es mag moeglich sein, hier einen Notlandeflugplatz ein-

zurichten aber einen guten Flugplatz anzulegen halte ich 
kaum fuer moeglich~! Abends kamen -wir auf die Raststation 

die sie Jandime nennen~Die Leute, die zu dieser Station 

gehoeren wohnen an den oestlichcn H2sngen des Elimbalim­

gebirges ~ · Ich hatte diese Ortsch~ften vor einigen Mon0:f:c. · 

von Mogona u.us gesehen.-Hier duerften etwa 2000 Menschen 

wohnen~! 

Am 22~ Nov; ritten wir zunaechst in suedlichGr Richt:1n. 

weiter, bis wir nach Sua kamen,Dort ist eine Polizeistat~~ 

mit einem Polizeisoldaten besetzt~ Diese Gegend hatte is' 
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jetzt auch nur von wei tern gesehen ~'lJrn sich ein Bild ma­

chen zu koennen wie es hier aussieht; muss man sich ei~c 

Hoehenzug nach dem andern vorstellen, nicht sehr hoch, 
oft nur einige hun~lert Mete:::- hoch~Dazwischen sind natuB:. 

gemaess ebensoviele Taeler~· Die Hoehenzuege sind mit 
Gras bedeckt, nicht mit V·lald~ An. der. Haengen dieser Gra":· 

berge ist die BevoE::~kerung oder ih~c Felder~·rn de:r:--Mitt\.. 

dieser Taeler sind dann raeist noch kle::.r.ere Huegel, m2h-:...~~ 
weniger Rippen und AuslJ.eufer."Ebenas Gelaende sieht man 

ueberhaupt nicht ;.'In der Umgehunq von Sua duerften etwa 

1500 Mens(:hen wohnen~ 

Wir ritten nun v1ei ter, aenrlerten aber bald unsere Richtt 1 '1·~ 

nach Westen zu ~\Ion Sua aus konnten wir den Zusammenflus-; 

des Wa-gi einerseits mit all seinen Nebenfluessen und de~. 

Garfuga mit all seinen Nebenfluessen a~dererse~ts gut 
sehen;Die Leute nennen den Fluss hier natuerlich anders~ 

aber es v,'ird wohl der Hauptarm des Purari sein·~·: Der Wagi 

fliesst ja mit all den zndern Fl\:lessen zusammen und mac~·:·. 

hier wieder eine scharfe Biegung, am Fusses des Mt~· Mici1 . 

nach Sueden bezw~· nach Suedwesten zu .. 

Wir kommen nun bald nach ?irnuri~Dort ist s wia schon b::· 

kannt, eine gute Bevoelkerung ~-Sicher wohnen in der Na ehe 

dieses Plc=tzcs mehr als 2000 L0ute;.·suedlich des -Wagiflus~~ -

ist auch eine gute Bevoelkcrung ;·Wir duerfen jetzt aber 

noch nicht dorthin gehen~Das ist fuer uns noch varb0te·· 

nes Land.· Es soll damit aber doch angedeutet werden, dc~' 

wir hier noch nicht an die G~enze unscre:i.' Ausbreitungs-· 

moeglichkei t angekommen sind~· sonelern dass auch suedli<.;L 
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des genannt:n Fluss&s noch viele tausend Leute wchncn 

die auf die Rotschaft des Evangeliums warten~ 

Wir folgten nun einem Hoehenzug in westlicher Rich-

tung ;Er verzw<:;igte sich bald und v-1ir felgten nicht dem 

suedlichsten sondern dem naechsten Hoehenzug ;,Der- suedl"'"~sk~ 
grenzt, soweit wir sehen konnten,bis an den Wagifluss~ 

Wir kamen bald nach Kororume ur:.d blieben dort ueber Nac :.t: 
Zu Kororume duerften wohl JOOO ~·lenschen gehoor-cn und 

suedlich davon auf dem andern Hoehenzu~e auch sowiel~~ 
liegt Duma~ ! 

Am 23 •· Nov .- hatten wir ein Flusstal zu ueberqueren !). 

Nach 2 Stunden kamen wir auf dem naechst.-:;n Hochenzug ob~ ;· 

an ~ :Auf diesem Hochenzuge liegt Giriue· Dort verliess un~­

Missionar Brandt um von dort aus wieder nach Or.ikolai zu·· 

zueck zu kehren~- E:x: meint von dort aus Omkolai in etwa 

10 Stunden erreichen zu koennen ~ - Um un·-t bei Giriu 'Hür:··· 

den V-Johl 2500 Henschen wohnen~~- Damit haben wir wohl die 

Hauptzentren der Bevoelkerung angegabenvE~ bleibt ~och 
die Gruppe sue_dlich vor~ ~1ainzmo zu erwaehnen, die GunltDcv~~ 
werden auch noch 1000 Leute wohnen .. ~'.Var.n ·wir alle die Zah~ 

zus~mmonzaehlen, die ich angegeben habe, so duerfte die 

Bevoelkcrung mindestens 23 - 24000 !vleti sehen ausmachen, 

micht eingeschlos~eri i~~ die Bevoelkerung suedlich des 

Nera oder ~Nagiflusses;:Wenn man die .. mit einschliesst 

wird die Bevoelkerung, die von der .. Station, di~ wir in~­
Bebiet planen, sicher 30 000 Menschen sein; 
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Mit dieser Feststellung, naernlich wiev~el Leuta hierrre .... -
wohnen, hatten wir die eine von den uns gestellten Auf;c>.'.~~. 

erfuellt~·Es ist ein schoenes Gebiet und sicher ist die P~­

voelkcrung gross genug fuer eine Anlage einer weiteren 
Weissenstation~· Das Gelaende ist leicht, wenigstens nacr 
Neuguineaverhaeltnissen~Es gibt kaum nennenswerte Schwio­
rigkeiten~Man kann jetzt schon fast uebGrallhin ein Pfe~l 
mitnehmen und reiten, allerdings immer ~en Bergzuegen 
folgend;Die Gehilfenstationen, di~ noch angelegt werde~ 
muessen,werden kaum mehr als 2 Stunrlen von·einander.ent­

fernt sein, nicht·cin oder zwei Tagereisen, wie in ande~·. 

Gebieten; Fluesse, die Schwierigkeiten machen gibt es nu~h 
kaum,aussen wenn sie in Flut sind~ Dann koennen ja auch 
kleine Fluesse viel Vlasser haben~Den einen g~rroesseren Fll'! ,· 

kann man umgehen,wenn es noetig ist~ Man hat auch keine 
grossen Taeler zu durch~eren, solang·~ man diesseits des 

Wagiflusses bleibt·~! Die Leute wohnen fest ausschliesslic:. 

auf den Bergzuegen~' Wenn man spaeter ueber den Wa9i geh~ 

~i~t es allerdings grosse Fluesse und hohe Berge~ 

Unsere zweite Aufgabe war nun einen Platz zu finden 
cl. er · h f d · " 1 · S + .J. • • d · 0 · _ S~C, uer 1e 1'\0 age e1ner ~·a v:!..On e~gnen wuer e a :J.~ 

se Aufgabe war nicht leicht zu loesens da auch ein kleinG 

ebener Platz sehr schw•?r zu finden ist~· Das eine war uns 

klar, der beste Mittelpunkt fuer das Gebiet ist in der 
Naehe vGn Gogo~· . vcn Gogo aus sind es zwei Stunden bis 

Mainamo ,ßas noerdlich von Go~o liegt•· Wenn wir bis dort­

hingehen, dann ist der Kreis, indem wir uns bewegt haiJ~:u 

'.;}eschlossen.~ 
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Wir ritten nur-1 den Weg von Gogo r.ach l':1ainamo ~Einen 

9
gten Flugplatz, od0r eine Moeglichkeit einen zu machen, 

zu fincl§n, scheint in der ganzen Gegen ausgesch1ossen ~ 

wein ~-· ES gibt eben keinen Platz de::- eben genug ist, ur.! 

sich dafuer zu eignen; Wir koannen froh sein wenn wir _:p~ . 

Platz finden fucr die Anlage siner Weissenstation~· 

Wir waren noch nicht "lvei t 'ieri tten dann machten wir 

Halt~· :Nir dachten fuer die Nacht hier zu bleiben~V~ir 
sattelten ab.Kurz vorher hatten wir einen kleinen Pla~~ 

gesohen, der ein kleiA ~venig 8ben war:; Ser.st war das Gf-~ 

.laende sehr zerrissen, es ging im~er auf und ab,Einschnl~~ 

von kleinen Baechen und Fluesschen im ganz~n Gela~nde, w~: 

_ja so nahe an dem grossen G~birgszug nicht anders zu 

erwarten war•;- Ich ging zu dem Pla -~z zurueck und schau..:c. . · 

ihn nochmal an ~Dann ging ich zu den andsrn und wir gir.c-; .... · 

nochmals alle zu dem Platz~ · Der Platz ist nicht gross, a~ 
doch g·roesser als wir zuerst gedacht h_0tten ,Gen.aue Un­

tersuchung ergab, dass man vielleicht mit Not zwei Hekt~~ 

Land · hi~r ·finden kann, das zw2.r abschuessig ist~ viellei.cl, 

1 in 6, auf dem es aber &in ?aar Stellen gibt, auf de­

nen man ohne Schwierigkeit ein pa~r Hc:r:euser "·!'~i chten 

koennte; Vcn drei .Seiten ist der P5i~tz von :Sergen um-· 

geben,sodass nur die J..ussiGht na eh ir,P sten zu f :rei istö· 

Das hc.t gewisse Nachteile, aber auch Vorteile,denn_ er 

liegt gcschuetzt;·· was man in einer H6ehe von ucber 2CX/~, 

Metern 'Nohl brauchen kann.· VJir: holten d-3nn alle 'lroeqcr 

und fingen an hier die ersten Hoetteri zu bauen~Das war 

am 24~~ Nov.· 1948~' 
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Platz und machten ihn sauber~· Wir redeten . auch mit den 

Besitzern des Landes ~ ·sie waren sGhr vvillig uns den · Plat1: 

zu geben~· In unmi ttelbClrer Na ehe waron keine Leute, ab (~ .-

10 Minuten oder eine ,viertel stunde wei t ·zr waren genug,·~ · 
Die Leute meinten nun, dass am naechsten Tage gleich ~1: 

Flugzeug hier landen wucrde~· _ 

Da es .nicht moaglich ist, soweit wir sehen keenncn 

einen guten Flugplatz in diGscm Gobiet ~nzulcgen, so 

bleibt nichts andere ueb•fig als den noetigcn Transport 

ueber Land zu bewel tigen~ Es kaemen dazu zv1ei Moeglich­
keinten in Fraqe, entweder von Asaroka aus oder von Ega 

aus~ Da der Weg nach Ega aber etwa UQ 2 Stunden kue~zer 

ist, da auch die Leute spr~chlich und volksm~essig mit 

den Egaleuten .naeher bekannt sind als mit denen von Asarc 

so wird der Weg uc.})er Ega wohl der geg12bene sein~- Dazu 

kommt, dn?s der l~~ · von R~ipinka nach EagQ~ gebaut werden 

soll ~nd dass dieser W~9 ueber·Chuave 9eht, da-ss im Tal 

liegt, etwa 2 Stunden von hier, so darf man vielleicht 
ins Auge fnssen, spaeter den Transport bis Chuave mit · 

einem Fahrzeug unternehmen zu koennen~· 

Eine andere Moeglichkci ~ fuer die AF.lage einer Static· .. 
.I.L 

w2re die G"'asfl<1.eche unterhalb Mainamo, die ich schon c.: · ~ 

aal erw~ehnt h~be(frueher)~ Dort haette man mahr tand 2u~ 

V~rfuegung4Die Leute von Mainame war~n auch sehr daf~cr 

dass wir dort bauGn sollten, was ve~staendlich istrEs 
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haette aber den grosson Nachteil,dass die Station gan= 

an den Rand der· Bevoelkcrung zu ~- i..Jz.gen kaeme, was be.~ 

sonders spaeter, wenn auch die ~~~:_~Iei t suedlich des Wägi_ 

in Angriff gen•Jmmen werden kar.n, von gro ssE:m Nachteil 

sein duerfte~! 

Die Leute von Gogo schickten noch am sleicr."en Tng8 

eine Abordnung zu uns mit dem Angebot, dass wir doch 
ihnen die Station bauen· soll ten;.'Es sei Gin guter Platz: 

dort fuer uns vorhanden, den v1ir haben koanr..ten, sogcrr 
ein Flugplatz sei dort zu machen~Y/ir hatten. davo11 nichts 

gesehen;- Komrat ein Weisser hierber, S:) kann er von hi.-:: :r. 

aus anfang:~n und nochmals die (); qend genau ur:tersuchen, 

und wenn er dann einen besseren Platz findet, so kann 

er dann immer noch die Station an einem andern Pl~tz 
baucn.Dieser Platz kann dann als Gehilfenstation ein-

gerichtet wcrclen: 

Der · Pl~tz, den uns die Leute angewiesen haben und 

den ~ir vorla~ufig mit Beschlag belegen, wird von ihnen 

Monono genannt~· 

Ancnds be:.:-aten wir, vvas wir nun weiter :6U tun haben.) 
Wi~ einigen uns gleich v~n hier aus. einen Bericht zu· sch~~;l 
an die Leitung 'Jnserel:; Mission;Wir geben darin unsere Ecr 
an hinsichtlich der B :-voelker_ung, hinsichtlich des Pl2.tzr;.c; 

unrl der Besetzungsmoeglichkei t~· t•:t.: .. ssicn2.r Wolber, der die 

Reise mitgemacht hall und so das LC:~ict kennen gelernt h;!t -

ist nicht abgeneigt sich freiwill~g fuer den Bau dieser 

Staticn zu melden~ 
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Wenn dann die Missionsleitung zustimmt,kann im 

kommenden Jahre mit der Anlage der Station begonnen 
werden~.: 

Am naechsten Morgen verliessen wir Monono um 7 t.Jhr. 

Wir ritten ucber Mainame .In Chuave ging Missionar Gel~· 

hardt ~urueck nach Asaroka und wir andern beiden ritten 

heim nach Eqa. Wir· kamen dort um 6 Uhr an~·Man kann den 
Weg vc·n Monono nach Ega, oder umgekehrt ,c.lso in einem 
Tage zurueckleqen.Man braucht etwa 10 Stunden oder meh~ 
je nachdem wie schnell man g0ht oder reitet~ 

Ich sagte schon ,d%s die Vlegvcrh?.el tnisse verhE'.el t-
.. . t• . d . ..., . , 'lf • 1 •• m1. s smac s s1.g gucn s 1.9 s 1.n .. ~w:t seneil ;-,al.nemo unc. i':~vnor~o 

gibt ~s aber viele Felsbloccke aus Kalkstein und viale 
von den kleinen Bruecken waren schlecht~· Manche mussten 

wir umgehen mit unsern PferdeneDurch einige tr~ten sie 

durch; doch lassen sich ~iese Schaeden ziemlich leicht 

b eh c b e n ~~ . A11 1 e t z t e n Tage hatten wir r:1 o c h ein k 1 eines 

Unglueck, od~r besser das eine Pferd, dass chne. Reiter 
hinter uns herlief ~-·ais siona::- Srandt ·konnte auf dem We(_j 

den er heimging kein Pferd benutzen, so wtJrde es von G i_\\11-i.M 

Jungen hinter uns hergefuehrt~ Boi einem ~aben, der 
ziemlich tief war rutschta rl~s Pferd und f~el in den 

Graben und ungluccklicher ~'lei.se so, dass es mit dem Rut:: ~\..t..."" 

unt~2n in dem engen Graben 1.19 ~ \'Jir ande_rn waren gut uel:·i!A'­

gesetzt, sogar ohne· abzusteigen~- Da an beiden S8 i ten 
grosse Steine waren, konnte sich das Pferd nicht ruehre~. 
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Es dauerte eine ganze Weile bis wir 'das Pferd mit 

vereinten Kraeften schliesslich aus dem Graben · zio­

hen konnten."Als es wieder auf den Be~.nen s-:tand,tct 

als ob nichts passiert _qewesen waere~! 

So war auch diese ~eise wieder gemacht,die wievieltc 
nun schon in diesem Jahre.·wenn alles gut geht und alle-s 
so kommt,wie wir es vcrgeschlnQen haben,dann wird ueber 
Jahr und TAg in Monono eii:'le Station gebaut sein .Ylir 

wuenschen und·hoffen sehr,dass man bald mit der Arbei~ 
beginnen kann,damit dieses grosse und schoene Ge~iet 
intensiv bearbeitet werden kannJetzt sind· wir noch allc.i :. 
dort.'Andere haben das Gebiet zwar besucht, hin und wiedo:: 
ist auch ein Haus gebaut worden, aber niemand ist dort~· 
Wenn man allein ist un~ d~zu~ßer erste, so erleichtert 
das in viel .er Hinsicht die Jl::hni t~ · i1.uch wenn andere spa (.; ·. 
mn die~es·GP.biet kommen sollten, so ist es doch von gros· 
ssen Wert, ti1enn man _ als erst~ anfangen kann und womoeglic• 
einige Jahre arbeiten kann ehe rlie andern kqmmen~ Die 
Aussichten fucr einen guten i:..nfang sind sehr guenstig ~ 
Moegn Gott zur Ausfuehrung dessen was wir geplant haben 
seinen Segen geben~· 
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.7 Reise suedlich des Wagi 

Wie ich schon erwaeh:~t hahe war uns noch eine zweite 

Aufgabe .gestellt worden von Supt.Kuder.Die eine Reise 

hatten wir gemacht, nun galt es auch die vNeite bald zu 

unternehmen. 

kn ?.Dezember des qleiche:1 Jahres(l948) gingen Mis­

sionar H.R.Hannemann und Wolber von Kerowagi mit mir 
von Kerowagi fort, Ich war am Tage vorher dorthin ge~an­
gen um mit ihnen zusammen diese qeise zu machen. Wir ging~n 
am ersten Tage nach Minj oder besser gesagt auf eiDe Ge­
hilf~n~tation nicht weit von Mi~j, die Neneka heisst. 

Minj liegt sc~on suedlich des Wrlgi und ist eine Regier­

ungsstation.Meistens ist siA von einem Weissen be~etzt3 
Ein grosser Flugplatz ist n.:!he der Station.Der Platz ist 

manchmal etwas weich,darum lieben es die Piilioten nicht 
mit groesseren Flugzeugen dort zu landen~Nahe der Ge-
hilfenstation ist schoenes Land,Es ist eben,.Es liesse 

sich sogar neben der Gehilfenstation ein Flugplatz an­
~egen, gross genug fuer kleine Flugz~uge zu landen. Da 
aber die Entfernung . zum grossan Flugplat~ in Minj nur 

40 Minuten betraegt, so lohnt sich das nicht. 

Am naechsten TAge gingc:n wir von der Gehilfenstation 

aus in das Minj-flucstal aufwaerts.Das ist ein ~ehenfluss 
des 1.V::tgi ( oder Nera)., Dar Minjfluss mag etwa so gross 

sein wie der Karofluss bei KerowagioDer Minjfluss kommt 
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aus den Bergen,_ die sucdlich des t"J~gi liegen. Dieser 
Fluss schei~drei 4auptquellfluesse zu haben.Wir gingen 
fuer 4 Stunden talaufwaerts.Wir kamen dorthin,wo die 3 
Fluesse zusammenfliessen.lVir blieben dort fuer die Nach~ 
TNenn·· man aus dem GebiPt des Elimbalim kommt, wie ich ger-~ 
tat, so ist man etwns enttaeuscht ueber die spacrliche 
Bevoelkcrung, die man in rlie sem (',ebiet antrifft .. Es woh.1~vl 

zwar ucberall etw~s Leute, doch wenn man Vergleichs zie~~ 
so fiAdet man hier Butzende wo man dort Hunderte h~tv 

Die Leute leben hier ~lle in Einz8lsiede~ungen, nicht i~ 
Doerfern.D~s m~cht e:s schwierig die Zahl-der Leute zu 

schaetzen, da man immer nicht w~iss wo etwa noch Haeuser 

verstr:ckt liegen. Auch die Felder sind nicht gross, mei-
stens nur kleine Fleckchen, wohl von den ein~elnen Fami­
lien angelegt. ~vir glaub~n ~ber, dass vielleicht 2000 

M~nschen in diese!Tl ~lusstnl lebe:-1 koenn0n.Um die Gegend 
di~ses Flussystrms genuegend zu besetzen, muesste man 

vielleicht in der Naehe von wo wir uns befinden eine 

Hauotstation fuer Gehilfen haben und dann ein paar Ne­

benstationen. 

Am n~echst~n Tage ginqen wir zurue~k, nicht auf dem 
gleichen W~ge sondern an der andern seite des Flusses er~ 
lang.Die RC haben bereits einige Gehilfenstationen fuer 
ihre KatGchisten gebaut in diesem Flusstalo Nicht weit 

von Minj hr1ben sie. eine Weissenstntion. -Nach 3.Stunden 

waren wir wieder auf der Gnhilfenst~tion, die wir am Tage 
vorher verl?ssen h~tten. 
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Wir gingen nun nicht weiter nach Westen zu, da wir die 

Gegend schon ziemlich gut kannten, denn wir w~ren s=hon 
einige ~1ale durch die Gegend gekommen auf unse·ren Reisen 
nach Hagen.So meinten wir,d~ss wir kaum neue Entdeckun-;:1c.:1 
m~chen koennten und es darum besser sei oestlich zu ge·· 
hen, auch an der saedseite des W2giflueses entlang: Wir 
versuchten also die G9 gend zwischen Minj und Kup etwas 
naeher in Augenschein zu nehmen~· 

Wir m~chten . in Neneka kurz R~st und ~olgten dann dc~ 
• ! 

Hauptweg von dort auf Kup zu~ ~uer e1ne halbe Stunde mu:~ 
ten wir erst bergau~ steigen, rlann folgten wir einem Flu~~­
lauf, bergab nntuerlich,und d~nn gings wieder bergauf.· 

Der W~g folgte nun einem Hoehenzug oder basser ging auf 
ihm entlang.Dieser Hoehenzug verlaeuft West - Ost, genau 
wie das grosse Tal, das no2rdlich von uns le.g~ Die Be~ 
voelkerung in dieser Gegend ist nicht sehr gross.Nach 
2 Stunden kamen wir an ein Rasthaus, das Gurumbere genan. 
wird.Ganz nahe dieser Regierungsstation_ist eine Katechi · 

st~nstation der RC. Wir sch~etzen die B~voelke~ung auf 
etwa lOOO,die in dieser Gegend wohnt~ Suedl ~.eh von uns is;:. 
das Flusstal rles Flusses Nomanj~ Dieses Ta~ ist maessig 

bevoelkert. Wir blieben dort fuer die Nacht. 

Am n2echsten Tage gingen wir weiter auf ~up zu. 
~ir folgen dem gleichen Hoehenzug,auf d~~ wir schon ge­
s:tc-rn kamen bis in die Naehe von Kt;

1 
• Das ist auch eine 

Regierungsstation und ist zeitweise von einem weissen Be­
amten besetzt~ Hier war auch ein Regierungskrankenhaus 
fuer mehrere Jahre• 
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Kup hat ~uch einen Flugplatz auf dem kleine Flugzeuge 
lt1nden koennenc Auch eine Station fut:r ?/eisse Missionar·_ 
der RC ~efindet sich nicht weit vom Flugplatz~·Der No-

m~njfluss fliesst · hier in west-oestlicher Richtung und 
biegt dann nach Norden zu ~b und fliesst -in den Wagi; 
Halbw~s zwischen Gurumbere und Kup kor:.mt noch ein Fluss 

aus den Bergen vom Sueden und fliesst in den Nomanj 
(hi.sr I\!ornande genannt).· Die UmgGgend vo:t Kup ist gut bc· 

voelkert. Sie reicht ganz hinab bis ?.ns Ufer des W~gic 
In dem Haupttal in der N~ehD vcn Kup sollten 1000 l·Ae!l­

schen wohnen.Wir rastete fuer kurze z~it nahe Kup und 
gingen dann weiter,erst suedlich, dann wieder ~estlich~ 
Wir kamen .zu einem Rasthaus,das Juw~gc genannt wird un~ . 
blieben dort~Wir waren von Kup nus dem Hauptflusstal 
gefolgt. ~ !'Jir kamen an ctrci ~ 

Flusslaeufen vorbei und ebenso·Jielen Taelern, die wohl 
10 km oder mehr suedlich in die B~rge reichen.Alle die­
se Fluesse sind Nebenfluesse des Juwag~, der bei Kup in 
den Nom~nj muendct ehe di~s~r in den Wagi fliesst. ' . 

Ohne Fz:3ge ist die B9 voelkcrung in dieser Gegend etwas 
groesser als an irgend ein2r andern Stelle, die wir 
bis jetzt suedlich des Wagi gesehen h~ben. Doch da 
GS so viele kleine Scitentaele~ gibt, ist sie.schlecht 

zu sch~etzcn.Die BevoelkErung um Kup herum und die, 
die im Juwage Plussysten ·wohnt,un0 in vielen kleinen 

Trtelern zerstreut wohnen, sol1 ten et1Na ·4000 ausmnchan(> 
Am n~echs·' en r ... ~0rgen verlioss Ur)S Mission:=!r 'Volb1~r ur-:' 

ging heim.~ fuehlte sich nicht wohl, so ~ing er auf 
ku~rzestam WGge nach Kerowagi zurueck.· 
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Missionar Hannemann und ich gingen · noch weiter o~st­
lich. T"!ir hatten bald die Wasserscheide erreicht zwi­

schen dem Juwage und dem naechsten Fluss, · den sie Amb~f"! 

.riannten.Da~ ist aber nur ein kleiner Fluss.In dem Flus! 
I 

tal dieses Flus.ses duerften wohl 500 Leute wohnen. Un-
. . . 

ser Wpg fuehrte uns viel auf und ab, oft.auch von un-

ser~r Haupt~ichtung abweichend. Nach 3 S+unden kamen 

wi~ z~ _eine~ Rasthau~ a~, dass sie ~uruadl nennen.Von 

hier aus konnten wir die ganze Geg~~d r.a~h - Osten zu 

gut uebersehen .-von h_i er aus nach Ge.1ambona, einem Rast·· 

haus das ich von Sernadl aus sfhon besucht habe, duerften 

es etwa .. 3 Stunden sein. Die Bevoelkerung in dieser Gegen_ 

wird sich auf einige tausend belaufen~ 

Halbweg% zwischen hier und Genambona ist eine Weissc:-.­

stati~n · der · RC.- Wir gingen von hier aus den naechsten 
Hang hinab zum Wagi.Wir fanden eine Bruecke halbwegs 
zwischen ·der Mingendi und der Duromuundo- Bru~cke.Dort 

wo die Bruecke sich befindet ist ein felsiger Platz. 

Die Bruecke war ziemlich schlecht, doch kamen wir alle 

gut hinueber~· Wir gingen in H0 rdwestlicher Richtung 
weiter und mussten zunaechst eine~ Grasberg ersteigen~ 

Nach anderthalb Stunden waren wir obeniVon dort aus 

ging Missionar Hannernann mit seinen Leuten nach Kero-
wagi und ich . nach Ega zurueck .. 

Das C-e biet, das wir in·den weni.gen Tagen durchwandert 
haben ist ziemlich gross, oder lang~· Die Ausdehnung ist 
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gleich dem Hauptta 1 v~n Westen nach Osten.Die Tiefe 

betraegt nur e~nige km. In dem ganzen GChiet wohn8n vie~ 
leicht 10 000 Mensche!1, vielleicht auch etwas mehr•' 

Die RC haben in dem genannten Gebie~ bereits 3 Weissen-
statianen angelegt~ und viele Posten fuer ihre Katechist~ 

mindestens 20. 

Wenn wir dieses r;ebiet bearbeiten wollen ·s·o waGre 

wohl. die Frage, von wo aus das am besten geschehen 
koennte.· Wir haben ja schon zwei Gehilfenstationen, 

die eine nicht weit von Minj und die andere in de~ Nac· 
he von Kup.Beide sind von Kerowagi aus angelegt worde0 

Wenn man eine Weissenstation ?nlegen will so muss sie 
· ein Bindeglied zwischen Hagen und Kerowagi sein.· Da 
kaeme wohl Minj in Frage. In ·der Naehe von Neneka 
wohnen vielleicht 4000 Leute, oder koennten doch von 
dort aus erreicht werden.Die Entfernung waere bis Ke~ 

· rowagi nur 6 Stunden, bis Hagen etwa 2 Tage• 

Man kann auch Kup in qetracht ziehen.Von dort aus 

koennte eine groessere BPvoelkru~g erreicht werden.·Es 
lie~t suedlich von Kerowagi und kann von dort aus in 

3 Stunden erreicht werden~ Es gaebe hier Moeglichkeiten 

aber andererseits sollte diese G~gend doch leicht von 

Kerowagi ·aus bearbeitet werden koennen. Jedenfalls,als 

Zwischenst~tion zwischan Kerowagi . und Ogelbeng kaeme 
dieser Platz nicht in ~rageo Diese Geaend koen·nte auch 

aufgeteilt wardeA, das heisst, der westlice.Teil koenntc 

von Kero·Naqi aus, der oestliche von Ega oder Omkolai 

aus bc~rbei tet werden~· 
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Es ist die F~ag~, ob eine Zwischenstation zwischen 

Kerowagi und Ogelbeng nicht besser noerdlich des Wagi­

flusses angelegt werden sollte~ etwa dort, wo die Stat~c~ 
Banz liegt oder etwas westlich davon. Dann kllennte Mir.:· 
von Banz aus mit versorgt werden.Dies · ist um so mehr in 

Erwaegung zu ziehen we)l der Hauptweg durchs Tal wohl 
an der Nordseite des wagiflusses verlaufen wird, der 

Hauotweg von C!:limbu n-1ch Pagen., Auch muss in Betracht 

gezogen werden, dass noerlich von dem Haupttal noch e~:­

anderes grosses Flusstal vorhanden ist mit guter Be~ 
voelk9rung. An der Suedseite gibt es aber au§ser an den 
H~engen des Gebirges weiter su~dlich keine Bevoelkerung 
mehr.· Das Flussta.l sued-lich k-Jennte dann von B2 nz aus 

mit bearbeitet werden~-

Es scheint mir ausser Frage zu stehen,dass eine 

Zwischenstation zwi.schen Hagen und Kerowagi nicht auf 

der SuGdsei te des Wagiflusses angelegt werden soll~· Wil.: 

m~n aber trotzdem eine Weisse~station anlegen halte ich 

Kup fuer guenstig.Wird keine Weissenst~tion angelegt:; 

dann muessen wir sehen, wie wir die Geqend am besten b~· 

setzen und bearbeiten koennen~ 
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B.Rueckblick auf das Jahr 1948 

Wie aus alle den Berichten dieses Jahres , dem erster: 

nach dem Kriege, das wir wieder e.uf Ega verleben durf-
. ten, hervorgeht, qal t es zunaechst eir.mal einen Uebe:-·· 

blick ueb~r ~ie A-rbeit zu 9ev1inne~~ - St!.I&.Jn ·das Jahr lCJ.l(1 

' war im Zeichen des Wiederaufbaus gestanden,so war es mtt· 

ne Aufgabe zunaechst einmal.auf dem eingeschlagenen 

Wege wGiter· zu arb~iten. 

·rm Laufe des Jahres konnten weitere GGhilfen von den · 

Kuestengemeinden kommen und am Schlusse das Jahres 

standen 14 Gehilfen von den alten Gemeinden im Egabe­

zirk an der Arbeit. Ihnen zur Seite a·rbei teten ueber 

hundert einheimische Gehilfen~· 

TJrn die ganze Arbeit zu orgar.isiGren, stellten wir die··· 

se Evangelisten den einzelnen Hauptstationen zur Verfl!? 

gung ~·so bildet jeder Gehilfenstation sozusagen einen 

Gemeindekreis.Die Evangelisten wohner zum Teil auf 

der Hauptstation, zum Teil, und. das sind die meisten, V'!Oh 

ncn sie unter den Leuten i~ den Doerfcrn, die zu diesen 

GehilfGnstationen geho2ren und sind ~o:r.t ·taetig• Sie 

halten mil:- den Leuten M()rgen- und Abendandachten ·und 'v~i(, 

es Leute gibt die bereits im Ta~funt.erricht sind, brin·:--....­
sie ihnen die bibl.· Geschichten b~i .. 

.... 
Neben dieser .A~beit, das alte Gebiet besser zu be-

. . 

arbeiteJ!ll wurden eine J..nzahl Reisen unternommen und NeulQ.+ 
: .. . 
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wurde erkändigt und besetzt. So .wurden im alten Ega­

gebiet verschie1':\ene neue Stationen angelegt, aber die 

Hauptausdehung war nach Su0den zu, wo die Anlage der 

Station Ornkolai in Angriff 9enommen Vv·:=rdcn konnter.'Eine 

weitere Ausdeh~ung war n~ch Osten zu in das Gebiet um 
den Elimbalim herum, wo die '.forarbci ten fuer die Anl·19G 

von MonQno getan vw:rden kennten.· 

:Von _Gegenstroemungen habe ich schon etwas· berichtet• 

Da Wf!.r vor allen Dingen die Neubelebung oder dc.s Auf­
flackern des SOllenannten "rkjedchentanzes n ~ · Ich berichte·­
te schon ~on einem Maedchon, das sich dai Leben nahm.Ein 
zweiter Fall ereignete sich nicht weit von Chuave.· Auch . 
dort nahm sich ein Masdcher. das Leben, was zu solchen 
Taenzen gedraengt ~vvurde. · Es sprat1g in die Fluten des 
n~hen Flusses und ertrank.Die Leiche konnte nicht ge­
borgen werden~~ Die Eltern und Anverwandter. kamen· in .tie: ~· 
ster r:auer zu uns~ Ich li€ss siü zwar berichten, aber 
dann schickte ich sie weitGr auf die Regierungsstation 
zum dortigen Beamten: · oa wurden einig~ Nachforschungen 

gemacht~ Einige von den fuehronden Maennern, die sich . 
als Befuerworter tlnd Aufseher in diesem T~nz h•?rvorgetan 
hatten,das heisst, die je~eils die anwesenden Maedchen ~­
die anwesenden Maenner und j ungcn Burs~hen. verteilt ha·-t­
ten zu sexuellen Orgien wurden herbefohlen· und kamen auf 

' 
die Regierungsstation.Als ihnen dort klar gemacht vrurdc, 

dass sie so etwas nicht tun duerften wurden sie recht , 
kleinlaut und still, denn bis dahin hötten sie behaupt€t · 

cL·~~·~ 



69 

befuerworte dieses Treiben, ja sie befehle es~· Sie 

merkten nun doch wohl, du.ss sio mit der Unterstuetzung 
des Beamten nicht rechnen konntE·n.S9 schlief diese BG· 
wegung nach urid nach wieder ein •. 

Die Grippe brach in diesem Jahre in diesem GebietE 
aus und fcrder.te viele Todesopfer~· TJeblG Elc=mentc sucht~ 
auch daraus einen Vorteil zu m~chen. ·Man b~s·chuldigte 

. ~ 

die Evangelisten am Tode der ::3ndern Schuld zu seir ... F~u 1\t-,., 
im Heidsntum waeran die soB~s:hulC.igtan alle dem sicher•'"" 
Tode v~rfailen gewesen.Soweit ging man dieses Mal nicht 
oder nicht mehr.Es w~gte niemand sie persoGnlich ~nzu­
grcifen oder ihnen ein Leid zuzufucgen.Abcr die jungen 
Maenner wurden eingeschuechtcrt, denn sie verstanden gan:: 
gut w::!s gemeint war. r·1er. forderte auch Bezahlung von i>·.· 

nen fuer die· Toten,· Sicher ist wohl, dass manche Maenn.:;~: 

daruter auch Dorfa8l teste, -~ durch diese ·Drohungen 
versuchten _ . sich zu bereichern. Sie 

hofften auf Bezahlung der geforderten Summen; 
Infolge der vielen Todesfaelle fiel ein Teil der 

Leute wieder ins Heidentum zurueck •. Manche alten heid:;i 

sehen Sitten wurden wieder hervorgeholt, neubelebt und 
wieder eingefuehrt •. Diese StroemunCJ war am Ende des Jah· · 

res noch nicht ganz ueberv1unden,· aber sie wr1r im ~\b­

flauen ~· 

So war es nicht unpa~s2nd, ~ogar sehr zeitgemness,d~s: 

sie fuer die Vorfuehrung nm Wcihn2chts~1bf;?nd ein krt~nkos 

Kind nahmen, das_dann "entzaubcrt 11 wurde, damit es bess•v 

werden sollte.· Gpgen dieses Dunkel des He_identums wurde 

dann das helle L~cht des Evangeliums b~tont,das uns die 

Vleihnachtsbotschctft brin1Jt ~ 
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Eine ·besondere F~eude war es fucr uns, dass unsere Kir­
der von Australien fuer die Weihnachtsferien heim kom-

men durften; Wir hntt~n siß ja in den letzten 2 J~hrc n 

nicht sE!hen koennen .Am 14~·· Dczsmbcr w~ren sia in Lae un · 
gekommen und am naechsten T2ge konnten sie bis zu uns 
fliegen ~ ·Sie sind alle 4 munter und gesund und dazu rec/,1:. 
gewachsen~· 

l\m 25; Dezember 'Ne.ren wir eingeladen auf die Regiert·· '-"kt.~ 
. f ~ 

station zu kommen.Die beid~n Weissen L~ und P. waran 

ziGrnlich besoffen ( keine R0gi .~r11ngs~eamten). Einer von 
ihnen redete immer davon dass er ein"Pferd von uns kau­
fen wolle unc! seine aFrau" die e.in Kind erwartc:t, solle 
in die Obhut der Mission gegeben werden~ 

Am letzten Tage das Jahres m~chten sie hier auch wie~ 

der eine Vorfuehrung .. Diesmal wurde ein Stueck alten HD ~ . · 

dentums .vorgefuehrt, naemlich wie sie frueher schwer­
kranke Leute aus dem ~'Voge geraeumt __ haben. Es handelte 
sich in diesem Falle um einen a~ F)~mboesie schwer er­
kranktem ~~anne.So wie im alten HGidentum taten nicht c_ 
Angehoerigen die l:loerderarbci t selber, sondern sie h2"t ~: _ ··· 
andere Leute dazu gedingt ·und bezahlt.' 'Nenn sie dann 

die Tat vollbracht hatten,wurden di~ Angehoerigen irfor· 

miert, dass der betreffende t!tann gestorben sei: Um nun 

aber auch · vor seinem Geist sicher zu sein, sehleppte 
man die Leiche zum Fluss und warf sie hinein, damit di e 

Flut sie forttragEn sollte: So taten sie es fr0eha~~An 

diese Vorfuehrung wutden dann die noet(~en Erklaerun-
gen und E~mahnungen angeknueft; 

. ....;;;. 
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In den letzten Tages des Jahres passierte auf der 
RC Station (Mingencti) ein Unglueck•. Ihr Flugzeug stuerz" 

te nicht weit vom Flugplatz· ab und verbrannte: Der Pi­
lot wa.r herausgeschkudert worden Uf!d . war tot. Der Pilo.O: 
war ein Pater und etwa 35 Jahre alt •. Wir wurden eingel ·· 
den zur Beerdigung~ Wir gingen auch hin;·- Man hatte dii 
Leiche erst n2ch aussen schicken wollen, aber sie hatt ·. 
keinerlei Moeglichkeit Nachricht nach dort zu schicken: 
da der Sender auf Kundiawa nicht arbeitete: So ent- · 

schlossen ~ie sich den Mann hier zu be~rdigen.Man hatt~ 
schon 48 Stunden gewartet und das ist sehr lange in den 
Tropen~·-

Es war das erste Mal dass ich einer Beerdigung der Rr 
boiwohnte ~Die .. ganze F ,fi8r b§stand in der Kirche ·sowohl 
als ouch am ~abe a~s dem Wechselgesang der Priester un~.' 

einigen G~beten; Da alles in latain ging ,konnten die EJ 

gebornen natuerlich kein_l:Vort verstehen; Sie mussten abe :~ 

am Grabe auch ·ein paar Gehete sprechen die immer in e~n 
Ave Maria auskl2ngen.Eine kurze Anspr?che wurde euch ge­

halten, aber sie war weder an ein Bibelwort angeknue~ 
noch hatte sie einen speziellen christlichen Inhalt.· Es 
war2n gini~e Saotzc, dass der-Tote im Dienst fuer eine 

gute Sache, im aktiven Dicnst,gcstorbcn sei• Dieses gu­
te Werk werde ihm wohl helfen bald aus' dem.Feg~feucr zu 
kommeil, falls er ci'rin sei, meinte der Sprecher~- Ich 

glaube ja, dass sie in ~inem solche~ Fall~ in eine~ et­
was peinlichen Lage sind, denn der Tote war Pri~ster 
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und nun war er ohne die Sterb~sakramente zu erhalten 

gestorben •. Aber die Kirche hat fuer solche Fn.elle siche3:' 

auch vorgesorgt. 

9. Aus dem Jahre 1949 

Vom 5 - 8 Januar machten ich eine kleine Reise in da~ 
Gebiet noerdlich von Ega, i~Gena-gebiGt. Frieda und 
Gerhard gingen mit.Die L3ge in rlen pa~r kleinen Ge­
meinden ist etwa die gleiche wie das letzte Mal; Wir 
hatten Pferde rl~bei.Oberhalb von Womande fiel ich mit 

dem Pferd auf einem sehr rutschigen und steilen Wege." 

Ich knickte vielleicht ein paar Rippen anc ~r linken 
Seite- Am nacchsten r.~ge konnte ich mi. t Muehe und N0t 

heimreiten.- Auf der Station trafen wir 4 Weisse an, 
die zu Besuch gekommen warc;n •· Es si~d junge ZimmerJ.eut~: 
die in der Mission bauen helfen;Sie sind teilwGise vor: 

Aus-t:rali en und tcilwci SC? von Arnerik3 ~ · 

Ich blieb zu Haus aber Missionar VIolbcr von Kerowagi und 
Missionar Freyberg von hier waren hin~•' 

" 17 T ..J:. • . • 'R . . "' . t 1 r.m • ~anuar ... 1ngcn w1r an c1nc r c1.se 1ns .·..,_
1
2 a 

zu machen~Das ist ncEdoestlich von Ega~ Diesmal gingen 
wir zu Fuss~Frieda und Hilda gingen diesmal mit; Die 

Leute waren fast alle angestellt strafarbei~en zu ma­
chen, mehrere hundert von ihnen wflren am Wegbau angc­

stell t •. 
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Man sagte uns,dass-die ?olizeisold~ten den Leuten 

Muscheln, Schweine ,Messer und anderes abgenommen haet­
ten im Auftrage des Beamten von Kundiawa(W).Die Ur­
sache war, dass sie sich bekaernpft hntten.Von den einz~ 
ncn Stationen ist w~iter nichts ~~sonderes zu bericht2n 

Eine ziemliche Traegheit und Sleichgueltigkeit scheint 
das ganze G~bi~t zu du=chziehcn.aas ~ufsagGn ~er bibl~ 
schichten geht uebcrall schlecht~ Am 21.· k.:1mcn. wir heim .. 

Am 22: Janu2.r gingen wir mit d,Jr g?.nzen Familie nAch 

- Pare~Das liegt noerdlich von Ega hinter dem ersten Berg~. 
Dort sollte K;_chweihe sein~Am 2.3." vrurde · sie eingeweiht. 

Die-Kirche ist aus Buschmateri~l geb2ut, dis hsisst aus 
Hclz ·und Gras, ohne dass das Holz <.~abei viel verar!Jei te·..: 

wird; also keine behauenen Pfost~n und keine Bretter, 
sondern einfach Rundhoelz:er als Pfostan ·und <iie ~;ia-end2 

sind entweder aus Gra~ oder sie bestehen in Geflecht, -
das aus einer Grasart hergestellt wird, oder feinen 

Bambus~· Da t'nsere Kinder dieses J-3hr auf den Weihnach"':.:­

fcrien·bai.uns sein konnten, so konnt~n wir alle hi~QG·· 

hen~·so eine K;_rchweihe ist j;J im~er ein Freudenfest, c:L:cit 

h . . N~ . '~= • + • h . L • t . K 1.er J.n i ·.J~- .... s · 1s ...... Ja auc 01ne e1s ung so e1.ne .. ir-

ehe zu baucn~ ·Alle A~bei ten wGrden u·Aentgeldlich garr.;:ch~ 

Das Holz h3bGn sie teilweise sc:l}~er, teilwc:isc mucsscn · 
sie es kauf~n• i.:IGnn dann· so ein B=tu fertig ist nach woct.a.u­
und monatelanger Arbci t, dann ist die Freude g·ro s s; . 
Meistens worden ~uch Gaeste eingaladen unrl d~e mues~en 

bGwirtP.t werden~· D~s muss auch lange vorher geplan+ unc~ 
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vorbereitet werden, rlenn man k~nn ja nichts kaufen, 

sondern allGs muss erst angepflarizt werden und 0achscn 
die noctigen SchvJeine muessen e!"st gcfuettert vverden~ 

' ~ b 1 b , 8 .... ,. ...... .h .\m ..... onna 2r1c .~ :nos um :_;nr ~N:J.r c.J.e !:::~nwe1. ung. 

Die Kirche war uebervoll an diesem ~\bend. Am Sonnt2g 

~orgen w2r dann nochmals Gottesdie~st. Vorh0r waren ein 
pc.ar Vorfu2hrungen. ·vor ':~er ~-'irchn hatten sie eine !-!us·~-·­

errichtet. In der Huette· 1.v2ren Bii"li'}<? L-:::.er.ncr mit Zau­
bGrei be schueftigt. Ein· Feu-~r brannte i:1 r:~cT Hucf:te u~1· ·. 

siG war so voller R~uch,dass die Insassen es kaum aus­
halten konnten. Sie schoben und draengten so in~r Huct­
te herum d~s~ sie ganz brdenklich wa~keltc un~ als es 
d2nn noch J.,~ut kr2.chte, wc.s von rlatzenden Bam_busroehr·:-~:1 

hcrruehrto, da flohen die aEinwohncr 11 der Huette und 

liefen davon;- ;-''ic gar-:ze V~rst;:;llung so 11 te das fallend~ 

Heidentum vorstellen, das ztJs,mmrnbrechcnde, wack0ligc 
und ir. 2llt;·n r:-uqen kr?chende Heidenturn •· 

Dann veroeffcntlichten sie ncch ~ine anzahl Zaubar­
arten,~wie: Fcldzauber, Hauszauher~ Prauenzauber, LiebG~· 
zauber, ßrandz.Jubor und viele nnd~re.· Nur zwei ltrten V·ll.!~c·· 

cien nicht veroeffcntlicht(auf u:~sern.Rat hfn) weil wir 

es nicht fucr ratsam·hi~lten, dass=das nur an einer StGl­

le geschehen duerfe, so~derri erst, wenn auch ctie Stae~mr 

der l~gebung dazG ihre Zus~i~mung gegeben haben wuercten. 
Wir hielten rtie Veroeffcntlichung-diescr Dinge noch fuGT 

zu fruch, denn ~s h~t keinen Stnn,dass man dies0 o:~gG 

oeffentlich pr8is gibt, wenn sie innerlich noch nicht 

ueberwunden sind; 
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N2ch der V9roefen~lichung gi~ge~ wir i n die neue K~r­
che.·rch h .:ttte die Anspr;:.che zu h2l ten und w~ehl te d~zu 
d3s Wort vor, der . Temoelrei~1igung: 7r.?get d~s von dannen<) 

meines VF\ters !-!2us l.st ein Beth~us; Es vv.Jren sich9r lOG(: 

!\1en sehen in und um der Kirche versumme·l t; Wir blieben d c. 

Nachmittag ueber in Pare_und gingen erst am andern Tnge 

heim nach Ega •· Auf dem Wege fielen GerhJrd und Karl vc~ 

Pferd~'Sie h.~tten sich ob9r nicht er~stlich verletzt.· 

Am ~l~ 'Janua!' musstcr: unsere !(j_:;der wie9er fort. · Das 

Flugzeug scillte sie abholen, · 2ber es k~m nic~t. Nachher 
ka~en die .Beamten und s2gten,das Flugzeug sei vermisst. 

-Es stellte sich dJ.nn aber bald her2us, dass es n2ch Mad.-._ .. 

geflog<?n war anstatt zu uns zu kommen. P..m 1; Febr.· konn~. '::l 

die Kinder dann mlt einem andern Flugzeug fortfliegen. 

Ende f·,1cie:r:z ging ich \'tieder fc.r.t ~uf ein~ Hei se durchs._ 

Gebiet.Ich will nun die R€isen n~~cht mehr einzeln besch:~ :--." ... 
ben, das wuerde nur ~~iederholung bedeuten~ Schulpruefung.:n 

Pruefen dei Taufklassen, orler sonst mancherlei ordnen, 

ermahnen, ermuntern,zu den Leu~en reden und so forti das 

vviederhGl t sich. ja immer· wieder. Ich bettchte Kumul ,Monor.o . . 

Jondumo ,.Kc3nangi ,Hondo ,Goe!kc-. und so fort~! 

Am 8 •· Maerz kamen wir in Du ?.n .Dort soll ta die Kirche 

üingev.reiht werr4en. Sie VI?..r inzwischen fertig geworden; 

Am Nachmittag v:ar eine kleine Feie--:-, da das Kreuz· anf die 
Kirche getragen v1erden sollte.· n~.; geschah unter· .F::euder.­

tanz und 'NUrde dann ob<.?n fe .stge::1acht ~ · · 
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Ein paar T~ge vorher hatte ich von Mu c.us einen Ab­

stecher nach Ega gemacht und hatte ·meine Familie geholt 

Lui.se hatte 9'=aeussert, dass sie Du gcJnz gerne sehen ~·:-ik)· 
so holte ich sie und sie konnten mit mir weohrend der 

Kirchweihfeiertage in Du verbringen~_ 

· kn 9~· April 'Nar dann die <JrossG Vers2mr.tlur:g i~1 Du." ~-~ 

vv_etr im Freien auf dem Pl.~tz vor d•::r Kirche·· Die FcierJ.~~k ... 
k.ai ten 'Hurden r~i t Gebet L~nd Li.c-:·d bcgor.nen und dann wul.'d. .... ~ 

Za"ubersachen und DingQ, die bis~ Pr geheim qehaJ.ten WU!.'d..-~·' 

veroeffentlicht.nas G
0

heime um diese ~inge is~ j~ die 

"Eatitptkraft n und v-.renn sie nicht mehr geheim sind, dann 

hr:~.ben ·sie ihre Kraft und Wirkung verlorsn; ·unter den Wo::.'·· 

ten: Gott sagt: Ich bin der Herr dein Gott, du sollst 

keine - ~aub~rsachen und aehnliche Dinge neben mir haben_! 

wurden dies:; Sachen oeffentlich gezeiqt;.: Dann erklrH~:'~-- . 

sie wie und wozu die Dinae (:!ecr2ucht \'v'Orden seien.~ Dann 
-· • .1 

eerbrachen, ·zerschlugen oder· verb'rannten sie diese Di :~ .-· 

und was d~nn noch uebrig war, wie Zaubersteine, vergre-

b . D b . d . 1 " t - , . ··T ..t. en s1e. · ~ 90 t'S w1e er v:tc e P~r en von i.aucer w~e: ·rJci' · 

sachenzauber(um sie zu bekomman),Kriegszauber,Kinderzac · 

ber(damit sie geboren.wurdcn) Blitzzauber(Schutz_vor) 

und viele andere mehr ,Meist w2ren es Holz:stuecko, Stei:· 

Knochen, Kral-len etc; wo.s da .alles_· zum Vorsch~in kan. 

Auch grosse S-t_eino0rser v1.~ran dabei, ctie als die .,,irk­

lich grundlegenden und V\TGs~ntlichen · Z"at.JbeJ; bezeichnet 

vrurdcn~ :·Aan rieb .sie mit Fett ein,"ass ctann aber·das · 

Fleisch selber.= Dann viole Arten von Feldzauber,Herzicr.-
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zaubcr,Regenzauber,Sonnenscheinzauber~~nd viele mehr,w0~ 
kann sie alle auf~aehlen.·Sie sagen:Fruehe~ war das al- · 
les Wirklichkei~ · _fuer uns, wir haben fest daran geglc1ul:-: ·'· s 

heute wissen wir, dass nichts dahinter ist, darum geb~r 

wir den Betrug auf~: 

Dann standen drei fuehrende ~acnner auf und-hielten 
nacheinander jeder eine Rede: Der Inhalt der Reden war 
etwa folgender:Wir habeA das heute verocffentlicht~ 'Wenn 

wir nun sterben muessen, wie viele behauptet haben ,dan;; . 
koennt ihr sagen der 7·· 1ber ist wahr, w.(nn wir aber nis!-1-: 
sterben dann ist das Evangelium wahr. v'· . ."J.."den wir jetzt 

krank we-rden und zu ikeletten abmagern und dann sterbe~? 

Werden wir alle die Framboesiekrankhcit bekommen? Sicher 
nicht ·~~ Und wenn einer oder der andere von uns· sterben soJ~. 

te nach kurz~r Z~it, dann sollen die Uebrigen doch am 
Evangelium festhalten.~ - Frueher haben wir fuer diese Stci~ 
Hae~ser gebaut, haben sie be,Nacht, _haben ihnen Opfer ge-

bracht~Das war alles ein grosscr B~trtlgr·Frueher ha~ S~t2~ 
den Betrug im G8 rten Eden ausgefuehrt, hier ist. de~ Platz 
wo er uns betrogen hat~· Das Evangelium ällein ist Wahrhe:~ ·~ 

Vielleidbt werden uns dio alten Maenner das verargen 

was wir heute tun~·rut nichts, die Wr\hrhci t wird an ~n 
Tag kommen: Darauf iersthlugen sie die S~ei~e und begrut~ 
sie•Qben .darauf pflanzten sie Zierstraeucher(kama) ~! Das . .. . . . 

ist ein Zeichen.~ie sollen gruene~ ~nd ver~uen~~~ was ~n 

diesem Tage· hier geschehen ~~i; .~; ~~ren ~~i dieser Hand~~ 
etwa 500 bis 600 Maenner zugegen, fas~ keine. Frauen~' 
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Man stelle sich . das nicht ats leicht vor; was hier ge­

schah und wozu sie den Mut·aufbrachten es zu tun; Von 

Jugend auf ist ihnen eingepraegt worden, dass diese Di~c e 
. . 

gefaehrlich sind und mit ausserordentlicher Kraft geladc~ 

und dass jeder sterben · muss, bald ~t.erben-muss,der irge~ 0:: _ 

von den hergebrachten Sitten und Geb:-aeuchen abweicht. i.':-1 :· 

nun nicht nur heimlich sonderr. in aller Oeffentlichkeit 

zu sagen,das~ das alles er~unden und e~l~g~n ist, das 
ist schon· etv1as~ Und damit setzen sich diese Leute untG:_~ 

Umstaenden allerlei Gefahren aus.-Nicht jeder ist gleich 
hundert Prozent ueberzeugt~! Vielleicht sagt niemand ein 
Wort dagegen, wenigstens nicht in der Oeffentlichkeit 
u~_sich ~icht zu blamieren, aber wenn i~gend etwas ein­
tritt, ein Unglueck, irgend eine ansteckende Krankheit, 
ein ploetzli~her Todesfall, wi=d man sie dann nicht ver-
antworflich machen? Wird man nicht sagen es kaem~ daher 
dass man . diese geheimen Dinge der Oeffentlichkeit preis­
gegeben habe? 

Dann haelt der Gehilfe Sekung, der auf_dieser Statio~ 

stationiert ist,_ eine Ansprache mit dem G~danken :Gottes 
und Satans Dinge die gehen nicht zusammen, die sind ein­

ander F:ind, sie vertragen sich nicht,-man kann sie nich~ 

zus~mmen haben•: Oder mit andern Woi;"ten ~ . um es rni t dem ~- ! -_­

zu sagen:Man kann nicht Gott dienen und dem Teufel: Ei:-1 
anderer C1ehilfe ermahnt s.ie dass sie. nicht ohne Sinn und 
Verstand .dQherreden sollen. und keine.§exuechte in die W : l~ 

setzen sollen, aber auch andererseits entstehende~ Ge­
ruechten nicht leichtfertig glauben sollen~~z,B~ · das 

' I i 
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Geruecht dass jeder, der auf das Evangelium hoere bald 
sterben muesse.·- Die ganze Fei !?r dauerte 2 Stunden~ 

Abends war dann die eigentliche K~rcheinweihu.ng,die 
in der Kirche vollzooen wurde.· D ... ran anschliessend w.~-;: 

.., 0 

noch eine Gebetsversammlung:- Zum ·Gottesdienst am aaGch-

sten Tage waren etwa 1200 Leute gekommen. Wir blieb8:t 

den Tag ueber noch in Du und gingen erst am folgenden 

Tage wieder heim: 

Auf dem Rucckwege bekam ich Eilpost,dass ich noch t~ 

dieser Woche nach Maclang und Lae kommen soll z·u e::.ner K ii ; . 

ferenz ~-- So war ich Ostern in Mad'ang. Am Ostermontag flo~ 
ich mit andern nach Lae. Luise flog am naechsten ~0rgcn 
nach Boana~ In Lae war Konferenz und daran anschlicssenr: 
die Dr.· Laubach Literatur K;ampagne. Er hat eine Methode 
die etwas anders ist als manche_ .andere um erv1achsenen 

Leuten das Lesen baizubringen.Er hJt sich sicher Muche -
gegeben:Sehr beeindruckt bin ich von seiner Methode nie~ ~ 

Sein~ ganze Methode ist eigentlich auf Silbe~·aufgebaut~ 
nicht allein auf Laute, und er geht davon aus, dass fus~ 
gev.:oehnlich S.elbstlaut auf :',·ii tlaut folgt· odar umgekehrt, 

hc=tt m.:ln aber iilben mit vielen ?1i tlouten, so kommt r;r 

in S~hwierigkeiten.~ Ich habe nachher die Methode ver­
sucht, aber die Leute · hielten nich~ lange aus, so war 

alles .. aufs Ganze gesehen mehr verlorene Z€?it~· 

Am 5• J~ni wurden einige·Jungen ·getauft, dte bei dc~ 

ersten Taufe zu~ueck gt:stell t worden waren~: Auch einige 

Frauen sollten !Tlit getauft werden, da aber ihr Wissen 
' . 

recht zu vJUe:nschen uebrig liess,stelltcn wir sie alle 

zuruGck •· 
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Auch feierten wir an diesem Tage- zHm ersten Male heil5.­

ges ~ endmahl mit den jungen Leuten,- die vor ein'='m haJ> - -~ 

Jahre getnuft wurden~· Ein· pesanderer Unterricht v:::::: die­
ser Feier vorausge-gangen~= 

Nun v1ill ich hier ein. wEnig von einem Brief zi tie:ror., 

don Luise am ~?~Mai heimschrieb. Ich berichte ja sonst 
· die 

fast nur von mir und Famimie etc.· kommt ~1enig zu Wort. 
' Luise schrieb: 

Bei uns ging es in den letzten Wochen etwas lcbhoft 
zu~·14 Tage vor Ostern ging Will1elm ~.uf Re·_isen.Da ich ihn 
.am Sonnti'lg in ~-1u trefen wollte, kam WilheJ.m am ·Mittwoch 
Abend unerv-1artet heim~ Ich hatte nichts dagegen, denn ic>. 

wollte den.Weg zu Fuss gehen, weil ich dem· Pferd nicht 
recht traute.: Wir mussten nun schon am and~srn Morgen 
·reisefertig sein um mit Wilhelm nach Du zu gehen~· In 
der Nac~backte ich noch und packte; So kamen wir arn an­
dern Morgen schon um 7 Uhr fort•Unterv1egs maGhten wir 

einmal etwas· Rast~ Im Laufen-wechsel tcn wir ~ns abe" Da ic:--. 

kein Gehen mehr gewoh~t war, auch kein Rei~en,_ taten mir 

die ~~1uskcl'n ziemlich weh~· Am naechsten Tage war es noch 
schlimmer._'Viir blieben in ·;\1u und gingen dann am oa..echste:--: 

Morgen weite~ nach Du~· Wilhelm waren die ~vei S+.undcn 

nmcht genug,· so ging er noch weiter und besuchte nocl1 eine 
andere Station~· Abends kam er zurueck; sa·mstag· und Sonnt·:~: 

bl iebGn wir zur Kircheinweihung ~· Wir hc:d;ten vor von hiGr 
aus noch ein paar weitere Stationen zu besuchen und-woll-

ten am Donn~rstag heimgehen~Da kam aber Nachricht,dass 
Wilhelrn schon a~ Donrierstag nach Madang fliegen sollte~ 
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Das war wieder einmal ein Strich durch ·unsere Rechnung. 

f...m Sonntag regnete es 2_rg, so m2chtcn wir uns am ivlont~g 

auf den Heimweg. Der W
8

g war vom qegen ~rg rutschig. 

Ich· ging mit Karl voraus~! Zu :neir.er Schande muss ich sa­
gen, dass ich mich· fuerchtete den steilen und glatten 

Berg hinaufzureiten~ Als ich recht schnaufend bis zur 
halben Hoche hinaufgaklettert w2r k~m ~ilheln lachend 
und vom Pferdgetragen nach.Das Pferd w2.r schon z2hm und 
ich stieg nun auf. ~Nilholm nahm das nr:dere Pf ~rd. Irmt?,<:::.:-· ·, 
wollte lieber zu Fuss gehen. Karl dagagen setzte sich 
t.~iumphierend zum Vr1ter Clufs Pferd. '-'Yir legten den Weg 
in ·6 Stunden zurueck, auf den Herweg hatten 1.Ni:;r 8 ge-

bräucht~: P..bsr wir sowohl als auch die Pferde waren nun 
schon etwas 2.n den Wog gewoehnt• I~g,1rd war fuer 5 S-:u :~ · .. r 

zu Fuss gelaufen. 

Als wix zu Hrtuse a.nkamen war ein Rennen und rJl2nschc~n 
im Hatisf Der Kuhhirte hatte den S~hluessel aefundcn d&r 
tuer die .E· d "' d d . t . -d p~ 1uer passte~ r stan am .Her un ruenr e ~n er ~·Jnne 

diG er voller Eier hatte.Seine Frau fuelltc schnell die 
Badewanne.Sie sah dabei nicht dass das Esszimmer ~~st 
schv~Q.Es sollte doch alles fertig sein fugr un~erc Rueck-
kehr.Das schoenste waren die·strnhlendcn. Gesichter dass 

sie alles fe~tig hdtten. 

Ich hatt~ nun vör auch mit an die Kucste zu gehen um 
Irmgards N.:;sc vom Dr~ nachsehen zu lassen. Wenn ich das 
wollte, musste ich den Nachmittag no~h waschen~m die mi~­
gebrachten Floehe nicht fuer 4 Wochen in den Kleidern 
zu l~ssen~1Jm 3 Uhr k2r.1en einigG Schuelerfrauen und halfen. 
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Etwas· nr1ch 6 Uhr wnrcn wir fertig.· Ich w2.r nun aber s;J 
muede,dass ich kein Essen mehr brauchte.· Am Dienstag 

flog ich mit den Kindern nach Madang.Wilhelm fo~gte am 

Donnerstag~· Inzwischen hatten sie auch die andern Inl ··~ 

miss i.ono.re geholt~ Von Madang 1us sollten alle mit eine:..' 

Douglas DC3 nach Lae fliegen.Als dann alle angekommen 
waren stellte man·fest, dass wir fuer das grosse t-'lug­
zeug zuviel waren, darum flogen wir, Dr. Braun und ~is­
sion2r Mansur schon 2m ~~ontag n~ch L~c •· E w2r schon f~· ~"': s 
dunkel als wir dort ankamen Ich blich ueber Nacht bei 
Eier-manns; Pm nacchsten H0 rgen flog ich ·mit den Kinde::- ~"" 

nach Boana,Gustav flog mit dem gleichen Flugzeug hinaus 

n~ch L2.e zur K0 nf erenz ~ · 

Ich war fuor eine Woche auf Boana."Anna und ich hat~ ::::-. 

uns viel zu erzaehlen~Noch mohr g8nossen die Kinder d~s 
Zusammensein: Unsere Kind~r sind ja sonst immer fuer si~~ 

allein~' In Lae steilte dann Dr. B:r:aun fest, dass er d5.c 

.sa-chen nur in Finschhaf en mnchen koenne ~ · Er hatte· hier 
keine Instrumente.· Er f-:1nd,dass dio Nase fr.ei . war, ab ~..: r . . 
von der vorigen Operation her vm.r ein H~utfetzen in der 

Nasenhoehle zum Rachen hin ~ngewnchsen~Irmgard fuhr d~nn 
mit dem Schiff mit Dr.B. n~ch Finschhafen.Als er dann 

alles fucr die Operation fertig h;1tte und eUCh Irmgcrrc: 

schon eine Spritze gegeben hatte, wollte er fuehl~n 

wie dick · und stark die Haut . sei, die e-r .. entfernen musst';. 
Dabei plat~te sie und war w~g~ Nach 4 T~gen kam Irmg~~~ 
dann wieder nach Lae. Nun musste sie zu~ · zahnarzt.Er 

zog ihr schon 2 von don neucn Backg~zaehnen~Daheim hncrt­

te man sie sicher noch plombiert:.Abcr hier g ~~:ht es n2c~ 
australir;chom System, ZJ..lr Konfi.rm2tion b~kommt d.:1s Kinc: 
ein Gebiss~Die andern za-e•hn~ fucllteer auch nicht, so 
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so k2m sie wieder mi~ den Lo ~chern in den Zaehnen heiM. 

Ich fuerchte nur, wenn wir v1ied~~r hin~uessen wird er i' · ~:: 

die andern auch ausre.i.ssen. Ich konnte nicht vers·::ahen, 
dass er erst einige Zaehne zog und dann keine Lust mehr 
hatte w&i ter zu machen~ Das scheint er so von i ... ustrul5 .. cn 

gewochnt zu sein. 

Heute vor 14 Tagen kam<:n wir '!rig;der hier an (in Eg~). 

Auf der Station w2r 2llcs in Ordnung. eine Kuh h0tte vor 

einer Woche gekalbt un0 inzv1i sehen noch einG ~ ·so h;~bor. 

wir reichlich r·1ilch und Butter.Da Freybcrgs r.och nicht 

mit uns .z.uruc:ck kamen hct Wilhelm morgens dc:n Unterricl· ~-: 

in der Schule zu ge;bcn.· t.li ttags kauft er dann ein~· Nach 

unserer Rueckkehr kamen erst viel Leute und wollten e~~­

kCluf 8n ~Sie h.~ tten ja seit einigen Wochen· nichts bekomrt~:~. :-: 

koennen~· N2chrni ttags me.cht er Sr.:-racharbei ten~ Ich glaubt) 

er uebersetzt am NT ."Soviel ich vv2iss h2t er das Mattht 

Evangelium fertig. · So ist die Zoi t ausgefuell t.'Ich h;;.t -' · 

auch v_icles nachzuholen; Auch Irmgard musste einige Wcu 

c~en Sc'hularbei ten n~chholen.Sis h?.t Korrespondenzun·:c:r­
richt~ Da wcrden . die Aufgaben zugeschickt und die fer­

tigen A;rbei ten wieder Gingeschickt noch Australicn~· 

Diese Schule faengt mit 5 Jahren an.·- ~Vir habGn auch 

500 m Sto~f mi tg(::bracht.· DÄ von s_oll~n , Kleide~:- ~;e~ ·,eht 

werd.en~· 30 li~be ich f~rtig,aber nun.muss ich wied~::- i75. ~: 

ncuen Ma~=;ddhan anfangGn.Da muss ich if:-lrner .:1llo~ n2ch­

schauen;Sie mu.ess•~n erst lernen das·s ·.m~n die ·schw·::inc 
regelmaass~g fuettern muss~~u H~uso ~ekommen sio wohl 

nur W<1S, wenn gorade was du ist.Darl.im wuehlen sie auch 
immer alles um. -/.uf der Konferenz ha~9n sie uns vorgesf.: ~ · 

·1952 in Urlaub gehen zu !~oennen •• • · ;,·.·~~~· 
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In einem andern Brief vom 19.-Juni schrieb sie: •••• 

Wenn ich den Sonntagsbriet an die Kinder fertig habe 
habs ich meistens keine Lust mehr zu schreiben~In der 
letzten Zeit hatte Wilhelm sehr viel zu tun~Er ist Ja 

im Augenblick noch allein hier auf der St.~tion.· Da mus-3· .. 
te er morgens in der S~hule Unterri~ht geben, da~n ein­
kaufen, dann Uebersetzungsarbei ten machen etc •· I;: ··!er 
letzten Woche he1tte :~r einen F.rnoebenruhranfall.Er nat~s 
·tvohl seit ·10 ..TA.hren ni~hts mehr gcm8rkt. W2.s den f\;1fall 
ausloeste, wc:i s s ich nicht.~- Es kam ueber Nacht .·Er konnte 
sich wenig Ruhe goe~nen~Zu Pfingsten war eine Taufe ange­
setzt, so musste er taeglich mehrere Stunden geben.Auch 

wollten die letztgetauften Leute zum ~endMahl vorber8i-t:et 
werden~·sie gingen zum ersten Mal.' Die musst~n auch eini~~ 
Stunden Unt .. erricht _h2ben am Tage.· -

Am Dienstdg nr1ch Pfingsten gingen dann 5 Missionare; 
Wilhelm als aelteste~~ auf die Suche nach einem Platz, 
der sich fuer eine Ge~ilfenschule eigaen soll~Sie ginge~ 
bis jenseits Ker_owagi, etwa andcrthalbStu~den nach Vlest:;;: 
zu von Kerow~gi aus und schauten dort einen Platz an, 
eigentlich 2 Plaetze.Dort soll dann die hoehere Schul2 1 

oder Gehilfe~ und Lehrerausbildungsschule gebaut werd~;· .. 
Es muss dan~ g~nug L~nd da sein um genuegend Felder nr~­

legen z~ koennen~ Als sici das·L~nd angeschaut hatten 
~am Wilhelm zurueck.Er ~einte, das ~nder~ koennten die 
andcrn ohne ihn machen.Da der Platz zum Kerowagi Stati··: ··:~·~ 

kreis gehoert, rriuessen diE? ja d~e Sache ·auch ent$chei(i:~~. 
Einige Tage spaeter kamen drtnn die andern 2uruec!: ~ .:-bs:· 
di.2 Sache war nicht erledigt~· Es h2ttGn ·sich ·verschieden:: 
SC!iWierigkei ten. eingestellt~· W?.nn· siE;? nun wi€der hin~ch~~~: 
weiss ich nicht; 

-. 
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Letzten Dienstag ging Wilhelm fort um die Reise,die 
er vor Ostern unterbrechen musste,ganz fertig zu macheng 
Ich erw.:1rta ihn morgGn zuruGck ,damit er am Dienstag dnhc-1.-~ 

ist~Das ist jetzt Einkaufstag fuer uns und wir kaufen 
immer ziemlich viel Gemuese ein, was wir dann mit dGm 
Flugzeug mit hinausschicken nach Madang, damit die Leu-
te an der Kuoste auch frisches G~muese haben. Das Flug­
zeug nimmt jede Woche bis zu 5 Zentner mit hinaus~-Ih:­
wundert euch vielleicht d:1ss ich schreibe, d<1ss wir di0 
Srtchen kaufen und nicht im Gart;;:n anbaucn.Abe:t es ist 
fu·?r uns leicl-iter so und auch billiger; Ohne Auf sici·rt L~nd 
Anleitung machen die Jungen · doch. nichts Gescheites im 
Garten, wenigstens nicht so,dass man seine Freude d~ran 
hab_en koennte, und ohne· das r112cht die Gartenarbci t v.uch 
keinen Spass.Dazu kommt, dass die Leute hier keine Arb0t~ 
scheuen und gerne Gemuese zuechten.Sic koennen sie~ damit 
Geld verdiencn.Da ist es an der Z~t ih~en zu zeigcn,~ass 
man mit . flei·sigcr Arbeit sich auch ·w2.s verdienen kc:nn; 
Sie wuerden noch viel m0hr bringen, wenn wir ihnen mehr 
abkaufen koonnten~ 

Fucr l~nge v.,rird- 1Nilhelm nicht bei uns sein koennen~: . 
Die Reise d~rchs Gebiet ist wieder faellig.· So seht ihr, 
man muss immer rechnen, wie man die Zeit am besten aus­
nuctzen k:ann.Sie verge~t so schnall.Was dann am ersten 
zurueckge~tellt wird ist das SChrei~en.·Karl h~t nun auct. 
mit dem Schulunterricht ~ngefangen~Er tut sich nicht 
schwer,ab~r er · kann noch ni~hts allein macheD~So brauch~ 
ich sicher eine Stunde cim Tage um ihrn zu_helfen.Dann muss 
ich auch Irmgard beaufsichtigen.Dazu brauche ich auch 
solange~Das andere kann sie allr.~in.Sie hat: ja alles· vor~je­
schrieben und erklaert,nur hat sie lieber,wenn ich ihr 
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alles vorlese und nochmals c.l.les erk1aere~· Sie h.:1t es 
dann auch meistens gleich bcgriffen~·sie hat 5 Stunder. 
am Tag zu lernen.· Sie hat genau ihr Wochenpensum vorc;: :-
schri8ben~Hat sie es fertig,dann kann sie·wei~ergehcr. . .:· ·· ~­

hat: Sc hoen schreiben, Dikt?. t, Sa.etz-e, Woerter ,Aufsatz, R.~~ ·- ·. r~, 

_Geographie u0d Geschichte.Sie muss alles ins ~uch sc~~s~­
ben was ~ann abgeschickt wir~.In 14 T3gGn bis 3 Woch ~ :-: 

kommt es korrigiert zurueck.~lles qeht mit ~uftpcst. 
Die Buecher .und das Schicken sind frei.Das :Zahlt :-:lie · ·· .. · -· 

gierung. ~ · ~ie Korrespondenzschule h ,-,t 30 LeWer si.t::.en, 
die die 9uecher nachschauen und so fort.Wie~iel Kinder 
diasen Unterricht neh~en,h~ba ich verge~senJ ••••••• 

Am 14~ Juni ging ich wieder fcrt um e~niga Staticns1 

zu besuch•~n~ · Ich ging _nur bis Gama (Ninimil) :. Es ist r.ur 
eine kleine Station und gehoert eigentlich z~ Emai~ · Es 
waren 150 Leute da.Sio m?.chen einen guten Eindruck. 

!J.rn 15 J · · · h h - • D ,.... h · 1 .c · • h..L. 60l • · • un1. g~ng l.C na.c tmill. .i er ~.;~e 1l.-.L e v1ar n1c :. 

auf der Station, da seine Frau krank ist und auf EQa 

sich aufhaelti da ist ihr Mann bei ihr auf der Statio~ 
~ga.· Die L ~~ute kamen nur langsam.Gcgen mi tt<=lg ."N·Jren · · ~ 

wohl 350 da .-Ich sprach zu ihn-::?n vom 4 fachen ~~ckerf~lr::. 

Mein Eindruck war:Kein Fortschritt. In letztGr Zeit 
konnte kein Taufunterricht gegeben werden, auch der 

Schulunterricht musste ausfallen.Dit Leute hatt·en kei~·~ 

Zeit.Sio mussten ein grosses Schwein0fest vcrbereitori. 
Das ist mit einem gros~en Tanz verbunden.Das kostet vi~l 

Vorbereitung .. \"iievie1 SCh,Neine~ zu selchen Festen ge­
schlachtet werden ist genau kaum f~stzuste1len: Ich mac~~ 

mir diG Muehe und zaehl~e bei eini~e~ Maennerhaeuse~n d1 0 
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Unterkiefer rl~r g&schl2chteten Schweire(K"ochen) die 
11 

sie ueber den Maennerh~euse~n aufg~reiht hatten auf G~~;~ 
Sch~1Ur,einen neben d-?m nn•~e:rn./\uf einem Maenf!Orbaus 
zachl te ich 1e6, auf dem naechs·t-=-:n ,gleich daneben 95; 

In einem kleinen Do81chen gleich da~eben zaehlte lch :3~. 
So ging es wettdr von Dorf zu D0rf._E 5 ist hi8r nicht 

meine Aufgabe eio solches Fes-: zu beschreiben, ich :-tr::t;, 

das an ander~r S4elle getan ( s:che i1:1onographie) .Aber s "­

viel darf ich wohl s.:'lgen, dass es vial A.rbt:it und Au-r ·;-· 

kos~et,wenn man solc~e Feste f~iern will: Es ist ziem-

ictl.n~cdrig geschaetzt,wenn man annimmt,ctass man pro Kopf c 
ein S~l1wein schlachtP.t~· Es werden natucrlich ir11mer G;~c~··-~ · 

eingeladen, eben alle,bei denen man eingeladen gewese~ 
ist und .alle Gaeste muessen aufs Beste-hewirtet werden. 

Ger2:d~ unterhalb der Station vJ.?tren zwei ~Jaeuser ·ab­

gsbrannt.~a .. ich D<:e.ken und angesengte Kleidar ~ehe, fr2g..:. 
· h • ' •• ' t h ' a~ t · "d 1c wer 1.1) oen l1aeusern gewonn aoe~:::an sa_g m1.r ,, ass 
in dem einen Haus. ein 1·1aedchen wohne, dass mit einem 'Nc~-~-=­

gelebt habe. Es warte immt~r noch auf ihn und wolle·: :e_ir.sr: 
andern·heiraten.Der habe ihr verboten jemand anders zu 
ne!lmen, si 2 solle auf ihn W<:!r"ten •· 

Am selben Nachmittag h0tte ich noch GelegcnhGit eincc 
MacdchGntanz ·zuzusshauen ."Er w::r gercvle im gleichen Dorf 

dicht nebAn unserer Station.In ~rei weiteren Doorfern 

fand zu gleicher Z~it auch ein solcher Tanz st2tt~ E~ w~= 

~icht der beru€chtigte Macdchentanz, sondern ein Tanz 

wie er schon in alter h~idnischer Zeit ausgef~ehrt wurdac .. •. . . . 
Bei dieser Art besuchen nicht die Jungen die Maejchen, 

sondern umgek~hrt. Ic.h s~he eine !Veile zu. Sie stc~rten 
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sich auch garnicht daran d~ss ich zuschaute~· Es war e·i·· 

ne Art Reigcntanz.Es waren etwa 20 Maenner im Alter ver. 

20 bis 40 Jahren un:I ebensoviele Maerlchen.vvas. mich wur:·· 

derte war das Alter der Maerlchen. Nur eines von ihnen, 

die zugleich die 1\nfuehrerin zu sein schien,w?.r vo~lli · 

erwnchsen,. 4 waren etwa 15 Jahre alt und die andern warc:: 

noch klein, kaum 10 Ja~re alt.Sie waren alle schoen gG­

schmueckt. Si~- tan:lt---n im Kreis A~f dem Dorfplatz herum 
von 4 Uhr an.An rlL3sem Ab·7!nd tanzten sie bi~ 8 Uhr.Ob si:..; 

eher aufhocrten weil ich da w;,.r weiss ich nicht •• Waehr-2n:": 

des T~nze5 t_rat!?n mehrmal "Geister" auf, junge Burschen 

verklei~et unrl mit Lehm beschmiert ,oft in br~itenStrei~~n 

Z"ebraartig.Sie traten sich dann mit rlen Fuessen,st.:chten 

LPute zu umarmen oder dergleichen etwas,ctann v~rschwanden 
sie wieder.Solchc: 11 Geisterspielea gibt es sehr. viele. 

Jedesmal itellen sie etwas anderes vor.- Man sagt, dass 

die Maedchen nach boendeten T~nz mit im Maennerhaus schJ~~:n. 

Sie bl2ibsn etw~ 11 T~ge.Dann wsrden sie von ihren eige~an 

Anqehoeringen abgeholt in ihre Heimatdoerfer.Aber·vor-
.. 

her ist noch eine grassartige qewirtung.- Ich h~bc mich 

gewundert, dass schon so junge unrl kleine Maedchen an 
diesem Tanz teilnahmen.- ~~-n naechst~n ~~orgen, als wir z ::-·~ 

n a e c h s t e n Station q c h e n w0 lln n , k o r.:m c n u n s · 3 RC Kat G c h 5 ~=· .~. -:- t. 

entgege·n. Sie h~ben d.'Le Nacht r.ngcbl ich an einem ~.-1aadtihc·:­

tanz teilgenommen.Als. wir -3uf ~er naechsten .Station · an~­

~ekommen waren kamen Leute von Mu, von Du unrl von Nim~i 
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und boten uns Land aneich wusste erst · nicht was das 

bedeuten sollte,bis ich be~riff,dass si~ . das mit unse=~ 

Besuch nach Kewamu0l in '~rbindung br~chten.Sie haett~n 
geh0ert,dass die Leute dort das Land nicht hergeben woli-

.ten, darum wollten sie Land anbieten, damit der neue 

Weisse- ZH ihnen ko111men v1uerde. - l\llerdings spielte wc :·· l · 

auch mit, dass nun schon ein pe3ar neue s+ ationen Ar.!Jele (_t..4-. 

worden sind und ich immer mit dabei war. - So wie ~uf 

dieser Station; so ging es auch auf den andern. Man st2ht 

unter dem Eindruck dass sie Leute· nur daran interessiert 

sind,S~chen zu bekommen und dass es noch nicht tiefer 

geht.Besonders traege sind die Leute von Kagul.Dor.t . 

geh"": ·es ~cheints garnicht vorwaerts •. Es sind zwar zwei 

kleine Gruppen da,die den T~~funterricht besuchen,aber -
sie h~ben . noch sehr wenig gelernt. Ich frage.sie schlies s-

lich oh sie wollen, dass ich den Gehi~fen ,der bei ihn2 1 

ist ,fortn~hmen . soll, . ~enn sci fuer nichts bei ihnen zu 

sein, dazu ssien ste ni..cht g~ko"i;rnen. D.qs wollen sie ab,:-· 

auch n.icht. - Ich m-=1che von Y:agul aus· eir:ten B'psuch nac.,~ 

Omkolai.Ich biK ja auf halb(';n Wege. Dort ist alles worl 

und der Aufbau der Station .macht gute tortschritte. V~ n 

Orlkolai aus ging ich· ao. der andern sei te das Wr1giflusss~ 

heim ueber Bemadl. Am 20. Juni kam ich in Ega an. 
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Anfang August machte ich mit Missioriar Mansur eine 

Reise du.rch ~inen Teil des~· Kero1..vaoigebietes. Ich s.o ~ 1 t·:.~ 

mitgehen, weil .Mi ssionctr 4annemann wegen .. ~-i~e~ · · ~=-~~tzli:;' 
~uftretenden Krankheit seiner Frau heimfahren musst0. 
Die Reise dauerte n~r ·eine 1%che, da ich nur mitging 

die Stationen suedlich des W~gi z~ besuch~n, aber nicht 

mitging ini Kuhogebiet, das weiter noP~lich des Tales i~ 
und zwischen den Rergcn liegt. 

Am 9. Aug. kamen wir nach Niglpagn.nge. Wir hielten un,!.; 

nicht auf und gingen weiter nach Pnnenu~bun.Gerade uns 

gegenueber bauen die SDA eine Station.Die Gehilfen Sieeki 
und Orip sind dort·st~tioniert. Wir mussten nun unsere 

Pferde zunu~ckl~ssen,denn wir mussten den :vagi kreuzen. 

Nicht weit von Ku~ kommen wir nach Ga~rlepar~.Hier ist 

der Leh1er Lil strtfioniert. In seiner Schulklasse h.::tt er 

28 8uben • .Sic fangen aber erst gerade ~11.Leute kommen 

wohl nn die 3oo~Ein Wortwechsel bricht unter ihnen aus, 

da unter den ~euten auch solche sihd,die·sich zu den RG 
. . 

halten und die aAdern ungehalten sind,weil wir auch vo~ 
.: 4 -

deDen S~chen einkaufen.Die RC machen es scheints ntcht 
,J . 

so~ Oie Station tst neu aber schon ziemlich gut Jus-. . 

gebaut.- Am 10. August ging~n . wir ~n .· 3 einhalb Stunden b:i s 

Minj.E 5 kamen nicht viel Leute, da die meisten von thn~n 

nach Nondugl sind um dort den ~ouverneur general von Au­

stralien zu begruessen. 2in~ Schule ist d~ mit 42 Jungen. 



91 

Am ll.Aug brauchten wi!' t?is zur w.-~gibruecke 1 dreivicr~ ·:l 

Stunden undvondort bis zur R~gi.erungsstation Banz wei­
tere 2 Stunden.Die Station der ~ehilfen nicht WPit davc~ 

ist in~wischen etw2s v~rlegt worden, weiter zum T~l hin. 

Es kommen 3 00 Leute • '.~/i r h ~ 1 t e n Go t t- es c4 i ·= n s: mit ihnen • 

Sie sind mit dem Voruntt;rricht fertig, W;J.S wir "~eiden­

predigt"nennen· Sie koe11nen also dernn~. echst mit dem Tauf­

unterricht beginnen. Es ist auch ~ine Schule d~ mit 32 

Kriaben~Sie _ sind im ersten Schuljahr.Die Station ist noch 

neu,aber gut gebaut. 

Am 12. August gehen wir auf bekanntt~m We9~ z"urueck in 

Richtung Kerow~i. Etwa eine Stunde von A nz entfernt· 
J rt . 

nahe an den Berg.en h-1t sich der fruehere Beamte J. T. e~n 
Haus gebaut. In Numbugora~, das zu den Dan~a gehoert, 

. . 
ist die Station mit zwei ~vangeliston besetzt. Zu den 
Dangaleuten gshoeren etwa 2000 ~1enschen.narrn gingen wir 

bis Kamge~D~rt ist Zenang Lehret.Der Pl2tz ist gut,~och 

liegt er etwas a·m Rand der Bevoelkerung. Nicht W€'i t vo!l. 
der Station entfernt ist N0 ndual. 

r 

Am 13. August ginqPn wir nach. Ombontawi .Dort h . .,~v:?n s ic 

auch einen gutt-n Platz gewaehl t. Die meisten H~2us :-r: der· 

Gchilfenst2tion sind noch irn Bau, ~uch die Kircho. ~uc~ eir 
Schule h~b~n sie ·angefangen.:Die Kjnder hahen vtcf.Kraetzr. 

Sie h~hen d2s erste Jahr hAlb d~rch. In Kew~mugl machen ~L: 
kurz Rast und g~:· ~n . dAnn weiter nach K.:rowagi. 
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Am 14. August hi~lten wir in Kerow~gi Gottesdienst,d~ ---,~ 

ging ich am N~chmittag weiter nach Ega. 

1~. Sonntag darauf, am 21. August war in Kerowagi Kirc 

weih.Ich ritt am T2 ge vorher hin.Es w~ran eine ~nzahl 

Gaeste gekommen,Weiss und Braun.An Weissen waren ~a: 

Doerin.g., Frerichs, Maahs und Sohn, T.3rancl.t, Freybsrs, ~:.--.Ju 

Welsch und E.Hannemann.Supt.Kuder kam \rvat:her.nd des Gotte 
. . 

dienstes mit einem rlugzeug von Lno. Vor dem Got~esdienst 

war eine _Vor?effentlichung von Feldz~ubcr etc.Die An­

sprach§ in der Kirche hielt Missionar Doerinq. Auch 

der~ WniSSG sprachen.Die eigentliche Einweihung und 

die Taufe musste ich h2lten.(einige Kinder der Gehilfen\ 

Arn 22. August h::ltten wir d~nn noch verschiedene Bespr3~' .... 
cryung,~n~·Auch fand noch f~rndmahl s~2tt. Nachmittags rit-: 
ich heim:- Maahs waren schon vor mir des Morgens fort-

geritten, aber ich w~r noch eher in E-ga als sie. 

-Am .. 23• kamer ~ann Brandts, Freybers und Hannemanns in . 

Ega an, auch· Frerichs kam ~ach. Hann2manns wol.len nach 

Omkolai (E~Hanne~ann) F-rerichs und r·1aahs ~uch.Dann wollen· 

sie weiter und Monono besuchen. Von dort wollen sie das 

neue.Gebiet am Elimb-=1lim sehen. E.t-!annemanns wollnn vcn 

Monon~ nach Goroka und R~ioinka. 

Am 24. ·August brachen si.e morg~ns um 6 lJhr ~uf ,um in-· 
., . . . 

einem Tage bis nach Omkolai zu kommen~ Ich ging nicht· · -

mit, wir wuenschen thnen gute R_eise~ 
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Am 31~ August ging ich wieder fort auf eine Reise irr. 

Egagcbiet.· Um ctiese Z-::i t w2r bereits ein gut,;r Teil rlc:· 

Bevoelkerung gezaehlt worden von den Regiirungsbe~mtcn~ 

Mit Einwilligung rles Bertmten schaute ich auf di.: ser Re.:_­

se einige Zensusbuecher an.Es s~ellte sich dab0i ~~rau~ 

dass weitaus m~hr Menschen in rliesen Gegend er: wohn ::n, .:11.:; 

ich angenommen und geschaetzt hatte.- 1:..br-:r noch et~/v'as 

an~er~~ konntG ich fests+ellGn, nasmlich das V~rh~eltnis 
der F-rauen zu den Hacnnern.Es w2r gerade umgekehrt als 

man annehmen und erwArten sollte, Da bei den Kaempfen 
in erster Linie Maenncr ums Leben kommen, dass man auch 

die N~tgung hat bei Kindern eher die hlaedchen umzubring)n 

als die Jungen_ und aus ander~ r.ruenden, h::t tte i_cl1 angt:n ··-··. -

men, dass ein F~auenucberschussbestehen wuer~e.Drtraus, 

so. schloss ich, haette sich ganz natuerlich die Sitte 

der Vielweiberei ergeben. Nun musste ich aber gerade d2s 
• f 

Gegenteil feststellen.Es sind naemlich vi~l mehr Maenn(:· 

da als Fraucn.Ein Blick in di-e Statistik verschiedener 

Staemme m2g das vcranschaulich0n. Ich g~be hier nur die 

Gesamtzahl, nicht die einzelnen Buecher. 

In Mai Rasthaus, 7 Buecher: 

Kinder Erwachsene 

m f m f 

363 273 586 484 



94 

Rasthaus Nigngama 7 Buecher: 

Kinder ErwachsGne: 

m f . m f 

415 328 529 497 

Rasthaus Guruma 7 Buecher: 

3~5 . 286 . 578 531 

Rasthaus Kagai 3 Buecher: 

127 117 200 175 

Diese Angaben moegen gGnuegcn. Die woiteren Angab€n, 

die ich mir aufg0schriben habe crg~ben das gleiche Bild, 
und sind im gileichen V€rhaeltnis~ Auch dem Regierungs-

beamten ist das "erhaeltnis aufgefallan. Es stehen hier 

bei diesen etw;ts UGber 6000 Lruten sich 341~ maennlichen 

2681 weiblichen Geschlechts gegenueber.Das Verhaeltnis 

·z~ischen Erwachsene~ und Kindern ist auch etwa gleich. 

Somit liegt kein Fehler vor, dass man etwa das eine Ge ·· 
schlecht eher als erwachsen bezeichnet haette als das an­

dere•· Wie man diese Erscheinung r rkl~eren soll ,weiss ich 

nicht: Wenn man auch annimmt,dass frueher ~ehr Maedcher 

als Knaben nach der Geburt umgebracht wurden, so sttiht 

doch die .Zahl der ':lmgebrachten Kinder zu diesen Zahlen i11 
keinem V~rhaeltnis. 



.. 
95 

Ich habe sagen hoeren d~ss man aehnlichc Beobachtengen 

auch an andern Orten gemacht hat, dass naamlich in der 

heidnischen Zeit . mehr Maenner als Frauen da waren.Ich 

kann das nicht nachpruefen.Jedenfalls, wenn man danri 
noch die Vielweiberei beruecksichtigt, dann ist es ver­
staendlich warum so viele Maenncr keins F~au heiraten 
kocnnen.Auch mit dem Geredg, dass wenigstens di~ fuehr~~ -

den Ma-enner m8hr als eine Frau h-=lbGn solltet!, ist es Gt~.~:~ ~ 

still geworden,seitdam diese Zahlen bekannt sind. Jeden­
falls fuer mich · war es sehr wertvoll ,dass ich ·d<l.s Ver­
haeltnis kannte, wenn das Thema der Vielweiberei unter 
den Weissen zur SpT~che kam.und v6n ihnen befuerwortet 
wurde.· 

Da wir ,.,.icd0rhol t von mehreren Gruppan cd. ng0~aden wor­

den waren ~M?iter Flussaufwaerts(Chimbu) e-Hta ,.\~hilfen­

station anzulegen, gingen wir 8Uf ~i~scr ~is~ .vom Kui­

tal oben ueber die P:rge ins naechste Flu~tal~· Den 

Fluss im n,:lechst2n T~l nennen sie Giai~In dem Tal .s ,sher 
wir eine ganze J·~nzRhl RC Katechistenstationen.Im ganzen 

Tal werden wohl 1500 Menschen wohnen.Die Leute= verhielt-:-· : ·~ 
. 

sich zurueckhal tcnd ~ · In der Mi ttc des Tales ist eine 

Regierungsstation.Sie ist unbes~tzt. Auf hoefliGhes Fr~­

gen ob sie uns Land abtPeten wuer~en fuer den B~u einer 

Station sagen sie,rlass schon alles von d9n RC besezt sei. 
Sie haetten koin Land 'mchr ucbrig; 
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Um 12 u~r ~ittags kamen wir in Anganere an~Dort war 
noch eine verlassene RC Station~ ·Es fing an zu rcgn~n 
so musste 'ich in einem kleinen Huehners·tall schlafen 

um wenigstens ein Dach ·uober dem Kopf zu hab~n~ !~ · die 
Flohhuetten der Leute in ihren D~erfern wollte ich nich~ 

mehr gehen~Die Siedlung l~g etwa.s abseits.· Die Leute h .~ -: -

ten uns gebeten hierh€r zu kommen und G0hilfen hierher­

zu tun.Die Leute klagen uebor d~s Betrcgsn des RC Kate­

chisten und·erzaehlen, warum sie ihn fortgejadt haette~. 
Man sagte,dass der eine von ihnen die Jungen und Maedchen . 
die zur"Schule"kamen, . aufstellen liess.und dann 
von den Maedchen verlangt?, · cass alle ihre Schuerzen hcc}-l­
hehen sollten um zu zeigen, ob ihre "Haare" schon gewa<::h:· 

sen seien~Als die Eltern davon hoerten, jagtGn sie ihn 

d~von:- Als der naechste kam befahlen die Eltern den M20~-
chen dnss sie sich verstecken mussten. Er lief nacn ein 
p~ar Tagen 'ciavon. Ein dritter wurde schon nach ein paar 

.'1 . • • 

Tagen bei einer F~au gefun~en.Als sie ihn darum zur Re-

chenschaft ziehen wollten, zog er es auch vor davon 

zu laufen•· Nun wqll ten sie niemand mehr h2b0n von den R..-; 

dr1rum baten sie uns eine Station zu bauen. ~·Vir h;ltten 

schon viele Einl~dungen aus dem Ge,bi~t der RC,doch fuer 

gcwoehnlich hoer~n wi~ nich~ dara~f~In di~se~ Falle sc1 ~ - ~ 

ihr hnliegen.aber echt zu sein, darum versprachen wir i~-· 

ncn einen Evangelistcn.2s hat sich auch schon einer fuc~ 

diese Station gcmeldet.Sitne Frau ist von dieser Geg~r ~ ~ 

Abends kamen noch 6 !<atGchistcn.Sie wolltGn die Leute 

aufteilen zwi sehen ihnen unr:l uns.· 
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Wir gingen Am 3. Sept. um 8 Uhr von Ang0nere fort • 

Zu?rst gingen wir bis Numbu.Dort ist ein schoe~sr ebener 
Platz,den sie uns frueher png0boten h~b0n.Ich frage sie 

wie es damit steht ,he.komme aber eine ablehnende .:.,ntv1ort. 

Um 10 Uhr sinrl wir in Simba.nga ."fiier haben wir auch einer. 
Evange-listen. · Unterhnlb unserer Station haben ·ii~ RC 

ein Haus, 2b r r die meisten ~eute sch0incn sich zu uns zu 

hal tsn. ß,~i s2incrn letzten Re such rief dar Patc;r den Ev2 ··-

gclistcn Tangigl zu sich und b~arbeite ihn fuer m6hrer0 
Stunden~ Die Leute versamm~lten sich. Es waren 150 ge-

kornmen.Ich sprnch zu ihnen ueber die zwei Wege•Nachher 

kauften wir ein.Dann gingen wir wci .ter nach Guruma ,was 

nur eine Stunde entfernt ist •. Die Leute waren teilweisa 

zu einem ~chv:ein8"tanz fort, t·:;ilweis€ waren sie in Vlald c: .-; ·:1 

Feld,aber zum Gottesdienst hab : n sich doch noch 120 ein­

gefunden~ Auch ist hier schon eine kleine Anzahl im Tauf-

unterricht•' Es ist gute Arbeit geleistet auf cte= St?.tior ~ 

doch scheint mir ein materieller HintergedankG dahiGter 
zu stecken.Das Haus fucr mich ist saubar und gut, sogtt:-
mit Tisch ,Stuhl und Bett • Die Frau C.es Evangelist2n Mo,-·­

war frueher in cler Kuoche taetig im Wiissenhaushalt~D~s 

merkt man im8er gleich. 

A11 4. Sept.· gingr;n wir nachMugiglk~rngqema~Dic Lage hc=tt 

sich hier sehr verbessert. Es sind 200 Leute anvit::s~nd. 

Viele von ihnen sind noch scheu. Wir spr0chon zu den Leut.:: , 

dann gehen wir wciter.Unterwegs hatten wir starken Reger 

sodass wir fuer eine W~ile in einem c:tl t·)n Ha'..ls un~erkri~r· · -
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Ur:1 halb 2 Uhr kommen wir .in JOI}Ol)90 an. In der Kirche 

dort sind 150 Leute~ Viele andere sind nach Mingendi 

zu einem Schweinefest,andere sind i~ Feld. Der EvAngeli~t 

Kajagl,der hier stationi~rt ist hat sehr schoene Felde~. 
Die Leute sind recht aufmerksam, ctoch h~t das Ev~ngcliu · 

noch keine tiPfcn Wurzeln geschla-gen. 

Arn aechsten Tqge gehen wir heim. Balrl ka.men wir auf .. t--:-:-: 

Hauptweg und kam~?n natuergemaess viei. schnell~· r vor~;·vae!'·'- -: .. 
Wir waren bald ar:1 Kuifluss ,mussten dann ueber einen B'?.r · 

und kamen in Kagai. an,nach einer guten Stunde·.,Dann hin~~ 

zum Chimbufluss und eine ~nei tere knappe Stunde und wir 

waren wieder daheim' In Guruma nahm ich nochmal Einsich t 
in die Zen$usbuccher.Hier f0nd ich: 

Kinder, Erwachsene 

m f m f 

365 296 578 531 

Und in Kagai: 

m f · m · f 

127 117 200 175 

.• 

•' 



99 

Am 14; Oktober begann ich wieder eine Reise,diesmal 

ging ich in das Gebiet oestlich von ~ga. In Kumudl hatts: 

die Leute ein Anliegen.Ich solle ihnen eir1en Weissen 

schicken, der ihnen Anleitung geben solle,wie man Bret-
. . . 

tor und B~uholz saegen koenne.Sic wol~en es dann an un~ 
verkaufen und sich so Geld verdienen.· So sch·· i-;n es auch 

ist, d2ss sie sich mit ihrer Haen:ie Arbeit G~:·: Ld vcrdior.~:-. 

wollen, so stellen sie sich die Dinge doch leicht~vor 

als sie zu machen sind~ Wahrscheinlich steckt etwas da­
hinter,dass die SDA so n~he wohnen und ihren Leuten zu 

Geld verhelfen, aber mit dem Wuhren Grund kommen sie 

spaetcr horaus •. Sie haben gehoert, dass die Hegierung vor: 

ihnen Kopfsteuer einsammeln will.· Da·fuerchten sie, wcnr: 

sie die nicht in Bar erlegen koennen,dass sie dann alle 

eingesperrt werden•· Bisher haben sie ja noch keine . Steu­

ern zahlen brauchen; 

Auf dieser Station sind ueber 150 Leute im Taufunter­

richtiEs sind zwei Gruppen. Die erste erzaehlen. die letz­

tGn Geschichten aus dem NT(Jes~ Tod und Begraebnis) ur.d 

die zweite Gruppe aus dem AT D~vid und Goliath: Sie er­

zaehlen diesmal b&!eutend.besser als bishe~: 

Sie sagen mir dann noch ,dass de:r Weisse von den Adven-:·: ·· 

sten ihnen imm~r 0ieder vorhalte, dass sie seine Sachen u: 
sein Geld naehmen, aber nicht zu ihm in die Kirche kc-.cmc~1. 

Auf die F rege warum die Leute nicht zu ihm kaemen son­

dern zu den Kanakern(unse~e Gehilfen) gingen, be~am 
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er zur Antwort: Die sind schon so lange bei uns,dass sie 

bei uns c!l.l t und grau geworde0 s.ind, sie pflanzen und es sc1: 

bei uns, sie wohnen und schlafen bei uns und so fort~ 
.• 

Mit andern Worten:Sic haben unser Veitrauen gewonnen, ~·. 

sollten wir sie nun verlassen? 

Der Weis se versuche auch · naeher an sie herun zu kc~::­

men,er besuche sie in ih=en Doerf~rn, er ucbernacht8 sa~~= 

in ihrsn ;01aC;~·~nerhaeusern.Sonntags rufGn sie die Leutt: 

auch auf ihre Station(also auch Sonnt~gsgottesdienst!) 

und einige von ihnen gingen auch zu ihnen hin, wenn der 

Gottesdienst auf unserer Station zu Ende sei~Die i-Ielfcr 

oder Gehilfen der SDA heiraten Maedchen von hier und -
die ~~au von einem ihrer Lcute(die aus einer andern Ge­

gerid ~tammt) wolle ih=en Mann verlassen und einen von 
hi.9r heiraten~- - Die Station lieg hoch ~nd ist k~lt~-

Ganz nc.h$ der Station sind nuch nicht viel Leute~·ob wir 

die Station noch verl·)gen mucssen? Sollon wir die Leute 

aufteilen und teils von Mosul und tci!s von Goaka aus 

treuen?. 

~.rn 15.~ Oktober gingen wir bis Jondur1o. Der Hauptweg, 

an dem·sie damals arbeiteten, ist nichts weiter gemacht 
worden, er ist noch ·wie er' damal. s. war.· Hier haben sich· 

alles in allem 370 Leuie fuer den. Taufunte~richt~an~. 

schreiben lassen.Sie erzaehlcn gut, eine G9 schichte immer 

die eine Haelfto dsr Mann, rlie andere Haelfte die Frau. 
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Auch hier sind mehrere Klassen, die erste erzaehlt auch 

die letzten Geschichten d~s NT.Sie streiten sich fast, 
wer zuerst erzaehlen darf, oft melden sich 3 oder meh~c-

eine 
re zu gleicher Zeit; Ich lasse sie etwa dreiviertel S~u~ 

lang erzaehlen~l Alle erz3ehlen flott und ohne Anstoss." 
Es sind hier zwei Sprachgruppen~Diesc Sprachen sind rec~ 

verscRieden voneinander.Ich habe sie nicht naeher unter­

sucht, aber die sogenannte Kezosprache hat wenig Aehnlic~ 

_&ei t mit. der Chimbusprache; Am Schluss singt jede G:r;upp;) 
- . . 

ein L{esi, jede in ihrer Sprache~= Auch hier schaue ich die 

Zensusbuecher an und finde: 

Kezo 

m 

200 

Kinder 

f 

137 

Onggonimo: 

182 136 

n 
Erwachsene· 

m 

254 

f 

261 

243 - 226 

Eine Kirche ist im Bäu~Die Waende fehlen noch.Sie 

moechten Naegel habe~ um die Bretter. anschlagen-zu 

koennen •· Die SDA und die R<;:; fangen in Monde an, auch 
nahe der Station Jcndomo.Der Evangelist Pizara.soll n~ch - . 
Mondo.KAnggowe ist in Kenanggi,Wabo in P0nd~mo, Kambusl 
in Wangkung und so fort; Die Evangelisten wuenschen 

ein zweites Lendentuch anstatt einer Weste~ 
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A'11 16;--Okfober rnr1chte ich einen Besuch zuf Monono .!Ich 

brauchte· bis ~~-orthin nicht ganz 's Stunden~· Auf der Sta­

tion fand ich alles~wohlauf.Gute Fortschritte waren 

gemacht~Der Boden ist ziE:mli~h arm:i:·lissionar Wolber ist 

praktisch veranlasst, aber alles ~eht ihm zu langsam, 

er moechte alles viel schneller haben~· '"'Die Nacht ueb~r 
blieb ich dort~· 

Am 17 ~ · Oktober ging ich nach Goakn. Hier ist nicht 

viel zu tun, ab2r nocb nach Siridl zu gehen ist mir zu 

weit an einem Tage. E
5 

war Mont~g,darum sagte mir ein 

Polizaijunge, ich koenne Reute die Leute nicht zus2mme~­

rufen.· Montag ist der Tr3.g,an dem sie fuer die Regierun~! 

am Weg arbeiten muessen;~ch warte bis zum Atend,dann h:;l­

ten wir mit den Leuten Agen·:land-3cht .Die kleine K;_ !'ehe 

ist voll;Es sind immerhin noch 200 Leute gekommen.~ 

Am naech~ten M0 rgen mache ich einen kurzen Besuch bei 

dem tNei ssen, einen Herrn Stafford, der. SDA-~Dann gehen l.ivir­

weiter nach Siridl~Diese Station liegt, aufs ganze ge­

sehen ziemlich zentral. S§ kommen etv~a 600 .Leute.·· In 

den Sonnatgsgottesdiensten nehmen sie üuch die bibl ~· Ge­

schichten nacheinander durch •. Sic~· s-ind jetzt im NT~ - Eine 

kleine Anzahl sind im Tauf~nterricht, 19 Maanner und 16 

Frauen~Das Erzaehlen laesst noch zu vruenschen uebl.'ig•· E[ 

sind meist jeengere Leute in der Klasse; 
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Am 19 .üktober gingen wir nach r~1u .""Qo:-t vesammeln sich diG 

Le~tte auf dem Platz nahe der Kirche•: Hier sind 2 Klass~ii 

die im Taufunterricht sind. Die erste Klasse erzaehlt 

die Geschichten des NT.Sie sind fast fertig da~it.Die 

zweite Klasse ha-t Geschichten aus dem AT .Das E,:zaehlen · 

geht ziemlich gut•' ~.bends ist noch Taufe von 7 Kindern~ 

(von den Evangelisten und Gehilfen•) 

kn 20: gehen wir weiter nach Du •. Im Taufunterricht 

sind 110 Leute, in der Kirche sind 600.· Ich lasse die 

Leute die Geschichten erzaehlen.'E5 geht gut und ich bin 

recht zufrieden mit ihneA~t: Nahe am Stationsplatz ,der 

ziemlich beschraen~{t ist, haben sich eine AnzahlAuf­

soher ;lngGbaut. 

Am 21.· besuchen wir Kogo. 200 Leute sind gekommen~ 

Die Leute in der Taufklasse erzaehlen die Geschichte 

von Sodoms Untergang. Auf ~er RC Station ist niernund 

zu . Hause• Sie bauen dort eine grosse Kirche~ Das Dach 

haben sie fertig• 

Um 12 Uhr gingen wir 'Neit2r nach Gairema(Nimai),was 
.a. 

nur eine halbe ~unde en.tfernt liegt. 100 Leute kamen·· 

Etwa 40 Leute sind im T9.-ufunterricht.Dann gingen wir 

noch weiter bis Kagul.-Gegen 3 Uhr W?.ren wir dort.-Es 

regnete, so konnten die Leute nicht mehr kommen.· 
. . 

Am .. naechsten r,i0 rgen kamen die Leute~·_Eine Gruppe ist: 

im Taufunterricht~· Sie erzaehlen die G~schichte vom hoch­

zeitlichen K1 eid; Sie erzaehlen nicht gu t•: 
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Gegen 10 Uhr gingen Wir fort nach Emai.Kurz vor 12.Uhr 

kamen wir dort an• Hier hatten wir 3 Kl?lssen_a_nzuschnucn. 

E5 sir:d f2st 300 Leute~· Die erste Kl2.sse erzaehlt die 

Geschichte d~s NT von Jesu Tod un~ Begraebni s, ·die 2;.. 

die G~schiGhte vom barmherzig_en S2 mari tGr 1Jnd die 3. 

Kain und Abel. All~:.") Klassen sind zieiillich gut ur.d wir sirr-t 

mit ihnen !?Geht zufrieden~: 

Nachmittags gingen wir d~nn noch we~tar ~~eh Egai GG­

gen 5 ~1r kamen wir dort an: So ist der grocsste T~il-. ~ 

des.Stationsbezirkes wieder einmal bereist, di~ ue-

brigen Stationen werden wir in Kuerze besuchen.! 

Am 24•. Oktober gingr::n die beiden Beamten ~H3.kcford ·un( 

Burfoot fort zum Marelfluss (unte!."halb (')mkolai •. ) Dort 

ha.bcn _die Leute scheints ·Kr.~cg rgofuehrt. Die Re-gierungs­

station ist d2rum fuer 14 T§ge geschlossen, so bekommen 

wir keine·· Post~· 

Fuer den Platz in Kogo hatte ich um eine lease(Pacht' 
eingereicht. Von Koge aus schickte mir W. einen Brief u~~ 

sagte, die Kirche stehe im W0 g, ·sie wollen dort einen 

Weg m6.chen;Wocrtlich sagte era I won 't ev~n consider yc·r-­

application" ( Ich ·werde den Antrag ~icht einmal in· Erw2c­

gung ziehen n) e'D0 r W9 g .soll i2 Yc.rd ( 20 m) ~reit sein und 

da meinen sie, er muesse dorther ~ehen ,wo die Kirche .st~~ ': •· 

Am 29 .'Okto_ber ging ·ich dann um die b.;?ider. .kl~inct. 

Stationen sucdlich vom Wagi zu besuch~Bis ~emadl brauch~:~ 
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wir 3 einhalb Stunden.Wir h~tten Regen.Wir blieben 

2 Stunden dort und gingen noch <?ine Stunde wai ter zt.l dc::­

kleinen Stntion Gegeru~ Dort sind etwa 250 ~ 300 L~ute. 

Sie haben sogur ein·e k.leine K~rche gebaut~Der Evange­

list Waim ist dort.· Er hnt schoene Felder angelegt•: Die 

Leute, die sich zu den ~C halten kc:men nicht zu uns.· Su­

mun, der Gehilfe von Bemadl besucht diese St2tion oft 

von dort aus~ .. Zu uns in die Kirche k:1men 100 Le.ute. 

Alles ist hier· erst in den Ar.facngen ." 

Am 30~üktobcr gingen wir zurueck nach B~m2dl;. Wir hat·:;:~n 

Gottesdienst mit den Leuten~· 120 v.:~ren in der Kirche.· 

~achmittags gingen wir noch heim nach Ega~ 

Wolbers kumcn am 14•' November nach Ega zu B'esuch .l\m 

15~· November begannen wir einen Wiederholungskurs ftH:r 

die Gehilfen und Evangelisten•: Ich muss jc:dün f:torgen 

eine Sf:unde geben, NT~· l.K0 nrintherbriof .Auen habe ich 

einige Andachten zu hal tcn~· .Dün andr)rn Un-:erricht haben 

einig'.= von den Gehilfen uebernomr:1en; Arn Donnerstag kamC!l 

!1?-nnemanns. Es geht ihnen gut. Sie blieben bis zum 19•' 

Der WiGdcrholung skurs dauert gut eine Woche~! 

Die Mittelschu1klasse, die seit fast 2 Jahren auf Eg~ 

war, konnte Ende November zur.t Abschluss 9'~bracht werden. 

2 von ihnen \Nurden auf ~ionono stationiert, 2 in Omkol2i 

und die uebrigen im Egabez-irk ~·- Wir haben jetzt 15 Gc­

hi1§en und Lehrer von der Y.ueste im Egabezirk •. Wir soll­

t\?n 30 habon ~ . 
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In den s~hulen auf den verschiedenen Stationen sind 

etwa 500 l(ir:lder~· Wir hofft?n- weitaus- mehr zu haben in 

kurzer Z~i t, wenn die jungen ~-Iilfsleher ~hre _Arbeit bc.-· 

ainnen koennen.·.- Wir verloren im Lt1ufe ctes Jahres 2 Ge;-
~ .., . . . 

hilfen .·Einen mussten ·wir heimschicken; weil seine Fr2.u 

krank war und einer stnrb~ 

, Fuer Weihn.:lchten hatten wir die Freudc,dass unsere 

Kinder von Australien wieder herkorr~mcn konnten• Kurz 
vor Weihne1chten trafen sie ein, erst die 3 r.':aed::hen und 

einige T~ge sp.?eter auch G9 rhard. Wir h .?.tt-cn eine schocr.c 

Z9 i t zusamm(~n und frc,.tten uns, dass die ganze Familie 

einmal wieder fuer ein p2ar Wochen zusammen sein konntr. . • 

Auch di0 Familie Rohrlach von Finschhafc:n wa'r bei uns. 

Sie VJ.Jrcn von Freyberg s eingeladen und waren zuerst ei­

nige Tage b~~ denen•Dann woll t(~n Freybergs aber nach 0:1k )­

!ei und Brandts b§suchen: So kamen Rohrlachs zu uns.Es 

war ihnen erst etwas peinlich aber sie fuehlten sich dc~ ·. 

doch bald recht wohl bei uns··- Die geplante Vorfuehrung 

am hei~igen Ahcnd verregnete; so musst0 es auch ohne die 

gehen: Sonst is~ von den Fei8rtagen nichts Besonderes 

zu berichten~: 
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1950 

10~· Taufe J.uf Ega 

Ant a.· Januarr 1950 fand die erste Taufe auf Ega statt 

von Leuten aus den Doerf~rn.~ie Taufe,die vor einem 

Jahre stattfinden konnte, war ja nur fucr die alten 

Schßler,die zum gross0n Teil schon Ev(}ngelistc:ldicnstc 

taten ur:1d ihre Frauen; Die,die wir damals zurueckstell2:: 

mussten, besonders eine 6nzahl Frauen, wurden Mitte des 

Erahres getauft."Auch nahmen diese Erstlinge um Pfing­

sten zum ersten Male am heiligen Abendmahl teil.: 

Doch nun v1ar die zei t gekommen de1ss die ersten Lcut~: 

aus den Docrfern soweit vorb0reitet waren, dass sie ge­

tauft werden konnten. Sie waren das letzte Jnhr hindur::: ·; 

jed~ Vvoche einmal zur HauptstatioA Ega gekommen zum 

UnterricMt.-Gewoehnlich,das heisst, wenn ich auf c:~e::r. St-I-· 

tion '-Ver, nahn ich am Unterricht teil: Es gab da manch.:::s 

und vieles zu regeln bis alles sov.:ei t w3r~· Ich will nur 

eines crw~ehnen ~·rn dieser Gruppe w~ren eine Anzahl M:!t~n­

ner die mehrere Frauen hc.tten.Sie konnten sich lange nir.~· 

entscheiden, was sie mit den Frauen tun sollten; Sl; wol: -~ 

ten wohl getr1uft wcrd2n, aber sie wollten auch mehrere 

Frauen behalten~· Andare wollten v1ohl die ueber:~:nehligen 

Frauen forttun ,. aber da wollten die Frauen r-1icr.t;· be-
- - . - .l - -- • • •• • 1 • 
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sonrlers wenn der Mann grosses Ansehen hatte.Manche Maen~:~ 

waren auch unentschieden welche sie von den Frauen ~ehal­
ten sollten~Manchewollten eine junge bahaltsn und die al­
ten fortschicken und viele andere Dinge mussten ge~egelt 

werden~Einige Maenner wurden beim Be?mten verklagt.Der ver­
langte dCtnn ,da.ss sie eine hche. Entschaedigung den Frauen 
-:\USZ?.hlen mussten.:'i~s wr.r mit d~n Ki~dern aus den ~hGn·r· ·~ ~.-': 

mc~rercn Frauen? !~s mit den altan Ffouen? _Die Maenner! 
die· bis zu Einer bestimmten Zeit vor der Taufe diese FrJ­
gen nicht ins Reine _gclj;1cht h2ttcn,~vurden zurueckgesteJ.~_-t ... 

Nun ist die Entscheirlung g2rnicht leicht~ Hat ~an ein 
Recht zu verldngen,d2ss sie rlic Frauen entlassen muesscr: 
wenn sie getauft werden wollen? r~~nche Mission2re hatter 

da ihre Z,....,eifel.r·.-1anchc beriefen sich auf d~s J-\T• Aber d.:­

vQ.n . • ·~nf.::~ng an in unserer r,1ission nur ein Hann mit einer 
F :r?U getauft v1ur·~~en, so hiel tcn wir uns an · rliGser Si ttc;. 

. . 

Ich weiss wohl,dass 2ndorc Missionen, sogar die in Ma~~~~: 
D 1 . + + ~+ 1 b b ~· S ·~ • k "t d" .;. o Y'1 <11ill s ~ =~ n g e ,_ a u .L .... c1 2 c n , 2.. e r , . ~ ~ c n ..1.. G r ~ g c ~ e n , 1. c 
d~r~us <-::ntst~dGn , wurden erst n.:'\ch ':icnar~tion•:n uebe~~-

v.;uncten. Im allgemeinen rlr1rf man wohl s2gcn, d?.ss Gs luth·~=-­

ische Praxis fast u~~rall g0wesen ist von vornherein rei­

nen Tisch zu mnchen ;Jn:-~ nur ~io EinGnc erl.-::ubt h2t.· Er-

l2ichtert wurde das Problolil etv1a dadurch, .dass ein Frr1uc··· ­

m~ngel bestand, wie ich schori mehrmals engedeutet habe.· 
Ich selber h,1be nich sehr 'Nenig in ciiese Sr:lchc eingomisc:·.-~: ~ 

rlenn wie rlie Heiraten, so w2.r aucb . djcse Sache fue:r die 
Gruope zu ontscheicten, fucr die Sippe , den St.=imm.:'Jur ci ·­

nes habe ich bet:cnt:Es ist christliche Sitte dc:ss ein J;.t'=' : ~:-: 

eine Frau h&iratet unrl zwar ~uf Lebenszeit• 
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..... 
Es wurde geraten die ers'l:e Frau zu behalten und die 

spaeter geheirateten fortzutun.E 5 wurde weite!:' geraten 
die entlasse~en F~auen moeglichst bald wieder an einen 
andern Mann zu verheiraten, damit sie spaeter nicht wie­
der von dem ersten Manne zurueck genommen werden koer.r :. 

Manche Frau hat auch·von sich nus ihr Verh~eltnis~ 
zu ihrem Mann geloest, w(~nn sie zweite oder dritte Fr,..,:: 

war und hat von sich· aus einen andern Mann genor:1men. 

Mit der Z~it loeste sich alles mehr oder wenig~r von 

selber und je weniger man sich einmischte, desto besse~ 

ging as meistens.· Ueber das Wie und Wann ht1ben wir kei··:-1 
Vorschriften gemacht, auch nicht darueber, welche von 
de!! Frauen bei ihrem Manne bleiben muesse. 

Aber nicht nur solch2 Leute, die hier keine klare En 4:··· 

scheidung tre-ffen konnten wurden zurueckgestellt,sondern 

auch manche v.ndere aus anderen C-,ruenden. So 'NUrde noch 

ein ~ann z~rueckgestellt, der schon die Prucfung mitge­

macht hatte kurz vor dt:r Taufe ~~Es stellte sich heraus 

dass-er einen ganzen Netz§ack voller Z~ubersachen be­

s·ass, von dem er in der ·Beichte nichts erwaehnt hatte. 

Er hatte das verheimlicht,um die S~chen behalten zu 

koennen~Man 1.:>rachte mir ·den Net.~sac·k mit Inhalte' Ieh 

zeigte ihn ~en Leuten in der·T~ufki2sse und sagt~,dass 
. ~ . ~ -

einer von ihnen dass alles behalten und doch cetauft we- ·-
J 

den wolle~Ob sie da zustimmten. Ein vielstimmiges Nein _vvc.·:: 

die Al'ltwort•: Da habe ich dem ?·Aar:ne die Tasche zurueck 
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gegeben und ihm gesagt, er solle den Netzsack mit den 
Zaubersachen ruhig behalten, getauft koenne er nicht 

werden mit den andern. 

Auf alle die Einzelheiten einzugehen, die. die Vor":-·: ­

rei tung auf eine solche T ~ufe rni t s.ich brj ngt, wuerdc 

viel zu weit fuehren.Es w~ren ueber 400 Erwachsene,diE 

getauft ·Nerden sollten. Es waren viele Gaeste eingelad,··r. 
und fuer alle musste Essen vorbereitet werden.· Von al·· ::-. 

'Nurde ihre geichte gehoert. Jeder sollte auch einen r.ct~·w 

en Namen beko~men,so war das allein schon eine Arbeit 

damit jeden den richtigen bekam. Mancher von ihnen konn­

te ihn auch nicht bsh~lten, oder hafte ihn bis zum an­

dern Tage vergessen.Schliesslich schrieb ich alle Namen 

alte und neue auf einen Zettel und jeder bekam seinen 
' Zettel in die Hand ,um ihn .. be:i. der Taufe zeigen zu koen-

nen.So gab es d.:1nr. keine Verwechselung8n mehr.· 

Am ·rage vor der Taufe waren schon viele Gaeste gekom­

men.An.dicsem Tags €rfolgte d.ie Veroeffentlichung des g::.~~:·:--t"l~ 

Kultus ,der mit d~?n Schweinefestrl vc.-rb,..lnden ist. Doch auc:j 

hiervon 'Nill ich nichts' schreiben, denn es erfordert eirt 

Studium iA sich selbst das alles klar zu legen~ Ich will 

nur sagen,dass ein gut T~il des Ahne~kultes mit diesen 
Schweinefesten verbunden ist.· ~-~achd2m das veroeffentlic;·~: 
war mit seinen Taenzen und Formen, ~Jrden noch viele 

Zaubersachen gezeig~ und schliesslich verbrannt.! Auch 

das fuer diesen Zweck gebaute Geister oder Ahnenhaus 
wurde verbrannt~· 
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Am naechsten Tage· war dann die. Taufe.Sic v-1urde im 

Freien gehalten.Mehrere tausend Gaeste waren erschie­
nen~ In einem langen Zug gingen wir von der Kirche aus 
zum Festplatz. Dann folgte die Fai0r. E5 dauerte uebE:r 

3 Stunden bis alle getauft war2n, obwohl 3 ~!·lei sse tauf-~ 

ten(Ein0~borne Pastoren hatten ~ir damals noch nicht.) 

Der Nachmittag war dan~ frei fuer die ßewi=tung der Gac­

stc. · Vvir hatten auch E·in~ ganze Anzahl Gaeste i;: unse....:-:·, 

Haus, darunter auch der erste Beamte des Bezirkes mit 

sei!)er Familie. 

Die Kinder tauften wir an diesem Tage nicht mit~ Es 
waere zuviel geworden und hafJ-ttc zu lange gedauert~- So 

bestimmten wir fucr ihre T2 ufe den 17~ Fabruar.Dann 

konnten 150 Kin~er getauft-werden.qei dies0r ~eicr war~.~ 

auswaertige Gaeste ·zugegen, naemlich Pastor Schub~rt von 

Australien und Dr. · sc·1iotz von Amerika.' 

Nach der Taufe meldeten sich eine ganze Anzahl junge:...--­

Leute fuer den Gehilfe!1dienst.· Die Leut~,die getauft 

wurden waren nicht alle ~us der Naehe von Ega, sondern 

auch von einigen Orten die ~twas wetter entfernt waren 
wie von Pare,Guruma,Mai,K'Imuru,Kau·und so fort. ~un wnr 

es schoen und erfreulich; dass sich von f.:1st all dies~n 

Plaetzen junge Leute fuer den Missiondienst ~eldeten. · 

Im ganzen waren os 26 junge l·~aenner, teiJsverhe.iratet, 

die sich als F~eiwillige mcldetsn.- Damit hatt~n wir 

nun die erst€n Gemeinden.Wir bitten, dass sie sich bc­
waehren moegen~ 
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11. Oberer Chimbu 

Diese Reise war nur ganz kurz: ~rst wollten Mission~r 

Brandt und Hannemann mit, aber B:randt konnte dann nicr·.-~ 

und Missionat Hannemann wurde krank,sodass nur Mission~r 
Mansur mit mir ginge" Wir h-Jtten na.ernlich die Frage er·­

INogen, ob vvir nicht im ob'>:?ren ChimbrJgebiGt eine Weisse:'"'-

station anle·gen sollten .-;~.~issio~ar Vansur wollte mit um 

da$ Gebiet kennen zu lernen, denn eventuel ~ollte er fLc= 

das Gebiet als Missionar in Frag~ kommen, oder abc~ auf 
die: Station Banz kommen, die auch als \Vei ssenstation aus-

gebaut werden so~lte~ 

Vom oberen Chimbu aus rueckten die RC immer weiter 

in unser besetztes Gebiet. vor~ Es leg am Tage, dass sie 
~hre Hauptkraft an die Grenzen , oder in unserm cesetzt~n 

Gebiet einsetzten und ihr eigenes Gebiet mehr oder we-

niger locker besetzten~Bis jetzt waren wir noch nie in 

ihr Gebiet vorgedrungen~ aber ich sah ein, dass die best~ 

Abwehr fu8r uns ein Angriff auf ihr bis dahin besetztes 

Gebiet ~ein wuerdo~ Wir nah~en dieses Mal keine Gehil­

fen mit, die wir stationi.erQofTte:1, sondern machten nur 

Erkundigungen.Auch hatten wir Aussicht einige Gehilfen 

von Madang zu bekom~en, die wir in diesem Gebiet stati­

oniereA wollten, w.eil die schon immer mit den RC zu tuL 

hatten, unsere Evangelisten aber auf diesem Gebi2t noch 

vvenig Erfahrung hatten.· 
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Wir,das heisst MissioRar Mansur und ich und unser­

aeltester Sohn Ger~ard ,der zu Hause auf Ferien war, 

er\"laT 13 Jahre 2lt, ginqen am lO.Januar von Ega fort. 

Wir ging~n den l.Veg nahe arn Chimbufluss und erreichten 

nach 4 Stunden die Raststation 9arenggigl. Dort hatten 

ein ~e.ar von unsern Evan-jelisten schon vor Jahren angc­

iiangen mit ihrer Arbeit, mussten dann aber den Pl;1tz· , .. _.·_ 

la.ssen.Der- Luluai wv.r re:ht fre'Jndlich und lud tL1f e1n 

d t · J • n~· • • t -1- • n ·• or w1ec,.er s1ne i·'llSS!.or:ss .. ::: l.1on anz'Jtnnger.. 

auch auf einen jungen Mann, der mit uns war un~ me~nte, 

der koenne· gleich dort bleiben.Wir sagten ihm,dass wir 

wohl in einigen Wochen ihm einen Evangelisten schicken 

woll ten•· 

Am naechsten l ~0 rgen gingen ~:~ir weiter.· Wir folgten der~~ 

Hauptv.'eg, der hier westlich des Flusses verlaGuft; 

Es dauerte nicht lange d~nn konnten wir Gagmai an der 

andern Seite des Flusses liegen sehen.Dort ist eine Re­

gierungsstation und eine RC Station. Die Regierungsst2ti·- f 

ist nur zeit\·:eiJ.~g bf'>sctz·~ von einem WGissen·· Auf der 

RC station ist ein 1Neissar st~tionicrt• -Die LGute luci:: · 

uns ein n2ch Goan zu kor,1men. Das lag links, weiter z~' 

den Bergen hin.-Wir folgten fu~r eine Weile ainem Pfad 

bogen.d.ann aber ·nach No::-den zu ab·~·lir kc:?.ii1en an ci..nen 

Platz-, den sie ~~B.ngq, nennen.· Sie baten um einen Ev~n-

gelisten. Wir sagten, sie sollten· ein Haus fu~:r -L!-,'• b~~ .. L ... ·• 

-. 
'• 
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V/ir gingen ·Nei ter ~'Bald kamen v.rir wieder auf den Haupt­

'Neg: Wir gingen an den_Haengen dür Berge entlang~unc 

aenderten nach einer Weile unsere Richtung naeh W~star. 

zu.· Vor uns lag ein ziemlich gro s ses Flusstal, gut be~· 

vo~lkert~· Es ist ein Nebenfluss des Chimbu.· Die ... Leuto 

nennen ihn dFn Maifluss: Wir gingen noch eine Stunde 

weiter und kar .. en an einen Platz der K.anggere heisst;D::.(:, .. 

ser Platz WQr schon wiederholte von Ev2ngelisten von 

Ega besucht wor~en und clie Leute hatten auch V0r~indung 

mit Y.erov.Jr=lgi. Der Platz, den wir im Ause h2tten,w2r aber 

besetzt~ Da die Leute eine Klopferei hatten wegen Land 

hatte die Regierung hier einen Polizeijungen statio-

niert~· Die LE:u+:e muss.ten eine Station fuer die Regierung 

hauen an der S~elle.Das e~gentliche Rasthause ist nicht 

vvei t davon und heisst Gondomaka!Je~· -· E~ kamen ziemlich 

viel Leute uns zu begruessen.' Der Luluai kam und wollte 

einen weissen ManR haben,der dort eine Station bauen 

sollte·· Er ~einte, er habe es schon mit den RC und auch 
mit den SDA versucht, aber die h~ettan nich~ auf ihn ge-

hoert, Run wolle er es mit uns versuchen.'- Die Weissen 

sind es, die . naGh ihre Meinun~ die Ssche~ bringen und 

die wollten sie, viel davon.".Wir fragten, ob er keinen 

Gehilfen wolle•:Er sagte :Nein, nur einen· Weissen~·- Das 

Gelaende is·t b~rgig und rauh. =s ist schwer einen einiger-· 

massen ebenen Platz zu finden.· 
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Am Donnerstag Morgen, den 12. Januar gingen wir wieder 

zum Hauptfluss hinab und dann flussaufwaerts.Wir braue: · 
ten 2 Stur.den,dann waren wir in Womkama.Dieser Platz 

liegt ziemlich nahe am Hauptfluss.Ein Rasthaus ist hi~­

gebaut und die SDA haben auch eir. Maus. Wo das· Rasthau~" 

ist, ist ein ziemlich ebener Platz, aber nicht sehr 
~ross~Die Leute sind freundlich.Womkama ist bekannt it: 

ganzen Chimbugebiet als die nwiegen der 9evoelkerung Li.•':-·. 

Hier soll die Bevoelkerung,ihrer Sage nach, entstanden 

sein und von hier aus sollan sie sich uebe= das gGnze 

Gebiet verbreitet haben,wenigstens sagen das die Kamanu~u. 
Wir bliebeA eine kurze V/eile, dann gingen wir .nord­

waerts weiter, tal un~ flussaufwa~.)rts. Schl iesslich er­

reichten wir G~m~cgl~Gernbogl.ist auch ein schoener Platz, 

nahe am ~luss.Hl.er fliessen mehrere von den Cnimbuquell-~ 
fluessen zusammen.Die Regierung hat ein Rasthaus hier. 

Wir blieben dort~· Es kamen nicht viel Leute, doch bekari~t-:.~ 

wir essen gen··ug fuer unsere Traeger.· 

Oberhalb des Rasthauses ist eine Station der RC~l·lan 

sagt·uns dass dort ein Weisser wohnte, jetzt aber nicht 
mehr, sondern nur efn Katechist. De~ . Wei sse v~?hnt v1ei ter 
oben· im Tal auf der Statior. Toromam~uno, wohin. sie ih=s 

Hauptstation verlegt haben~· 

Nachmi ttag.s wollte i~h ein wenig die Gegend ansehar· . 
Ich folgte den Wag flussaufwaerts unc;i nach einer Weile 

: . . 
k.em ich bis 1Vaimambuno. _Hier verzwei_gt sich r:ier Weg; · 
Der nach rechts geht nach Bunti, der nach links zur RC 

s tation 
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Die beiden Quellfluesse vierden hier Kuaglke und ~.iondia 

qenannt.Dpr Mondia ist der kleinere von den beiden - _..... .• . 

Fluessen.D~r W8 g nach Bunti geht erst am M0 ndiafluss 

entlang und dann auf die Berse~· Der Uebergang ·uebers 
Bebirge nach . Dun~i hin ~ ist nicht allzuhoch, etwa 3000 

Meter.Es scheint ziemlich allmaehlich hinauf zu gehen 

bi-s zur Wasserscheide; Ich denk.e . man kann die Wasser­

scheide in etwa 3 Stunden von Wijkambuno erreichen. 

In 1:~mambuno i c:;t auch ein eingeborner Doktorjur.gs 

s~ationiert: Er ging mit mir auf einen kleinen Huegel 
und von dort ~us konnte ich die RC Station Toromarn­
buna sehen~· Si ~~ liegt in dem erw2.ehnten Flusstal. ·~.~an 

hat auch einen Flugplatz gemacht janseits der Station 
auf einem zieml~ch flachen Berg~Ich hatte nun gesehen 
was ich sehen wollte und ging zurueck nach Gembogl. 

Nachts ka~ ein Luluai von den Dir.gaguleuten.E~ sagte 
er sei fort gewesen un93~fst jetzt von" unserer~Ankunft 

gehoert~ Er gehoert zu den Leuten, die in d-en Befgen 
westlich vom Chimbufluss wohnen.Sie sprech~n auch dort 

noch die Chimbu(Kuman)spr2che. Auf der·Ostseite des 

Chimbuflusses wohnen die Inaugl.Sie bewohnen zwei oder 
drai Flusstaeler.Sie sprechen eine and~re Sprache."Ob 
sie mit den Gorokileuten verwandt sind, kann ich noch 
nicht sagen~·: 

Wir entschieden uns am r:aechsten- ·Morgen umzuk~hren 
und wieder heim zu gehen, denn unse~e f...ufgobe war er­
fuell t~·Wir gingen einen We:g oestlich des C'!imbuflusses. 
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Der 'Neg war recht bergig und wir mussten immer wieder 

auf und abste-igsn.· Der v,eg war teilweise gen:.:cht,teil­

\~ieise hatten wir nur einen Pfad;Wir kamen schliesslic!. 
. . 

in Gagmai an.Dort fuehrt der • ·j~" uebc1·-einen Berg,wo:1~ 

2500 m hoch.· E5 war ein langer A.-1sti~g, aber wir sehe:. E· · ·• 

ten es schliesslich.Auf den andern Seite ft1ehrte üns ' 

Weg lns Gumaflusstal.Dort ist ein Rasthaus,was ich sc 

von frueher kannte." Dort bliaben wir zur :'Jacht; 

Von diesem R~ sthaus ~us gingen wir ar., andern Morgen 
-
westlich-und nach einer guten Stunde ka~en wir in Ang-

ganere an, wo·wir vor einigen Honaten eine StatioR ange-

fang~n hatten,dann ging ueber Sirnbanga und Gurutta, beides 

Evangelistenstationen und kurz nach 12 i..fr.r wc.ren wir zu­

rueck auf Ega.'- Missionar Mansur war recht durstig,als 

wir dort a!lkamen~Er meinte, wenn er die Wah& habe, werde 

er nicht ins Cnimbutal gehen, sor.dern lieber nach Banz: 

Nun will ich noch einen Ueberblick ueber r:!ie Reise u ;·.\.;. 

dem was wir gGfunden hatten geben, wie ich es damals an 

unsere Mission in Lae eingeschickt habe•! 

1·~,Die B9 voelkerung am oberen Chimbu ist nicht so dicht 

wie ich erw~rt~t hatte~Der Regierungszensus gibt aber 

an den westlichen Haengen zum Chimbu hin 18000 Men­

schen an .-wenn wir die von Pare und Gena abziehen, so we:: ,· 

den wohl 10 bis 1.2000 Menschen bleiben ft:.1er das Gebiet 

weiter oben.· Dazu kommen dann die Leute ,die auf und. ar. 

nestliehen Haengen und oestlichen Seitentaelern wohnenf 
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Wenn wir hier die Jongumugl abziehen, so kommen wir 

auf etwa 20 000 Leute~· Ich haette sie von mir aus nicl--,-: 

hoeher als auf 15 000 gesch2etzt, aber der Zensus wird 

wohl recht haben~· 

2 .~ · Die Gegend ist bergig und rauh-. Es gibt sehr wenig fl ~ ·:i·~ 

S t c 11 e n und t"ve n i g L2 n d , da s sich f u er Sc h u 1 s tat i o :1 e n c ·.: --· :: 

dergleichen eignen wuerd€ .·Auch nahe am Chi;nbufl :.1s s und 

auch an den ~ndern Fluessen gibt es kaum ~lachlan~,diG 

Rergc reichen fast ueberall bis n:ahe an die Fluesss~: iJie 

t""~voelkr.rung ist, wie ueberall dem Wqld gefolgt und warn~ 

~:;..·:~~ zur.1 guten Teil dort _wo die Waldgrenze ist. Unter­

halb sind es vielfach Grasberge·~ Oben auf den B0 rgen ist 

noch Ur~val<;i ~: 

3 ·~1 Der Weg, das heisst der Hauptweg ist gut~· wenn ein 

paar Bntccken gem2cht werden oder ausg~bessert werden 

koennte man fast ueberall reiten.Sobald man aber den 

Hauptr.:eg verlaesst sind die Wege steil· und in schlechtC!r. 

Zust~nd.Wenn ~an aber Stationen anlogt, kann man sie 

nicht 2lle in de:r· ~Jaehe des Hauptvveges anlegen, was dar :; 

heisst, dass man mindestens doppelt soviel Zeit brQuch~ 

um die Stationen zu bssuchen,als wir auf unserer Reise . 
brauchten.-: 

Theoretisch gibt . es 4 M0 eglichkeiten diese Arbeit 

in Angriff zu nehmeB. a) von Bunti aus,b) von Asa~oka 

c) von Kerowagi aus, d) von Ega . aus~· · 

.. ,, ... 

( - ... ' 
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a) Von Bunti aus das Ge-biet zu bearbeiten ist: nicht 

moeglich, praktisch gesehen.Bunti ist zu weit und wir 

haben dort keine Basis von d. e~ aus wir arbeiten koenn-t- ~-"\ ~· 

b) Asaroka ist vom oberen Cnimbu aus vielleicht nicht 
viel v;ei ter als Ega .-Man sagt es fuehre ein guter Weg 

ueber die Berge und in einem strammen Tag koenne man 
vom oberen 01ir1bu nach A5 aroka kom~en~~Ich bin den Weg 

aber nocht nicht gegangen;Bis zun mi ttlGren und unte::-er: 

Chimbugebiet v.'aere es aber viel we:i ter bis A_aroka als 

nach Ega• D~zu kommt·, dass die Sprache in Cioroka ganz .. ~.-r.~ 
ders ist: Es stehen dort noch keine Ev~ngelisten zur Va~­
fuegung und wenn auch, .. dann wuerde es Jahre dau9rn,bis 

sie sich in die Spr~che hier eingelebt h2etten.So ko~mt 

vom praktischen Standpunkt aus Asaroka auch nicht in Freg· 

c) Vom !-~ittelc~imbu aus kann man in 4 Stunden noch Kcro­
w~gi kommen sagt. man mir~· Aber dc.s ist nur ein Platz:• 

Die Gegend insgesammt duerfte naeher an Ega liegen·und 

von Ega aus leichtsr zu erreichen sein:;Dazu kommt, dass 

Kerowagi. noch nicht viel Evangelisten zur Ve.rfuegung 

hnt und die sie haben brauchen sie notwendig um das Ge!:" L-. ~­

suedlich des Wagi und auch das Kunogebiet zu bearbei ter"' 

und zu besetzen•:~· _ 

d) So bleibt die 4•1•t10 egllchkei t, das Gebi~t vo:z;-laeufig 

von Ega aus zu bearbeiten~Da wir schon .einige Statio-

nen in d~esem Gebiet. gebaut habe~, Da _weiter die Verbir­
dul!g der Leute am oberen Chimbu mit unsern Leute sehr c ... 

i.st, V-1ir tra'fien eine g~nze Anzahl Frauen ,die auG uns0.rn 

Gebiet kamen und dort verheirat2t sind,: da, die Sprache 
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die gleiche ist, da weiter der Hauptweg nach Kundi~wa 

fuehrt, also nahe zu uns, das die Leute zur Regierung 
nach Kundiawa gehoeren und auch ihre medizinische vSF~ 
sorgung von dort aus ges~hieht, d~ wir woiter eine gan:~ 
Anzahl Evangelisten h2bon, die bereit sind in di~ses 0:-· 

biet zu gehen neben einigen Gehilfen. und_Lehrern,die van 
Amele bald kommen sollen und die wir de:1ken am besten ~:--.: 

oberen Chir1bu einzusetzen, so wi::-d da; ~egebene sein ,dr· 35 

'-A.'ir die 1'-rbei t von Eg a aus anfangen sot ::t ld \·1i e mo e~tl·i:c~·l. 

5.Man kann nun sagen,warum soll man das Gebiet nieht ai~­
fach den RC ueberlassen, aber wenn einEr das s2gt., wei~s 
er nicht_ viel ueber die Arbeit der RC.' Wir fanden in d~?m 

ganzen ~biet nicht viel Einfluss der RC. Wenn mar: die 
Amulett2 zaehlt, die von ihnen veteilt worden sind und 
jeden der eins traegt als einen guten Cnristen bezeich­
net, dann gibt es allerdings eine gute Anzahl.· AbGr woi­

tr::ren Einfluss haben vvir nicht h<::rn':}rkt.·. Aufs Ganze ges·3hn:1 

gibt es auch nicht zu viel Katechisten in dem Gebiet, 
wenigstens r.icht,wenn man sie verglei~ht mit denen die 
sie in dem von u~s bisher bearbeiten Gebiet sind, in 

dem wir nun schon seit 15 Jahr-2n arbeiten •. D~ sie ir. 

er~ter Linie darauf bedacht zße~2heincn,die ~erlorencn 
Schafe in unserm Gabi2t zu suchen und die Leute in ihr·:: ·l 
G0 biet mehr oder wenigser lassen wie sie sind, so h~ltc 

ich es fuer unsere Pflicht~ dass wir dort aGfangen zu 

arbeiten • s.:.;r.<::;:, ~ ..:iie Katechisten bringen ,besonders den 

Kindern einigt.? Ggbete bc.i ,das Ave Maria';t~her um die e::·· 
wachsenen Leute haber-1 sie sich bis jetzt w8nig gekucmn·::-:-.z..: .. 



121 

6. Man muss aber auch die Fr2ge noch be~prechen:Kann 

dieses Gebiet wirklich gut bearbeitet werden ohne ein 

Zent.nm in der Mitte, das heisst ohne eine ~Jeissenstc.tic!~? 
Ich habs rn.:=ine Zw0ifel•. ~Veni~st~ns wJsrde e.s sell' ·schwer 
sein fuar die Gehilfen u~d Evangelistsn, wenn sie kei~e 

11 Mutterst2.tion" in der Nn.ehe hnetten, denn die RC 'Norden 

alles versuchen fuer sie die hrbcit so schwer wie moeg­

lich zu machen.· 

6. Sollte die Anlage einer Heisscnstetion in Fr-3ge ko~­

men, dnnn halte ich die ~0gend von ~fumkama als fuer z~.-

t:ral gslegen. Es wird nicht leicht sein einen guten Pli1·· z 
dort in der Naehe zu finden, aber es wird·auch nicht un­

moeglich sein wenigstens soviol zu findon, dass man ei.r. 
' Haus und einbn kleinen Garten anlegen kann.Irgendwo 

einen Flugplatz anzulegen ist ganz ausser Frage.-

7.Kann man :nit der Ar.lage einar Weissenstatiofl in , . 
n2.•.;sn~~--= 

Zukunft nicht rcchnen,dann ist mein Vorschlag, dass wi..:.. 

bald anfangen von Ega aus die 2vangelisten ar. varschiG­

denen Plac:tzen stationieren. Vorerst muss d~nn dit: Arb0i. ~. 

von Ega aus ueberwacht we-rden •.• · • •••. ~· 
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Anfang Februar ging ich nach Madang.~ort w~r in 

diesem Jahre die Hauptkonferenz.Ich mu ~ ste s~hon ei­

nire Tage vorher da sein,da wir erst Executive(Vcr- · 

stand s) ''er s 3mmlung hatten. Ich wa.r seit c inigcr ;:, ):t t · 

mit in C.iesem Vorstand ,der i:'7!mer wic~tiga S .~chen zu 

besprechen und zu cntscheirlen hat: wie Personal fr~i.gen 

und vieles andere~Die Ko~ferenz fand in Saitabak st2tt. 

Dort sind einigo S~hulen, hoehere Schulen un~ eine' 

- Indus"':rieschulc.Von Ameriks und i\ustralien w::ren e1cuh 

Vertreter da ( Schiatz und 9:: hubert. ) • Waehrend ich dort 

war kamen unsere Kinder durch und flogen zurucck nach 

Australian.·Am 13. -~ebruar konnte ich nach Ega zurucck-

fliegen~"' 

Am 17. Februar kamen denn DI: •. 3C'hiotz und Pastor Schu·· 

bert nach Ega ~ Die Evcngelisten bereiteten ihnen einen 
Er~pfang. Sie zeigten ihnen in einer Vorfuehrung ,wie si.r~ 

frueher mitein~ndar. Krir;g gefaehrt hatten. 4\~ Sonntag 

darauf-wurden dann 150 Kinda= getauft,Kinder von den 
Leuten ,die Anfang Janutr auf· Ega geteuft ,.vur-:ien ~ ,;m 

Tage darauf gingen die 9 2 suchcr wieder fort 

12, Die 2.· Reise zur11 obGren Chimbu 

Die versprochenen Geh:.lfen vo:1 Madang(Amele) kamE:n 

Maerz nach Ega.Es w2ren 5 mit :hr2n ~amilien•Einer soll 

noch nachkonmen ~·Am 6. P·laerz gingen \-vir von Ega fort ~~m 

~ :;-:p·i -k ·~~ 
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um die Gehilfen gleich auf ihre Stationen zu bringen. 

Neben ihnen waren noch 20 Gehilfen oder Evangelisten v~-:-:: 

Egabezirk bei uns~Die meisten von ihnen hatten si:h bti 

der letzten TaHfe fuer den G~hi~fendienst gemel~et~ 

Ich nahm ein Pferd mit und wir gingen ueber Pare~'l·-11 

gleichen Tage gegen 12 Uhr warc;n wir schon in Sarcngigl. 

Zwei junge hlaenner von uns waren schon einige Tag~ vor 

uns hergskommen.Die Leute hat~en ihnon auch eine~ Platz 
gezeigt,wo sie-ein Haus bauen koennten.Der Platz gafie~ 

mir aber nicht, er wer ~u v~it u~ten am Fluss. Sie z2i~:·. 
un~ dann einen andarn Platz.Die 6 Eigentuemer waren wil::_ 
un~ den Platz zu ~ebcn.~s kamen nicht viel Leute,doch 

f 

brachten sie genug· zu essen fuer uns~· !-!ier soll Oninip 

von Madang stationiert werden und noch zwei von den 
Egamaennern.Die Gehilfen von M_adang koennen ja die Spr-~~·-. 

hier nicht und Pidgin koennen hier nur sehr wenige ver­
stehen •. 

Ehe wir a~ nächsten Morgen fortgingen gab ich den 
Eigentucmern des Platzes Geschenke.Sie Äollten dann der! 

Evangelisten helfen Haeuser zu bauen. D~nn gingen wir 

weiter nach Mingga .Au<h hierher war schon einer von den 

Evangelisten vorausgegangen~ 2 r,1aenne~ hatten sie d:ringei~d. 

eingaladen dort zu bleibe~ und eine Station zu bauen. 

Diese beiden Maenner h~tten uns vorher·auf Ega b~sucht. 

Sie halfen auch gleich,d~mit ain H.:lus gebaut vrurdc. 

Ein kleines Stu~ck Land hatten sie dem Evangelisten scl·i~ 

angeboten, es liegt etwas abseits von ihren Haeusern.· 
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Als wir eine halbe Stunde weitergeg~ngen waren,kamen 

die beiden Gehilfen Tiemengte und Zäimba nach.Sie ~ 

erzaehlten uns; dass die Leut2 in 9arenggigl,als wir fo~t­
geg2ngen waren,unter sich Streit bekamen und einander 
an die Gurgel griffen.Es waren die uEigentuemer" unte!' 

sich odsr mit ··den andern Leute. Sie stritten sich um .. 

die Geschenke, die ich ihnen gegeben hatte. Ob sich nun 
falsche Leute gemeldet hatten, oder W/15 die Ursache w:J.:;_·, 

konnte· ich nicht feststellen. · Jedenfalls nahrn der Lult.:,.t 
_ihnen ctie Ge schenke ab und w3ehl te einen andi.:rn Platz ::'l " 

uns und gab den Besitzern des Landes die Geschenke~· 

Wir gingen weiter und waren gegen Mittag in Gondom2k~r~. 
Von !v1inga bis Gcndomakane ist es ziemlich weit.· Es so.:l-

t~ ~azwischen noch eine Station s0in:In Gondomakane 
blieben wir im. G~sthaus.Die Stimmunq der Leute-scheint 

geteilt zu sein.Wie sich sp?eter herausstellt~,waren 

sie mit den ·Gehilfen nicht zufriedEn, sie wollten einen 

Weissen haben~Fuer die Gehilfen wollten sia ur~ keinen 

Platz geben.Ich machte schliasslich einen Spazier0ang 

auf die Berge~ Dort ist di2 B8 voelkerung nur spaerlich. 
Als ich von meinem· kleinen :\.usfluq zurueckkam, botsn sie 
mir einen Platz an, nicht weit yom alten-Rastheus der 

Regierung..i. Abends gab ich den B~sitzsrn , es \~:ar$n 5 
Maenncr ,GPsc'henke • Wie ueberall, sagte ich den ~suten, 

dass das nicht der Preis fue~ das Land sei, denn nur 
die Regierung koennc land kaufen.Sie M~grden sp2et~r von 

ihr bezahlt w~rden.Dass nun-die einen .G0 schenko be-
• ' · I 

kommen und die andern r.icht, passt ihnen nicht.Sie 
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wollten alle was haben~Schliesslich gab ich einem alt~n 

Staenkcrer noch eir1e r.luschel• Nun scheint alles in Ord­

nung zu sein• 

Als wir am anrle~n Morgch fort wolltcn,brachten sie 

alle Geschenke wj_eder Z1Jrueck. Sie h-Jtten sich Anders b ·· ­

sonnen.Sofort kamen andere LeutG u~d boten uns einen e r: 

dern Platz an, angeblich mit gutem cluqp1.atz. Ich habe 

ihn qarnicht anges'~- ~~ut • ~Aiir h-:lhcn ah~r trotz~em einir: -

Evangelisien dort qel~ssen.~ir werden ja auf dem R6ck­

weg wieder hier vorbeikommen. Auf der Regierungsstation 

ist ein junger Mann,den __ ic~ ganz gut kenne.Er war fruehc~ 

heimeinem Bruder ~ls .:..r.bP.iter. 

Wir _gingen dann weiter bis 9onggugl.Jort boter sie 
uns Land an ftier einen Gehilfenpo~ten •• Wir sollten nie~~ 
nach Womkama gehen ,dort wuerde man uns kein Land ~ ! eben, 

vielleicht nicht ei0mal etwas z:J Qssen. Wir gingen ·;Jbc:r 

bald wei~er und in 2 s~unden w~r€n wir in Wornkama. Ein 

aelterer Ya euptling kAm und meinte,~ie RC und die SDA sei~ 

schon ueb8rall, sie seien abrr nur weniq Leute.Ein einz~ ~­

ner Mann, ein T11l tul bot uns sp3etcr Land an in der Nat---:: · -_ 

des Chimbuflusses.t1Vi!' gingen nicht darauf ein.t"lir w-Jlle-n 

im Augenblick auch niemand hier lassen. 

Am naechsten T~ge gingen wir weiter nach Gembogl.Vcn 

dort aus gingen wir links auf einen ~uegel.Dort wnr ein 
.. 

Krankenhnus mit einem ei~qebcrQen Heilgehilfen. Unter-

hai~ davon boten sie uns ein S+ueck Land an.Der Platz 
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heisst Irikugl.Da die Leute recht freundlich und w~llig 

sind,lassen wir zwei.Gehi!fen dort. Die Frau des einen 

Evangelisten. stammt_aus dieser G.e:;end. 'Hir gingen danr. 
wieder hinab nach Gembogl, assen etwas und rr.achten no"ch 

einen Ausflug in die Berge. Es ist ueberall etwas Be-

voelkerunq da, aber nicht sehr viel. Wir gingen da.nn wie -,·:-
7'Jm Chimbu unc! dann dem l-1auptweg nach Waimambuno. Wir 

sind nun nicht mehr weit vo.n der RC 'Neissensta"§ion. 

~en Flugplatz koennen wir sehen.Die Dorfaeltes~en schei~an· 

alle etwas zurueckhaltend zu sein, darum Er.tschliessen 

wir uns diesmal nicht oestlich vom Chinbu zu gehen. 

Am 9.Maerz gingen wir zurueck nach Womkama. D s Land 
~ 

aahe am 0himbufluss schauten wir no(;hmals an. Sie nennen 
den -Platz Sumburu. Wir l~ssen dort einen Gehilfen von 

Madang ~nd zwei Evangelisten v6n ~-ga. Sie sollen dort 

eine Station anfangen. 

Von dort aus gingen wir nach Bongg~gl zurueck.Dort 

ist auch ein kleines 4osoital.Ein Junge von Pare ist dor: 

als ~eilgehilfe. ;)ie Leute wissen zuerst nicht recht, o:· 

uns einen Platz anbieten sollen oder nicht. Ein Aufsehsr 

bittet uns dann zu bleiben und zeigt uns ein Stueck Lar~. 

auf dem wir heuen koennten. 2 Evangelisten rnoechten dort 

bleiben.Wir lassen sie dort. 

Von Bonggugl gingen wir zurueck n2ch ~ondomakane. 

Hier hatten die Leute inzwischen unsern ~ehilfen zwei 

,. ; ... 
J--
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Plaetze angeboten. Wir entschieden uns fller den,de:r 
nicht w~i t vom Rr. sthaus entfernt liegt. Jer Platz koenn ·': ·· 

besser sein, aber in Ermangelung eines besseren,mue~ser 

wir mit . dem zufrieden sein. Die Gehilfen bleiben dort 

um die Station anzufangen. Vort do,rt aus gingen wir wej -r: . :i:· 

bis Ang20erre. Dort h~tten sie inzwischen fuer mich ei0 

schoenes Haus gebaut. Ich verhandele mit den Landbesitz ·~ 

~ir ko~men zu keinem recht~n Ergebnis.Sie wissen scheint~ 
selber nicht recht,wer der Landbesitzer ist.Ich vermut~ 
dass. er g.?.rnicht da ist. Aher der letzte Grund war auch 
hier schein+s \f!iedcr: Gib uns ~inen !veissen fuer die StA-· 
tion hier.- ~ie 3~gruendungen fuer solch~ Forderungen 

sind fast immEr die gleichen.Die Leute wohnen(nach ihrEr 
Ansicht) immer il7l Mittelpunkt der 9evoelkerung, 0s ist f•J". 

sie zu weit auf die neechs~e Station zu gehen, ihr L~nd 

ist gerAde der b~ste Platz, bei ihnen kann m~n gerade 
einen Flugplatz anlegen und was der Gruende m~hr sind. 

In Barengigl hatten wi~ am naec~sten Tage nur wenig 
Auf e n t h a 1 t • · Der Lu 1 u ·a i h a "t t e sich nach u n -~ c rm 1 e t z t en B:: · · 

· such wieder einmal recht dumm benommen. Er hatte 

die RC Katechisten fortgeja9t.D~s wurde sofort der Re­

gierung gemeldet und der Bea~te schickte dnen Polizei­
jungen um deD Luluai nach Kundiawa zu holen.Der ~olltc 

nicht so wurde-2r mit _Gewalt dorthin gebrocht. E!' wurdE. 

nicht bestraft, ihm wurde· aber gesagt, dass er· sich neu­

tral verhalten solle. Dass er eben doch gehorchen musst:~ 
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das war dem LullJai etwas auf die i'!erven gegangen ,denn er 

ist ein ~'-'lann ,der nicht gewohnt ist zu gehorchen. Er war 

nun ziemlich kleinmuetig. 

Wir gingen dann weiter nach Pare. Dort hat-:e ich oini. ·· 
" 

ge S~hulklassen zu oruefen.Auch die Leute,die im Tauf-

unterricht sind mu~ste ich anschau~n.In der K~rche ware~ 
600 Leute. In der Ta;ufklasse sind 120. Von Pare aus rnacr. -·: 

ich dann noch einen kurzen Bpsuch ins Genag~biet. Auf 

Station Tagange ist ein I.eh!cr von der Y.u2ste nebst 2 

Evangelisten vom Chimbugebiet. Einige hundert von den 

Leuten halten sich zu uns, die andern gehen zu den RC. 

Die Schulklasse von Tagange fand ich recht gut.- Von der~ 

, .: :. :: 

aus gingen wir nach Ega zurueck• 

l3.Heise ins K11 ital . 

Ende M~er~ kam Familie Tscharke zu uns nach Ega. Er ar­

beitet aud der Insel Karkar,-nicht weit von Maclang ,in eir~G 

Hospital,. Er ist kein Doktor ,doc.h ein gut ausgebildeter 

Heilgehilfe. Sie wollten gerne einmal das Inlanc sehen. 

In letzter Z4t waren ziemlich viel Ga·este bei uns•Es 

hat sich scheints herumgesprochen, dass es ganz gut ist 

bei uns, gutes Klima,-gut~s,frisches ~emuese und so fort , 

Man fragte mich schon, ob Ega nicht Erholung.sstation s~, .: :·. 

koennG, fucr die Leute an der Kueste, besonders fucr di. 

vom Madanggebiet; Ich habe das abgelehnt und gesagt: 
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Als Gaes~e seien die L0ute uns willkommen, doch eine 

Erholungsstation wollten Vlir nicht sein. ~lian v1oll te wi s ~~ . . ~ 

was der Unterschied sei.· Ich habe gesagt, ·dass die Gaes -J _ 

mit-dem was wir ihnen bieten koennten zufrieden ~ein m!;_ ·­

ten, die uE-rholungsgaeste" dageben koennten geneigt sei:: 

Forderun~en zu stellen, z~ verlangen und so fort.Da~J 

aber seien wir, · be sond-~rs me.inG F rnu, nicht da. Viie rec!-_-: 
ich damit hatte, haben wir spaeter genug erfahren, w2n~ 
manche_( lange· ni::ht alle) bf:sondere Anforderungen ::tns Es .. 
sen stell tcn, meiner Frau einfach ihre W~-esche und sö fo-::-4: 

br2chten,dass sie gewaschen und gebuGgelt werden sollte, 

dass ·sie nicht zufrieden waren, mit. dem 'ltJC.S die Macdchcn 
gebuege1 t hatten' und dergleichen mehr~· 

Jch nahm nun Ts~harke mit auf meine Reise.;m 29. 

Maerz g~ngen wir von Ega fort. Wir gingen bis ~ai.Dort 

hatte sich .we·nig geaendert. Züm Gottesdienst waren 250 

Leute erschienen.Eine neue Taufklasse hat sich gebildet. 

Sie erzaehlen abPr ers+ die ersten bibl~ Geschichten dcf 

alten Testam~nts. Es wird hier auqh wohl wieder so gehe~ 

wie scl:lon einiae Male, dass sie erst .. einen guten Anfan;:: 

m2.chen ,dann aber bald erlahmen und ermueden und bald eiL · 

nach dem andern for~bleibt;- ~inan guten .Platz fuer die 

Station hvbcn sie hier immer noch nicht gefunden. Dä 

wir keinen Lehrer haben fu€r diese Stntion · so wollen sie 

ihre Kinder nach Modl und Guruma schicken~ Nach z~oi S ,.,. 
~ -
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hin,von der Station aus, wollen sie je ein Andachtshau? 
bauen, nach Osten zu und nach Westen zu. Ob d~s heisser: 

. . _, h . .,... l . t . ' .... , , soll, dass s1e J eaer auc e:Lnen tvange 1.s en n~oen w'--'l.J.S.1~ 

sehe ich noch nicht genau. Eine '.fierte! stundü von Mai ~o :-~ 

nnch Os~en zu hAben die RC vor 14 Taqen auch eine Stet~~: 
angelegt. Vielleicht ist das eine Antwort auf unsern A~·· 

griff ~uf ihr Gp~.:.et am oberen Chimbu: 

Am· naechst.en Tage ging·€r: \Nir v.r:?i. t·:r n2ch Kum'Jru ( fru8r .;:c 

Gegere).?ort hab~n wir einen Lehrer stationiart. Die St~ · 

tion liegt oben im Kui tal, auf d~7r Sucdsai te ~ · D0r l.:hrer 
hat eine gute Schulklasse.In d~r Kirche sind 300 Leute• 

72 sind im Taufunterricht. Sie erzaehlen noch recht stok­
ke~d. Nachher beim Ei~kauf en sind no eh mehr L:~:.1te da, 

mindestens 500.- Die paar Lau~e, die auch von hier aus 
nach Ega gingen und dort mit getauft wu=den, beteiligen 

sich mit an der Missionsarbei t. Sie machen tJes!Jche bei rlsi 

Leuten und auch in den Maennerh2eusern erzaehlen sie dit 

bibL. Geschichte~ den and€rn.Ob es geschieht im ersten 

Eifer oder auf Geheiss der r,ehilfen,ist nicht ganz klar. 

Viellaicht tun sie {~S auch aus innerem Antrieb.· 

Am letzten f:1t=!srz gingen wir n~ch Konkama.Das liagt 

im Tal,dort,wo die Quellfluessc des Kui zusammonfliesson. 

Die Station besteht schon mehrere J?.hre~· Ei.n Evangelist 

ist dort~· Die Buschkirche ist schon alt und droht zusa.m·· 

men zu fallen.Vor·kurzem war hier ein zi~mlicher Ru~ck­
schlag~· Ein pa2r Maenner taten sich als i=uehrer hervor. 
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Einer von dies ·-;n r1aennern hat-te>· mit einer:1 jungen Maedch· ~ ~ 

zu tun, die die V ~rlob ~e von einem jungen ~--!anne. war, der 

nach Aus~t:?.erts auf Arbeit gegangsn w2r. Das !'.·1aedchan VJL' .~ 

schwangcr.-Nun s?.gten die Leute :Da seht ihr 'Nie si~ sir.r ' . 

das sind die Leute,die iQ Evangelium vorausgehen wollen~ 

Die Maenner schaemten si~h und zogen fort in e.;_n Tr=tl o: J.­
lich von hie!', jenseits des Bargzuges." 

E5 kamen mehr Leute als ich erwartet hatte•Es waren 

wohl 300 da. Ich redete kurz zu ihnen.Leider muss ich 

feststellen, dass auch der Evangelist nicht ist, was man 

e!'warten sollte.Erst vor zwei Tagen h3t er den Leuten 

eins ihrer ~chweine angeschossen.Er sagt, er habe es 

im Ae'9er getan, weil die Leute ihm nicht helfen woll tef! 

beim Bau der Station. Auch sonst scheint manches nicht 

zu stimmen~ ' 

Um 10 Uhr gingen wir weiter. Nach anderthalb Si( :_tnden ·· 

waren wir wioder auf einer kleinen Station.Dort sind 

zwei EvangG~isten stationiert• Sie sind gerade dabei 

die Stat~on um einige hundert Ueter zu verlegen~ 2 

Haeuser baben sie bereits fertig~ Sie haben auch ein 

kleines V0 rsamrr:lungs (oder i\ndachts )haus gebaut .D0r neue 

Platz heisst Jogondcmambuno. Es sind nur 60 Leute gekommc.:1. 

Die andern kommen entweder ni~ht - oder halten.sich zu de~ 

Re~·- Von dort gingen wir weiter n?.ch Jongogo. Dort ist 

nur ein Evangalist stationiert.· Er tst ein junger ~1ann~ 
' 
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und noch nicht verheiratQ~~Bei meinem letzten nesuch 

klagte er mir,dass die VP.rfuehrung und Versuchung recht 

gro s s sei~ Man haette immer vvieder versucht durch aliZU~:'"::t;.! · 

liehe Redeweisen ihm zuzusetzen. Nun sei er "verh.e.ir2t ·:·~ · r. 

Ich wusste noch nicht, dass er eine Frau hatte. D~s !.'iae :··.,.:",!fl 

sei einfach zu ihm gekom~en und sei hei ihm geblieb~n. 

Ich halte eigentlich von -dieser Art Heirat nicht vial, 

weil ich beobachtet-habe, d2ss die meisten nicht lange 
bei einander_ bleiben, sondern ebenso leicht wieder ~usei~--

anderl~ufen wie sie sich gefunden haben.Dies schi::n kGL: 

uebles Maedchen zu sein.Ich dachte erstisie sei von hier 
aus irgend einem Dorf, erfuhr da~n aber,dass sie schon 

verheiratet war, und zwar als zweite F~au.Sie mochte ab&r 
~icht mshr 2. Frau sein sondern lief ihrem Manne dqvon 

und zu diesem G0 hilfen.Der hatte sie auch gleich behalt2nw -

Da sie fest v0rsprach mit diesem !;1anne leb.:n zu woJ.len 

bi.s zum Tode, und da der EvangGlist s2.gtc, dass er die 

andern Dinge regeln werde, so konnte ich kaum etwas dag0~ c~ 

sagen .·Wahrscheinlich v1ar sie von ihrem erstan :·,'anne auc! 
noch nicht bezahlt worden, sie hat-4:e ihm darum auch noch 

rhicht geho.ert~ · Sie ist inzwischen durch den Taufunterr:.r: ·· 

gegangen und mit getauft wordon ~· 

Die ~ircho ist von 150 Leuten besucht~l3 von ihnen 

sind im Taufunterricht. 
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Von Jongog6 gingen wir nc.ch Guruma .Dort soll eir.e Gehi: ·'·. 

strttion gebaut werden, die dann mehrere von dit:s~n klei~~· 

Stationen erfc. ssen und betreuen soll. Auch hic;:;r sind et ·· ,: 

ein DutzeAd Leute im T~ufunterricht~ In dar Kirche warc· 

200 Leute,nachher beim Einkaufe~ w?.ren es sich~r 400. 

Von dort aus gingen wir nach Ega zuruack. 

Es mag in dieser kurzen Beschreibung aufgefaller-1 ::-·:. 

dass in diesem Kuital ;lOCh kein rechten "Leber.i1 ist, c:. 

noch nichts vorw:~t}rts gahen will ,v1aehrerd es auf der ar:c~c-.;; 

Seite der Berge, nach Sneden zu, doch ganz .~nders st•?ht. 
Was mag und kann der C-:rund dafuer sein? r~v-;iss, wir h-~­

ben·hier auf den meis~en Stationen viel spacter angefa~· 

gen, auch ist die Gegenmission der RC da.~ar -~gt,dass 
die ihnen sagen, dass wir ihnen ihre alten Sa~hcn nshmen 

wollten,dass sie sie aber behalten duerften wenn sie zu 

ihnen kaemen.Das mag mitwirken wird aber kaum der aigent­

liche Grund sein.Soll te es an der ;..rbei t der Evangel is·::c.: 

liegen •. E~ sind aber die gleichen und von den gls-ichen '::: .. 

meinden, di.e auch anderswo arbeiten. Soll tc es. r1n den L<:t.! !. 

liegen? Ich habe schon oft beobachten koennen,-dass dor~ 

wo die Leute in geschlossenen Siedlungen leben, viel eh.· 

etwas zusammengeht, als dort, wo· siG in EinzelhaeuserL 

wohncn.Sollte das mitwirken? Mag dem nun sein wie es wili 

wir muessen warten und geduldig v1ei terarbeiten, bis auc~· 

bei di0sen Leut€n das Evangelium tiefere Wurzeln schl~e~ 
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Wenn nun auch dieses Unabhaengigsein von einander und 

Einzelgaengertum mehr aus~epra~gt ist in dGn Gegenden 

die in Einzelsiedlungen wohn~n,uad es in den G
9
genden 

mit groesseren Do.erfern mehr Fuehr~r und Gefue.hrte gibt, 

so glaube ich nic_ht .. dcrss · das ein Grund fuer uns sein 
kann, dass man versuchen soll, die~e Leute dichter zus~n­
sen zu bringen dadurch, dass man sie aufmuntert~Doerfe~ : 

z~ bauen.D~s wuerde auch garnicht moaglich sein, weil as 

_ sich ja nicht um hunderte sondern um viele tausendc han­
delt und die Gegend sich auch garnicht dazu eig~t groe­
ssere Ortschaften anzulegen.Es wird aber noetig sein auf 

die Leute in ihrer Eigenart mehr einzugehen und sie zu 

nehmen wie si~ sind.Dass das · in mancher Hinsicht eine 

gewisse TJmstellung bedarf ist wohl klar• W_ir .muesson den 

Verhael tnissen Rechnung tragen~· - Es ist ja auch d<3heirn 

aehnlich ~· In unserer· ~ieimat wohnen die Leute einzeln, i:--, 
andern Gegenden fast nur in geschlossenen SiEdlungen~~ 

• 

14~ Reise ~urch~ oestliche G~biet 

Ich habe nun fast : immer nur von Reisen berichtet und man 

moechte fast meinen, . das Leben eines Missionares bestehe 

nur darin, dass er es auf Reisen zubringe.·oas ist zum t.)il ~ · 

richtig, denn d~e Gemeinde auf seiner Station ist ja nur 

ein kleiner T 9 il der Gesamtgemeinde seines Bcz±rkes ,·· 
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die genau so von einem Gehilfen gefue0rt und 9eleitet 

wird wie die Gemeinden auf den Gehilfenstationen, nur dos 

dort der Missionar oefter einmal den Gottesdienst h:elt 

v1enn er zu Hause ist und a':lch mehr um die internen A.nge­

leqGnheiten Bescheid weiss, was ja t~i den weiterliegendGn 
Gemeinden nicht moeglich-ist~ Diese ~etsen werden ja nicht 

der Reisen wegen gem~cht,·sondern die·~emeinden zu be­

suche·n; z·u beaufsichtigen; zu pruefen, zu ermuntern,zu 

tadeln, zuracht zu h~lfen, zu mahnen, zu troestcn, zu er-

muntern, zu warnen und so fort~· So muss man sich, wenn 

man seine Arbeit reGht tun will immer erst ueber die Zu­

staende informieren, sich berichten lassen um zu sehen ~i~ 

alles steht • Wenn Gemeinden da sind berichten nicht nur rH.: 

G0 hilfen, sondern auch die Ael testen de= Gemei'nden.-: ... uch 

kann man nicht_immer gleich alles hinnehmen was berich­

tet wird.D~r Berichterstatter ist viell~icht in einer 

trueben Stimmung, od~r er sisht alles in einem rosige~ 

Lichte, oder auch er ·sieht alles schwarz •. Auf ein gute; 

Urteil des Missionares kommt da sehr viel 2.n~- Um nun 

aber seine Arbci t richtig tun zu koennan, i'st os r-:(;tW·· '· ·· 

dig,dass immer wieder Reisen gem~cht werden.Der Mission2r 

m2cht ja diese Reisen nicht allein,es sind immer eine An: 

Gehilfen bei ihm und ~enn s~hon Cerneinden vorhanden sind, 

aucl:l Gemeindeael teste und Vorsteher.· Die. gehen nicht nur 

rni t, sondern sie sehen die Ve rhasl_tnisss·, sie hGobachtcn 

alles und tragen mit an der Verantw6rtung~· 



- 136 

Diese V$.rtreter -der Gemeinden sagen nicht nur w2s sie 

finden und denken, sondern sie nehmen auch immer wieder 
Eindrueckc mit nach Hause, die sie dann in den Gemeinden 

daheim wieder verwenden koennen.- Bei diesen Reisen 

handelt es sich uro einen Blick in die Gesamtarbcit, 
nicht nur in d .i o ;;r h e i t auf den ein z e 1 n c n Stationen • Die s 

G0 bict-oestlich des Chimbu nenne ich auch oft das alte 

Gebiet, da wir hier schon im Jahre 1934 anfangen konnte 

die Stationen anzulegen.In den andern Gebieten konntan wir 
ja meistens erst nach dem Krieae anfangen. 

Wir· gingen am l~ .. : i;.pril fort von_Ega ~ · Ich konnte· ein 
Reitpferd mitnehmen~·o0r Weg ist zum Teil gut gemacht, 

manehe Strecken koennte man sogar mit einem Wagen fah­
ren, so gut und breit ist er.· Aber soweit sind w-ir . 

noch nicht, dass wir daran derken koennten~ Wir gingen 
erst mittags von Ega fort, denn.wir wollten an diesem 
Tags nur bis Kou g :hen .' Wir brRuch t.en nur 2 Stunden bi ~.; 

dorthin~· Bald nach meiner Ankunft ging ich in die Schu­

le; Man hat ~ier vor nicht langer Zeit eine SGhulklassc 
angefangen•! Es ist nur ein Hilfslchre~ da. In der s .~hul~· 

sind 25 Knab0n '.lnd 11 Maerlchen. ·nie Schuoler sind sauber 

und passen gut auf~· Sie sind im c:-sten Schuljahre~· Die 
Schiefertafeln die sie haben sind nur ein Notbehelf, da 
sie auf beiden Seiten blank sind und keine Linien haben.­

Dass die Kinder ucbcrhaupt in die Schule gehen ist ja 
ein Problem.Man koe~nte auch sagen,dgss die Eltern nin­
sehen lernen und die Kinder in nie Schule schicken Sßi u2~ 

Problem, denn vielfach sehen sie nicht die Notwendigkeit 
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dazu ein • · 8 i s j 0 t z t gibt e s in t-IG j a noch keinen Sc h u 1-

zwang und die Kinder koGnnen kommen odar fortbleiben u~ ~ 

die Eltern koenncn die Kinder schicken oder nicht( Was 

da manche Kinder vorziehen zu tun, kann man sich leich~ 

vorstct_len Wuerdcn darPim auch ~lle Kinder rcgelmaessi·~ 

zur S~hule kor.1men, wenn es ihnen freiqestellt wue:sd.e7 

Ich habe· bisher noch nich ·t. viel ueh,-.r unsere Schule: :~ ~ 

beit gesagt,·ich meine u2her das SGhulorogramm in un­

serer l1ission, ich habe aber ir;1m2r 1tJied0r 9:rwachnt, dc:r.s 

Schulklassen eingerichtet werden und dass ich di2 ~lass . ~ 

angeschaut habe~· Wie sehen nun in NG die Schulen cus? 

Die Gebaeud~? Die Lehrmittel? Ich will nu= einiges er-

wa~hnen~· Dl s s;hulgebaeud.~ wird mi.t Buschmatsri 1l gebaut, 

das heisst aus P.olz und C:ras. Der RahmGn des CJebaeudcs i :;· 

aus Holz, das Dach 2us Gras(fast wie Stroh) und die W~coJ' 

sind aus Gras oder aus eine Art gcflo':ht~rn Bcdnbusgrö.s. 

Dieses wird geklopf~ und laesst sich dann leicht zu M2t .2: 

flechten, die al·s.· Viaendo dienen~ · Die Bcenkc und TischG 

sind aus Brettern, meist mir dem B6 il ~ehauen.Holz gibt 

es aber wenig im Inland, da muessen sie-oft w~it gehen u· 

passendes Holz zu finden, denn nicht jede Bau.:,art eigns+ 

sich zu Brettern.Fuer die Herstel~ung der C~baaude wird 

von der Mission nichts verguetct und wenn si~ Naegel 

brauch er. fuer Ti sehe und Bacnke, mu~sscn sie d~fuer zor' · ,.. 

Von der Regierung gibt es bis jetzt auch noch keinerlc~ 

Aufsicht noch Hi 1 f e •·· . 
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Eine Schwierigkeit ist auch die Beschaffung von Schul­

m2terial.Die Kinder ·brauchen bald eine T2.fel und Grif­

fel.Wer beza-hlt sie? Die Leute sehen nicht warum und 

wozu sie das Geld ausg~ben soll~n, denn frueher sind diG 
Kinder doch auch nicht in die S: hule gegangen, un :{ sie, 

die Eltern,waron doch auch nie in einGr Schule. D2s ist 

a.lso nur so eine Erfindung dcr-Weissen, dass man in die 

Schulo gehen soll und nun soll man auch noch dafuer zah­

len! Eine Tafc~ kostet hier-vielleicht 2 Mark.Das ist 

viel Geld~Die Mission h~t aber nicht Geld ge~ug fuer 
alle Kinder Tafiin kaufen zu koennen.Es sind in u~serc: 
l-1\ission m•?hr als 25000 Kir.der, die die Volksschule be­
suchen~ · So muessen irgend1..vie Mi ttcl und !Nege g~:funden 

werden um fuer die noetigen Schulrtrtikel zahlen zu koe~­

nen~~ E~ handelt sich natuerlich nicht nur um Tafe"l und 

Griffel;Bald muss eine Fibel her, dann ein Buch fuer 
die bibl~ Geschichte, ein Les0buch, senreibhefte und sr 

forte'Alle. diese Sa.chen zu besorgen und zu druckt?n kost:t 

viel Geld, denn die Kinder-lernen j?. nicht aus einer 

deutschen oder engl ~ · Fibel, die verhacl tnissme.essig bi ~.-

blig zu kaufen waere;· sondern sie werden in einer Eings·· 

bornonsprache unterrichtet, in einer der Einheitsspr~chG~ 

die in unserer- Mission eingefuehrt wurden.· Es gibt .:~8 . so 

viele Sprachen, hunrlerte, ~ia kein Mensch alle · lernen 

kann~Dass man nun sagt: Ja,d~ muessen die Gemeinden ain­

fach einspringen und aushelfen ist leichter gesagt ~ls ge-
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tan, denn abges~hcn . davon, dass es fuer sie auc~ 
nicht leicht sein wuerde das noetige G0 ld aufzubringen 

haben wir auf den meisten St2tioncn noch garkeine Ge­
meinden. · wir wollen aber und duerfen mit dem s~huluntc:r­

richt nicht noch laenger warten, nicht bis wir ers~ ~e­
meinden haberi qtc. Dazu kommt,dass in diesem Gebiete na~. 
andere Missionen arbei ten.Besond.-Jrs die SDri geben i l~rr:.r. 

Schulkindern ~lle Schulsachen frei · und oft bekommen die 
Kinder auch noch Tueeher geschenkt, das sie dann als Re­
zahlung ansehen fuer die Stunrlen, sie sie in der S~hul0 

v • 

verbracht haben.Auch die Regierung feengt nun ~n ei.nigc 
Schulen ein~urichten~·Auf ihren Stationen m::chen die Kin­
der keine Fe~der, sondern sie wsrden voll varpflegt.!Sie 
bekommen nicht nur Essen, auch Fleisch jede Woche zweima!, 

sondern auch Tuccher, Decken urd alle Schulsachen frei~ 
E5 gibt auch bei uns manche Schwierigkeiten, wenn die 

Sch~eler von weiter her kommen und nicht genug Land da 

ist,dc.ss mal') fuer alle Feld0r m,-~chen kann.· Sin::! sie aus 

der Umgebun9, dann ko~nnen sich nachmittags heim gehen 
und. zu Hause essen. fs hestGht dann allerdings die Gef2r:~-:-: 

dass der Schulbesuch unregelmaessig ist9. und dio Kinder 

lieber zu Hause bleiben~ Es gibt also auch hier viele 
. . 

und mancherlei Schwierigkeiten zu uebcrwinden ~: 
. . 

Nun habe ich noch nichts ueber d0n l:ntarricht u~d 
die Lehrer gesagt~ · ·Die Lehrer sind entVJeder aus den Ku.:)·· · 

gemein~en oder von hier: Die von der ·Kueste h~ben eine 

gute Ausbildu~g hinter sich,bis zu 10 und 12 Jahren, 
die von hier nur etwa 6 bis 8 Jahre; 
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Die Lehrer haben genaue Anleitung was sie fuer jeden 

T2g zu lehren habe~~Pas h2t sich als sehr n6twendig un~ 

praktisch erwiesen, denn sonst wuerden viele von ihnen 

ohna irgendein System den Kindern irgend etwas lch~Gn. 

Der Lehrstoff ist ganz auf die Kinder zugeschnitten.! 

Sie lernen im erstn Jahre schreibsn und lesen und d~ru 

bibl. Geschichte und etwas :technen.'t·J'2chmi ttags helf·:Jn 
sie dann mit in den Feldern,soweit sie ko~nnen.; So is-': 
ihre Zeit gut ausge:fuell t; Im. zweiten Jahre· kommen dar-~~ 

die grossen Buchstaben und die ~ruckschrift, die gedruck-­
te Fibel,rechnen bis 20,zuzaehlen und abziehen und bibl. 
Geschichte und so fort: Fuar unsere Begriffe ist d~s 
alles ziemlich leicht, aber fuer die kleinen Krauskoepfe 
von Jungen und Maedchsn ist das schon. _eine Leistunq; E5 

ist ja hier nicht meine Aufg-:1be den SChulplan zu erlaeu­
tern, ich wollte nur einen Einblick in diese Arbeit 
geben~· 

Die Pruefung verlaeuft dann meist so, dass der Leh­
rer eine. oder mehrere Stunden gibt. Das gibt dann 
gleich einen Einblick in di~ Arbeit des Lehrers und der 

Schueler: Man kann nach 2 S+unden meistens ziemlich ge­
nau sögen wie die Schule steht .Als PruefuntJsgegenstan< 

nimmt men fuer gcwoehnlich ain T~gespensum 2us den 
letzten 14 Tagen, also etwas,was si2 be=eits durchge­

nomwen h~ben•Dd ist man sicher,d3s die Learer und die 

Schueler die Aufgaben kennen muesscn•~ 
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Doch nach dieser Abschv1eifung zuru·:::ck zu unserer nnd€::-:: 

Arbeit~· - Nach der Schulpruefung gehen wir in die Kirch_. 
Sie ist schon alt und baufaellig, obwohl sie noch garn:. ·:· . 
so lange steht~· In die Kirche gehen 200 Leute .·Im ga.nz01. 

sind 400 r!nwescnd.Si:? koennen nicht·alle in die Kirche 
kommen,denn einm~l ist sie zu klein, aber andererseits 

sind auch m2nche-nicht interessi2rt in die Kirche zu 
h . J_· • • K . d . 1-. + d . T t t/ ge en •. l1er ~n l 0 u s1n n1.c1,'"' nur ~e .:....eu e vo:1 !'.Ou an-

wesend sondern auch·die von einer andern Gruppe, die w~~­

ter oestlich wohnen,die Womande. Bei denen ist :;~.1ch ei.--: 
-Evangelist st~tioniert. Da ich aber nicht jeden kleinen 
Ort b8suchcn k~nn, sind sie hierhsr (]ükomm8n •. ''.Jon Kou 
·sind 32 Maenncr und 37 Frauün im Taufunterricht unrl von 
Womancte .sind es 25 Maenncr und 29 Frauen.Sie erzaehlen 
die ersten Geschichten des AT~ Die Klassen haben erst 
vor kurz-em angefangen.·· Die Klasse vorher wurde mit auf 
Ega getauft im Anf2ng des J;-thres; Sie erzaehlen dis· Ge­
schichten in ihr·?r ~:~uttersprqche; Im ,:utschluss dare.n 
spreche ich dann zu ihnen,auch in ihrer Muttarspr~che.· 

Sie ist hier ei~ wenig verschieden von der Egasprache, 0tc~ 

sie verstehen die Egasprache alle recht gut~· .Sie sind a 11Ci! 

~anz nahe verwandt: 

Von denen,~ie neulich getauft wurdan,sind eine A~­
zahl fortgegangen an dio Kuestc zur i7 bei t. Im ganzen Ir. .... 
landgebiet wird zur Zeit eine Schutzir::pfung gegen. TBc 
vorgenommen, die es praktisch hie~ nicht gibt, aber an 
der Kueste viele 0pfer forde~t~·Erst \r~renn diese Impfung 
durchgefuehrt ist, duerfen die Leute fuer Arbeiten an 
der Kusste angeworben werd~n~·Es geschieht nicht durch 



Anwerber, sondern die RegiorungsbeamtGn sch~Giban die 
.~ "......::). + 
"y'- c 1 ·~ zu gcren.· 

i)-i::.>se 1Nerclen dann zur gegebenen ze_i t 2.n die Ku:.:ste ge­
schickt; cntwe1cr von Kerowagi aus oder von ~crok~ aus 
mit dem F1ugz-:::ug •· Nach zwei J2.hr-2n briw}en si;0 d2r1: .... ~v1.n­

ehe§ Gute mit heim, aber auch andere ryinge bring~n sie 
mi t,DinzJe ::lie man lio:Je~ hier nicht sehen wuerc!e. ,-j- :-r 
das l ae s s t sieh nicht aencern, --vvir- koe:Inen die Leu+~:: ni~ >-: 

a!Jschliessen und ?.bkapseln.Eisher sind von c1iesem ·cr'i .... :: 
etwa 2000 Surschen unr-1 j u:-tC)e !1'laenner fort g12bracht ·rc:.._­

den an Jic Kueste und weitere 2000 sollen bereit steh)n. 

Dass·es dJdurch an man:he Schwierigkeiten in den Doerfe=~ 
gibt,dadurch dass viele von den jun'Jen 2rbeitskr2efti=~-­
Maenn2rn fehlen, besonders wenn diese Ma~nner verhei­

rJtet sind und Frau und Ki~der daheim lassen, mit Jer 

Ern2~::hrun-J dies2r F<:ur:ilien, sie bekor:;men ja kei_ncrlGi 

Untcr&tuctzung 'Naehr;c;nd der AbwesenhEit der \:aenner, n!i t 
rler FelclbestE::llung, und auch.darlurch, dass die Frc.uen 
ploetzlich ohne Maenner sind, sei nur eben anged0u~3t. 

Abe:1ds kcm~en dann noch GinG Anzahl von den !·'ta2:1ncrn 

zu mir,die neulich mit getauft worden sind ~it vsrschic­

rencn Fragen unc! ;-\nliegen. Unter anderem kl'·;·::-~ .si2,d2s:_; 

sie von dem dortigen Luluai, ~as ist der von rter Regier­

ung eingesetzter Dorf2eltestc, mehrmals ver allen Leute· 
herunter·Jemacht ~iurder1.!Jabei sei das Evnnge15.ur-.~ rnchrrna_l,"' 

geschmaeht worden~~an sagt mir,dass dieser Mann fr~~er 

eifrig im T:'.ufunterri eh t mitmachte. Als er dann abc:"' ei:-- ~ - -

r'lonate vor· der T~ufe zurueckgestell t wurc!e ur.rl ihL- Je-

:::~at ,.J d · t · "' - · h-'- • t s~~ wurue, ass er ffil- se1nen J trauen n1c ~ m1 C3-

tauft werden koenne zcg er sich mehr und mehr zuruec~. 
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Seine Frauen -wollte er nicht aufgeben.Das verlangte 
auch niemand, aber es wurde ihm klar gemacht,dass es in 
der christlichen Gemeinde keine Polygarnisten gabe~Man 
kann verstehen,dass er sich beleidigt zurueckzog und 

dass er jetzt auch noch oft bele~digt ist~ ·E~ ist vielle~ ~ 

auch etwas einsam,denn oft will er etwas tun, was viel: 
von seinen Stammesgenossen nicht·mehr mitmachen wollen 
und nicht mehr mitmachen koenncn, so,Nei t es sich um :"l e5.·.· ­

nische Sitten, wie .,;..,hncnverehrung stc • h0.nc!el ~ • Da er si_~ : . 

sonst abar keine grcibcn Missgriffe h2t ·zu Schulden ko~­
men las$en -ermahne ich die Leute zur Geduld.Sie sollen 

' . 
durch ihren Viandel vor · allen Dingen keinen ;~nsto ss geb ,:r. 

zu berechtigten Klagen, sie solle~ helfen in allen Dir­
gen wo es sich um aeussere Arbeit handelt in der.en der 
Mann zustaendig ist, sie sollen allen andern darin ein 
Vorbi;tl~ sein.·wo es- sich um rein christlichG ·.Din ·;lG handel: 
koenne der Haeuptling ihnen nichts befehlen, da haetten s 

als Christ·en zu handeln~· 

Dann kam das Ge~praech auf den jetzigan Beamten.·Er i : · 

erst voi kurzem hier durchgekommen.Die Leute scheinen 
den nauen Mann recht gerne zu hnben.Sia kennen ihn scho~ 
von frueher her, denn er war schon einmal hier ~aehrend 
des Krieges•· Man sagte mir ,dass er bei seinem letz tel"\ t>..; V 

such die Doerfaeltesten zusammenrief und ihnan sag t G, 
sie sollten nicht mit all ihren kleinen Bingen zu ihm 
kommen sondern sie unter sich schlichtGn, denn dazu se: .: 
sie da~· Koennten siG die Dinge nicht alle:i.n schlichten 
so sollten sie die Gehilfen beiziehen .'Erst wenn danr. r:!i (· 

Sache nicht geschlichtet werden koenne, soll tcr. sie zu i: ··· 
kommen: 
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Er habe ihnen auch ein Beispiel gesagt vom Verhaelt~ 
nis der Regierung zur Mission. Ein Baum, habe mitunter 
einen einzigen Stamm, treibe dann aber ~wei starke Aes~c. 
Sie kaemen beide aus dem gleichen Stam~, nur oben seie~ 
sie geteilt~· Beide haetten Blaetter und_ Fruechte .So sei 
es auch mit der Regierung und der Mission. 

Am naechsten 1\'torgen, den 14~· April ging9n wir weiter 
nach Kumudl~Nachts hatte ich schlecht geschlafen,da e~ 
eine Unmenge von !:lc ski ten gab und ich- kein ~l0 ski tcnetz 
mitgenommen hatte.,Kumudl ist n~r 5 Stunden von Eg2.· 
Dazwischen liegt noch die Station Mnsul.Dort will ich 
aber auf dem Rueckwege einen Besuch machen. Kumudl war 
vor dem Kriege keine Station, sie WIJrde erst nachher ar~·· 

gelegt, weil wir dachten die Leute von Masul und von 
Goaka koenntsn durch die-se St~tion zusammengelegt wer­
den~ · B

3
ld nach unserer Rueckkehr aufs Feld bauten dann 

die SDA ganz nahe bei unserer Station ihre ~Neissenstati·~~r.. 

In. Kumudl schaute ich zuerst die St::hul0 und d-: e Sci1u:­
kinder an~Sie koennte besser sein und ich bin mit ihren 
Leistungen nicht recht zufrieden.Sie sind schon im 
dritten Schuljahr~ · 

Dann kommen die Leute, die im Taufunterricht sind~ 
Es sind zwei Klassen.I:>ie erste hat 55 · r.~aenner und 52 Fr2u­
en ."I~h zaehle nur die, die anwesc:nd sind~ Sie haben dir~ 

AT Geschichten gelernt bis !-.!ose.· Die t·'laenner crzaehlen s;u .: 
die Frauen nicht. Diese Klasse lernt diese ·G0 schich-ten 
nun schon zum zweiten Male; t/ian mark-t _doch, dass es dan_n 
leichter ge.ht~ ·rn der zvTei ten Gruppe sind 60 Maenner lJnd 

55 Frauen anwesend~ Sie sind bei den Geschichten des ~!T 
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und sind ·bei der \fe.rsuchung Jesu~· Das Erzaehlen koennt€· 

besser sein.Man merkt doch dass es bei der Wiederholunq 
leichter ge_ht •· 

Abends kam der Evangelist von Goaka und wollte wisse:. 
d B t l o 1 t.. 0 • 7 hl 1 0 0 'T warum er eaiil e neu 1cn .~.~.21 o<:r c..ae ur.g .001 s01nem i·~a-

men etv;as auf die andere .Sr?i te ges::hrieben habe.· Das h2.!:.··. 
er bei den andern Leuten nicht getan~ Ich versuchte ihm· 
zu erklacren, dass sie da bcsond2re 8 0 merkungen machten, 
'Nenn einer (1ehil fenarbei t leiste, oder .. wenn j c::1and vo~; 

Dorfe abv.Jes2nd sei nach ausv.taerts auf A~b(?it, ~renn jcrr:r1 .... · 

eine Strafe verbuesse oder dergleic.hen•· Er war aber ni:L ~ 

ganz zufrieden,weil er meinte,der Geamte habe ihn Als 

Arbei tsanvv~rter vornotiert~ 

Man erzaehlte mir auch,dass sich im Augenblick 3 Lulu­
ais zu den SDA hielten.Di8 gewoehnlichen Leute kaemen 
aber fast alle zu·uns.I mer wied~r kaemen sie zu den Ge-rn 

hilfen und baeten, sie moechten doch ihre Namen auf-
schreiben, denn dann hoffen sie vor den andern sicher Z'l 

sein:Dig SDA versuchen natuerli~h durch diese Lulu2is 

einen Druck auf die andern Leute aus-zuuebcn.· I::h ~;laut-:.::. 

aber nicht,dass sie grossen Erfolg hab~n werden• 

Am 15. April gingen. v:ir von Kumudl fort nach .Jondumo. 
AA1 AP.end vorhGr hatten sie von dort Nachricht g.;schickt, 
dass wir schon morgens um· 7 Uhr do!'t ankommen sollten;· 
Nun ,das war nicht so wichtig, denn ent·weder hatte der ,dc=. 
den Auftrag gegeben hatte nicht gewusst, was 7 T .. Jhr morg .:-r---: 

war oder der Junge hatte einig~ Zahlen durcheinander 
geworfen auf dem Wege zu uns hin.Dcs ist ja all~s moeg-

lich, besonders in NG~ 
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Der W?g von Kumudl nach J~ndumo ist aufs Ganze ges9hen 
recht gut~Nur hat er einige -schlechte Stellen.Eina Ste:~e, 
nicht sehr weit von Jondumo,war so schlecht, dass ~eh 
mit meinem Pferd einen !:.'ei ten Ul'Tlweg machen musste.L'ie 
schlechte Stelle ist nur etwa 50 Meter weit, aber der 
Graben ist so steil und tief und der 'Ser; so schlecht, 

i . 

dass ich eine vo1le.halbe S~unde brauchte · bis ich 
auf der andern Seite war.".Sonst,wenn ich hie:-
ankam ,fuehrten sie das Pferd hinab zum Flus s ." Q?.s konn···c ."i 
sie di ~ ses ~·,al nicht, '-~;eil der ::'luss u 0 chw.:;sser hz .. tte, 
denn in der Na:ht hatt2 es stark geregnet.· Haetten die 
Leute hi ·~ r auch nur ein ::-.aar Stunden arn Weg gearbeite-t 
so haetten wir leicht ~crbeikommen koennen, aber die hat­
ten j atzt keine Z~i t -:Neqe zu machen, sie hatten nur ihr 
bevorstehendes K~rchweihfest im Kopf ~nd zu al~en andern 
Arbeiten keine Zeit.' 

Als ich wieder nuf dem Hauptweg w~r, es war gerade 
9 Uhr morgens, sah ich ~uf der Gehilfenstation Jendu-
ma viel Rauch aufsteigen.Sie ruesteten also schon und 

bereiteten sc~on das Essen vor fuer die Gaeste. Kurz . 
vor 10 tJhr kam ich-?.uf der Station an. neine Beglei~er 
waren noch zurueck, die schienen .es . noch garnic.ht eilirr 
zu , habene" Ich ging in mein Haus.: Es dauerte noch eir"!e 
halbe Stunde bis die Begleiter nachkamen. Sie vrurden ::!:i.~­

Tanz empfangen~ · Wie man mir nachher s;J.gte, fuehrten s5.8 

einen Tan~ . auf den sie damit abtun wollten~E 5 war ein 
heidnischer Tanz der mit den "Maedchentaenzenn verbunclsr; 
war: Man wird sich daran erinnern, dass ich davon schrL ~ ~~ 

dass diese Form von Taenzen in perverser Weise wieder 
nau belebt worden waren~ 
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Da nun bei di.eser. 11 Taenzen 11 
viele Ausschreitungen und 

. . 
Ausschweifungen vorkamen ·., v:cll tt? r: 

5 ie den Tanz oeffentlich vorfuehre~ und damit ·brand­
marken als schle6ht und zugleich damit bekunden, dass 

sie ihn von jetzt an nicht mehr tanzen wollts~. D~s m2; 

fuer uns etwas sonderbar klingen, aber nach ihrer ~er.k 

war das ganz richtig~ · 

In Jor:durno ist _eine neue Ki::---che fertig~Ura 1~ Uhr 

~Jrde das Kreuz auf die Kirche gebracht.Das ist immer 

eine festliche Angelegenheit.Auf dem gros~en Platz un­

terhalb der Kirche hatten sich die Besucher e~ngefunde~. 
Sia bildeten einen grossen Kreis.F3is zu 10 unc~ 15 Hann 
standen hinter einandsr. Ich schaetze die Zahl der Be­

sucher auf mindestens 2000.8er Freudentanz vor dem Krcu"': 
her wurde nur von Gehilfen aus den alten·Gemei~den auf­
gefuehrt~· Ich nehme an, dass diese ·Sitte, das Kreuz in 
die s·e r Weis a zur Kirche zu bringen , aus den a 1 t e n Ge­

meinden stammt~· Mit Tanz und Gesang, das Lied hatt ~:· na·· 
tuerlich Bezug auf diese Feierlichkeit, wurde das Kreuz 
im Takt des Tanzes gewi0gt zur Kirche getragen~!J;::nn gin:· 

es im Zug einmal um die Kirche herum und dann wurdo d~s 
Kreuz die Leiter hinauf auf die Kirche getragen und dor·. 

festgemacht~~ Erst als es oben fest 2ngenagel-t war, vc-::· ­

stummte unten der ~sang.·. Durch den Tanz und don Gt1sanc.:· 
soll ihre Freude zum Ausdruck gebracht werderi!Es ~anz( : 

hier ja nur die Maenner; bei dieser G0 legeohait aller­
dings ~achen auch einige F~auen tanzende B€wegungen~ 
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Bei cmrfangstaenz· ~ n machen die Frauen oft wiegende Be­

wegungen mit Armen und - ~aenden, in denen sie Palmwedel 
oder Blt:1men haben~ Einen paarweisen Tanz kennt man in 

NG. kaum, wenigstens habe ich nie ainen gesehen;- D~ der 

Tanz ganz anders ist als bei den =veissen und w~il die 
Einge6ornen oft ganz anders empfinden als wi=,kann man 
Tanz mit Tanz kaum vergleichen, niemals gleichstellen. 
Es ist auch die ~age,ob an diesen Taenzen etw?.s TJ'I;:-c-cl-:-

tes ist. Ällerdi~gs,wenn der Tanz ganze Tage und Naacb-

te hindurch in einem fort getanzt v1ird, dann v1ird !7lan a'J':i1 

anderer Meinung sein koenne:~. Es gab na.tuerlich ·auch 

rein heidnische Taenze.~Im AT heisst es auch,dass D~vid 

vor der Bundeslade hertanzte, jedenfalls um seiner Fre~de 
Ausclruck zu geben; Manches versteht man ja viel leich­
ter, wenn man die Sitten von NG mit den Sitten damals 

. vergleicht~ - Die ganze Feier dauerte eine Stunde~ 

Nun fo~gte bald die zweite Vorfuehrung fuer den Tag. 

Die Leute v6n J 0 ndumo sind gewillt sich geschlossen dem 

Evangelium zuzukehren. Das zeigt schon der Bau der Kir­

che: Es stec~t viel Arbeit darin eine solche Kirche zu 
errichten.· E~ ist keine rohe Duschkirche mehr, sond2rn 

schon ein besserer Bau~ Alle~ Bauholz ist bchauan und 

die Waende sind aus Bretter.Das Dach ist aus Grt1s.2s isf­

ein gebrochenes Dach und-in d~~ Mitte des Daches _ist 

die oe;fnung gross genug,dass Li~ht und Luft eindrin­
gen kann •. In der K;_rche haben 600 bis 800 Leute P .l~tz. 
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Die Baenke sind aus Brettern gemacht. Innen ist die 
Kirche mit Schni+:zereien verschoehert,' und aussen vor 

dem Yaurteingang prangte die Inschrift:Printed by Lu­
than Mission. (G~druct durch di~ L!-,L) Ich riet ihnen das 
11 printed by" zu entfernen. Im:~;erhin, von KJ.einigkei ten 

abgesehen ist es ein Bau,der sich sehen lassen kann. 

Hi~r sind sehr viel Leute im Taufunte~richt,nicht 
einzelne oder dUtzende sondern hur1derte•- Nur1 hatten ~<:.··. 

beschlossen ihrü altGn heidnischen Zaubersach2r. zu ver­
oeffentlichen·und damit abzutun~Nicht nur einzelne-von 1 · ~­

nen oder·die, die sich im T?ufunterricht bef~nden,woll~c~ 
es abtun, sondern es war ein Beschlt~s s dsr G~ s.3.mt_hei t • · 

Was aber hier schon immer das SChoene war und r.och _.;_st, 
das bestand d2rin dass die ~aeuptlinge, auch die von de~ 
Regierung eingesetzten Luluais und Tultuls allen and~rn 
vorangingen~~-

Es gibt da natuerlich auf dem Gebiete der Zauberei 

viele Dinge, die mun ohne alle·Gefahr preisgeben kann~ 
. Aber es gibt auch andere Dinge, die so mit· dem Lehcr. 

dGr Leute und ihren Sitten v~rwachsen sind, dass schon 
ein grosser Er.tschluss d2zu gehoert} VIGnn man sie oeff,~r.~· 

lieh bekannt und prei sgebcn will~· =~ · ist ja immer ein 

grosses Geheimnis um diesa Dinge h~ru~~Schwindet das 

Geheimnis, dann ist auch schon ein gut Teil der den Din­
gen innewohnenden Kraft vcrloren.Gibt man nun noch dazu 
diese Dinge oeffentlich bekannt Pn'd zr.igt alles all.on 
Leuten und besonders auch den ~ auen und Kindern und git·~ 

dann noch diese Dinge einer oeffentlichen Vernichtung 
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pre!:s .. , dann hat ma(l v.or aller Welt bGkundet ,dass 
man mit diesen Dingen gebrochen hat. 

Die vi~len Leute waren zu di~ser Vorfuehrung auch 

wieder auf dem grossen Platze vor der Kirche·· versam­

melt.~ie qilrleten wieder einen grossen Kreis,aehnlich 

wie ei~ige Stunden vorher. In der Mitte des Kreis~s fanien 

die Veroeffentlichungen statt. 

Es kommen nun von der einen Seite 10 Mann.Sie sind 

ganz mit Russ beschmiert. Sie rennen und laufen im Krei­
se herum, damit alle s~e genau sehen koennen.Unter ih-

nen ist ein Mann,als Frau verkleidet. sie(er) ist mit 

frisc~em Leh~ beschmiert.Alle haben dicke Zigarren im 

Mund und rauchen ,was ·sie koennen,das h~isst, sie machen 

mit ihren Zigarren mQeglichst viel Rauch.Den R8 uch bla­

sen sie mit lautem GPraeusch in die Luft •. Es sind Zau­

berer,die den Rauchzauber ausfuchren, der in dieser Ge-

gend frueher geuebt wurde und in seiner Bedeutung dem 

Todeszauber gleich kommt• 

In der Mitte des Platzes ist eine langliehe Gras­

huette errichtet~Diase wird nun von den ZMuberern wiede~­

holt umringt und mit Rauch beblasen.Man versucht d?bei rl~n 

Rauch durch die Blaetter und durch das Gras ins I!tnere 

des Hauses zu blasen.Dann laufen sie wieder fuer eine We~­
le im Kreis herum. 

Ploetzlich kommen von der andern Seite 20 Maenner.Sie 

sind im vollen Kriegsschmuck.Sie haben sich mit frischer 
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Erde ganz eingeschmiert• In der. Haenden halten sie 

ihre Waffen, Boqcn · und Pfeile. Auf ihren Koepfen pr:~ng-:: 

ein Kasuar Federschmuck.Ihr Gesichi ist durch eine ~as~~ 

aus B~umrinde teilweise verdeckt. Sobald die Z~ubcrer 
diese Krieger(oder sollen sie G~ister vorstellen)) seh~: 

ziehen sie sich scheu zurueck .Manche von ihnen :'zi tter~ . 1 

ganzen Koerper.Die zweite Grupne laeuft auch ein paarmaJ 

im Kreis herum, hemerkt aber die erste Gruppe nicht. 

Sie entdecken dann aber das Haus in der Mitte. Sie umkrc~ 

es und fangen an es niederzureissen.Sie z{ehen erst am 
Dach und schliesslich ziehen sie das Haus weg vom Platz. 

In dem Haus finden sie eir,e: A~zahl !'Tote" • In der Mitte 

dieses Hauses war ein Graben gezogen und dieser v.Jar hal.,· 

m i t Wa · § s er g e f u e 11 t unrl dArin sitzen oder 1 ehr. e n· die n T o -

ten 11 .M;t ihrem Rueck2n lehnen sie auf dem Grabenrand. 

Es sieht aus als ob J~er von einigen Pfeilen durch~ohr~ 

waere, durch Mund,Augen und Srust. Die "Toten 11 sind mit 

gelbroten Lehm an g G strichen • - Al s sie die 11 Toten 11 
: ·2 h c :-. 

brechen die Krieger in ein W~hi,eheul aus: Wer hat cicl~ 
geschl.:=!gen mein Rruder, . Triein f.teund etc. Dann f:? ·ssGP si.·": 

die "Toten 11 unter die Arme und ziehen sie aus dem Grabe . 

und ziehen und schleifen sie auf den Dorfplatz. Dort v~::· · · 

wandelt sich ihr Geschrei in r2sende Wut und·Ruchege-

schrei.Drohungen und Verwuenschen werden ausqrzsto,...sen. 

M~n gelobt blutige Rache zu nehmen an denen die Schuld 
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sind am Tode. ihrer Freunde und Stammesgenossen.· Man 

greift dann bald zum Zauber um herauszufinden wer am 

Tode der Freunde Schuld ist.Der Z~uber bringt dann an den 

Tag,dass die . Tabakraucher die SChuldigen sind. Man stoesst 

aufs Neue Vetrwuenschungen aus gegen sie.Bald darauf Wf:::rd:~n 

sie von den ~riegern gej3gt und erschl~gen. 

Wenn man nach den .Sinn der Handlung fragt, kann ich n ·:­

andeutungsweise sagen, dass dieser Tabak- oder Rauch­

zauber in _ dieser Gegend ~ls Todeszaubor ausgefuehrt ~J~­

de.Es war also alles um darzustellen, wie man diesen To­

deszauber ausfuehrte und wie man darauf blutige Rache 

nahm. 

Schoen konnte man die ganze Handlung gerade nicht ner:­
nen.Aber sie war fuer die Eingsbornen sicher eindrucks-
voll. Vlenn man sieht, _wie die Koerper eingeschmiert sir.< 

mit der Totenfarbe, wenn man si§ht wie den aTote~" Blut 

aus Mund und Augenhoehlen fliesst und noch ~n ~?ls und 

Brust klebt, dann ka~man sich ohne lAnge 9eschreibung 
ein Bild machen von der ~Virkl ichkei t, wie sie frueher wc.r, 

Und auch den Schmerz kann man verstehen, der diese LeutE: 

beim Anblick der Toten erfasst.Sie kennen ja keinen TrosL 

ury"i keine 4offnung. Und wie dann ploetz-lich die G(?fuGhle 

umspringen und siG nur noch auf Rache sinnen, t1llGs das l::•nn 

man sich leicht vorstellen• 
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Nun muss ich wohl zur Erklaerung. sagen, dass diese Sta­

tion auf der Gr•nze verschiedener Sitten liegt. Die 
so n s t f a s t u eher a 11 bekannte Äf. ': d e s Todes z a ut o? r s , da s ~-

man sich Seelenstoff verschafftund verzaubert im 3laubcn 

dass alles was diesem Seelenstoff pa~ssiert auch dem 2i­

gentuemer trifft, diesen Zauber kennt man im Chimb,Jgeb~ ·: :­

nicht. Man hat wohl davon gehoert, 2ber man uebte ihn ni: 

atJs. 1Ve il sie ihn nicht kennen, war es von Anf.::tng an s2h~:, 

auffallend,dass sie sich nicht fuerchten oder irgend ei~~ 

Scheu an den T~g legen,wenn fremde Leute sie besuchten, 

so0dern ihnen ganz frei und offen entgegentr~ten. Sie 

fuerchteten eben nicht ,dass die 1 ihnen ein Leid zufueqer: 

koennten durch die.se Art von Zauberei. Dafuer haben sie 

aber e1ne andere Art"Todeszaub-~rn den sie Kumo nannen. 

Ich habe ihn an anderer Stelle beschrieben. 

Nun ist sicher bekannt, dass es auch im Inland den 

Todeszauber, aehnlich wie art der Kueste, gibt, so i~ 

Raipinka oder Onelunkag~biet, auch im Asarokagebiet noc,. 

Jondumo hier liegt aber auf der Grenze, wo schliesslicr 

beide Z~ uberarten ausgefuehrt werden. Im AzeragE)biet kcr'.- ~ 

man den Todeszauber auch unrl auch im RamutRl. Ja ~~s Zil 

den Ru~~i oder Gerigl ist er bekannt.In manchen Gegenden 

helfen sie d~bei auch etwas nach, indem sie die Leute um-

bringen, entweder durch einen Stich in der Achselhoehlc 

oder dass sie einen Knochen unter die Yaut stecken, was 

dann ßlutvergi~tung zur Folge hat~ 
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Nach dieser.Vorfuehrung kam ein neuer Abschnitt.Die 

Z~ubers~chen, die die Leute in Besit~ hatten wurden ge­

zeigt, erklaert und dann fortgetan. Ich will nun nicht 

alles nacheinander sagen, was hier alles geschah,das 

wuerde wohl etwas l~ngweilig werden.~ur soviel will ich 

sagr;n:Nacheinander traten 17 !, ·~aennar auf, j•:;de:::- mit Zau­

bersachen,Buendel davon, alte,ganz verraeuchert9 Netz­
saecke v0ller Z.::1ubersachen,Bambusrohre mtt .Zaubersachen 

gcfuell_~,al te russiqe Buendel, Schnuere, SteilChan ,Br.um-

rinde,Faserpflanzen,F~dern, Knochen und so fort.Jeder 

hatte andere Zauberarten, · immer von einem andern G~biet. 
Jeder rief laut wozu die ~chen dienten und zeigte sie 

dabei offen vor.- Tflie alt mochtsn diese Dinge wohl sein, 

oft vererbt von Vnter auf Sohn und von Kind ~uf Kindes­
kind. l~las die einzelnen i·.·1aenner sagten gipfelte . darin dc s s 

sie sagten, sie haettEn bisher di~sen ~ingen ged~ent, 

haetten nun aber Alles als einen Betrug S~t~ns erk2nnt, 

dass sie sich jetzt ihres bisherigen Tuns schaemtcr und 

dass sie nur. diesen Betrug vor der Oeff~ntli~hkeit offon­
bahrten. und dann . diese Dinge dem :e,uer ztlr \e rnichtung 

ucbergeben '!Joll ten. Einer meinte: Ihr Leute vonChimbu 
und von Kerowagi, seht her, ihr sag4ft und meintet wir 

seien die "Besitzer" dieser Zauber.So haben wir es euch 
weisgemacht und ihr hr~bt es geglaubt und habt uns dabei 

Baumrinde und andere Dinge fuer teures C~ld abgekauft! 
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Als letzter trat ein Mann auf mit einem besonderen To­

deszcuber. Er hielt ein kleines Buendel in die L:1ft und 

nannte de~ Namen des Zaubers und fuegte d?nn hinzu:~ht 

her, hier ist etwas ganz Ggfaehrliches, ich bekenne es 

offen und will es ins Feuer werden.Eine merkwuerdige Be­
wegung ging durch die Reihen der AnwesAnden, als er den 

Namen des Zaubers nannte.Vi,~lo Frauen liefen davor:..Ruft:: 

wurden lat :Nicht ins Feuer, ins "-V2sser damit~ i·.ian br~ru­

higte die Leute, aber viele wagten doch nicht mehr hinzu­

schauen.- D.ie Vorstellung war _ natuerlich, d~ss durch d2s 

Feu€r der ·Z~uber noch heisser warden wuerde, aber im W2s­

ser sollte er abkuehlen, und somit seine · Kraft verlt2r2n. 

Ich h~bc schon erwaehnt,dass unter den Z~ubsrsachcn ... . 

aüch Stei!ie waren. Vi~les waren kle~ne runde S+eine 2.ber 

von einem oder zweien von diesen S~ einen :. ·-- ·. _:_ . 
muss ich noch ein Wort s~g~_n. Diese S+eine wurd~n qezeit·: 

mit den ~"/orten: Seht, hi'?r~n h.1ben wir bis jetzt ge­

glaubt, hie.rauf haben wir unser. Vertrauen· ges0tzt. Jetz.s: 

haben ·.vir ihre Ohnmacht erkannt, darum wollen wir sie 

zerschlegen und forttun.- Bevor jedoch der Spreche:-r den 

Stein_zertrum~erte bat ich ihn, ihn mir zu geben, es w~r 
ein r.\, er s c r , ein wie eine Sc; h u s s s e 1 ?. u s geh o eh 1 t f) r Stein ~ 

Die Laen0e botrug 2~ cm, die Weite 17 cm und die Hoehe 

10 cm.Die Vertiefung in der··schuessel iqt fast rund, 

waehrend der Stein sonst oval ist, ~§ L0 ch oder die ~c~~­
lung hnt . 13 - 14 cm im Durchmesser und ist 4 ei~halb cm 
tief~-
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Am Rar.d des Hoersers ist aus .sen eine Sch1nge ausge01ei s s~:l t. 
Der Kopf der Schlange.ist besonders schoen gefor~t.Der ~o~~ 
ist I~ cm lang ~nd 9 cm breit.Die Augen un~ das Maul 
der ~hlange sind deutlich herausgearbeitet.Dir Kocrper· 

rler Schlange windet sich am Rande rles r-loerser;(s entlang, · 
dreht sich na~h unten zu, biegt sich um und der Schwanz 

verlaeuft dann in eine S~rale.Die ganze Laeng~~- der Sch~ :-n­
ge betraegt 90 cm. 

Ich f~gte sie nachher, wo sie den Stein herhaet~en.Da 
erzaehlte mir der Mann folge~des: Als ich noch ein kleir~r 
Junge war, wollte mein Vater ein Haus bauen.Er machte ein 

Loch fuer einen Pfosten.Ploetzlich stiess er-auf diesen 

Stein.!ch sagte:Vater,der Stein ist zu gross, den koen­

nen wir so nicht herauskriegen.Dpr· Vater aber sagte: Wa=te 

nur, den kriegen wir schon. Er holte dann eine lange 
Stange uod arbeitete die E~de um den Stein weg, da~n hob 

er den S~ein mit seiner Yolzstange aus der Er.de.Ploetz­
lich gab er nach und hob sich,Die hohle Seite ~ar nach 

. unten g·=kehrt gele11en.Unte:r dem Stein ,in dem Loch, war 

allerlei ~as. Wir betracht8ten den Stein und ;.•,.arcn ueh.: ::-
... -

zeugt, den Stein koennen Menschenh~ende nicht gemac~t ha-

ben, die koennen so etw~s nicht machen, der muss von 

den Geistern herstammen. Wir trugen ihn dann heim~-so­

weit die Gnschichte dieses Mannes. 

Meine naechste Frage v.;ar natuf:rlich ,wozu sie den 

Stein g€braucht haetten.Nun wurde mir eine Geschichte e:-·­
zaehlt von einem Kult, der mit diesen ~einen getri9ban 
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wird, aehnlich wie es mir auch von anderer Seite schor 

wiederholt berichtet wurde. 

Diese s~eine meint rnan haette~ eine urioeheure ~agi-
.J -~:· 

sehe Kraft in sich verborgen. W~hrscheinlich ist man :ur 
den Gedanken gdkomrnen weil man annimt,dass diese Stei~c 

von den G~istern, von den Ahnen herruehren sollen; Die; 
Geister stellt man sich als maechfig~r vor als die lel · 
Menschen.Sie verfuegen ueber Kraefte, die dc·n Mer~s:her ~ 

verborg~n sind.Dis C~ister ko2n0en alles machen. Fuer 
-

diese Steine baute man nun beson~ere Haeuscr, in denen 

man sie aufbewahrte. Ein eingew·:-iht,?r iviann, meistens e.irh·::t 

von den Alten, war der Hueter des S~eines. Diese kleinen 
Haeuser habe ich oft im ganzen Egagebiet oestlich des Cr:i. ;-­

buflusses gesehen.Die Haeuschen stehen meist in der Naeh ~ 

eines Maennerhauses, nicht weit vom ~o=f. Es hat~e sich 
ein Geheimkult um diese Steine gebildet. Man bestrich ~i.r: 

. -
mit FarbeL mit Fett uAd mit Blut, besonders zu Beginn ~~~ 

grossen S"hweinefes+.e, man bre.ch~. q ihne:1 sozusagen Opfc:· 

da um sich so des Seaens dieser S~eine zu ·vergewisscrn. 

Auch vor .Kriegen wurden sie bespritzt, entwerler mit Blu:. 
oder ~an zerkaute eine Art Banane und blies den 8~ei . " -· 

dann ucber·die Steine, oder man tat .es mit Salz in ~7hnl~ · 

eher Weise, man bestrich und ~cmalte die _ S~cihe mit ver­

schiedenen Fa~ben etc. Dann beruehrte ~an sie mit den 

Pfeilspitzen, damit dte geheime Kraft-in sie u~bergehen 

sollte, entweder wenn man auf die Jagd ging oder in·den 
. . 

Kampf zog.'Aus diesen wenigen Beispielen geht wohl ~{J.ar 
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hervor, was fucr eine magische und ueberirdische Krdft 

·man diesen Steinen zuschrieb und was sie darum fuer Be­
deutung hatten in ihrem Leben.Auch bei Krankheiten ver­
schi~dener Art bediente . man sich diesor Steine als Heil­
mittel~ · 

rah habe bisher nur von dem einen Stein gesprochen •. Si'} 

hatten noch einen andern,der auf mich zuerst keinGrlei 
Eindruck machte. Ich dachte, sie h~etten ihn irgendvv'o in 

Fluss gefunden.i\uf ~eine Frage, was_ es mit ~ ·"!m Stein fu'2r 

eine Bewandtnis habe sag~en sie, dass die ß8deutung dis 
gleiche sei wie beim ersten Stein, nur sei das ein weib­

lichei und dies ein maennlicher Stein.Nun fiel mir 2uch ii~ 

Form des zweiten S+eines ins Auge und ;eh konn t e mir kau~ 

vorstellen, dass es ein natuerlicher Stein sein koenne 
den sie irgendwo so gefunden hatten • .Spaeter brachten s 1_ c 

mir dann noch einen dritten S+ein bei dessen Fbrm soga~ 

ich ~rkennen konnte, dass es ein maennlicher Stein war. 

Jed~nfalls fiel mir auf, ·dass es im Denken rlieser · Leu-
te ein maennliches und ein weibliches Prinzip gibt, nicht 

nur bei diesen Steinen, sondern auch in -andern Dingcn-

Spaeter besuchee mich einmal· ein Gel~lnrter von Au­

stralie~ ein Anthropologe,und als er den Stein sah, mein ~: J 

er, dass er die -gleiche Form habe -wie auch man~J"le Steine 

der Eingeborn~R, AHf~rat~§Hn auch als '3eheimkul t bekannt 

seien~'Was da fuer Zusammenhaenge v.orli.egen. ist Aufgabe 
fuer die Forscher festzustellen. · 



- 159 

Ich h?.be dann im Lc.ufs d·;r folgenden Jahre an ver- . 

schiedenen Orten und bei verschiedenen Gelegenheiten, 
meisteris bei Tauffesten, solch~ und aehnliche Steine 

gesehen. 

Dio . Frage €;.hebt sich, woher diese Steine stammcn.Ic' 

weiss Moerser und andere S~eine aus der Vorzeit werden _, 

ganz NG gefunden.Nicht alle 6avon ~ind in die gleiche 
Form g e b r a c h t wo rrl er. , v i c 1 e s sind einfache S t. ~in e , an, .1 :. • . 

grob gearbeitet,· andere· sehr fein verziert. f:ian finclet 
si0 oft an Flus slaeuf en, aber auch an andcrn Stell8n. ·'Ji~:­

haben sogar in unserm Garten aehnliche Steine gsfunde~. 

Im Chimbugebiet waren wie varhaeltnismaessig h2eufig•· 

~~icht nur Moerser und S4:empel, sondern auch Waf:-en ver­
schiedener Arten findet man, Sternkeulen, flache KGulen 

Spitz- und Ananaskeulen etc.- Ausser den Steinbeilklins~~ 
werden aber meines Wissens heute keine Steinvlerkz~uge o.-,· . 

dergleichen mehr hergestel~ t~· Die allermeisten Leute bc -· 

haupten auch, dass diese Steine nicht von Menschenhaendec 

gemacht worden sind.Jedenfall ist siehe~, keiner erinner~ 

sich noch an die Z~it, wo diese Dinge gemacht vrurden. 

Auch in den Sagen der LGute ist keinerlei Erwaehnung von 

rliesen Dingen zu finden! IrgendwiG mucssen sie ~ber h~r­
gestellt ·worden ~ein~ Wpnn aber eine Menschengruppe in 
·Vorzeiten hier gelebt. hat, von denen sonst kein,?rlei Spu: · 

mehr aufzufinden sind, wie kommt es, dass nicht nur die 

Menschen, sondern auch. ihre Kultur ganz ausgerottet ~~~ 
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Wenn man ann8hmer. wi J.l ,dass di.c Vorfahrc:n der jetziqer. 

Bevoelkerung dieser Steine gemacht hat, so kann :.•.3.n 

nicht erklaeren, w2rum diese Kuns-t: so ganz i.n VGY92Ss~r. 
hcit · 
geraten iste"-Soll man ai1:tehmen; dass andere l··~enschen-

stasmme diese Gegend bewohn-t: heben? Wie erklzGrt s s 

sich dann, ~ass man solche od0r aehnliche Stsine auch 

in andern G0 bieten findet?Die ~1oGrsar sind wahrscheinl~~h 

hergestellt um Samen oder sonst. etwas zu zerkloinern. 

Wir; kommt es e.bcr, dass von solchen Staemmen der TJrz .. :::_t 

sonst kein·~r.l2i Ueberblcibsel vorhanden sind~· Sind sie 
von spaeteren Ei.nv~Janderern voellig vernichtet wor<it?n. D2 s 

kann· man ~aum annehmen. Gewoehnl~ch ist es doc~ bei sol­

chen Voelkerw~nd2rungen so, dass wohl die Maennc!' u~Je­
br2cht ab~r die F~auen am Leben bleiben.Sollt?~ die nun 
garnichts b~ib€halten haben von der alten Kultur? Man-- . 
cha nehmen auch an, dass die M0 erser etc. zu kultische~ 

oder medizini sehen Zwecken verwendet wurden • 1':...11de:re neh_­

me~ an, dass eine Menschengrup~ von andern Ins~ln ~ierh0 ~ 

kamen fuer kurze Zeit, un0 Sold(?) oder andere ~.'!ineralic~n 

sucht~n•'Andere meinen, dass die Steine ?=U Zaubermitteln 

gebrauch,t wurden. Wa.s bedeuten z. 3. di~ i.loegelkoepfe an· 

den Steinen? Das ·sind nur ein paar FFagen und Gedanken, 

auf die ich keine Antwort weiss.- ·Die .Verehrun? dieser 

Steine, die ich ~ben angab, ist mir nur aus dieser Geg~n :' 

von NG bek_qnnt. W!"n~ es noch Gegt?nden geben soll ts in NG 

wo diese S4 r.hen heute noch hergestellt und in Grbrauch ~.: ~ · 
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dann wuerde das vielleicht noch ein ~nderes Lichtauf 

diese Dinge werfen.·- Ich sagte schon, dass i.ch die 

beiden Steine gerne haben wollte~ Man gab sie mir ganz 

willig •. 

Weil ich von hier a_:.Is noch W8i terreisen wollte, ue?; . -.- .. 

0ab ich die Steine einem Jungen, der sie hGimtr3gen sol~~ 
n u c h Eg a • Ich \'Ii 11 h i 2 ::- n u 11 9l e i s h an f u e g c n , w 2.. s sich 

seaet·~r zutrug •. Eine v:ot:r:G spae ter k:;,men wir nc eh >u .. 

D$ Junge_ hatt0 di·2 S~eine ir! c ir:1em Net-zsack und tr.1q r.-- . 

Sie wurden· von den Le:.1ton bemerkt und rter Jung~ viurdc 

ausgefragt, V·!Oher er r:ie Stüine. habe. E~ sagte es ihnen. 

Ploetzlich erhl1b sich ai.n gross\:s Gesci1:~ei. ''9as sind - ... 
II 

unsere Steint:? 11 riefen einige alte Vaenner. Wir haben s:..: 

gehabt und in 2inem Kriego verloren." 

Ob ·diese Maen!1sr nun rlie ~}a nrhei. t sagt·:?n oder ob sil 

sich taeuschten und sie aehnlichc Steine besessen hatte~~ 

die dann irgGndwie verloren gingßn. wer kann es sagen. 

Es aendert ja auch nichts an den St0inen und nichts dar2~ 

wozu sie gebraucht wurdsn~: 

Doch nun zurueck zu der Feier.in Jondumo.Nachmitt~gs 

schaute ich die Schule an~'Es ist nur eine Belasse hier~ 

Eine: andere Klasse soll nach Mu gehen, da der _!~ahr·8r 

hier vor einigen Monaten gestorben ist: ~ war ein alt~: 

treuer Mann, der seinen Dienst fu~r - viele Jahre tr~u 

getan hat~· Es war ihm nicht vorgoennt ,die ersten Chr: t·+ 
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hier zu sehen.Er starb an einer Lunger:entzucndung 

u.~1d . sein Gz:ab ist nicht weit von dem Eaus ,in dem ich 

wohne~ · 

Abends kamen noch einen ganze Anzahl von Gehilfc:n, 

ni(:ht nur vom Egabezirk sondern auch vor. Omkoli'i ,K~ro­

wagi,Monono und Asaroka. Es wurden. verschiedene ~~&gen 

gemeinsam mit ihnen besprochen. 

Dann ka~en noch die Egagehilfen zu ~i~~ ~~ andern 7~1: 

sQ.llta heiliges Abondmahl stattfinden und da 9alt diese 

B9 sprnchung als eine Aussprache, man koennte es - ~uch 

B~ichte nennen, riur dass nicht jeder allein kam, sonder~ 
'·· 

alle zusammen unrl dass es nicht in fe~erlich~r Form ge­

schah.· ~s waren keine schwerwiegenden ~inge zu besprech~~, 

aber es gibt do€h in jeder Gemeinschaft immer wieder v~r­

schiedens Dinge, die g~sproch~n orler auch nur gedacht 
werden, die aber als t~recht smpfund~n werden und dann ~c­
sprochen 'Nerdon •.• Dic Aussprache gilt dann · 2ls Bek:~i1ntni~ 

im Sinne der Eingebornen~Auc~ liegt da~in, rlass man sich 

dieser Dinge !:,cl-uldig fuchl t, denn sor. st v-Juerde man ja 

nicht daran denkan·und sie bekennen und auch noch ein 

drittes lieqt darin, naemlich ~ass man es als ein Unrecht 

einsi·eht und es lassen will•· Drls wird a!l~s nicht mit "lC'!·­
t e n g es 2 g t , aber e s 1 i e g t die s e n Aussprachen zu ..-::ur:.:~. e • 

So m2inte einer, dass.er an einem der 3egruessungs~~enz~ 

Anstoss genomm~n habe, ao dem sich Ginige Kuectongchil­

fon beteiligt haattene" E
5 

sei ein T~nz von der Kusst2, 
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und dieser Tanz habe schon an der Kucste Anstoss er­

regt:.·· Nun solle man ihn hier nicht zei<Jen. sJche und 

andere F~agcn wurden be·sprochQn.: Es w~r lfJChon n2ch 12 

Uhr Nachts als ich mich ZUrf! Schl2.fen hinleq,Jn· konnte. 

Un nun · kam der Tag der Kirchweih in J0~du~o.Es war d ~ r 

16.· April dss J2hres 1950. Ich will die FeiGr .sinmPl et· ·i-! ._ 

ausfuehrlicher bcschr·::iben als ich es sonst tuc.Das Wet ~-~­

war schocn.Bis 9 Uhr hatte!l sich die Besucher eingefun­
den; Sie versammelten sich zuerst ~uf r!em Dorfplatz 

wie am Tag2 vorhcr.Es · sollten auch heute wieder \/orfuc i.::.·­

ungen g2macht werden. 

In der nitte des Platzesist ein 3aurr.haus errichtet. 

Der Baum ist nicht gross unrl das T·~aus d0rauf .:JtJch nie>. -: . 

Das Haus auf dem Baum soll ein Nest_darstellcn.Ein fian~ 

kommt in den Krei~ und sucht herum.Schliasslich ~iniet 0~ 

das Nest •. Scine Freude ist gross.'Ej?bricht schnell cir.c:1 

Z11.,eig ab und legt ihn an den Baum, ein Zeichen, d(~ss er 

das Nest zu9rst gefunden h~t und darum der E1gentuemsr 

ist~ Der Vogel im Nest ist aber noch klein.Er soll er3J. 

dick und fett werden eh~ er gegessen werden k~nn; -
Nach ein1:r Weile kommt ein anderar ~iann von der 2n ~-tcrn 

Seit0~Er ist gek~eidet und geschmu~ckt wie dcf vo~~go. 

Er finde~ auch das Nest, . sieht aber auch den Z"'eig des 

ersten ·Besitzers .• EI! h.:;bt ihn auf~ wirft ihn fort und 

legt dann sein eigenes Zeichtn hin~Oann geht . er auch 
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fq.rt•' Dann kommt der erste wieder.DiesmCJ.l mi.t sainc:r 
Fr ~u, der er den Fund z.eigE:'n will. Er sieht das Zeich€.n, 

wirft es fort und legt wieder sein eigenes hin~ .r·.rach ::_:.!: ::­

Weile k~mmt der zweite wieder und tut ebenso~ Dann ko~ ·-:r. 

beide mit ihren Kriegcrn~Es droht zum Kampf zu ko~men. 
Schliesslich·vertragen sie sich und teilen die 8cute. 

Das ganze ist, wie leicht zu erraten ist, einen J~gd-

szene~· Sio sollte darstellen 'Nie es frueh .. : r oft -du::.ch 

kleine Dinge verursacht zu Ka~pf und Streit kam, lfuchr­
lichkeit,F0indschaft, Krieg.Das soll gebrandmarkt werden 
und soll von jetzt an aufhoeren ~· 

Die Vorfuehrung hat eine halbe Stunde gi:?dauert~ · Jetz·!: 

gehen wir in die K~rche. · Sie ist nicht g!I7oss genug fuer 

die viel~n Bes~cher •. Sicher sind mehr als tausend Lr::-utc 

in der Kir~he, aber viele muesscn noch drausen stehen. 

Ehe man d5~ Tunr oeffnete·wurde erste ein Lied gesur~er 
aann ein Gebet gesprochen, eins aussen und eins innen. 

Dann stroemten und draengten die Leute in die Kirche.Es 

dauert eine graume Zeit bis alle drin sind und der letz­
te Platz besetzt ist. 

Nun beginnt der Gottesdienst;Aus ihrem Gesangbuch 
(Kueste)·singen sie das Lied 223.Dann folgt das Suendert:~ 

kenntnis, das gemei~sam gesprochen wird und auch d2? 

ßlaubensbekenfltnis~ Es folg-!: ein V~chselgesang und dann 

die Ansprache, die ein Gehilfe von Asar~ka hael t.· Er 
liest die_Geschichte von Salomos TempGlweihe vor und spric~~ 

. zu dem Text.Er braucht 2,s!Jaoter 3 Uebe!"setzertda hier 
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mehrere SprachAn zusammzntreffen:Kezo,Sinesina, Kuman~ 

von kleineren Gruppen ganz abgesehen~· .Er f~ehrt 2us, 

dass Salomo dem Herrn ein Haus bauen wollte, dass er 
aber erst sein Herz vorbereitete· :1nd erst dar~ach dem 

Herrn eiQ Haus baute~ Ein zweiter Redner ist ein Christ 

von Kau, ein dritter wi§der ein ~ehilfe von Asaroka. 

Der weiss soviel, dass er kein Ende finden kann •• Er 

spricht eine halbe Stunde.Die Leöte werden unruhig~ 
Als er immer noch nicht aufhoert, gebe ich ih~ ein Zei­

chen, aber er spricht immer noch weiter!Als er endlich 
aufhoert spricht Pr. noch zu seinen Leuten von Asaroka 

fuer 10 Minuten.D?lrna.ch spricht einer von den Besuchern 
von Sattelberg ."Er ist mit noch 3 andern zu Fuss her­

gekommen.-Alle Achtung! Nun bin ich an der !teihe zu re­
den~· Ich sage·nur ein paar Saetze und weise hin auf 

die Inschrift, die sie ueber dem Altar angemacht hüben:~ 

Ich bin der Herr dein Gott, du sollst keine andern Goet­

ter n~ben mir haben~Damit sie das nie vergessen sollen 

haetten sie es da immer vor Augen, sie sollten es sehen 

und im Gedaechtnis behalten; 

Dann folgt .Gebet, .die .Einv.Jeihung des Gotteshauses, 

Vaterunser· und Schlusslied~ Es wirrl auch eine Kollekte 

eingesammelt~· Alle Geh i.lf 90 und r:e tauften beteiligen sie~·; 

und legen zusammen 100 !~a!'k ein~· 

Nun folgt nach dem Gottesdie~st bald die B~wirtunc 
c:-: 

der vielen Cß ":;te~Da hat es nicht nur geheissen Knolle:-1· 4 
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fruechte aller Art und Gemuese herbeizuschaffen, sonde~n 

es musste auch ~in gutes Stueck Schweinefleisch dazu 

serviert ·werden•· Wieviel Schweine sie schlachteten habE 
ich nicht gefragt, aber 50 - 60 werden es wohl gewesen 
sein riach dem zu schliessen, was ich beobachten konnte~ 

Um 2 Uhr wollten 'Nir 'Nieder zusammen komocn.Es fing 
aber an zu regnen und die Bewirtung der Gaeste zoegcrte 

sich hin~·so war es schon 5 U'hr, .als wir uns endlich- 1Ni -~­

äer versammeln konnten •. Ich \~oll te mich uebcrz?}ugen, ;vio 

das Erzaehl~n der bibl~ Geschichten· in den Taufklassen 

ging~· Die K;_rche war fast voll.· Es waren 600 Leute da, 

alle im Taufunterricht~· An drei T =-gen der Woche kor:1men 

sie auf die ~auptstation, jedesmal 200, sonst wuerden 0s 

zuviel werden.Sie erzaehlen die bibl. Geschichten Af•und 

NT ·;~ je von 1 - 18~· Alles ist Wiederholuna.Sie erz2.ehlen 
sehr gut~· Ich lasse. etwa 40 erzaehlen, alla ko~nr.en ganz 

unmoeglich an die Peihe kommen~· 

Ich stelle ihnen nun z"vei Aufgaben~· Einmal muess8n sie 

~ie sehen wie sie die Fr.3ge der Vielweiberei in Ordnung­

bringen~·sie sollen nichts uebereilen und nicht draengen, 
sollen sich aber darueber klar ·sein, d~ss nur je ein Man~ 

_mit je einer Frau ~etauft we:r:den ·koenne•· We·r sich nicht . . ~ 
· entscheiden k~enn.e, der _solle von der T~ufklasse zurueck-

treten bis zu ei~er _Zeit, wo.er die RichtigkGit dieser 

Entscheidung einsehen. koen~~' e~ solle aber mit der 

Tauf c warten ·~-: 
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Die zweite AufgaP.e: Ich fragt.e sie, ob es bei ih!'len 
nur Maenner und F;auen gebe~:I~h habe bei ihnen keine 

Kinder ges~hen~ Sie hatten sofort verstanden was ich 
meinte~~ Ein Aufseher antwortete ;dass si.e wohl die Kinde;.' 
in die Schule geschickt haetten, sie seien aber alle davo~ 
gelau::en~·Ich liess den Einwand nicht gelten· sondern er­
widerte:Bei uns Weissen sei·e~ so, dass die Kinder taetG~ 
wos ihnen die Eltern sagten, bei ihnen sei es scheints 
umgckehrt~'Sie sagen dann, dass sie diG Sf!che ·unter sich 

besprechen wollen~· Spaeter haben sie dann auch eine Klas~-:; 
zusammengestellt~ 

Dann wurden noch 3 Gehilfenfrauen getauft und ein Kir.d 

Na.ch einer kurzen Pause ka:nen wir dann wieder zusammer. 
um d~s heilige Ahendmahl zu halten • Ich spre.ch ueb.er d.-. ~ 

Wort:Ich bin gekc~men ein Feuer anzuzusnden auf E_den. 
~ ~ 

Am Apendrnahl nahmen 75 Ahnndmahlsgaeste teil~· 

Danach berichtete noch ein Besucher von Sattelberg uc­
ber den Stand der Gemeinde daheim~ Ich unterhielt mich 
auch noch etwas mit den Gehilfen von A5aroka~'.AJs ich 
in mein Haus ging·folgten mir nach die Gehilfan von 
Kerowagi und Monon~~ Sie hatten auch noch einiges auf 

dem Herzen~~ Dann war auch d.ieser. Tag zu Ende~ 

Am naechsten Tage nahm ich mein Pfer~ mit bis ~e~angi 
und. ging da~n zu Fuss bis Mondo ~eiter; Wir kamen ~ort 

kurz nach 10 Uhr an~ Wir machten nur kurz Rast und gingen . . 
weiter nach Koriri.Um zwei Uhr versammelten wir uns~ Es 

waren nur 100 Leute da~' Die Koriri sind zwei Doerfer 
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am Oberlauf des Flusscs.!~sere Evangelisten sind erst 

seit einem halben Jahre h.ier~Die RC haben d.1nn einige 
Monate spaater dort auch eine Station gebaut; et·:Va 30C 

Meter von unserer Station ~ntfernt~ · Ur,sere Evangelisten 
haben zwei Haeu~er aber kein Land sich Felder anzulegen. 
So muss diese Frage auch noch erledigt werden~Ich kann JS 

an diesem Ta-ge nicht mehr tun~·zv1ei Tage sp~eter schickte 
ich den Gehilfen Wajongi hin und der m~chte die Sache ir 

Ordnung~·- Die . Leute von Koriri gehoeren eig0ntlich nicht 
zu den Leuten in diesem TaQI~ 'Sie sind ueber die Berge gc-

kommen und gehoerten frueher zu Kumuru." Sie sind nur einc5 
Streites wegen hierher gezogen •. Es ist auch nicht sichEr, 
ob sie hier auf die Dauer wohnen bleiben werden, oder eh 

sie wieder an ihre alten Plaetze zurueckziehen werden.· 
Am aechsten r·.t0 rgen qingen wir nach ~;\ondo zurueck. 

I Koriri liegt oben in den Bergen, Mondo liegt weiter un~sr. 
im Tal~· Oberhalb der Station fliessen zvtei Fluessc z.us2rr:;r.en 

und ~ort hat die Regierung ein Rasthaus gebaut. Nicht 
weit davon hat uns einer der Dorfaeltesten ain Stueck 
Land angeboten~Es li~gt ein wenig abseits, aber sonst 

es ein ~utes Sfu~ck;Sis fu0hre~ uns dann seitlich auf 
einen kl~inen Huegel, nur einige hundert Meter von den 

Doerfern entfernt~· Dort ist ein guter Platz und wu3rde 

sich fuer die Anlage einer Station eigr.en .-Die Besi t _:er 
sind sowohl von hier als auch von Leuten, die weitbr un­

ten im Tal wohnen.Durch jahrelange. Feindschaft hat sich 
scheints auch das Eigentuemerrecht verschoben~ Jetzt sag~ 

die. eine Gruppe,dass sie die Eigent~emer seien und die 
dere behauptet es auch ( 
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Die Streitigkeiten ~iegcn aber sicher schon mGhr als 

20 Jabrc zurueck~· B~ide r.JI'uppen bestehen aber noch auf 
ihr R

9
cht.Es ist solchen Faellen nicht leicht zu cnt-

sch~iden, wer nun Digentlich der rechte Eigentuemer i~ t . 

Soll man das Recht des Staerkeren anerkennen oder das an­

gestamm~e Er1Jrecht7 Wollte man das letrt~re ann)h::~ ~::n ,d·?. i"t:1 

muessten viele Staemf!le heute umsiedeln, eben die ,die ("';~·~-_.­

Krieg auf ihre j etzig~r. Plaeze gekommen sind~- Und wie ·.-!c:. · 
soll mc.n da zurueckgahen? 20 Jahre? 50 Jahre?- i/iir wuc: .·r: .:·: 
hier gerne einen Le~r von der Kueste stationieren, aber 

- - . 

~ns steht keiner zur Verfuegung. Wir muessen dar~m fort-
g~hen _ ohne den Pla~z fuer uris gesichert zu·h~ben, denn 
wenn wir ihn jetzt von den Leutan bekommen, dann muessen 
wir ihn auch gleich besetzen. 

Wir gin0en dann weiter auf die Station, auf der wir g9-

stern schon durchkamen. Sie ist auch noch nicht alt; Der 
Evan~elist ist erst seit einem Jahre dort~ Sie haben abEr 
inzwischen 2 Haeuser gebaut.In einem davon werde ich 

einquartiert~· Bald kommen Leute, wohl 200. Sie meinen 
wir · sollten ihnen e·rst etwas sagen, gas heisst· ein<?n 
Gottesdienst halten und dann gegen Aeend noch einen~ · 

Wir ttJn das auch~ · Dann zeigen sie uns das Land, das sis 
dem Evangelisten abtreten wollen.Ihre Absi~ht ist recht 
~eiche Gescheni~e zu bckomr:1en, die sie dann· als Bezahlu;~" 
fuGr das Land ansehen; Sie moechten nun moeglic_hst viel 

dabei he;rausschlagen.· Sie bieten auch an ein~n grossen ...,. 
um das ~undstueck machen zu '.vollane' Mit d_~r - Bezahlung 
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ist es aber nicht weit her, denn ich geh~ nicht darauf 

ein,weil nicht feststeht wer eigentlich B~~itzer ist; 
Di~ Leute hier sl.nd es sicher nicht•· Von zwei andern -::-;r.:~:­

pen kommen Leute und s2gen dass sie die 1esitze~ seie~~ 

Dabei bc~aupten andere ,dass der eigentliche Besitze= vo~ 
Jahreri ohne Erben gestorben ist; So sprechen wir ueber­
R~~R~ darueber~, 

Der Ev-3ngelist,der hier ist, i_st von Jondumo.Vor el.r.cr,; 

Jahre war er krank.Als er ziemlich sch~er krank daniedJ:~­
lag, lief ihm seine FRau davon.Sie verliess ·ihnweil sie 
meinte,er wuerde doch sterben , und lief-sofort zu eine~ 
andern Mann, dGr sie auch gleich nahm. Dgr Evangelist ~2r 

d.a,nn fuer fast ein J.:lhr allein .:Jetzt. h.::tt er wieder eine 
Frau~Die erste vHJr noc~ nicht getauft und die er jetzt hat 

ist auch noch nicht getauft~ · Sie geht aber jetzt in der. 

Unterricht und wird wohl in etwa 2 Jchren getauft werden 
koennen~· 

Nicht weit von hier haben die SDA auch eine Sta:.icr. 

gebaut~·sie ist t1on e.inem Jungen, der aus dem Raipink3~c-
9E?biet starn~t, besetzt~· Dieser Junge ging neulich vcn Dc·('..: 

zu Dorf und sagte den Leuten, ~ie sollten alle zu ihm 

kommen; was unsere Evangelisten-ihnen sagten,sei alles 

falsch, sie -:lllein haetten die .i;\anrt}eit.Er fuehrte danr: 

auch noch dumme Reden ucber meine Cehilfen und uebcr mi·-;· l• 

Das war meir:1en Leuten zuviel• Sie stellten den Jun~en und. 

fragten ihn, wer denn zuerst zu den Komperena (so hcisst 
;;. 

seine Heimat) gekommen sei, wir oder die SDA? Wer dort 
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jetzt die .r~.~issionsarbei t tua? D~ s waren heikle Fragr;n 
fuer ihn und er zog sich bald zurueck~' Zwei 1-::eine Doc:-·7 

: : 

in der Nae.he seiner St::ltion he1l ten sich zu ihm~ Er h~-: 

dort auch eine kleine Schule.-Er scheint die jungen ~22 ~ -

chen besonders gerne zu haban, d'ann 1-ngeblich sind sc!1or1 
einige von ihm schwanger: 

Neulich kam er in ein Dorf nahe urserer Station u~d 
zeigte seine bibl ~~ Bilder. Die Tochter des Lulu2 i 3 s.:tgtG 

ihm dann er solle .nun auch lesen, .was unter CGn Jilde:-n 

geschrieben st~h~~ · Das konnte er aber nicht~~ D.:l ·musste 
er sich noch von .dem Maedchen verspotten lassen,denn sie 

sagte ihm,_sie haette die Bilder gern~ und MJerdc · sie 

gerne in Streifen · schneiden und als C~saessbekleidung be­

nuetzene' D~s . ist wohl so zu erklaaren, dnss sie wohl die 

schoenen bunten Farben auf den·Bildern gesehen hatte und 
Gefallen ·daran fand, dass sie ab~r ueberhaupt nicht ge­

griffen hatte ~as die Bilder bedeutet6~~ 

Geg~n AP~nd versammelten sich die Leute nochmal,wie 

sie mi~~ags schon gesagt hatten~ Wir _erklaerten ihnen 

nochmat eine· bibl.Geschichte. Ich eaufte dann noch ein 
paar Schweine, eins davon gab ich den Leuten, die dem 
. .. 
Evangelis ·ten geholfen hat-ten das Haus Z':J. bauen." Da er-

eignete sich noch ein kleiner.Zwischenfall~Eine jun?e ?~c 

"" kam angw~int und wollte ihr Schwein zurueck ha}?en: Ihr 

Mann h~tte es verkauft ohne ihre Einwflligung u:1d ohne 

ihr etw~s davon zu sagen~Als er die B9 zahlung bekam 
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und angenommen. hatte, schlug er es auch glei~.::h to:..· 

Sie war aber d?mit nicht zufriede~ und drohte sich das 

Leben zu nehmen.· Sie v;oll te ins Wasser spri!Jgen. Da ihr 
Schwein schon toi war~ wollte sie es nicht mehr zurueck­
aaben~ ·Ich bot ihr schiiesslich an ein anderes zu ke.u7Gn. 
Sie wollte das · aber auch nicht und schliesslich nahfu sie 
doch den Preis, den ihr ~.:ann fuer d~s SChwein erh-1l ten 
hatte, und zog damit ab~ Ihr Mann w~llte den Prei.; hr;b"'~ 

um seine ~~1ulden bei ihren Eltern abzubezahlen: 

_ Am 18~ gingen wir zurueck nach Kenanggi~Dcrt sind 2 

Evangelist.en stationiert~· Die Leute gehoeren aber zu 

·Jondu.mo~: oas Versammlungshaus. in KeP.aggi ist recht alt 

· und ba.ufaellig ~·Ich fragte sie, ob sie kein n2ues bau er: 
wollten? Ja, das wollten sie schon, aber erst muessten 
sie ihre Felder machen~Die~a Entschuldigungen sind oft 

~ 

als h0efliche Af>sagen zu verstehen und heisst noch l2ng0 

nicht, dass sie zustimmen;Nach kurzer Rast sattelte ich 

mein Pferd und ritt zuncechst nach C~ve~Dort ist seit ·-
einer Woche wieder ein weisser Beamter~· Ich m.1che ihm 

einen Besuch und trinke eine Ta s·se fee mit ihm. D.=.nn ritt 

ich weiter nach Goaka~Dort wollte ich bleiben.Die Leute, 
die hier im Ta1funterricht sind, hatte ich schon gesehen 

als wir io_Kumudl waren• Die mei§ten Leute sind auch 

nicht daheim~ .. Sie sind auf der Regierungsstation Chuav~ 

beschaeftigt~·. Si.e h'elfen dort · Haeuser zu bauen.· So 
entschlicsse ich mich noch weiter zu gehen"bis zur 
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naechsten 5-tation,Siridl~ Dort kommen wir um 2 Ubr an. 

Jetzt ist ein Lehrer von der Kueste hier-stntionisrt~ 

Ein~ kleine Gruppe ist im ra·~;funterricht; · 32 Mae:rncr un-i. 

36 ~~auen~'Sie. sind bei den Geschichten des AT und erz;.::··· 
Eli 1-t~d siene S8Bne•' Sit? haben ein eigenartiges Systcr.. 

des E zaehlens hier gefunden; Ein Mann sagt imm~~ elne~ :r . 
-

Satz und dann sagt es ihm seine Frau nach~·Das· Erzaehle ; ~ 

geht noch recht stockend~\ Es ist auch· eine kl·3inc Seht:~.­

klasse hier, allerdings nur 10 Kinder, aber sie wollen 

bald eine neue .Kla~se anfangen~·- Die St~tion sollte 

~igentlich ein·klein wenig verlegt werden•Es ist ein 

besserer Platz, den ~~r im Auge haben, aber es wird·ni:h: 

leicht sein ihn zu bekommen: Die Gehilfen haben recht 

.. gute Felder~: 

Von Siril bis ·Masul ist es nicht wei t~ 'Wir brauch0n 

nu.r ·2 Stunden;Masul liegt am Hauptweg und wir kamen vor 

einigen Tagen· schon clurch.Dort haben wir 2 Evangelistsr~ •· 

Von der Nachbargruppe, den Sial kommen auch noch Leute, J~ 

die hunderti: Neuerdings ist auch ein Gehilfe von der · 

Kueste hier, aber erst seft einigen Wochen~· Er wohr~t 
. . 

aber nicht dauernd hier, sondern meistens in Kumul ~· Die 
.. . 

Masul und die Sial aehen nicht recht zusammen~· Wahrschei :-_, 

•. I rich liegen alte Stammesfeden. vor~~ Di.es~ !Jlnge wirken 

j~ oft sehr lang~ nabh~-_In·Nasul ~at~en sie·n~ch dem 

Kriege ·ein Kirchlein . gebaut.-sie ist jetzt alt und 

baufaellig~ Da es nahe am Hauptweg ist rat? .ich die alte . 
\ 
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Kirche abzubrechen und eine neue zu bauen~ Pie Leute 
kommen im Freien zusammen~Wir hilten mit ibnen eine . 
Andacht~_ Wir halten es meistens so'· dass wir immer etw?..s 

zu den q_eschichten sagen, . .die sie gerade gelernt haben. 
Hier ist"es .das 4 fache ACkerfeld~ · Es waren im ganzen 
400 Leute gekommen. Nachher reden .wir noch ucber die 

• • • ~ •I 

Sta·tiorfv.erlegung ~· Sie soll etwas nach Sued.en zu kocnmen. 

Dinn koennen die Leute von Sial auch leichter herkommen: 
Die Sache ist aber noch nich~ reif um eine Entscheidung 
zu treffen~· 

Am 21 ~· April gehe~ wir nach 1-.:lU ~ Wir· brauchen von i~~a­

sul aus nur anderthalb Scunden~ · In r...tu haben sie ange­
fangen eine neue grosse Kirche zu bauen~ Die Aussenpfo~t2~ 
stehen fast schon alle~· Sie sind alle aus Hartholz•· D3s :-­
MIJess€n sie ?bar von ziemlich weit her. aus dem ~'/ald ho-

len~- Die Kircha 1Nird sehr gross werden, wohl die groesste · 

·im Egabezirk. Sie soll 80 m lang ~nd 20m weit sein~ 
Ich· frage, warum sie sie so gross bauten~·sie sagen, sie 

sei _noch nicht gross gen':J9,"die_ Eingebarneo gingen noch 
nicht ulle hinein~· - Wi~ rechnen nun die Eingebornen aus 

wie gross eine Kirche sein muss wenn sie so und soviel 

Leute fassen soll? Wieviel Raum muss man fuer·den Einzel­
nen r~chnen; wieviel auf den Quadratmeter? Ja, so ~~erden 

. . 

wir.rechnen, ~ber es gibt auch eine vidl einfachereR~~~-
nung und die wurde von ihnen nnge~andt".: Ich fragte, wie 
sie es ausgerechnet haetten.? Ga.nz · einfa~h~ Sie hatten Eii~ . 

Leute ~ommen la~sen uria dann muss~en.~i~ si;~ hinsetzen, 

so wie sie in der:Kirche sitzen und dann hab~n wir 

• 
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SteckeR herum gesteckt und wir ~atten die Groesse der 

Kirche, __ die wir bcnoetigten~- Ja, praktisch muss der Mens,­

sein!· D~nn kann man aut:h ohne m:1thernatische Pormeln zu 
wissen zu etwas kommen~- Man ß2gte ·mir nun, dass noch 
nicht alle Leute bei dieser V~rmessung zugegan waren• 

Man rechnet eben noch mit 80 bis 100% Kirchenbesuche 

In-Mu sehe ich erst wieder die Schulklassen an•Es si~d 

2 da, die eine mit 25 Schusler und die ander-a mit 22•· 

Die LeistuQg~~n koenntcn besser sein~ - Viellei. ----~t 'Nirkt 

sich der K; rehbau etwas nacl't.eili9 auf die scnulG aus, 

da der Lehrer ein guie~biner Zeit beim Kirchbau ver­

bringt.Der S~hulunterricht leidet dann darunter• 

Im Taufunterricht sind zwei Gruppen .-rn der ersten si!:c: 

78 Maenner und 89 Frauen~Sie haben alle Geschichten des 
alten ·und neuen Testame~tes gelernt und wiederholen sie 
jetzt~ Ich lasse die ersten 17 Gewchichten des AT erza~~ 

ien~· Sie erzaehlen gut;.~ Einige junge Laute erzaehlen ir. 

Kete;Ich habe nichts dagcgen,solange 
. . ~ \ 

sie sie auch in 
ihrer !Auttersprache koennen, oder doch verstehen, 1Nas sie 

. -
sagen~ · Ich ma~he die Probe und bin sehr zufrieden•'- Danr. 
folgt die zweite Gruppe.In ihr sind 51 Ma~nner und 48 
Frauen;S.ie erzaehlen di9 letzten Geschichten des AT; 

Sie lernen di~ Geschichten z~~ erste~ Male~Ich bin mit 
ihrem Koennen sufrieden ~·. · .. 

Es faellt mir auf, dass so viele alte Maenner mit im 
Unterricht sind.' Ich- frage nach dem Gt·und, denn bishar 
war niemand von den Alten dabei ~-Es sind ·~un ctber mehr 
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aJs 20 in•. dt.?r Klasse, alles alte Leute in v1eissem Eaar. 
Ich sch~tze dass sie all-e an die 70 Jahre si!ld oder da:!..' ­

ueber~ Ich hatte sie auch nicht mitgezaahlt in den an~e­
gebenen Zahlen~· Auf mein~ Frage erza(?hl t oan mir fol_g:-r;-

des: Vor eini.gQr Z~i t ·wurde ein al tt:r l.lann krall!c·.~·:icht 

··lange vor seinem Tode, es waren wohl 2 Tage, fial er in 
·eine Ohnmacht und hatte ein GGsicht ~ Er kam an die Hir:1-
melstuer und wollte da "hinein; Ahe:r sie v-1ar verschlos: -::. 

Er hoerte dann eine Stimme von innen, die fre.g't0 ihn w~s 

er woll~?~·Als er sag-te, dass er·hinein moechte, wu::·de er 
gefragt, wo er sein Wertstueck, seine grosse ~-1uscht:;l hahe; 
Ohne die bekomme er keinen Einlass: Er erschrak sehr un~ 
erlangte bald sein Bewusstsein wieder •. Er rief die alten 
Maenner zusammen, seine Freunde, un~ erzaehlte ihnen 

was er gesehen ·hatte und was ihm begegr.let war~ .. Z>a·s Wett-

stueck um das es sich handele,sagte er, sei nichts an­
deres als d?s Evangelium~Wer das ~icht annehme und immer 
bei. sich trage, koenne nicht in den Himmel kommen•- Seir.c: ., 
Erzahlung machte auf die alten Leute einen tiefen 2ind 
druck·.-Bis j .::tzt hatten sie sich ablehnend verhal te:1; 
Sie hattan·gesehen, wie sich das 2vangelium immer mehr 
Bahn brach, 2ber sie hatten es d~n jungen Leuten uebcr-
lassen d~ mitzutun, sie selber ~ollt~n in dsm verharren 
was sie von den Alten gelernt hatten und-auch als ~eide~ 

sterben.Nun. kam eine grosse Fu~cht u~be~ die alten Maen- . 
ner:Bnvor der alten Mann, der den Traum hatte, starb, 2r-. 
mahnte er noch seine Stammesgen6ssen ·dass sie doch fes~ 
sich ~em Evangelium zuwenden sollten, damrt sie nicht 
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ohne Wertstucck ins Jenseits·gchen-braeuchten. Er 

rief dann noch die Gehilfen zu sich, die ihm noch von 

Jesus erzaehlen mussten~Sie beteten dann noch mit ihm u~c 
fuer ihn ;Dann starb er~·-

Seitdem kommGn nun die Alten ganz regelmaessig zum 
Taufunterricht. Sie sind nicht mehr in der Lage die bib~. 
Geschicht~n noch auswendig zu lernen, aber sie kommen u:··.,~· 

wollen vvenigstens zuhoeren~Vielleicht faell t doch 2ucr1 
fu~r sie noch etwas ab und vielleicht bleibt auch bei 
ihnen noch etwas haengen, damit sie -nicht mit leGren Höe:·. 

4 

den dastehen muessen, wenn ihr·S$uendlein ge~chlagen h2t. 
Ob wir sie mit taufen duerfen, wenn die andern so weit 
sind? Was ist das Mindesrbmass von Wissen das.ma!'l ver­
langen und veraussetzen muss? Kann man da ueberhaupt e~~ 
Regsl aufstellen? Wenn man auch v0n juenge~en Leut~n z~=· 

lieh viel verlangen kann und muss, wie ist es bei sol-­
chen alten? Im-NT heisst es:Blnubst du an den HGrrn 

Jesus Christus, so mag es wohl sein•·rst es genug,. wenn 

diGse alten Leute diese Frage m~t einem freudigen Ja h~­
antworten kot?nnen? Wer kann beurteilen wie gross und v.ri . 

fest ihr Glaube ist? Ich g~aube,wenn sie trcu aushal­

t~n und immer zum Unterricht komm€n, sow0it das inre 
Kraefte ~och erlaub~nund wenn i~r . Lebcn danach ist, dass 
sie z ~"B •· i0re Zauberei aufgeben, dann we~den wir sie 
wohl mit taufen koennen und .duerfen~· 

Ich darf hier vielleicht einschieben, .dass die Leute · 
auch im Heidentum sch-on an ein Jenseits glauben; an 
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ein Fortleben nach dem Tode,: wenigstens fuer die Geistt?:: 

der Verstorbenen, de~ Ahnenqeister~ Allerdings ist di~ 
.. . .. _. .... . ~ ....... -, .. 

Borstellung an die E;rhal tung des Koerpers · ge~unc!en ~ ·so-

lange der Koerper erhalten · bl~ibt, ist der G~is_t oder ;~i:! 
Seele in d.er Naehe. lvii t dGm · ·zerfall des Leibes rueckt 

auch der Geist -oder die Seele imm2r mehr in- weite FGrnc:-. 

Aher auch dann leben die Ahnen noch bei uncf mit ihnen 
und von ihrem Wohlwollen h(=\engt ihr eigenes Wohl und ~:~r~h~ 

zum grossen Teil ab. Sie sind bei allem dabei und immer 

z .. '.lgegen;_Das kommt büi allen Gel2genheiten,besor.ders b~i 

~(eien Festlichkeiten immer wieder deutlich zum Vor­

ebhein ~ So vierden zum B ~i spiel auch den Ahnen · an ihren 

(,!'aebern Opfer dargebracht.J·a sogar d?_e·Sitte, dass di.G 

Nasenscheirlewand durchbohrt werden muss, haengt mit dsm 
an das Fortleben · 

Glaubenjnach ctem TOae zu scmmen ;:Ein Mann dem die Schei6e--.v:r.d 
• 

in . der Na9 e nicht durchbohrt ist, hat im Jenseits k2ine~ 
Zutritt~· 

Doch gen\:lg davon .·Ich wollte nur a~de'..!ten, d2 s s _ s 

da vi.eles gibt, was wir meistens nicht wissen und w2.r: 

doch wichtig i~t zu wissen~Man kann da an vieles an­

knuepfen ~ · 

Am S3 mstag den 22 April gingen v1ir nach Du; Dort 

haben sie iQ vorigen Jahre eine Kirche geb~ut~ Ich hahe 

von der Einweihung erzaehlt• 

· Von Mu bis Du ist .es nicht v~ei t. So war es .erst 8 Uhr 
morgens als wir s.chon in Du ankamen.r.Jm .nun die Zeit ai1S­

zunuetzen, gi!1gen wir zuerst in die Schule.-Es waren 
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37 Knaben und 17 Maedchen in der Klasse.Eigentlich 

sind es-zwei Klassen aber wir nahmen sie zusam6en.Der 
Gehilfe, der den Unterricht gibt, · ist nicht als . Lehrer 
ausgebildet, darum kann man auch nicht zuviel verlanger;, 
aber die Klassen sind nicht schlechter als die auf den 
andern ~tationen ~· 

Im Taufunterricht sind zwei Gruppen.Zusammen sind es 
etwas 350 Leute~· Qie erste 'Klasse erzaehl t dir:: ersten 
Geschichten des NT ur.d die andere Klasse die Ab::-ahams:: :~·- ­

schichten.Die erste Gruppe erzaehlt ziemlich gut, die ~~-
dere noch recht stockend~' Es fiel mir auf ,dass viel mehr 
Maenner als Frauen ·in der Kirche waren; auch bei den Tau~­
bewerbe:tn, aber viellei-cht sind ein Teil der Frauen noch 
im Feld;· andere sind wohl schon vorausgegangen nach 
Kogo ;· zur naechsten Station, die wir nachher noch besu­
chen wollen~· 

Um halb 2 Uhr gingen wir fort ~ach Kogo,was wir nach 
einer stunde .schon erreichten.·· Hier hatten wir fr:Jeher 

'·. 
keine groessere Station geplant, sondern nur einen Po-
sten fuer -einen Evangelisten; Da die RC dann aber die 

Station fuer die W~issen bauten, ~.vurde es noetig h:i.8r 
eina Gehilfenstation zu bauen; Morgen soll ~ die neu-

gebaute Kirche eingeweiht werden~ 

Abends kamen wir zusammen und besprachen einige D1n':""'.:. 

So unter anderen verschiedene Besetzungsfraggn und dass 
auch hiGr die jungen Leute seit Z\Vei Jahren als ·Arb~i t:};"" 

angeworben und an. die Kues f:e gesc.hickt worden ·sind: 
Das· hat auch auf die Evangelisten eine Anziehung~kraft." . 
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Manche von ihnen moechten auch schnell Geld vardienen 

denn die G§ruechte vom . schnellen Reichwerden sind ueb~=­
all im Uml2uf ~-· Es haben sich auch einigen '(On den Evar.-

gelisten, ohne etwas zu sagen, anwerben lass~n.Andere 

sind fortgegangAn, weil sie etwas auf dem Kerbholz h~h:~, 

Streit mit den Leuten~ Streit mit ih~an Fra~en, oder ~ ~ l= 
dass sie mit andern ~auen zu tun hatten.· ~VPnn sie da~n 
aus ihrem Dienst entlassen wurden sind sie fortgc?angen 

als Arbeiter an die Kueste~Nun mussten wir sehcn,wie vli -: 

die· entstandenen Lucck·2n wieder ·auffuellen ko:'ln ten. D~. ~.; s 

und manches ~ndere gab es zu besprechen. Es aab 
·""' 

zu mah-

nen und zu warnen~ 

Dann erzaehlt man mir, dass die Kogeleute am naechs~G~ 
Tage ihre al_ten .:heidnischen Sachen ablegen vJol.lten~· Sie 

~atten auch einen ganzen Haufen davon zusam8en get~~ge~. 

?a erhoben aber einige ~iderspruch.Es waren meist Gel­

ehe die .. sich zu den RC halten~· Sie sagten, dass sie ihr€­

alten Sache.fl behalten wollten;Ob sie von d~n RC darin 

bestaerkt v~urden, weiss ich nicht; Vieil die Stimmung aber 

so war, wurde beschlossen ·, die geplante Veroeffantlich­

ung nicht vorzunehmen~·Ich stimmte diesem Beschluss zu 

da wir ni.chts erz'.·Jingen v-1ollten und t=lS nur zum Schaden 
sein kann .wenn man dara~f draengt~~ Es zu tun w0il es an-

dere auch getan haben ist kein triftiger Grund~· So unte:--. . . 
blieb es~-: 

Am naechsten Tage .· sollte die Kirche eingeweiht wer<A :!!"l .. 

Die Gehilfen auf dieser Station haben keinen leichten 

Stand~'Die RC W9 issenstation ist n~r. einige h'Jndert i·1et ~:;.: 

entfernt auf der anderri Seite des Flugp~atzes. 
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Ich konnte selber beobachten wie die . Leute am Sonn­
tagmargen mit ihran F~ldfruechten zur RC Station gin­
gen um sie dort zu verkaufen."Eingekauft wird dort nur 
am Sonntag nach der Messe und nur vori denen die die ~e:­
se besuchen." Ein· Tul tul der nahe unserer Str1tion '.tvo(in-: 
und 6 Frauen hat, schickt 3 von ihnen zur RC Station 
und 3 zu uns~ .. Er selber hael t es mit keinem.· DCI. s ist 
fuer ihn eine schla~e L0 esung~ 

Die K;rche selber ist gu-t gebaut~·sie konnte gebaut 
den ,obwohl der Beamte frueh~r nicht dafuer wqr;. Sie i~ ~: 

25 m lang und 10m breit~ Es ist ein Kreuzbau. Die Wae-::-
- . -

da haben sie aus Brettern gemacht~Das ist eine grosse 
Arbeit; .zumal es k.einen · Wald in dPr tJ,=iehe gibt:.; Ich "\N0ll­

~e schon gerne etwas frueher mit de~ Feier anfangen,aber 
die FTauen waren mit·der Zubereitung des Essens noch 
nicht so weit ~ertig, dass es wae~~end ·des Gottesdien­
stes in den Erdoefen kochen kcnhi@~ Aber um 10 ubr konn-. . 

t~n wir dann doch anfangen~ 

Auch hier gab es vor dem Gottesdienst eine Vor-
stellung. Etwa 800 Leute waren mit den Gaesten erschiene: .. 

3j unge Haenner kame.n, mit tro.ckener Erdf• eingerieben, 
setzten sich hin und kr~tzten sich dauernd die Hc.ut. 
Sie hat-:en angebl i.ch Krae.tze~ Kraetzi•:e Leute wurden 

aber dia Leute gescholten, die sich zum Evar.Jelium h?.:!.­

ten, weil sie nicht mehr den heidnisc~en Schmuck tru-

gen und die H~ut nich~ immer mit Fett eintieben,damit 
sie davon glaenzte, sich dafuer aber oeft~r was:hen• 

Davon bekorn~t dann die Haut die andere Far~e, nicht so 

fet~ig glaenzend wie ~ie der Beiden~ Dann erschien~n 
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zwei heidnisch geschmueckte junge Maenner mit 

einem schoen geschmuecktem Maedchen.Diese·drei sehen 
sich um, ~ehen zur Kirche, schauen sie an.s=hen auch 

durch die Ritzen und fuehren allerlei §pottreden gegen 

die Kirche und wenden sich mit ihren R~den dann auch 

an die Leute Schliesslich kommen sie auch zu den 3 zue=~t 

erw~ehnten Maenr.ern •. Si~ suchen- nun mit Spott- und Sd~r::r::.­

chelreden diese z.u ue?erzeugen, dass es mit dei~1 Chris~en­

tum nichts sei, dass das Ev3ngelium nichts einbrir.ge, 
dass si~ dagegen reich sei~n, schoen geschmueckt und so 
fort~' Schliesslich bieten sie dem einen von ihnen ,der 

s6 halb auf sie ~oert,das junge Maedchen an und ziehen 
ihn mit halber Gewalt mit sich fort~ Die andern beiden 

bleiben aber fest, sie wollen treu zum Evangelium hal­

ten~- Die ganze V~rfuehrung soll zeigen, was die Leute 

unter. sich fuer und wider des Evangelium sagen~ Es macht 

sicher Eindruck auf die Zuscha1.~er~ 

·Es ist dann schon nach 10 l~r als wir in die Kirche 

gehen koennen. Es sprechen 3 Redner in diesem Gottesdien ~ -t; .. 

' Die ersten zwei s5~d 2 Gehilfen, als dritter spreche 
ich auch einide Saetze.Dann werden roch 2 Gehilfenkinder 
getauf~,im· ~nschluss an die Feier der Einweihung. 

· Um 12 Uhr w.ar der . Gottesdienst zu Ende.' W.i. ir mach8n 

uns dann schnell f~rtig um auf die naechste Station 
zu gehen~·wir brauchen 3 Stnnden bis wir auf Kagul 

ankommen ~ 
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Kagul ist schon eine alte Station,doch ist es hier 
noch nie so recht zu einem richtige~. "Leben a ·gekommen. 

Die Leute wollen wohl imr.1ar, aber sie haben dann immer 

viele Entschuldi_gungen.Sie raffen sich auch w·ohl 2.uf f~l-; : 

· . ''l · f 11 d abRr · d · ·h 1 e1n paar ·, · ocl}en? a en ann1 ~mmer w1e er 1n ,_, re a tr_ 

Traeghei t z·urueck.- Auch an · dieser.1 Sonntag N2chmi tt~g 
sind nur v.;enig ael tere Leute gekommen .:iiir sp:~echen zu 

ihnen.Die im Taufunterricht sind haben ihre Geschichte~ 
nur recht stockend erzaehlt. Sie sagen, sie koennte~ 

- . 
nicht zvlei Arbeiten auf ~inmal tun. Sie muassten no<::h .:tl-

te Schulden abzahlen; das heisst mit andern Worten, ein 
Tan~fest vorbereiten, da haett~n sie fuer das Evangeliuc 
keine Zeit mehr. Eine andere Gruppe sagt, sifl' haett~n 
niemand, der ~hnen die bibl. Geschichten beibringe. 

Am n2echsten Morgen schauen wir erst die beiden Sch~l­
klaszen an •. Si·:? machen keinen besonderen Eindruck, si€ 
sollten besser sein~Die eine Klasse ist im 3. Schuljah~, 

die andere -erst im ersten. Auch koennten mehr Ki~d~r in 

den Klassen sein~Es sind nur 20 in jeder Klasse. 

Dia beiden Klassen im Taufunterricht sind zusammen 
fast' 200 Leute. Die erste GruppG(lOO) haben die G~schicf)-

ten des NT gelernt, die zweite Klasse(93) die des AT. 

Wir sind garnicht re<::ht mit ihneR zufrieden,nur ein paar 

Frauen erzaehlen gut, ein Beweis; dcfss ·es g~ht, . wenn gut.-:-

Wille da ist·· ~wir ermahne~ sie mehr Fleiss aufzuwenden. 
Oie erste Klasse,soll die Geschicht.gn nochmals wie~crho2.~r 

wenn sie fertig sind; 
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Wir gingen dann noch am gleichen Nachmittag weiter 
nach Emai!-'Als wir dort ank_amen,waren etwa ~00 Leute 

versammelt: und wa"rtEtGn auf uns.· Hier ist eine neue Kir­
bhe im Bau.Sic hAben sie soweit fertig dass.si~ schon 

das Dach drauf haben•' Lel.der h=3.ben sie zum .Bau 
~ein Hartholz verwendet, so lf.rird sie nicht sehr lan-
ge halten~~ 

Auf dieser Station sind 4 verschiedene t,ruppen irr: 
Taufunterricht ~· Die er sie ist fruher nach Mu ge·~ang8n '· 

schon ehe diese Station wieder besetzt werdan konnte~ 

Sie ist mit den bibl~- Geschichten fertig und soll jetzt 
anfangen den Kat~chismus durchzunehmen~Die zweite GrUP?C 
ist bei den Geschichten des NT~ Die andern beiden Gruppen 
haben erst vor kurz~r Zat mit dem Unterricht cnge-
fangen.Hier sind wir mehr zufri~den.Sie koennen ihre 
Geschichten weitaus besser als die auf der Station vor­
h~r.Zusarnmen sind auf dieser St.::1tion wohl 250 Leute im 
Taufunterricht~ 

Wir schauen dann noch die beirlen SChulklassen an~· 

.. 

In der einen Klasse sind 30 Ktnder.Sie sind erst im ers~9n 
Sc~uljahr~Ihr Koennen ·ist zufriedenstellend. Die andere 

J<lasse 
den~· 

im 3~ Schuljahr.Auch mit ihr sind wir zufrie-

Da wi~ es noch machen koennen,gehen wir noch he~m 
nach Ega, wo vJir noch vor Dunkelwerden ankommen. 
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15 ~ ·sta tion s schule 

Die Schulen die ich bisher genarint hahe sind sogenanr~s 

Dorfschulen~Der Unterricht in diesen Schulen d3uert 
4 Jahre. Wenn diese .dann um sind koennen die gutan Schue­
ler weiterm2chen in den Stationsschulen, die wir v.o:1 
jetzt an auf· den Hauptstationen einricrten mu~ s sen.· 

Dort muessen sie dann voraussichtlich 2 Jahre bleiben 

und qßnn spueter in eine der Schulen r1n die Kuest~; gehe!~, 
z'Jr . ~'-leiterbilctu~g als Lehre_r oder Gehi 1.fe:1.Sp~eter brau­

chen wir fuer dan- Inland ~hulen, wohin -die Sq_hueler von 

den Stationssc~_ulen gehen koennen.Einen Anfang dc.von 

haben wi~ bereits mit der Anlag9 von Kewamugl gemacht.· 
Dies ist als eine Schulstation gedacht, nur muss sie 
erst noch aus~ehau_t werden~- Bisher ist die S~hule r:tuf 

Egz auch erst Dorfschule, aber vom ~aechsten Jahre an 

muessen die ersten Schueler ins 5~ Jahr gehen.= 

Die Stationss~hule auf Ega hat jetzt 65 Schueler.Sic 

sind im·4. Schuljahr.Ich schaue die Klasse am 3 und 4. 

Mai genc:1uer an~ E5.n Teil der S~huel9r· ist gut, etw~s iii~'r-:~ 

als die Haelfte."Sie schreiben gut: und sind auch in an­

dern Faechern nicht schlecht. Etwa 20 von ihnen werden 

es kaum zu etwas bringen. 

Wenn wir mit der Stationsschuilie anfangen, das heisst 

mit dem 5. Jahre, dann wird der Unterricht fu~r die 

eingebornen Lehrer in manchen Faechern zu schwer und ei~ 

VJeisser wird einsprinnen muess·en.Wenn sonst keiner dafuc:::-
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herkommt, werde ich wohl notgedrungen einsp=ingen 

und einige Faecher geben muessen.- Auf Englisch w~rd 

immer mehr Gewicht g~legt.Den Unterricht koennen a.ber 

bis jetzt noch keine eingebornen Lehrer seben, da sie 

dazu noch keine genue·gende Ausbil~ung hr1ben. Auch de::r 

Unterricht im Rechnen faellt ihnen noch recht cchwer. 
In der Volksschule lernen di3 Kinder nur zuza·~hl en und 

abziehen. Mit malnehmen und teilen kommen die a~sgebil­
deten Lehrer noeh nicht zurecht, ganz zu schwR~1qen vor 

Bruchrechnungen, Zins~chnungen und so fort• Dazu ist ss 
- . 

im Englischen ja auch schwerer, da bis ' jetzt das Dezimal­
system noch nicht eingefuehrt ist·.· Masse ,Gewichte~ Geld 

end so weit~r,hat ja jedes ein anderes System,was sie 
lernen muessen, so wie es daheim·vor 1870 war, als·man mi~ 
Taler und Groschen und Pfennigen,mit Fuss und Elle,RutGn, 
Dutzend, Mandel Schock und so fort rechnete. So aehn-
lich ist es irn Englischen heute noch~· 

Eins v·rurd.e mir klar bei der Pruefung, dass die Sta~ 

tionsschule auch mehr Aufsicht braucht, wenn sie zu et­

was kommen soll~· Die S~hueler haben fuer .gewoehnlich ja 
nur bis Mittag Unterritht und nachmittags arbeiten sie 

I ' I in Garten und Feld, denn sie muessen fuer ihren Labens-
I unterhalt selber sorgen, da die Mis~ion nicht Geld gen~~ 

h~t sie zu versorgen~· 
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16. Auf der Station 

Da ich, wie aus den Berichten_ hervorgeht~ ein gut Teil 

' meiner Zeit auf Reisen -.Zllbringe, bleibt die StationstJrbc 
. . 

vorwiegend meiner Frau ueberlassen, wenigsten~ fu~r die 
~eit in der ich fort hin~~ie hat ihre Haende voll zu tu~, 

aber sie schafft es u~ct·tut es gerne. Ic~ will nu~ ein 

wenig ~on einem ihrer Rrief zi~~eren, den sie am 16. 
April 1950 an· ihre Anqehoerigen schrie· •. 

"- •• :. Es· ist schon lange h~i~d~ss ich den lqtzten 

Rrief schrieb.Wenn ich die Briefe an die Kinder fertig 
habe, ist der ~onntag meist herum.Wilhelm·w~r in dies~m 
Jahre noch weniq zu ~ause.Erst wnr er 3 Wochen nach Ma­

dang zur Hauptkonfe·renz .r,leich nach seiner -Rueckkehr w~:= . . . . 
hier di'e Taufe von 1')0 K;_nrJern.!)r.Schiotz von Amerika 
und Pastor Sc~u~ert von Australien wnren dazu hier, orl~r 

besser, sie waren zur Hau~tkonferenz hier und machten 
dann ~ei uns einen 9csuch.Dann mAchte Wilhelm eine ReisQ 
ins obere Chimhugebi~t und leqte dort einige Sta~ionen 
an.Die RC Weissen versuch~en zw3r den Evangelisten_ die 
Arbeit_ so schw~r zu m.:tchen,wie sie konnt:·en, 2.bar sie 
haben bis jetzt sich ganz gut gehalten. D~nn war eine 
Krankheit unter den Schweinen, von. d~r viele eingingen. 

. . , 

D.:=tss es da allerlei Garuechte gibt, die als Ursacho 
, . 

~ngegeben werden, kann man sich vorstellen. Ein Teil. der 

RC Leute soll die kr~nken Schweine mit.Weihw~sser ein­
Feiben, sagt man, als dann aber die Schweine auf deren 
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-
Hauptsta+ion auch krank wurden.~nd sogar einige eingin-

gen, war der Glaube an dieses ~eilmittel erschuettert. 
Dann war Wilhel~ 4 Tage hier. Jetzt ist er a~f der andc-n 

Seite des Chimbuflusses· und besucht die Stationen :.iort. 

Heute sollie er in Jondumo sein zur K~rcheihweihurg. 

Es soll ein grosses Fest sein.Ich erwarte ihn Ende der ~·;c­

che zurueck.Dann hat er noch ein paar Stationen suedlich 

des Wagi _zu besuchen, dann h~t er alle Stationen einmal 

besucht in di~sem Jahre. Er moechte sie ab~r dreimal b~­

suchen.V/e_nn er das will.muss er bald wieder· anfangen zu 

Reisen. Ich w~ere di0ses Mal ganz gerne mitgegangen und 

.hatte es auch erst vor.Da wir aber fast immer Besuch hi;r 
hatten und noch weitere gpsucher angemeldet sind fuer die 
naechstsn Wochen, bl i2b i.ch· doch lieber zu Hause. Gaest:r; 

machen auch immer etwas MehrarbP.it in Haus und Kuech€. 

Sie sollen sich erholen und wohl fuehlen, da helfe ich 
gerne mit soweit und soviel ich kann. Eink~ufen und de~ 

Leuten ihre Wuensche im Kaufladen zu befriedigen, nimmt ~u~h 

a_llerlei Z~it in Ansprtich. Wir kaufen auch jede Woche Ge­
mues·e von den Eingeborn:en und schicken es nach Hadang ~ .. ,.. .. _ 

unsere Leute dort. An der Kueste ist es nicht gut moeg-· 

lieh eurooaeisches G~muese zu zuechten; hier dagGgen wa~c~s~ 

das meiste davon recht gut, s6qar Kraut und Kartoffel • 
":· 

Da muss dann nicht nur gekauft,son~ern auch verp~ckt werj~n­

Oft kommt es nicht vor, aber manchn~l reicht meine·Kraft 

kaum mit all den ~beit~n fertig zu werden. 
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UnsArn Kindern geht es gut.Agnes h2t oefters mit ih~'::r~ 

Mandeln zu tun.Sie muss sie wohl herausmachen lassen,~~0~ 

bis jetzt h~t sie es noch immer aufgeschoben.Weihnach­

ten konnten al.e hier sein.:J2s war schoen.i3erhard w1r lm;-.~::r 

etwas zart und klein.Wilhelm sagte oft, &r arte nach s0i­

nen Urgrossvaetern,doch nun ist er sehr gew3chsGn.Ich -
kannte ihn kaum wieder.~ie Maedchen schreiben,dass er n~ 
seit sie fort wind wieder ein S~ueck gewachsen i5~. Hil~~ 

und ~ rhard ;,vurd<?n im letzte!! Novembsr im College kcn­

ffirmiert. Gerhard hat nun die Volksschule durch.& tut 

sich nicht schwer im Lernen und kommt gut mit. In der 

rruefunq war er einer der besten. Dc:ts h?.t ihm Mut gegeben 
und er hat jetzt 10 Faecher genommen.Die Maedchen haben 

nur ~ oder 6 und hab~n da zu tun,dass sie mi~kommen. I:~ 

aabe ein wsniq Sorge, dass G~rhard sich zuviel vornimmt,-; 
aber Wilhelm sa0t, wenn es ihm zuviel wird, kann er im 

naechsten Jahre weniger nehmen.Frieda will versuchen 

Ende des Jahres ihr Staatsexamen zu machen, die Reife­

pruefung.Wir hoffen,dass sie durchkommt. Im Englischan 
haben sie zu tun.Der Lehrer meint, sie wisse alles, do~~ 

im gegebenen Augenblicke fehlten ihr oft die richtigen 

Ausdruecke. SiA moechte gerne weiter lernen als L~hreri: • 

Agnes will in die Krankenpflegt? gehen. W!r koennen da j ·:' 

wenig raten, da wir die Australischen VE;.rhael tn'isse nie~~­

qPnuegend kennen.Sie muessen sehen, wie sie durchkommen7 

Hilda weiss noch nicht, was sie will.Sie ist anders als 
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als die andern und. hat bis jetzt den ·Ernst dC?s Lebens 

noch nicht begriffen. I.ernen kann· sie gut. Sie ist ja noch 
.... 

jung.Etwas wird ihnen fehlen, dass sie so frueh von der: 

Eltern fort mussten .So hatten sie keine ~legenhe1t sich 
praktisch z~ betaetigen. Die aeltesten beiden kommen auch 
ihm Haushalt, trot~ College, gut zurecht •• IrQgard soll 

dieses Jahr noch· hier bei uns bl~iben.~ann kann ich sie 

in ihren Schularbeiten nicht mehr ueberwachen.Es ist 

jetzt schon fast zuviel. Karl tut sich ziPmlich leicht 

im Lernen.Ich sollte mGhr Zeit.fuer ihn h:1bcn.Wenn die 

Gaeste fort sind merke ich oft, wo oberflaechlich alles 

·gelernt w2:r. Die l<'flder fangen hiPr ja s·chon mit 5 Jahren 
an s~'hularbei ten zu tun. Er kann schon kleine Geschich-
ten lesen, schreib~ die kleinen und grossen Buchstaben, 

lernt Rechtschreibung und beginnt mit kleinen Aufsaetzcn. 

Zahlen .hat er bis 14 gelernt,zuzaehlen und abziehen, aber 
. . 

auch wieviel 3 in 12 ist u~d so fort. Seine Lehrbuaeher 

sind· anziehend und praktisch.Alles i·st mit Bildern er­

klaert, so kann jeder den fJnterricht geben, auch wenn 

es nicht in seiner Mutt~rsnrache ist. 

Uns geht es gut.Man ·merkt,dass man aelter wird.ObtNob.l 

ich sagen muss,da§s Wilhelm qenau soviel Reisen macht als 

irgend ein junger_ Missionar ·; wenn nicht mehr, so geht· es 

ihm gut.Er geht vielleicht etwas langs~mer und gebueckt:r 

als fruehelaaer das ist alles~ 
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Ich habe meine Arbeit im Haus und auf der Station. 

Vlenn Wilht=:lm zu Hause ist, macht .er alle die A:r.bei ten 

3Uf der Station und ich brauche mich nicht darum zu 
kue~mern.Ich helfe wohl hier und da etwas, aber Gr tut 
doch die Hauptarbe·i t.- Unsere Auss~?nwirtschaft Jn:lcht :ir­

auch etwas Arbeit und nirn~t etwas Zeit.Die Arbeit tun 
ja meist die Jungen oder auch die ~~atdchen (Garten) .,~.b-:! 

wenn man dann nachschaut, .findet man immer wieder etwas, 

was sie nicht richtig oder falsch g~macht haben. Ein­

mal sind die Staelle nicht in Ordnung, · entweder nicht -

sauber gemac~t oder nicht gestreut, ein anderes Mal soll 

die Kuh die ·ganze Nacht stehen mit ~ngebundenen Br:inen 
( beim Melken angebunden und nicht wieder losgemacht) 

. ' dann findet man die Kaelher draussen, die dann n~chts 

in die FElder gehen und den Leuten die abfresse~~~0rg~r1 
ko~mt dann der Eiqentuemer und -will seinen Schaden· ~e-­
zahl t haben, d2r neue Junge _sperrt zur Zeit den · Schaf-

bock mit den Zi~gen ein und so fort. Ihr seht also,rrian 
muss schon nachsehen,wenn alles in Ordnung sein soll. 
Aher dafuer hab~n wir auch fast alles, was wir brauchen. 

Wir haben Fleisch, f·.i; lch, Butter, Eier,- reichlich 0emucs' . 

und immer frisches Obst.Ja,d?. br~ucht man nir.ht mehr vi€) 

dazu kaufen, ausser Mehl, dass man Brot backen kann,ctw~s 

Zuckar und Salz und sonstige Kleinigkei~en Wi~ und Bo~n~ 

sind wohl die einzigen Stationen in unserer Mission,dic 

soviel und so reichlich auf der Station habon.D~rum ko~n­
die Geeste auch gerne zur ~holung •·• ·.' ••• ~ ·-.·. · . · • ~ · 
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17~Reise suedlich des Wagi 

Es blieb nun noch uebrig eine kl~ine Reise suedlich 

des Wagi zu machen, dann hatte ich das ganze G~bict ei~n~l 

besucht~· ~~Vir machten diese Reise Anfang Mai~ ~tvir woll:·€n 

die beiden Stationen Bemal und G2ima be.suchsn •·· ;\11 5. j..-ir. i 

morgen~ ~m 8 t~~ gingen wir von Ega for~. Kurz nach ·dor 

Regierungsstation ueberho 1 te · un~ eine F~r=~u mit ei~1em Er:. -~-: 

von dem B~amten, der schrieb, .~ass die Frau Gine Forder­
ung an den Jungen habe, den ich dabei hatte und nls Eva!!-­
gelisten stationieren wollte~ Es handelte sich dabei um 
eine. alte Schuld.Oie F:fau hatt~ \Vohl Angst gehabt,dass,w;::nn 

der Junge-fortginge, sie die Bezahlung nicht mehr bekom­
men werde, so h~tte si~ sich ~- ·beschwert.Er gab ihr di~ 
Muscl:lel ,die sie haben-wollte. Sie wollte sie e-rst nicht r:c-h-

men, ich weiss nicht, schaemte sie sich oder war das nu= 

gemachte P.oeflichkeit. Sie nahm sie nber doch und damit 
war die Sache abgetan. 

Es dauerte nicht lange, dann waren wir am Wagifluss. 

(Nera) ~ Es _it t-nicht moegli~h cturch cien Fluss zu w2-t.::n, 

er ist viel zu tief, aber es ist eine gute Paengebrueck( 

hi~r, ueber die wir gehen koennen-und es dauert nicht l~n­
ge ,dann sind wir an der andern ~i te des Fluss·es.•Von d~. 

. . 

aus brauchten wir noch 2 Stunden bis zur Station BGmal. 

Wir . gingen aber ers~ weiter. Wir rasteten· .erst ·etwas unc~ 

hatten dann noch eine Stunde zu gehen bis wir in G~ima 
ankamen~· 

. . . . ... . .. . 
. "'· .. ,;, : . . 
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Diese Station besteht noch nicht sehr lange~ Der Platz 

ist nicht uebel,wenn man .annim,t,dass man in dicsGr G12 -

gend nicht lei6ht einen guten Plat~ finden kann. Sie ha­

ben auch ein gutes Haus gebaut und fuer die Evangeliste~ 
sind schoene Felder ongclegt.· Es sind_ zwei hier vom E -~a­

bezirk~Der eine hatte frueher 2 Frauen, jetzt h~t er ke~. --. ·~ 

mehr.Er ist noch nicht oetauft~· Er crzaehlt mir, da-ss iiin 
.J ' 

eine Frau von hier gleich verfuehren wollte.Sie verlang~ c 

eine grosse I·iuschel. Es wird v.:ohl immer ei.ne Cefr:thr _sein 
fuer ~unge unv~rheiratete hlaenner im heidnischen ~biEt 

als Evangelisten zu lehen un~ wenn es qeht, sollte man 

vermeiden sie dort zu st?.tionier~n. 

Es kor.1men dann 200 Leute.Vvir kaufen von ihnen ein,'N.:-:s 
wir fue~ uns brauchen.Dann versuchen aber ein~ge ooch 
allerlei a_us uns herauszuschlagen. Einige wollen R,....zah-

"~ 

.. lung haben fuer das Land~Wir gehen nicht darauf ein~Ar.--

dere meinen sie wucrden b2zahlt bekommen, dass si~ g€­
holfen hatten das Andachtshaus zu bauen.Ab~;r Gs wird ih­

nen gesagt, dass sie das fuer sich und nicht fuer uns 
gebaut h~etten, so koennen sie keine Bezahlung cr~J.r~rte: !. 

Zu uns halten sich 3 Maennerhaeuser.Dic ·Re sind ja sehe!: 
. . 

lange in di2ser C~gcnd. Gf'gen 5 Uhr haben -wir And~cht. 
Es kommen 60 Leute.Damit ist die Kirche voll.Dio Bnder~ 
stehen draussen .Die Leute hier haben schon ange~angen · 
bibl~· Geschichten zu ~r-rnP.n.Sie sind b~i der ~schic_hte, 

wie Jakob seinen Vater anluegt um di~ Eist~eb~rt~ . 
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Es sincl wohm nicht viel Leute, die sich hie~ zu uns 

halten, aber sie hatten .uns wiederholt·gebeten ihnen 
Gehilfen zu geben und dann kommt hinzu,dass die St3ticn 
am Wege nach Omkolai liegt. Besonde-r,Net:"ln Traeger . von 
einer Station zur andern gehen ist es gut,wenn sie einen 
Ort haben wo sie rasten . koennen~ 

Am nAechsten ~-~Qrgen gehen wir zurueck ncch f:)em~l. 

Wir brauchen and(:rthalb St;unden.Bemal ist auch s-ine zi::r·­

lich neue Station.Die Leute,die sich zu uns halton,ge­
hoeren stammesmaessig zu den Dom,die an/der andar~ S~it~ 
des Wagiflusses wohnen (Kagul). ~~eil wir dort _ eine Staticn 
hatten, bei ihren Stammesgenossen,luden sie uns ein auch 
hier bei ihnen eine zu bauen.· 

Nach kurzer Rast versammelten wir uns in dar Busch-
'kirche.Etwa 100 Leute sind in der Kirche, einige stehen 
noch draussen.Hier hab2n die Gehilfen den Leuten bisher 
die bibl. Geschichtr-:n erzaehl t nach Anleitung der n;·-Ieidc-~:­

predigt". Es ist das Gleichnis vom barmherzigen Samati-

t~r an der Reihe.Die Leute sind noch recht schwerfaellig. 

Auf Fragen geben sie kaum Antwort, obwohl ich ohne Uebe~­
setzer in d~r ~umansprqche zu ihnen rede; die sie ganz 
gut verstehen. Ihre eigene Sprache ist ein DialGkt der 
~.mansprache .. 

Nach dem Gottesdienst kaufen wir.ein.Jetzt haben sie~ 

etwa 200 bis 250 .Leute eingefunden, ein Zeichen, dcss 3i..·: 

die Tauschartikel viel hoeher einschaetze~ als das Svan­
gelium zu hoeren.Ein Teil der Anwesenden haelt sich zu don 
RC ,so kommen sie nicht zu uns in die K;rch8,wohl aber 
um ihre Sachen zu verkaufen. 
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:-·. -, ·r:·-;·' 
Nachmittags mäche 'ich ~~n~n kle·i :nen Ausflug ·- und stci-:f, 

auf die Huegelkette wes~lich det Stati~n.Von dort au~ 

kah~ i ich die~ G~g~n~ . b~sser uebersehan.Es ist.utber~ll 
• • : ~ ... ~ •• -·~:·" 0:.1 • •• • 

Bevoe1ke!'ung· da',· docn ~ ni~ht· ·_zu-. di9f;lr~. !t/ir so 11 ten ei-

gentlieh mehrere S-tationen, Predigt~ia~t~~~- ·inlegen. Voll'! 

dqrt , koennten dan~ ~~n-n_tags die L~n~te ~uf . . 9ie -Haupt-: .. 

station gehen und gemeinsam _0ottesdienst h~l tcn·. t ~.iic :icL 
. . . -

.schon andeutete, wohnen hier mehrere Staemm-: dur~hr. inand ·· · 

Mit den Jr.thren '.vird aber ·wohl di.e . .;t>gc;schlossenb ;-d _t U!1d 

die Fremdheit unter den Staemmen nachlassen und viellei ·: ·r 

d h . f ~ 1 b d - , + . 7 • t D . . ._ ganz 2. . 1n a1 .1>?n, a _er: .::ts aauer ... se~ne ~e~ • as l.Sl.. 

wo~l ~cberall so.Wi~ lanqe hat es gPdauert bis Franken 
und _Sachsent oder Franken und ~1enden sich befreundeten 
und sich g~mischt h?ben(heiraten).Bei manchen h2t es 

.Tausend Jahre gedau~rt. 

In Bemal haben wir wenig Land.Es waere wohl moeg-
-

lieh ett.Nas mehr zu bekommen, aber es m~lden sich so vic2. 
B0 sitzer und jeder will einen so hohen Preis, d~ss wir 

.vorlaeuf-~g dav~n absehen mehr zu ·nkMufen". 

Wir las~en hier in Bemal einen neuen ~v2ngelisten. 

Wi~ hc.ttten hi~r einen jungen ~ -1ann.Ez: war noch nicht ve:r­

heiratet, aber er hatte ein Mcedche~ hier, vrr1. s ihm v9r­

sprochen war.r~ün tanzte es mit einem andern .Bursche.n.~..Ja~:, 

aergerte den Evangelisten so, dass er sich an'NC!'ben li-:. .: 

So ist er fuer 2 Jahr~ fort~ 

Am na~chsten Taqe machten wir einen Besuch in die Urn­

gegend.Nir wollten feststellen wieviel Leute etwa in 

der G~gend wohnten. 
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Wir~gingen vom Hauptweg ab und 9ingen westlich an 

den B~rgen entlang.Schliesslich kamen wir auf einer 
alten Raststation '\Nieder auf den Hauptweg. Von dort 
aus waren wir nach ein paar siundan wieder auf unserer 
Station Egar 

Wenn man nun alle die Reisen in B~tracht zieht, wi=~ 
Man w9hl eine kleine Vorstellung he1b(."'n von der tJroesse 
des Gebietes, das zur Station Ega gehoert und ·von ihr 
bet:-ceut werden soll; Auch Leute sind genug da, es v.-ard·: · 

-
nicht viel an 40 000 fehlen, wenn es ·nicht mehr sind• 
Bis jetzt sind noch alle ~eiden, aber ein grqsser Tail 
von ihnen ist willig auf d~s Evangelium zu hceren.Bis abo~ 
alle soweit sind, und bis alle ge~uft werden .koennen 

wird es r.och viele Jahre dauern; 

18 Reise ins Geriqlgebiet 

( Diese Reise wurde erst im folQ6~ien Jahre g~~~cnt) 
Schon seit einiger Z~it w~~en Jernandlungcn 1m G~nse 

• ' 0 4 • 

ob wir nicfu~von Ega aus das G,biot and der 2ndern Seite 

des ßism~rckgebirges, naemlich die Abhaenge zum Ramu 
bearbeiten kocnnten~ ' Bisher: wurde dort von Madang aus 

etwas gearbeitet. Ich stimmte nicht qleich zu~ ·so k~men wi::-

ueberein,dass wir nach dorthin eine Rei~~ mach~n~~ollten, 

wir von Ega au~ und Missionar Reitz yon Madang aus.ln 

dem besagten C~bict wollten wir uns dann treffen~· 
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Anfc.ng August W?..r es de.nn soweit ,dass wir diese . P.aisc 

machen konr.ten• Missionar Fiegert von ,;ustr-:1lien,der 

seit ein~ger Zeit boi uns auf Ega war um sish ir. diG· 

Arbeit in Neuguinea und in die Sprache einzuarbei t.~n, 

ging mit mir; Wir hatten c.uf ein Flugz0ug ge·N.~rt c~ t:, ;.~·~;c-:­

da es nicht kam, gingen v-1ir am l • ..;ugust fort. Wir gin­

gen am ersten T~g2 nur bis Barengigl.Es kamen nur we-i 

Leute. Die Station war in Ordnung.Es ist aber we~ig L~~~ 

da fuer Felder~ Wir hielten mit den Leuten einen kl~i­
nen Gottesdienst.·Es v1arcn nicht viel von ihnen erschi.:;n. .::-

Am 2•'August gingen wir erst bis Gogmai und machten 

dem Pater dort einen kurzen Besuch,dann gingen wir weit0: 

bis Sumburu und hiel t2n kurze Ra st.Dann gings Vic:i.ter bi·: 

Ger,,bogl;Auch dort etw.:ls Rast, dann weiter bis i~lzim:::.m­

buno~Dort k?.men v-.rir um 2 Uhr an.-Wir waren clso bis dort.­

hin 7 Stunden unterwegs.'In Waimambuno ist ein gutes 

Rasthaus.Wir·bliaben nort• Die Leute waren freundlich 

und brachten uns reichlich zu essen~ 

Am 3. August gingen wir um 6;40 Uhr fort." Der ·leg 

war gut;Der Aufstieg war all~aehlich,nicht sehr steil: 

Um 8~·20 waren ·.vir oben auf ·der Wasserscheide zvwisch::1 
Cimbu Hnd Ramu, also der Grenze von wo aus das 'Wc.ssr:r 

n9ch Norden zu und nach Sueden zu abfliesst." Diesen 

Berg nennen die Leute M0ndio.(Mo~dia) Der Pas~ ist etw~ 

10 bis 11000 Fuss hoch, also 3000 Meter.· Wir gehen bal•) 

weiter~ Jetzt sind wir im sogenannten Iwam oder Gerig:-
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gebiet, von den Maclangleuten wird es Iwam genaHt und 

von den Chimbulcuten Gerigl ~~ Fuer mich war dies .::in Ge­
biet in das ich bis jetzt npch nicht gekcrJrr.G-n v:ar •. - ,~.uf 

~er andern Seit~ geht der Weg auch ziemlich allmaehlig 
eergc.b~-E~ ist gut gemacht~· Von 10.25 bis 11 tfhr·iTt2.cheP. 

wir Rast.Wir sind bei einem Rasth~us angekommen, das di~ 

Regierung gebaut hat und d3s dio L~ute:Bugla ju!nun jun··.i. 
\ 

nennen ( Schi.-veinc·r:uct-llhaus) ~ ih der Na ehe die s;~r ~1 ststat:.c ~ 

wohnen· keine Lau~c, sie· i 5t also mehr als Zwischenst.1ticr. 
gebaut, v:eil man meinte ,den ~,\J:. g von ~mbogl ~us odor vcn 

. - . - -
Waimambuno aus zu der naechsten Bevoelkarung jens8i -ts c~·~::­

Borgc nicht in einem Tage zurueGklegen zu koenne~; Pier 

geht der W0 g ausein2nder •· Einar, der schon hier "Nar, f 1JC[~rt 

uns den Weg, der nach Buntikara geht.~ Wir hr1otten ct2n ~r.,-~:!'n 

gehen sollen um erst nach Gagepugo zu kommen.Dort ist ~c~ 
Evang2list r-.-1 0gia; Die· Evangeli_sten sind na.emlich schon , 

vor ein pa9r Wochen hierher un~ voraus gegangen und. hc.:h-;, 

sich schon Guf. vGrschiedenan Stellen Haeuser gAbaut ~ ·c;c-:n 

bei den Leuten, die sie haben wolltan und ihnen einen 

Plat~ anboten~~ir mu;wsen sehcn,dass wir d~n Platz auf 

unserer Rueckreise besuchen koennen~ Wir brau~ben von 

dem Rasthaus bis Buntikara nahezu 2 einhalb Stunden~~ 

Es geht fast immer allmaehlig bergab, und es sind nur 

wenig staile Stellen~Der W~g ist nicht gemacht, dc-_der 

neue Weg jetzt f~rtig ist und nicht hier vorbeifuehrt. 

Wir marschierten fast immer im Wa.ld, nur eine halbe StUi: ·c 

vor Buntikara lichtete er sich• 
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Hic:r h~ben die Evangelisten bereits zwei Hacuser geb2.•.;-:. 

Eins davon stellen sie uns zur Verfuegung ~ - Sie mussten 

das Holz ziemlich weit hertr~gen und die Leute halfen 

nicht sehr viel~'Felder haben sie fuer sich noch keine 
angelegt~· Es vvohnen auch nicht sehr viel Li;ute in tiar 

Naehe~Hier sieht man ein Haus und dort eins.Es ·gibr 

scheint keine groessere Sia~lungen oder ~oerfer~ Esser 

brzchten die Leute aber reichlich;Ihre Spr2che is~ von 

der K0 manspr2che ziemlich verschieden.Der Tonfall ic~ 

Sprache erinnert mich an die Kgzospr,':)che, die in Jon0. :Jr-tc 

gesprochen '!!ird e" Es f~ell t aber auf, . t..vie viele -r::'r3.uen h-i.. 

die Kumansprache sprechen~Sie sind wohl ~lle von dar an­

pern Seite der Wasserscheide, meist vom oberen Chimbu~ 

FruehGr war.~ies ja der Handelsweg und von hier ~us bez~~ ­

sic ihre We-r:-tsachen (die Chit':1byleute) .Dafu0r musstt"?n si ... 

dann aber teuer zahlen, mit Schweinen unrt mit Maedchen. 

Die KJ.eidung d8r Leute ist aehnlich wi·~ die der Chimbu. 

aei einigen Frauen-besteht die hintere Kleidung auch 

a.us einer Sch110rze, wie vorne, nur kue:::zer9 und nicht 

in den langen BaststPeifen ,wie sie die Chir:1bu tragen.· 

Alles in a.llcm kamen 70 Leute . zu u:1s ~· Ein Teil der jun,~·----

Leute ist fort auf Az.bei t, sagt man uns •.. 

Des Platz@ weg~n .hier in 8untikara mrtchtc dGr Pa­

esr von Bun+i neulich Krach~·Er hat ihn· angeblich bezah::. .:.; . 

Auf einen Brandbrief nach Kundiawa hin, war der Ba~mto 

J •· hier vor nicht langer Zeit. Er fragte die Leute, cc 
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sie die Gehilfen von uns hi2r wollten.· D0r eine At.:f':" 

seher der mit seinem Bruder die Landeio2ntuemer sind, 

s~gte dem Beamten, dass er sie eingeladen und ihnen d~s 
Lv.nd angewiesen habe~Dami t ·war der Fall erledigt• Icr ~: .... · .. 

den beiden dann Gescl=lenke fuer ihr Land~Die Leute bi.::·l..:r-. 

uns auch Schweine an, sie fordern aber zu hohe Preise. 

Die beiden Landbcsi tzer hei s sen Ra wie und l/au!co. 

tun n~:echs-f:en i:.iorgen frueh '.var das erste, dcss die r ~ :l·~~~::-. 

genarfilten Maenner kamen und ihre "Bezahlung" zurueck-

·brachten~·Als Begruendung gaben sie an, dass die anderr: 

auch alle bezahlt werden wollten und wenn sie nichts 

bekamen,wuerdan sie den Evangelisten nicht mehr helfen. 

Ob das der Grund ist, ist SGhr zu oezweifeln, denn bis 

jetzt haben siG nur weniq gehelf en ~: ~'/ir gingen Um 6~ ·4<? 

fort und waren um 7"~·30 am Fluss.· Es i~t ein tiefes Flus~ ... 

t~l un1 der Flu~~ ist ziemlich gross.D~n Fluss nc~n 

sie Guago .Der W .... g bis dorthin v.rar ziemlich gut, nur 

in der Naehe des Flusses war er stAil und felsig; 

Auf . der andern Seite des Flusses geht es wieder bcrgau: 

aber wir sind schon um 8 Uhr aben auf dem naachsten ß0~?· 

Vlir gehen nun noch 40 t~~inuten v1ci "ter, dann kommen wi:r­

nicht weit von 'ier RC Station Bunti \Jcrbci·•: Der P:~tcJ. 

steht an der WA·']kreuzung .·Er lud uns ein zu einer T2.s5e 

Tee •Vvir nehmen das an· und gehen mit ihm ~ ·Er hr! t ein ~u­

tes permanenntes Haus, · au·s Bretter. und 'llellblech, Es 



2ol 

macht einen etwas alten Eincruck, da die Farbe 

schlecht ist~· Im Haus m~cht al~es den Eindruck einer 

echten Junggesellenwohnung .E~ ,der Pntcr, ist aus 

Schlesien~·Er kam in ] .. 938 nach NG:- Nicht weit von der 

Station ist ein Flugplatz~Er ist zi.:;mlich ecen.E~ :t~g 

ein Gefnelle h2ben von 1 in 10 oder aehnli~he' 

Von der RC Station bis zu uns~rcr Gehilfenst~tion 

sind es 30 t1inuten zu gehen~ Sie liegt am ~l·~ic>er. !·i :· ""i · 
aber etvv2. 300 m tiefer als der Flugplatz~· 'Jiesc Stati~r: 

ist mit einem Gehilfen von Mactang besetzt. Er heisst 

T~eip:Er is~. im Augenblick nicht zu Hause, kommt aber 

nach einer stu~de auf der Station an.· Er s~gt, d~ ·ss Mi~­

sionar R~itz Auf der naechsten Station sei: . 

Oie _Station hat eine gt.:te Lage~· i)ie LBu-te kon:"'!1r=n und ... 

bringen Lebcns11i ttel& Sie wollen Geld d.:;fucr haben;.· 

Das Haus des Gehilfen ist nicht besonders gut, die Kir-

che ist schlecht~1 Auf der St2tion ·wohnen eine Anzahl 

Leute aus der. Umgegend•' 

Tucip s~gt, dass hier schon einige Gehilfen vor ih~ 

waren:Er kjm vor anderthalb Jahren.Er hat schaints i6 

Jahre Ausbildung, .4 Jahre Dcrfschule ur.d 2 J;;:hrG Arnrnn.' 

. Im Jahre 194? ha~en sie 3~ -L~u~~~aufg~schriehen _ fuer de~ 

Taufunterricht•' Sie sind schciots bis Z!.! d?n NT Ge.s:hic!t.: -
·. 

gekommen unc sogar pald fertig ,Jairus Toacl:lterl~n.' . . 

Es ist keine Schulklnsse dai~ Das Gebaeude, dc:s ich a'!.s 
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Kirch:e anschaute, woll ein Klassenzimmer sein, eine 

Schule~· - Ich lade -die Leute ein zum Gott;;sdienst. Es 
-

kommen 12 Maenner, 13 Frauen und 10 Kinde~. Sie er-

zaehlen die e!"Vvaehnte bibl.· Geschichte; Tucip spricht 

die Lokalsprache ziemlic:h gut;- w~.:nn auch noch nicht fl!.c­

ssendr Ich versuche zu ihnen in Kuman zu sprechen, ab~r 

sie verstehen mich nicht gtJte' Sonst wissen sio WGnig~· 

Ich frage nach den 10 GEboten . ·sie wissen si9 nicht~'Ein 

Junge kann · sie in der ~nelesprache aufsage~, 

F:r.~ucn auch~Lieder kocnnen_ sie nur die .t\n:elelieder, ki?::.­

ne in ihrer r.1uttersprache~· Viola Leute, besonders auch 

Maenner, hab~n eine recht vergroesserte r·.,ilz(oder Lccer7) 

Sollten sie Sci~osis der Leber habcn(Leberkrebs?)? 

. Am s.·. August gingen \Vir um 6~ "35 fort ~1Jm 7 •"20 \:".',1!'Cr! 

wir unten am Fluss~·Es ist der gleiche ,den wir <;es tarn ;_!n­

terhalb von Rur.tikara kreuzten •. Um 8.15 ware~ wir an 

der andern Seite o~en~Do~t lag auch eine RC Station~' 

Wir sehen nl:lr we~ig Leute~ Um 9 t.rnr sind wir wie•~e!! ar: 

einem Fluss, den sie Tanigl nennen.Der Weq 1-Nar eir.iger-­

massen von einigen schlechten Stellen abgesehen~· l\:ahe 

am Fluss ist das r--etc:ende steil und felsig·· Eine BruGck~· 

fuehrt ueber den Fluss:Sic ist wohl 12 m uober dcQ Flus3 

der hier durch stEile Fel swaende qeht; UrJ 9 .·so sind wir 

wiader oben~' Dort ist ein Rasthaus; Sie. heisstMangukuro. 

Wir verlassen hier den Hauptvteg~U0 sere Station liegt 
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liegt 25 ginuten wcit~r weg, westlich auf eine~ Borge~ 

Frueher lag die Station unten urd hiess ~amuntai, jetz~ 

ne~on sie si~ Bogonog0i~Der Gehilfe dort hoisst 

Er ist auch von Ame~e, war aber yorher schon in 
Zu seiner Station g_choeren 21 f'-'taen.ner nebst ihr2n Frt:tu -. 1 

und Kind\?rn~·Sie kor:1msn jeden Sonnt2.g und je:den ;".:itt· .. ..rcc ~ ·: 

auf die Station.~ 

VVir kaufc:n ein und versammeln 11ns <1ann i.r: d'0r ~~irc::~,. 

Ich za.ehlc alles in allem 55, aber es sirr:-~ r-.u:::- 3 7·t1acn­

ner da~· Wir waren erst einen Tag spaeter .erv1a.rtet .'Ein 

Teil d0r Maenner sind im Wald nuf Jagd~· Garia s~gt ,dass 

er den Leuton die, Geschieht~~· von Eli cr~aehl t h.J.t.' Ich -sage etwas zu ihnen in Kuman, was die meisten von ihnen 

verstehen• 

Wir gingen um 12~·30 wei tcr ,da wir gehoert hattor. 

dass Rei tz in Bogai sein soll ~-Wir wo1len ihn dcrt tref-­

fen .·wir ~.varen dann gerade eine stunde un~erweg s' dann 

k 1/C. • R . • ~ t . .. T. h am uns v,J.sslonar e1ts m.1.t rr_au en gegen~ ·.~ • .:tr spr::c. en 

kurz miteinander und danR ging jeder weiter,si€ gingen 

in Richtu!1g auf Bunti zu ,wir. wollten erst Sogai hesuch•:r. .. 

Um 1. 55 war F:·n iNi r am F 1 u s s • Die B"~" u e c k c ·war sicher 15 r.i 

ueber dem Fluss•Der Fluss heis~t Imburum•·Es folgt ein 

scharf er steiler Auf stieg und dann kommen wir um 2~·15 

in Bog~i an~~ 

Eine Viertelstunde entfernt yon unserer Staticn ist 

die Beqierungsstation und auch eine RC Static-n. Auf un­

serer Station stehen einige Haeuser;,' Die Leute bringen 
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sehr viel Lebensmittel.Felder hab~n ~ie Gehilfen 

noch nicht angelegt.'- Da Missionar R itz hier a1:1 gl~::~~ir. 
P. 

Morgen schon zu den Leuten gesprochen hatt2', halten w~r 

keinen Gottesdienst mehr mit ihnen.-Es sind wohl 70 ·- 80 

Leute auf der Station, wieviel davon sich zu uns hal~~~~ 
kann ich nicht sagen~·- Ich gebe dt?m Luluai ein Gescher\: .. 

Er hat sich un~ern Gehilfen g~genueber immer recht fre~-~-

lich gezeigt~·rch sage ihm,dass ~r das auch ferr.e:-bin · 

sein moege~·- Auch hier wollen sie einen ·:leissen haben, 

also Sachen~: 

Am 6.! August gehen· \vir- von Sogai fort Uiit 6~·45~' Wi:­

fol.gen erst einem s:rgruecken in ~licher Richtung~· 
Es ist ein scharfer Aufstieg bis 3 Uhr, d~nn sind wir 

oben und koennen auf dem 9erg entlang gehen~Der Weg ist 

schlecht.· Wir si.nd jet~t et~:.'a in einer H0 ehe von 2500 

Metern.Wir gehen den B~rg entlang, meistens etwas auf­
waerts bis 9;15~· Dann rasten wir bis 9.50.Dann folgt 

ein steiler hbstieg.Um lo.·so treten wir auf den Hauptweq. 

Um 11 ~·20 gehen. wir weiter, um 11 25 sind wir an einer,1 ?~.:.· ~· :-; 
. . 

um 11~·45 auf einer Regierungsstation.Auch die RC. haben 

dort eine Station. Sie heisst Gegeru; oder Karamuke~· 

~m 12~15 sind wir wieder an einem Flu·ss ,dem Imburum; 

Der andere Fluss fliesst einige ~.ieilen weiter soerdlich 

in dan Imburum. Um 1 Uhr kommen t.vir in Dirobi an .Dort 

haben sich die beiden Evangel~sten Bad! und Kenia schon 

ein Haus gebaut~" Eine halbe Stunde sp?eter kommen R~i tz 

auch Ruf dieser Station an •. 
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Es kon!men etwa 300 Leute.S:i..o br~i:g·en vi.:=l. Essen.Die 

beiden Evangelisten scheinen sich schon recht gut an­

gefreundet zu haben.Ihre Felder haben sie ~vischen den 

Feldern der Leute g~ma~ht; In die kletne. Kirche kommen 

hunde:tt Leute; Ich spreche zu den Leuten in. Kurnan. Nac::­

her bringen sie eine Gabe fuer die Gehilfen; urn sie fes··~. 

and den Ort zu binden:Ein Huhn, ein Schwein,einan Topf, 

4 r.12 s s er und 2 Re i 1 e ~ · Die l:'e i 1 e so 11 e n _sein dass sie i-:c ~.: 

faellen kcennen, die Hesser,dass sie Felder ~ach~n koo~~inj 

So sagen sie ihnen~· Wir muessen natuArlich e~ne '·-=-egen~ ,~..},:! ; 

macher:t ,denn das gehoert dazL!~, ~Vir geben 3 grosse ;,,1tl-­

screl; 2 Beile und 4 Messer•·Ausserdem kaufe ich noch 
I 

ein 1 

grosscs ·Schwein fuer 2 Musch•.el•·-Abends kommen noch- 5 ::.v-:r:. 

Ihr Anliegen ist, sie wollen einen weissen Missionar 

haben~ 

Es kam auch hier b-ald das Gerede auf ,d=1ss u:1sere 
.c 

Gohilfen den Leuten verbieten wue:rden keinen SG:hmuck msh~· 
X 

zu tragen, dass sie nicht mehr tanzen duerften, kein 

sCh\veinef!hei sch mehr essen, nicht rauchen, nicht mehr m0-1:---c: 

Frauen haben zu duerfen und so fort. · Bei ei!ligen Sachen 

fanden sie bereits selbe~ heraus,dass dem nicht so ist~ 

Am 7; August gingen wir um 6~ ·so fort. Es qi!1g erst 

hinab bis zum Fluss.Um 7~ ·45 waren wir beim Rasthaus 

Jandara ~-Dort waEen atwa 100 Leute versammelt·~ Es ist einG 

RC St~tion dort. Um 7 .-ss sind wir am Fluss ta·a (nigl) ~ 
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Um 3 Uhr gehen v..;ir ~vei ter ~·g ~ 45 sind wir r.ahe bei · Go­

gurebugo .'Im Tal wohnen einige kleine Gruppen LGute, imm . .::­

etwa 40 odGr 50 zusammen~· Um 8.·45 · verlassen wir den f1a'. : ~· +:­

v:eg und gehan !)ergauf ~ 9~40 sind wir obent.Dcr Weg i.st 

steil und schlecht~' Hier ist eine Station von uns •. . :)ie ~ .; (;5.­

den Evang0list~n heissen Tagai und !{\;gogl. Tagais Frau ur.c' 

Kind ist hier, Kangogls ist nnch in Du.- Die Leute kom­

men .bald~·Es sind 250 - 300~ .Sie ~ind -:cils von Janciara, 

teils von ~ogumbugo,teils von noerdlich d!eses Berges~ 

Nahe der Stction - sind sehr wenig ~eute~~ Mir waere es vi~l _ 

lieber, wenn sie die Station unten gebaut haetten~ iNnere 

hier keine Opposition, wäere die Lage nicht so uebel ~~ 

lvieine Absicht ist aber die Stat~on zunaechst hier zu ls.s­

sen und abzuwarten, wie sich die Leute wei~erhin machen~ 

Der Tul tul, dar untan wohnt, v1ar ~ie Ursache ,dass di·~ 

Gehilfen diesen Platz nahmen; Er wollte sie auf sei~e~ 

Land haben~: Seine Ansi~_hf: ist natuer~ich einen :~eissen 

hi8rher zu bekomrile_n ~ - Er kam dann auch mit seinsrr: =:er­

zenswusch heraus~· Auf sein0 Fragehin r.1usst~ ich i!1m all .)r­

dinc;s s2gen, dass dazu keine f...ussicht vorhanden sei~: 

Die Leute von clen verschiedenen Seiten ka~en rniteinan~~~ 

in Wortwechsel, jeder 'Noll te die Gehilfen bei sich ha­

ben~ Die andern sagen:Habt ihr geholfen die Haeuser zu 

bauen? Es dauert abe~ nicht lange,dnnn ba;uhigen sie 

sich;,·- Der Tul tul klagt ueber die =::-auhe B~hand.lung sei t :J~~ 

d2r Katechisten ,die unten bei ihnen 'Nohnen;.'Er bri~gt 
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einen Jungen,der angeblich zweimal von ihnen blutig 

geschlagGn ,Norden ist. Er \··c.ll nur: zum 3ear.iten ~·Ich s~.ge 

ihm;das sei seine Sache."Es handelte sich um einen Schue­
ler ,der aus der Schule fortlief~· Haedchen reisse er ir.r :• 
Schuerzen ab (.Schulkindern) ,lege sie ueber eir.en S-tein ._.. ~ ... ~ 
verhaue sie.Auch mu~ssten sie tag~lang Strafarhei~ tun 

wenn sie aus der Schule fortliefen• 

Sie bringen wieder viel zu e ss~n; Wir kauf:~n alles, ·:i ~~-­

wi r auch 1 a eng s t nicht a 11 es essen k o e nn e n • Auch h ~-er 
schlichten sie einen extra Haufen mit Lebansmittel au~ 

und legen 3 Messer,2 Beile und eiA Huhn d3zu, auch noch 

einige ,Gier• Da· ich erst eini,.,ende ,dass die Lc~utG·von dGr 

einer ~atte das nur getan haetten, behaupten si~, dass G5 

die Besitaer des Landes seien.So tauschte ich s~ueck fu0r 
~ ~ 

S+ueck aus als Gegengabe und gab eine r.1uschel dzu.' Sie 

haben auch 4 Schweine gebracht: I~h kaufte das groesst~ 

davon fuer 2 Muschel; Missionar Reitz kam-auch herauf~ 

ging aber am Nachmittag wieder nach unten, da seine ~au 
und Kind~r unten blieben• 

Wer dieses Geschenke geben eingefuehrt · hat,weiss ich 

nicht;.: r,lir war· es nicht bekannt. Es ist vielleieht rech·:· 

schoen und gut, aber ich habe den Nebengedanken, dass s ::_ 

ihre alten Sac~en(Messer und Beil~) fuer neue und gute 

eint-3uschen wollen~ : 

Am 8:. August gingen · wir mo.!"gcns un 6 •. 45 fort~· üm 

7 ~·30 war~n wir wiede~ auf dem Haupbneg ~ Er fuehrte zu­

naachst am Fluss entlang~· ''Nir muessen ihn oft kreuzen:.· 
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Das geht bis 8.30,dann folgt der Aufstieg.H·eitz sind 

uns schon vorausgegangen.· Um 9.15 korr:r:1en v:ir in Bilgla­

jumun jungu an .Reit~ sind dort ur.d warten au_f ··utrs.-Frau 
Reitz will gleich weiter, direkt nach Waimambuno ode:r n:) .~h 

weiter.· vVir vv<ollen erst noch die anderG St!.!tion b\?such.:::~. 

Nach kurzer Rast machen wir den A.bstieg l!ncl sind tJ.r:l 

10~ ·35 in Bonini. Dort ist ein Rasthaus des Beam-f:en ~~d ·~ .. -·· 

aine RC Station~·· Wir gehen v1ei ter ,den. neu.en Weg n2.ch 

Bunti zu .·urn 11 ~ 35 kommsn vri:- in Gagepug:.J an.· 

Dort_sind etwa 200 Leute versammelt.Es gibt sehr vi.~l 

EssGn, ganze r--.Jetzsaecke voll~Allc_vvollen Geld, nehmen 

dann abei· doch Salz .. und Perlen~· D0 r Lulu2.i von Bonini 

kam ganz mit her~~ Er haette die Get.lilfen auch gcnornr:1Cr:, 

da aber der Katechist Krach machte ,waren d~.e Leuts wohl 

uneins untar sich.' Drc;r Katechist bekam nt:'ulich, als der 

Beamte hier r;ar eine Gefaengnisstrafe,F;-auensachen~-~ 

Der Bear.1te habe zu Gunsten der Gehi.lfGn geredet;sagt 

man~~ie sollten ihnen helfen und auf ihre Rede ho~ren. 

Zunaechst sollen die Evangelisten hier bleiben; auch 

wenn der Platz, an dem sie sind, nicht gut ist •. ~Iur 100 

Meter weiter nach oben zu scheirit ein besserer Platz 

zu sein ~·oben in Bonini koennen wir vielleicht spaeter 

einen weiteren Posten besetzen~· 

Ileute Hachmittag kam ein Mann von Bunti und be=i~h­

tete, dass unser Flugzeug vermisst. sein soll. Wc~n as 2:..-.. ~r 
sehe solle er es melden.Wir hoffen, dass das ein Irrt~~ 
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ist oder dass. d@r Pilot v1o anders gelandet ist.! 
. . 

Vielleicht koennen wir morgen naeheres erfahren~· 
. . 

Am 9~·August gingen .. w~r um 6 •. 45 fort~Um 7 •40 waren w:!.:!: 

in Bonini~8 .. 35 kamen wir in Bugla jumun jungu an, um 

11 ~·os waren wi 1:' auf der Wasserscheide Mondia • Wir mach ccn 
eAne Stunde R:. st ~Um 1•15 waren Y·lir in Waimambuno •. Zi.•:i .5chr: 

Waimambuno und G~mbogl begegnete uns ein Bote mi-t der 

Nach.I!'icht des vermi sst0n Flugzeuges ~1Jm 2~··25 waran 1Nir J..r~ 

Gembogl.Dort beantworte ich einen Brief an den Ee:mten. 
- -

Dann muessen v1ir einen scharfen Aufstieg machen zu· un-

serer Stati'on Irikugl•Um halb 4 Uhr kommen wir dort an. 

E~ kommen 150 Leute.und bringen reichlicn zu essen:· · 

Sie kommen aber nur,wenn es was zu handeln gibt, sonst 

sind die beiden Ev-arygclisten fast allein~4 Familien hal­

ten sich zu ihnen•A~ends kommGn sie und fragen,ob sie 

nicht einen Weissen bekommen koennen."Ein Flugplatz sei 

oben a~f dem Berge zu m·achon. E5 lohnt sich garnicht auf 

ihre Reden einzugehen··- Von Lui se bekam ich die Nachrich-::, 

dass unser Flugzeug am Goroka Pass abgestucrzt ist~··liias 

dem Piloten p~ssierte wusste sie noch nicht~! 

Arn lO~ 'August· g0her} wir wieder um 6.45 fort~· Um 7•10 

sind wir in G...:·,nbogl, um 8. 25 in W9mkama und um 8 ~ 35 in 

Sumburu.Missi~nar Reitz i~t ~och da, aber ~~in~ lrau u~d 

und Kinder sind bereits voraus g~ga~en . nach Ega• Es 

kommen 250 - ~00 Leute_.· In de-r K;_rche siRd· 50~Sie er­
zaGhlen' di-o Geschichte:Scdom und Gomorr.(h)a~~-
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Gegen halb 12 Uhr gi~gen wir weiter~Nach drcivi~rtel 

Stunden kommen ~ir in 9cngugl an.Da aber nicht viel Leute 

kommen bleiben wir nicht lange~Die meisten Leute sind i~ 

dieser G<?o.end ·damit bescha_gftigt Vorbereitungen fucr ein 
grosses Schweinfest zu machen~~ ·wir gehen gegen 2 Uhr wc5. :o=: 
and .Rammen nach einer Stunde in Gondomckc:.n~ an.· Hior isi: 
das gleiche Bild~:Hundcrt Leute kommen und bringen E5 sen.· 

Dc:' der Svangeli.st Wanuma fortlief ist keine rechte Vcr-

staendigung mit den Leut8n mehr vorhanden~ - Die. SDA hab er: 

jetzt eine Station gebaut wo· das alte Rasthaus stand~' 

Am naechsten 1ag.e_ Qehen wir weiter .nach Mingga.Dort h(\CC!"! 

die Evangelisten scboene Haeuser und Gaerten gemacht~· 

Sogar ein kleines VP.rsammlungshaus h~ben sie g8b2ut~! 

Einige Jungen ssien von der Kuesta zurueck gekommen~Dort 

seien sie getauft worden, sagt man.Eine Anzahl von den 

LeutG·~. machen Strafarbei t~·sie sollten neulich die S2.chcr~ 

des a~amtcn tragen, erschienen aber nicht rechtzeitig~· 

Sie seien zum Tanz gewesen, sagt man~· Wir komme·n mit 

den wenigen, diG da sind zusammen;Sie erzaehlen sogar ci:;e 

bibl ~·Geschichte;.· 

Gegen 11 Uhr gingen wir weiter • i~uf dem Hauptweg k2.r.1 

ein Junge mit der Nachricht, dass· der Pilot des ':lbgGstu:.: rz:G:-. 

Flugzeuges tot ist.~ Die Leiche. wurde. geborgen und n~ch 

Maclang gebracht um sie dort zu begraben• 

. eqgen 1? Uhr VIaren . wir in Angganere. "Regen setzte . ein. 

Die alte K~rche hab~n sie abgebroch~n und si~d dabei eine 

neue zu bauen.·Es karnon nicht viel· Leute;.· Mi. ssionar Rei tz 
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'blieb bis 3 Uhr, dann ging cr . mit seinen Leuten nach 
Barengigl.Gulot, ein Gehilfe von Madang ist dort stati­
oniert; Jemand hat an seine Heime1tgcmeinde berichtet, 

dass e~ weder ein Haus fuer sich baue noch Gacrten ma­

che •. Er sagt, er habo kein Land;.· In Angane.re hal 'tGn 

sich 20 FamiliGn ·zu uns.Die (andeigentuamer seien RC 
Leute sagt man•Wir haben nur ein kleines Stueck,aber es 
sollen sich 8 oder gar 10 B~sitzer gemeldet haben: Ich 
lasse etwas Sachen dort und sagen den Evangelisten, 

: dass sie selber die Sache ins Reine bringen sollen~· 

Arri 12~: A~gu st gingen wir nach Sin:banga ~Es war niomar · ~. 
do~t, darum gehen wir gleich weiter bis Guruma~Da es 
Sonntag it h~lten wir mit den-Leuten Gottesdienst~· 

Dann gehe . ich weiter nach Ega, wo ich um halb 1 Uhr an­
komme:Fiegert kam um 2 Uhr nach und Reitz um 5 Uhr; 

Rei tz sind dann am 14~· weiter gegangen n;Jch Omkolai ~ · 
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19 Reise ins Gebiet o0stlich vom Chimbu 

Ich berichte immer nur von Reisen~ · Ja, die Gemeinde 

die ich zu betreuen habe ist nicht nur in Ega, · sondern 
auch auf vielen andern Stationen~Ylenn ich sie abe:r; sohe .... : 
und besuchen will mus~ ic~ Reisen machen: Ich berichte 

·ja nicht der Reisen wegen, sond(?rn ich moechte die ·Er:~­

wickelun~ . vor:t Heidentum zum Christentum bericht8n. V1enn r.-.r. 

verfelgt, wie e~ jedesmal steht auf den versehiedenen 3t~t~-
~-

rinGn, dann :kann man einen Blick da hincintun,wia es all-
maehlich kam, dass aus Heiden Christen wurden und wie sich 
die vGrschiedenen Gemeinde« bildeten~1 

Es wor nun wieder ein Besuch ins das oestlich vcn Eg2 

gelegene Gebiet faellig~· Wir gingen am 3l;'August, nachc~·:··:: 

i~h _auf Ega morgens noch ein~ekauft hrttte, fort u!!c.~ 

zwc.r an diesem Tage bis Jowaikoai,wo der Gehilfe üuleng 
von Sattelberg mit einigen Evangelisten stationiert ist~ 

Dort sollte eine Kircheinweihung sein~ Ich war schon 

um 3 Uhr dort, meine Leute kamen erst 2 Stunden sp~eter 

Abends berichteten einigc-Gehilfen von einem Ge­

ruecht, das sie gehoert-h~tten, nacmlich,d~ss es bald 

wieder K:c:ieg geben solle, weit schrecklicher als dor vor:·­

ge~Der Grund war wohl: Man will eine Division von Sol-

daten auf stellen, eingeborene Soldaten und wirbt d:1fuc:-:­

Leute an; Ein weiteres Geruecht: Es seien 2 Engel er­

schienen, sie wussten nicht ob in Goroka oder in 1\ust::·~<- ~.-::--. 
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und heH~tten gemeldet, dass Cnristus bald erscheinen 

werde, darum sollten alle Leute sich schnell bekehre~. 
Alle,.die Taratara(Pitestnntcn) RC und SDA sollten auf 

das Evangelium hoeren, haetten sie gos;1gt.""tch d2.chtL: 0:: r:~ 

es handele sich um etwas·,was die SDA gcsngt·he"bcn kocnr.i,·:.:-: 
und w0s sie nich~ richtig begriffen haetten, aber d~nn 
kam rnir der Gedanke, dass es wohl mit dem Bcs:Jch·ccs 

Erzbischofs von von Sydnoy zuse11:1monh.Jengcn kocnnc, do:r: 
vor kurzem einen Besuch machen wollte. Er . ~Jrcle 2~ 22~ 

August erwartet und sollte auch zu uns kommen, war· sogc::"' 

bei uns zum Mitt2gessen angcmeldet:Er kam dan0 aber nie~~~ 
Sie hatten also wieder einmai etwas g2hoert und Erzbi­

schof hatten sie mit. Engel wiedergegeben~ . 

In Jowaikoai haben sio eine schoane Kirche gebaut~ 
Als 9auholz zurnrGeröest der Kirche haben sie leider Kasu­
arinenholz genomm~n, was nicht sehr lange hai t(;n wird, 
denn e·s kanA keine Naesse vertrngen ~· Die Waenrle sind ganz 

aus Bretter, sogar gohoQc.l t~· Eine L~istung !" Leute k8men 

taeglich zum Unterricht,sagt Duleng, sie seie~ sehr wil-

_lich, wie w uerden helfen .wo sie nur koennten, sie hol­
ten Holz aus dcm · ~~/alr' bei I:·iasul.· Alt2 Leuts kaemGn auf 

. . 

die St~tion gekroch~n~·sic h<Jettcn (die LeutG·) angefan-
gen· ein Kir<;_hdorf zu bauf2n. Vi~le ,die. fuer eine vveils 

. . . 

zu den RC ~egan~en s~ien, kaemen jetzt zu ihnen zuruock. 
Erst am Tage vorher sei ein Tultul gekommen und h=.be ihr-

. . . 
ein kleines Geldstu~ck g~geben und gesagt, das sei alle3 

was erh~b~' er gebe es·ztir kirc~einweihung und verlass~ 
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damit ~ic RC~ und komme - zu uns. Die Jungen,ctie fort 

gewesen seien auf Arbeit an der Kueste, manche nur fuEr 

ein Jahr,zeigten sich besonders willig. Sie gingen in 

allem voran•· In den bibl. Geschicht-=n ist eine·· .Gruppe 
schon fast mit dem AT fertis ~-

Am l.Sept• gegGn 10 Uhr morge~s fingen sie ~n ihre 

heidnischen Sachen zu veroeff0ntlichen. Die Leute h~ber 
westlich von der Stution auf einem Huegel vt ... rsamm2l t~· 

Mit Lied und Tffnz kommen sia naehcr. Sie tr~g~n d~s Kreu=. 
~s wird bis_zur Kirche getragen und dann oben angemacht. 

Gebet und Lie~ folgt~ 

Dann kommen sie mit ihren Zaubersteinen und sonst~cn 

Zaubersachen~Nahe vor der K; rche m?.chen sie Halt.- Sie 

sage_n die .10 Gehote auf und singen ein Lied.· Es ist fucr 
diese Gelegenheit eigens ~ern~cht• SiA zeigen alles · · 
oef~entlich und dann verbrennen sie es~ W~ehrend die S2c:·. c:-: 

im Feuer varbrennen gebGn die Leute die noetigen Er-

kl~erungen und s2gsn-um w2s es sich.handelt bei den ein­

zelnen Dingen. Es sind alte Maenncr, junge Macnner un~ 

sogar einige F~auen,die auftreten ~Es dauerte lcnge bissi: 

alle ihre Sachen gezeigt, erklaert und verbra~nt h3t~en. 
Gegen Abend kam Missionar Fie.gert von Monono ;wo er ge­

wesen w?..r um Missionar Walbar ebNas zu helfen beim Haus:-::~_ .. 

Na9hmittags hatte ich Eespr~chungen mit den Geh~lfer 
und Evangelisten von 3 bis 6 Uhr. Einig~ PU~kt0 der Be­

spr~chung warenfi~0ttaufe der Kinder, ~.ob W. das :rau­

recht verliehen bekom~en sclle.3. Programm fucr d2n ande=: 
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Tag.· 4. eine geplante K0 nferenz fuer den Distrikt oder 
sogar fuers ganze Inl~nrl ~ Die Gehilfen sehen d'Zu k(?ine 
M0 eglichkeit.Haeuser.Essen etc.machen S~hwierigkci~en~ 
Auch der vorstehende Wiederholungskurs fuer die GehilfG~ 

der im N0 venber auf Ega stattfinden soll wird besproch0n. 

_ l~m 2~· September morgens 10 Uhr koennen wir mit der 

K; rehweih anfangen ~Kapic h(:..sl t sie. Ich hal tc; die /~­

sprachc ueber Matth. 7, 24 :Wer diese meine RG(.le hcert und 
tute" I\,1it den Besuchern siric! etwa 800 Leute· anwesend.· N?.cr--

her koennen ~och 10 Ki~rler-get~uft v~rdcn und am Nächmit­

tag ist noch Abendmc.hlsfeier~41 Gaeste nehmcn·teil. 

Am Freit2.g vorhsr h;"l.ttc mir Duleng noch so aller­
lei Dinge crz~chlt, die ich nicht nachpruefon kann.Ich 

erzaehlo sie so wie er sie mir sagte. Im Zus3m~onh2ng 
, rni t den St-einE)\ von denen ich schon gesagt ha}?e, das:; _ 

~i~ ·ucberirdischen Kre.eften geladen sein sollen sagte 
' 

:er, dass nicht alle Leute gleich dafuGr waren sie aufz~J­

gebene" Ein ~-lann wollte es tun~Da \Vtlrrle er krank.Ihm wur ... : 

uebel,er be~am Bauchschmerzen, die Nase fing an zu blu­
ten; D~s alles schri'b'er den Krapften, die in dGm Stei­
ne vcr~orgon sein sollten, zu. Er bat dann um Mecizin 

und ~icht lange nachdem er sie genommen hatte fuGhlte 
er sich bess8r~· Nun wollte er nichts mE:hr mit den Stei­
nen zu tun haben• 

Eine andere Familie entschloss sich auch rliese Stei­

ne aufzugeben.Der Mann legte don Stein in aine Ecka des 
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Hauscs.·seine Frau schlief in dem Hause, aber ziemlich 

weit aavon. Nachts kam der Stein ins Rollen und traf 

die Fi'au an de·r Sr.hlaefe und verletzte sie.Blut kam 

ihr·aus der Nase.- Sie entschlossen sie~ d2rauf den Stot~ 

~ufzugeben, weil er ihnen doch nur Boeses zufuege~··- Wie· 

rlem auch sei,·das zeigt nur wie f?st sie an die magis~hc 

Kraft glauben, die in den Steinen verborgen sein scll~· 

Momolige von ~u erzaehlt( er ist dort der erst~ G?­

hilfe: 8eQ uns wr1r ein alter Hann krank.Er zeigte Ver-
.langcn 13etauft zu werden~·Er bat darum, ja er kroch auf (:5_·.:: 

Station, da er sein Ende nahen fuehlte~ Dort brach er · 
ohnmaechtig zusammen.Als er spaeter wieder zu sich kam. 

erhielt er die Taufe, da er schon laengere Zeit im rJn­

terricht gewesen war. Tage sp~eter verlor er wieder das 

Bewusstsein.Waehrendcssen hatte er ein GGsicht. Als ur 

wieder zu sich kam, rief er ~lle seine /\ngehoerigon zu 
$ich un~ sagte ihnen:" Ihr meint Gott sei klein? Ne-in , 

er erfu~ll t die ganze Erde ~·Ihr meint er sei weit? 0 nein, 

er ist uns ganz na~e,er ist um und bei uns.Ich s~he den 
Himmel in sein.z:r Herrlichkeit und Glanz. Die Wohnungen un:-!. 

die Nahrung .auf Erden? ~Ich ekelt hier zu bleiben nach­
dem ich einen Blick in den Himmel get~n ·habe.- Ich werde 

jetzt sterben und dorthin gehen~Ihr alle h~bt gut Acht 
auf das WdS ich euch ges(lgt h<1be.Hoert auf dt:ts Evr.ngcliur.-. 

damit ihr auch d.:1hin kommt, wo ich jetzt hingehe.H Er 

·starb bald darauf~· 
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Ich ritt am 3~Sept. heim nach Ega und bli~b dort 3 

Tage.· Dann ging ich am 7; Sept wied.er fort trli-~sr.c.:_ · arst 

ins Kui tal In Mai schaute ich die Schule an; ·Es sind nu:: 
r 

Knaben in der Klasse. Ll der Kirche sind etwc 100 Leuts~ 

zu denen ich spreche.Im Taufunterricht ·sind z~ei klein~ 

Gruppen•' 

_ Am s~·sept .. ~ gohen 'Nir nach Kumuru•Die bauen. auch \?ire 

Kj_rche.Das G~as haben sie h2llb rlrauf aber es ist ksin 

richtiges Leben hier.Sie h~ben cllerlai Entschuliigungc:.~ 
- -- . - - - . 

In der Schule sinct 17 Kinder.Der Lehrer ist nur Hilfsl .:.;!:-· 

ter •. l\.Ü.t der Klasse darf man zufrieden sein~· Eine 2. Kl~s:: 

ist da, die 33 Kinder hdt.Der Gehilfe Petero hat sic.Si~ 

ist ziemlich gut: Im Taufunterricht sind·78 Leute in 

zwei K1assen.Beide ·sind noch hei den Geschichten des AT. 

Sie erzaehlen ziemlic~ gut~ 

A~ 9.Sept.besuchen wir erst einen Platz am ZusammGn­

fll:lss d~r QuellfLuesse des Kui •. Es · sinr! nicht viel Leute 

da, darum sprechen wir zu ihnen· und gehen dann .weiter 
. . . 

nach JonoT)gö .·Es ist Sonnte.g aber sie hnbcn noch. kc-inr:;n 
• 

Gotte~S.ienst gehabt darum komroP.n wir bald mit den Lcuto:-1 

zum Gottesdienst zus~mmen ··.Die Kirche ist alt~· Es sind 

?5 Laute da, 1.2 davon· sind· im :.raufunterricht~Nach dem 

Gottesdienst gehen wir noch ~ei ter ·nach Guruma·. Als 
' . . 

ich dort ankomme-_ etf ;')hre iqh" dass die ·Leute f~st ~lle ,. ' 

sind nach Pare·~·E 5 hat. ?arum wenig Sinn·, dilss ich :. oong:-:r l 
bleibe, darum gehe ich nach .Ega ·zurueck.· Ich komme um 

4 Uhr an gerade ehe ein schwe1:'er ~~gen einsetzt~· 
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Eine 1A/oche ·war ich daheim, 1ann besuchte ich am 21. 

Sept~ Emai. Die SChiukla~sen m~sste ich anscha~en und 

auch · die Leute, die ·im T~ufunterrfcht sinrl. Es si.nd 

zwei Gruppen hier, die eine ist ntcht gekommen, die an­

dere( 108 Leute) erzaehlen rlie letzten Geschichten des 

NT• Sonst sinrl keine Leute gekommen. 

Durch den Besuch des einen Bpamten K. sind rlie Leute 

etwas durcheinanrler gekommen.Er sprach von einem Museun> 

um das Alte zu erhalten, auch Maerlchentaenze wollte er 

sehen und Bilder davon machen. E~ w~r dort fuer 2 Tage 

und ·2 Naechte. Das wurrle von einige~so verstancten, als 

sollte das alte Heirlentum prescrviert werrlen und rli~ 

Maectchcntaenze neu bP.lebt wer~en.- Ich muss lange rcder. 

un0 erklaeren, dr1s etv-1as qanz anrl~res gemeint ist. 

Am 22._§ehen wir n?.ch ·Kogo. In der Schule sinn 2~ Kin-
. .. ' 

rler.Ihr K~ennen koennte besser sein. Im TaufuntPrricht 
sinct zwei Klassen, im ganzen 189 Leute.' Eine erzaehl t diG· 

Geschichten v~m Pfarisa€er unrl Zoellner, die anrlern ~t~d 

noch etwas schwerfaellig. 

Nachmittags gehen wir noch weiter n~ch Kagul. Dort 

wollten sie ihre neue K.rche einweihen.Als wir anka-. , . . -
men hatten sie das ·Kreuz bGreits auf die K;rche gemach~. 

Es sind B~sucher geko~men.Au~h veroeffentlichen sie 

einige Zaubers~chen. 
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Am 2"".Sept schauen wir zuerst rlie Schule- an.Die Klas­

se taugt nicht vi~l, obwohl ein Lehrer von der Ku~ste 

sie hat~ Eih Hilfsleher hat auch eine kleine Klasse 

rlie nicht viel besser ist. 

Die K;_rche h.-~b~=""n sif? recht gut gebaut.Die Waen·ie sir: -' 

aus Bretter unrl alle geh0helt.Sie ist gross genug fuer 

350 Leute~ Sie haben soqar ein Altarbilrl,das rlie G0 burt 

Christi darstellen soll:Siehe ich verkuenrli~c euch jross 

Freu~c. Das Engelbild ist nicht uehei, _Maria und K4n1 

sinrl nicht gut un~ rlie Gestalten ~er H;rten sin~ 

verrenkt. 

. Die Leute gehen im Zug zur Kirche. Es wind wc~hl 600. 

I 

I 
I 

I! 
I 

Die Aufseher fuehren cien Zug an aber. mit verbun~en an Au'•:: ; 1 
Sie rufen die ganze Zoi t, d.qmi t man ihnen ~en ~:Vr.!g erkl-1c..:.-E J 
In ~er Kirche ucber rlem Altare sehe ich lauter l~nge 

Bambusr0hre.Durch rliese sinqen sie, was eine b?sanrlere 

· Art von r~ ·lusik darstellen soll. Woll tEtl sie eine Orgel nacr­

ma~hen? Die Kirche ist uehervoll,viele Leute stehen noc~ 

<:iraus·sen. Ueber der Kirchtuer haben sie die 10 Geb'.1to 

angebracht(gesch~iehen).In ~er K~rche sin~ einige bom2ltc 

'8retter, auch Bibelspru2che.Kaoic haelt rlie Eii.lweihung. 

In der Taufklosse sinct 176.· Sie. h~bcn sich gut gebessert. 

Wir gehen d~nn noch nnch Nimirll unrl schauen dort rlie Ta~f 

klasse an.53 sinrl da.N.T Ge-schichten:V(\rloraner Sohn.Sie 

sind recht gut •. 



220 -· 

Dnmi t will ich aufhoercn von R.ej_s.:;n unrl Besuchen zu e-:·-

zaehlen, von Schulklassen unrl Tnufklasscn; Ich will 

nur ncch s?.·qen, dass wir Enrle rles J~h.res auch die KirCh(~ 

in Emai noch einweihen ~annten.- Sie ist gut gebaut und 

ist gross gf?nug fuer 700 Leute.Es wnr im Oktober, -:\ls 

rlie Einweihung war. Wir hatten gerAde 3asuch in rlen Tagc~ c 

Missionsinspektor Vicerlom, .der_frueher Missionar am ~agc~ 
Wrtr, besuchte uns. Er ging mit nnch Emai.Er bEsuchte auch 

Omkolai und Monono •. 

In Emai <Jab es. auch wierler c=~llerlei Vorstcllun~en, :·1ort 

im Bi lrl. Di3 s §eh0ert so rla zu. Hier hatten sie als Thema: ~·. :_ .. : 

Leben wirkende Kraft rles Evanq.eliums. Am naec~sten -Tc.ge ·::;:-= 

dann rlie -Einweihung. Es sprachen eine Anzahl .:=-" strcdn0r, 

Auch ''icedom sagt~ rlen Leuten etwa~, w~s ich uebersetztG~ 

Die F~ier nahm einen, schoenen V~rlouf und w .. :r nicht 

ohne Wirkung auf rti~ 8psucher. So ein Ktrchbau schliGsst 

ja immer viel A~boit in sich, cie alle freiwilliJ unrl ~~­

cntgeldlich gemacht wirrl. Da ist rlie FReude gross, wenn 

so eine Aufgahe bPwaeltigt unrl fertig gestellt ist. 

Moege auch rliF"se l=eier .ein Ansporn sein füer rlie Kr1t. _. · 

chumenen wei~er zu l~rnen unrl sich rlann g~nz ~em EV~nge­

lium hinzuw0nrlen un~ cten Hei~en moege _es ein Lichts~ahl 

sein rler sie anzieht unrl d~nn a~ch in ihre~ · Herzen schei-

nen moege~ 
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1951 Ein Jahr reicher Ernte 

20 Die H~uotkonferenz 

~Ver mit der Arbeit unserer ~-iission vertraut ist ,der 

weiss, dass wir in jedem Jahre eine Hauptkonferenz, 
Jahreskonferenz, haben, so gen.~nnt zur1 Unterschied von 

den vielen kleinen Konfer~nzen und BGsprechungen,~i~ ~-~ 

den verschiedenen Grupoen ')ehal tcn v.Jerdcn. Ich . h.:.be d2.s 

zwar nicht bssonders erw2ehnt unct beschri8ben, ~ber nac~i 

- dem- !<riege gibt es prCPkti sch keine bescndere .L:i ssion me.h::-

von Finschhafen und Madang, sonrlern beide sind als eine 

~-~issi~ vereinigt unct auch registriert• Die letz·ten Ent­

scheidungen werden nicht mehr von den Kirchen unrl ihren 

Vorstaenden d~heim qem~cht, sondern li8gcn auf dem ~elde, 

unct werden in letzter Insta~z von dGr Hauptk~nferen~ ge-

macht.Entscheidungen,die im Laufe des Jahres vom Vor­
stqAd gemacht werden ,muesscn von der h1< bG·st~etigt vJer-

rlcn, wa~ aber g~~woehnlich nicht formal geschiDht. Vler.n 

kein Wict.?rspruch erho15en 'Nird, gel ton sie ?.l s angencr:1m2r. ~ 

In 0iesem Jahre w;y,r die Haup:tkonf er•?nz (HK) in HP ld sbacrL 

Sie hatte dadurch besondere Redcutung,dass Dr. Fricke von 

Amerika unrl Dr.G.Vicectom von Deutschlc=tn~l anwcsencl w.~rc.·: .. 
Eine solch~ Korfersnz ist keine Erholung.Die -Si tzungan 

dehnen sich oft lan~e aus-. In .den Kommitecs werden ciie 
meisten Fragen vor~eraten.Dann ·koennen sie von· der Ifj( 

angenommen orler abgelehnt werden •. 

Auf· rlG11 HK werden 2!-une.echst. die _.Jahresberichts v~rgo­
lesen, wie sie ein j e~er u2ber seine Arh€i t scnreil='-: •· Da­

durch bekommt man einen Blick in rlic Gesamtarbeit 
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In diesem Jahre waren besondere F~agen zu besprechen~ 

Ich h~be schon angedeutet, dass praktisch ger.ommen die bc~Jcn 

Missionen zu e~ner vereinigt·waren und ein Antrag an di2 

Heim2tlei tungen war gestellt, dieses zu ratifizieren~· Es 

hatte schon viele ''orbcratungen gegeben, r:ur aber sollt: 

es in den Einzelheiten auch schriftlich festgelegt wer-

den e' D?._ die Vertrete·r der Heim(~tgemeinde!i 2-nwesend ware.--. 

konnten Fratgen, in denen man noch nicht kl~r s.::lh berat·:~: , 
werden: Auch wurden Statuten beraten,· die den Beka~ntnis-

stand des FEldes mit dem der Heimatkirchen klar darlegtGne 
- . 

Da~n wurde auch noch/ die sogenannten K;rchenor~nung der 

entstahenden Neuguineakirche besprbchen.Viele Ffagen kon~­

ten entscheidend beantwortet werden, 2 ndere Dinge wurden 

protokolliert und den Heim~tkirdhen zur. Begutachtung vo~-:­

gelegt~ Es wird noch eine Weile dauern, bis in ?.lleln 
Punkten eine voellige Einmuetigkeit erzie~ worden ist~· 

Ich will ?.UCh·erwaehnen, dass sich waehrend wir in 

Heldsbach -waren ,der Ausbruch des ·Vulkans auf Neuguina2 

ereignete, im suedlichen Tc~l der Insal(Mt~Lc~ington) 

Sei diesem Ausbruch kamen etv1a 40 We-isse und 4000 Ei.:l?l.:·· 
-

borne ums Leben .• Wir hoert;en das Grollen und Donnern r-ac~.:. 

deutlich in Heldsbach, konn~en aber die Urs~cho d~vo~ 

nicht erklaeren~Man dachte schliesslich, einig~ Kriegs-

schiffe wuerden wohl ein Ueb!ungsschiessen abhal tcn ~1 
r 
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21 Besu~~ von Dr. Fricke 

Nach der Konferenz strebte jeder so schnell wie moeg­

lich heim zu kommen• Wir brauchten auch nicht lange l.var­

ten~ Unser Schiff brachfe uns bis L~.e.D0rt mussten wir 

2 Tage warten,dann konnten- wir ein grosses l-lugzeu~ be­

nutzen· ,eine DC3 und bis Goroka fliegen.Dort musst':n 
wir umsteigen in ·kl2inere Fluqzeuge. Uns€r '~='lu~zeug 

br0chte-uns bis Eg~. 

Ich bliob nicht· 1 ang€ zu Hause. Schon n.?.ch einer ~VoclF 

besuchte ich die St2tionen im Kuital.Die Reise w~r nur 
kurz~Es ereignete si~h ausser den gawoehnlichen Arbeiten 
auch weiter nichts Besonderes, so konnte ich n~ch gut ~i~:: 

Woche schon wieder auf der Station sein~· 

A~ 22 Februar kam Dr. Fricke zu uns.t. 
T" 

ist der Vorsitz. 

de der Amerikanischen Missionsboards und V:"'rtretcr se-in .-:: 

Heimatkirche. Er- wollte gerne einige Inland~tationcn ker.­

nen lerr-~en~· E+:' war schon auf anderen St,C'ltioncn im lnlanr:1 

gewesen, als er bei uns ankam, in Oqelbcng, Banz ,Kewamu,~· 1. 

unct.Kerowagi•Er verweilte hier bei uns ~uf Ega nur einoG 

Tag, dann·wollte er gerne . nach Omkolai~De er des Weges r:·. ; 

kklndig war, sich dazu mit den Eingebornen !<aum vcrs-:c ~ne-

lieh machen kennt~, so begleite~e ich ihn, wenigstens ~i­

nen Teil seines W"oes." Am 24. Februar verliessenwir Eg23 

::!ir h2.tten zwei !tei tpferde dabe-i, so vtc.r das Reisen nicht 

ganz so anstrengend, als wenn wir alles zu Fuss haetten 
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machen muC?s;sen. Dr• Friche ritt einen ·'-pf<=>l ~chi""~el ""'. ---~-::::;,. -11.1~ _, ei"' 

nen Hengst, der nach Kerov1agi gehoerte. :=:.,.. ''·!ar: a}:::-:~ ke;_:~ 

Reiten ge~oehnt, so ~3cfu~ ihm das Pferd allerlei Sch~ie-

rigkeiten.Halbwegs nach Emai wollte er einige Aufr~h­

men machen und stieg ab. Seim iJIJiede:~ /·.ufsteigcn rutschte 

der Sattel wohl und er fiel, den linken ?uss im Steig~ 

~aengen bleiband.5luecklicherweise blieb das Pferd r~hi 

s t ehe n , :--; i s i c h e s a m Zu e g e 1 f a s s e n k o n n t e :y i s TJr • >=" r::.. c ~- :-; 

seinen =uss aus rlem Steigbuegel las bekommen kc~nt•··, E~ 

sagt2, er habe sich nicht weh getan. So konnten wir ~ei-

terr2iten.In Emai machten wir eine Fruehstueckspause UG~ 

ritten dann v:ei ter nach Kcgul. t·1ein D8 glei ter war vcn 

der Scho2nheit der Landschaft sehr beeindr~ckt. Kurz 

vor !<o.gul, das auf einem. 8 ergzugliegt von fast 20C0rr. 

Hoehe, ereignete sich ein zweiter Unfall. • .I-. 
r~ l. T. C?!! 

nen steilen Hc.ng hinab auf gemachtem '.'/9 g. :\uf ~.::i_ner sta:.:-

ken Biegung des l'Jc;ges kam eir. ''find sto s s und riss Dr. 

Fricke seinen Tropenhalm vom K0 pf.Das Perd erschreckte 

ur.4machte einen SPitensprung und Dr. ~ricks rollt9 ,ebc: 

deQ Pferd auf den Soden hin.Er stand aber gleich ~~~de= 

auf und meir.tG, er habe sich nicht verletzt, nur dor 

linkG Arm schmerzte ihm etwas. Wir konnten weiterreiten 

und kamen nun ohne ~eitere Schwierigkeiten n2ch Kagul. 

Dort wartete :-1issi.onGr Brandt schon auf· uns und nach 

kurzer R.:~st nah:r. e:r Dr. !=ricke 1.1it sich r.ac:h 0f11kolai. 

Ich blieb in Kagul, pruefte die Schulen etc. 
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A-n andern Tage kam Dr.Fricke n?.ch Kagul zuruock 

und wir ritten zusammen n~ch Ega. nort kennt~ er noch 

einen Tag bleiben, dann verliess Gr uns wied&r. -

Spaeter scrt'ieb er mir, dass er i.:nrrwr noch ·etwas Sr.hmG:-:­

verspue\rt h2be, c.uch dRnn noch, tlls er schon auf der !..fA!_~.:­

reiso vvar·. In Australicn licss er dar1Jm seir:e Schul t~')r ·:.- · 

Arm durchl0uchtcn und man st? 11 tr~ fes:, dass S!?in .Schlt.: : .~ ·. 

bein der Linken Schulter ~ebrochen gewesen war. 

22 .Besuch im oberen Chimbutal 

Anfang ~··1aerz machte lch eine Reise: ins cbere Chimbu·· 

tal •. Bekanntlich hatten wir dort einG Anzahl Static::::~n 

angelegt. 

Luisc :nusstc in diesen Tage;-. nach r:,adcng ins E·)SGi tal 

um sich einmal Qruenglich u:1tcrsuch;:;n zu lassen. Sie fue::.'.­

te sich in letzter Zrit nicht recht w~hl. Da Irmgard, 

un scre j ueng ste Tochter in ~·:Jau zur Schule . war, war ich· r: :~ . 

Karl, uns~rm juengsten Sohn allein daheim.Zu Hause konr­

te ich ihn nicht allein lass~n so Pahm ich ihn kurz Gnt-

schlossen mit auf dies~ ~aise •• Er ~ar erst 6 Jahre alt. 

Ich mussaber sagen, er hnt sich· ~ht t~pfer g~hal ten. 

Ich hatte vorgesehen ih!1 tr~gen zu l~_sser., v.;cnn no€tig ~ 

er wollte lieber immer zu Fuss gehen, und ebenso gut 
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marschieren kocnnen wie sein V~ter auch. ~ir machten 

zwar keine sehr langeR Maarsche, doch ist es gerug fuer 

einen jungen Burschen,wenn er 4 - 5 Stund~n laufe~ ~u~s 

am Tage. 

Ueber die Arbci t will ich diesmal nicht ·1i~l ·;ag2:: . 

Die Gehilfen und Ev~ngclistGn h~ben sich mit 1en Le~ten 
2ngcfreundct und ihre Stationen h-:1bsr: sie aus?·""?baut. Ob 

sie mit Erfolg auf die Leute wirken koennsn l2esst si~ 
'J 

noch nicht beurte~len; 
- Auf der letzten Station ar:t oberen Chimbu b.:~obdch-:e-*:r 

ich etwas, was ich aber noch erwaehncn moecht0. ~i~ St~­

tion machte ihrem Namen Ehre, de:1n es war recht kalt U!"'·:, 

windig dort( iri heisst Wind und kugl ist der Stamm fu~r 

antstehen,gcboren werden.) 

Wir kamen 2uf diaser Station an als si~ gerade einen 

Mann begr?.b,-::n v.roll ten. Es w:-1r nur eine Viertelstunde vc~. 

d S""" t . t f . t . . h . p•. 1 er . ~a 1on en ·3rn , so g1r.gen w~r ~n. Ytr Kar::2n an 
als schon die AngQhoerig~n versammelt waren~Sic hatten 

sich ganz mit Lehm und Erde(nass) eing~rieb€~ und hiel~-~ 
die Totenklage .. Ja. kann man v1irklich das Wo-:t vers-tehen: 
1Vie die Ysiden, die kein~ ~offnung h~b0n. 

Der Tote w~r ein Mann ~?n etwa 40 Jahren, da= sich in 

der Na.cht vorher erhaengt h2 tte. Sr l~g vor seiner !~uet-:~. 

auf dem Dorfplatz.Er war bis zur Nase zugedeckt.Alle .seir.·: 

Werts~chen, die er, ;J.ls er noch l~bte, gebr·aucht hatte:, 
hatte man auf seinen Koerpcr gel~gt.Ein letztes Mal ~ar 
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er also noch mit ihnen in Beruehrung.Neben ihm knie-

ten seine Frauen, jetzt Witwen, drei an der Zahl.Ihr 

ganzer Kosrpci war eine schmutzige,drcckige Masse, i hr 
Gesicht nass von Traenen. Sie hielten den TotG~ angefas · 
Die c.ndern Angehoerigen standen um· sie herum im dichter1 
Kreis und klagten und janmertcn, uma~mten einander und 
fort.Dabe~ wehklagten siG andauernd und sangen TrauGrli : ­
der~ Die Fr2U'?n scffi.ecn von Zeit zu Zeit l2ut ~ufl 

tind w?.s war die Ursache gev..rcsen, dass e:;~ sich da.s Lebt:n 

genommen hatte? Er hatte mehrere Kinder durch Krankheit 
und Tod verloren • .,,or· ein oac.r- Tc1g2n vinr sein le-tztes Kin ··i ~ 

ein l<lcincs Maedchen, sein I..ieblingskind, auch gestor­

ben.Er wollte es 2brr nicht allein qehen lassen in die 

unbekannte ~.Yel t, darum folgte er ihr 3 Tage spacter, inrlc·-:-­

er sich erhaengte. 

23 ~ - Taufe in ~1u 

Wir blieben nur einige Tage zu HausE.Es stand eine 
Reise bevor, auf der ich Frau und Sohn mitnehmen wollte~ 
Es solltEh mehrere Taufen sein.Dic erste davon W;l.r in ~1u~ 

Es w~rcn aber zuvor noch ein paar Vorbereitungen zu treffe~~ 

Wenn wir zu dritt reiten wollten, mussten wir erst noch 

ein Pferd einreiten. Es war ein j u.n~es Tier und benahm sic·­
recht ruhig • ~ .. ·vir konnten es fangen und einen Zaum anlegen. 
Als es sich darc:ln gewoehnt hatte, legten wir den Sattel r . .-·: 

ond nach ein pC1ar Ta qen konnte · Karl es sehen reiten,' :nnn 
auch ein Junge es noch fu~hrte,um sicher zu sein. 

I 
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Eine T2ufe, bGsonctcrs wenn es ~ie erste ist, ist ja 

i..mrner ein besonderes Ereignis fucr die :::;tJ ~:i·Jn un : fuc::..­

c!ic ganze :::egend. Es ist j3. die erste "Frucl:t:' r.2.:::h jr::h::..--::-

la.ngcr, oft i7JUel-ßJoller und gcdulr.!iq.:;r ;"\;rbei t. Ich finde 

es rocht und billig, wenn dieser TAg auch festlich ~e-

gangen vJird. Es w·uen zu dies·.:om Fest cknn 2.uch viel Leu­

t( crschien~n von n2h unrl fern, nicht nur von ~er G~gen· 

nm ;,·i th10ch den 21. Maerz gingen ·,·:ir von E--=J.:?. fort. 

::>ie Luft ·:v0.r bedeckt, so h2tten •Nir einen kcJ,~r1len Hcisc-7::--:::'. 

Die V0 rtreter der Sattelberggemeinde w2ren tags zuvor 

zu uns nach Ega gekommen und gingsn nun mit uns 1 •. ~ nacn , .. u. 

T,,ge vorher vorausgcgangc:n. ~~eine Frau hatte eil' ?·Esrd 

und K?.rl h;:ttc das junq2 Tier, ich ·jir'g zu Fuss.Es •::ar 

!(ein weiter ·,~lc:9• '.Vir braucht--n bis /1\u nur :1 Stunc'.en.Di·; 

lGtatc h2lbc: St'-mde rcgnst'-: es noch etw2s. Kurz n,::ch r,:\; ··­

tag kamen 1t1 i:r in 1\u an.M:Jn hn.tte fuer die r1eissc::n ~-:-su-

chor zwei Hacuser gebaut.Eins davon bezogc:: 1:1ir. Es l.3C! 

etwas abseits von ~0n anctern Untsrkunftsh3~usern w2s u~s 

recht angenehm war, denn dann ist man ~us dam l2utcn Tru­

bel und Gemurmel etwas heraus. 

1:'/ir wor-:n kaum auf der Station angekommen da m<.tchü; 

mir der St~tionsgehilfe von Ega einen richtigen Krach, 

ich haette die Sa~~elbergleute aufgestachelt hcut0 scho:1 
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zu kommen, sie seien aber erst einen Tag sp~eter er­

wartet worden etc. Der Gehilfe ist nur ein kleinos Maen1-

aber es ist-ja oft so, dass die kleinen Knirpse viel ld)­
hafter sind, als grossc,lenge MaennGr.So ist es ·schon 

oefter einmal vorgekommen, dass dieser herausplatzta 

und seine Meinung s~gte.Ich hoerte -diese Rede, die mit 
grosscm Stimm.:~.ufwand gcm~cht wurde, f;.;er eino ~-'!eile ruh·· __ 

an.Dann wurde es mir zu dumm unrl ich sagte ihm, das~ i c ~ 

nicht ~ein dummer Junge sei, dass ich auch_ nicht g . .)vJi!.l ·: 

sei ihm auf seine Anschuldigungan eine Antwort zu gebe~, 

so rede man nicht mit seinem Missionar~: Dann drehte ich 

mich um und liess ihn stehen uh~ ging ins Paus.-Zwei 

andere Gehilfen standen dabei und sagten kein ~vort• : -

Ich merkte nun auch bald was die Ursache dieses ;~ischE;n-­
f a 11 es .war. Die Geh i 1 f en , und b e so r.d er s der , der den Au~ -

tritt machte (er war der Anfuehrer) h::\ttcn vorgehabt di::­
V~rtrster der Sattelberggemeinde durch einen Empfangst~~= 

zu ehren ··Nun waren sie zu- frueh gekommen und sie w-1r8n 

noch nicht fertig gewesen, darum war der Tanz unterblie­

ben~- - Ich h~tte zwar ge~agt . zu den S2ttelbergern, dass s~, 

unserthalben ruhig mit uns gch_~n ~uerften, denn ich wusst:: 
von der ganzen Sache nichts~- Immerhin, . ich b.in nicht ~o 

ganz erbaut und ucberzeugt von diesen irlenzen, wenn i~b 

auch nicht strickte dagegen bin.Ich sehe e~ als eine M0c~­
lichkei t fuer die. Eingebernon, ihren Gefuehler: (der F reu· ·: 

Ausdruck zu geben, wenn ich ~tlch auf der andern Seite die 
Gefahren sehe, besonders dann, wenn sie tage und naecht~l~~ 

vorher ueben muessen und die Leute schliesslich diesa 
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Taenze als die ·Hauptsache ansehen.- So war es eige-nt­

~ich ganz gut dass es zu di~sem Zwischenfall kam.Er 

truebte dii0 nachfolgenden Festlichkeiten in kein,s,:t-.. ~leise. 

Doch hatten die Vertreter der Sattelbergge~einrte d~m G~­
hilfen Kapic sein 1\uftret:;;·n u-::bel vernerkt, zumal Gr s1c: 

in aehnlicher tVcise angefahr2n h·1tte. t-~:::n s~gt0 mir St)2()-': :· ... 

si0 haettcn keinen Ersatz fuer ihn, sonst wucrdcn sit. 

ihn gleich mit hcimnehmen.Ich h~tte ctio ganzo S2ch~ n~:~~­

so tr~gisch aufgefasst. 

Pm ~i ttitvoch Abend kamen wir zu ainer Despr::chung zu-

- .sammen und setzten das Prooramm fuer die folgenden T2gc 

fest;Ich tvo_ll ta vor allen Dingen ·noch g0ri':le einige Stun­

den mit denen ,die qetauft wer~en sollten,zus:mm~nsein, 

um ihnen noch einn1al in einigen Stund ,: n cl ie fl9 :iGllturig dG s .... _ 
Tages vor Augen zu stellen. 

Am Donnerstag M0 rgen kam die TMufkl.:1 s se zJls:~mmcn. Ich 

sprach zu ihnen und ht'ttc ,~ls Grundl2ge meiner ~\nsprache 

die C'~danken des ersten Art ikc ls zwG i tes ~.~aupt.sttlck) ga-

nommen.D~rnach wurden Gaeste erwartet und empfanqen. 

Es sollte ja auch Kirchweih sein un~ die ncue,grc~se 
,· 

Kirche ihrer Bestimmung ueber~t:b~n wer.~cn.- Es ist so 

Sitte geworden, dass vor der eigentlic_hen Kirchoiriwei -· 
hung das Kreuz feic.rlich zur Kirche getragen und d,1nn ~~..::-: 

der Kirche fGstgernacht wird;.~ Di9s qe?chah an dics:::m :.>.:~~· 

mittag~ Bis der Zug schliesslich bei der K~rchc a~gel~r 
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war, bis alle vorgesehenen Lieder gesu~Jan waren und 
alle Gebete gesprochen, dauer~~ es wenigstens eine h~lt : 

Stund~~Vor der Kirche gab es dann noch eine besondere 

Auffuehrung~Dort hatten sie oinuGr~ha ?.usgchocer. un,:~ es 

l~gen dort mehr als ein Dutzend "Tote" d~ri'J •. Ers-: 'När C1. ;·':.~ 

Grab verdeckt~Man nahm die Verdeckung ~b.M~n trug nun 

das Kreuz mchrma~s um d~s Gr~b mit rlen TotenaL~n1G r~ehr~ ~ 

sich nichts.Nach und nach aber fingsn sie an sie~. z:1 ru·: -: ... 
re:1 und zu bswegGn, sie wurcten l?.ngs.=\m lcb ~:;nc!ig. Es k~~· 

immer i:1:hr · Lcb3n in sie hi:1cin unr1 schliesslich :·JGr-e:-; 

sie soweit, d~ss sia kriechen und schliesslich aufste-

h::n konnten.· 

Qas gan=e hatte rlan Sinn, wie wohl leicht zu crr2ten 

ist, ·:Ohne das Kreuz (Chri.stE:'nturr~) wart:n r 1ic:: Leute tot: Es 

dauerte d2nn l2.r1ge }~is ctie Kraft des Kr.-~uzes, di.:? lcberL~:i.--: ­

mrlchende Kraft dt.?s Christentums an ihnen sichtbar ·.vurd··: .. 

Nun aber seien sie ct~rch seine Kraft zu ncuem Leben er-

wacht.-Jcder von den "Toten~' stellte eine Stanmcsgr:J:-)pC 

dar, von rlenen nun riic Erstlinge getauft werden sollten. 

Als ctiesc Vorfur;hrung zu Ende 'Nnr, vrurd~ endlich r:!as 

Kreuz auf die Kirche getrag~n und ~ort festgemacht. 

Nun folgte der z·.··ei te_ Teil des Programmes ft1er dt:n 

Nachmittag; Er g2.l t der V 9 roeff entlichung der heidr.i sehe--. 

Sachen .·Sie werden im Heidenturn mehr oper weniger strcr.g 
• 

geheim gehaltcn.Damit, d~ss man sie ocffantlich zei;t Jn~ 

erklaert, verlieren sie ihre . Kraft.-r:'ian iNUnriert/ sich, wc.1 .. : 

rnnn alldiese alten Dinge ~ieht, wie sie eine solche Kr~~:~ 
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Macht,Gewalt und Herrschaft uober sie ausfuehren kon,­

teni~cistcns handelta as sich um segenann~e Glue:kszau­

ber, aber es sinct auch Din1e dabe~,die recht Gachtoilig: 

'.~iirkungcn ausueben koennen, ja auch das Leben an~asten 
koennen .·Ich sehe davon ab 3.11 diese za ubsrartcn hi2r at· _·­

zuzaehlc;n. Als Zat:!bermi ttcl cU.enen g?.nz verschiedene Din _-:::;: 

Knochen, ·Krallen, Sn umrinclen, ~edorn, Vc ~::c lbael~~ G, '.5an:Y1zv;e5.-j :: 
Blaetter~SChlingpfl~nzen,SChnucre,Rattensch~nenzc u0d vis: 

an,~! ere Dinge~ 

Auch groesscre Steine, mit m3gischer Kraft geladen, 

aus grau2r Vorzci t stammcnci, '.VCrdcn :;ez-eigt und 2bqeleg·t; 

Auch die vielgebrauchten Bambusflocten, ohne deren Blase~ 

man eigentlich kein Schweinefest denken kann, werden ge­

zeigt,erklaert und dann zerschlagen und v0rbrannt. D2~n 
vergraben sie alles und pflanzen eben drauf ~:inan ZiE:rst:::-:-u-:;r,.: 
Diese Vorfuchrung,die · fuer die Leute wahrlich mehr ist 
als _cinen Vorfuehrung, naem.lich dg'l'i Brt;Jch mit der Ver-

ganget"lhei t, ist nicht ganz ohne GefAhr-, denn sie WlJsstGn 
nicht, w2s·die Folgen sein wuGrden~Die H~irlen glaubten 

natuerlich, dass die Ahnen sich raechen wuc?~clen und r:~ic 

werdenrlen Christ·en hatten schliessl ich mit c.ll,~rlei ;:·.n­

feindungen von den Heiden zu rechnen, im F~lle irg0nd e~­

v;as 'Ausserordentliches eintr2ffcn wuerdc~Es dauerte 2 St· __ ;­
dcfl bis endlich alles vorbei war.E 5 waren viele Zuschau0~ 

da, mindestens 3000~ · 

Spaeter am gleichen Nachmittage kamen wi:!:' dacr~ !loch; .. ·;-: 

mit den Taeuflingen zusammen.Dicsm~l spr~ch der G0hilfc 
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Tamaeoc zu ihnen auf Grund des z~_ .. ,:ei tcn Artikels. Da-

mit war dieser reich besetzte Tag zu Ende. Er w2 r voll 

ausgenuetzt ~Wohl haetten wi.r morgens eher anfan]en koer.:!-:~~ 

aber es geht noch nicht nRch Gier Uhr bei den Eing.:J:orne:1. 

Man muss sich darnach richten,wie weit die Leute sind. 
Wenn· sie sagen :l'lir fe1ngen um 9 Uhr an, so sagt c~as nicht 

viel, es kann dann leicht 10 odQr gar 11 Uhr werden. 

Der naechste Tag war Freitag,Karfreitag~Man k3nn viel­
leicht fr~gcn ob sich dieser rag eigne fuer ein K~rchwei:­
fest? At--. er wa1:um nicht? Zwar mag es d~heim nicht Si tt,3 

. sein diesen T~g mit einem ~irchweihfest zu begehen, a~er i~ 

nicht Christus darum gekom:11en un,.: ~larum gestorben damit 

seine Kirche auf Err.en gcgruenr!et un,-1 gebaut ~Ncr .~:e? Je­

rtenfalls fanden wir es ganz passend an ~iescm T~ge ~ie 

K;_rche einzuweihen~- Von allen Tumult und L.s.erm hab2n v:5_r 

den Tag frei gehalten~ 

Ehe ·'~ie Kirche geoeffnet vvur·~!e, gab es auch da nor.h c:i­

ne kleine sinnhililiehe Hanrllung~· Eine SCh!Rnse schaute 

~-tie Laute an un·-! woll tG sie bai s~en .. . Es scll tc sie dar:1r. 

erinnern, dass auch ·ihnen noch Versuchung r~rche; D~nn 

gingen wir "in .. li~ Kirche. Es dauerte lange, bis :'ii~ Kir­
che gefuellt war, aber schliesslich war sie vGll,bis au~ 

(~en letzten Platz~· Ich ueberzaehl te die Leuto, 'Nenigsten3 

grobhin unt! stellte f~st dass mehr als 1500 r~rin t.·;~rcn~· 
' Die Kinder hatte ich --~ab~i nicht ini tgezaehl t~· · 

Die Kirche ist sehr gross;Es ist die groesste im 

Egag;:biet~'Allerdings,es hat nicht nur ;;rbei t unr.~ r~uahe g~­

~ostet, sondern auch eine lange Zeit gertauert bis sie fer~~ 

war~ 
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Dia-Kirche ist gut gebaut.hllc PfostEn sin~ aus Hart­
ho 1 z, ·:~i;::; 1-'Vaer.d c aus Brc:t ::er. :)i::: 8r2t ter hDbsr. s i 2 :; og 2:, 

g·~falzt, sor1.ass Si<2· einir:em1assen ZUS2,n:G"1;:;r.p2SSCT!. ::--, rl_er 

Kirche steht-nicht ein einziger Pfosten, ~i0 Qucr~~!ke~ 

Eine neue Erfir.r1ung, wenisstens f:~sr mich w2r sie~- :12:.1, 

1 • • • 1 ,., ' ' • ,~ • 't h h'"' . . -.ass SJ.o rlngs ln -er .an<': ,e-r:cr:2. 1n ·..JeSlcn .s oe '-:', eln 

... - -..... 
; ~ - -- ,. 

3rett lose angabra~ht h2ttcn, was sie zu j0~or Zeit lci: ·-

abneh~cn konntcn.D~s w~r gcdacht,~enn noch m~hr Lcut~ k~ 

als rlic Kirch~ fassen kennte, dann kennten sie dr~usse~ 

stehen und ~urch ctiese Oeffnung schauen, um so teilneh­
men zu koennen. ~o konnten hier gleich ~ie Leute, 0ie 

rl,rau s scn 'Naren' .-i_urch rl;ie se Oeffnung scheuen unr1. SC:l!.2!1 'I·/,':·: 

innen vor sich ging. Sie s!an~len ::-:ann auch ncch zu vL rJc: 

o•:e:r zu sechst hintereinander rlraussen. Auss2r :::1encn,:_1
: .• -:.­

:i_n --~er Kir.::he waren, w2n::n wohl noch 2000 Leute :-:lr31...;ssc::--' .. 

Fucr neinc Anspr~che h~tte ich ~en vorgeschri~b~n0~ 

i:-1 Z"Jei S~rAch('n, erst (~en Ged<mkr:;n i:1 einer Sprache , •r-

legend un-~\ dann in (~er 2nr1srn wie~erhol:::n·: 1 • T r:ltzc:em , .. 
ooch alles uebers0tzt, damit auch rlie alten un~ ~ia 3c~ · · 

verstehen konnte, was gesa0t wurde. 

Fucr Karfreitag w2r ausscr diesem Gottes~ienst n~c~t~ 

vorgesehen, ausser eine Versammlung nit dsn Tacuflingen~ 

Es wur~cn ihnen weitere G~anken des zweiten Artikels d2r-

gelegt, die wohl zum Karfreitas passten~-
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Am Sonnabcmd hntten vvir dann nochmals ei;--,c St'-lnclc 

Da 2ll cl.i'.~ SI? Stunc~cn in :=-:":'!.'JC un~l .~nt'Ncr:.:::l L'~st-'n · _n; 

so verv-Jcn:::leten wir ?.U-f ' 1 ie eic;cntliche P:ct_~:fur-:; ~ur r;o ~:. 

gottes~isnst zus2nman~ 

Auch einige Vleisse k-=lmcn an, so !~issi.c'n-::r '-I-1nno:T:·:-~r~r: vcn 

Pfarr, der im a<Jrztl ichcn Zw2ig un ser.:::r !\i s:; icn =tr:Jci tc~ 

~Iun k?.r:l der Sonntag, Ost2rn.In r!cr alt2n Christc-:.:---oit 

haben ~ie Taufen ja sehr oft am Ostertage sta~tg~fur~e~. 

fruch V.Jach und gesch2eftig.Si:; ha.tten r~en .Scurc::::::J.d 

Nach~ittag frGi gch2lten von allen Veranstaltun0·:n, -: '' .. 
'-. '~· l ' 

s1c auch getan, aber es konnte doch nicht schGn 2ll0s 

am T?gc vorher gekoch~ werden.Darum waren 

frueh auf, die hergerichteten Sochsn in den tck2nntcn 

E_~oefen zu 11bogre.ben 11 unc1 zu kochcn,clarni J: es •.::_1.-::r,;t spao··· 

tcr zur rechten Zeit fertig sein v-Iuor·-:1e. Es kon:~tc Jann 

Ja allein kochen waehrend des Gottes~ienstGs. 
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Die Tauffr:?is:r sollt::: um 9 Uhr b·:?ginner,.Dio 
stellten sich hinter dem Gaostc~orf 2uf.Alle hatten sie~ 

weissc Tuechc:r unc1 rl.ie Frauen weisss Klei:,er !J:;sc:-,:lt. · 

Ich·habe zwar immer betont, dass das nicht ~esc~tlich 

sei, sie cluGr:ten auci-1 in sauber:r sGlbst:~:c;mochtcr ::-ra.~': ·~ 

kommen, ~b?r es ist schwer 02J€n eine n0ue,sich cirjuc~-

gernde Sitte anzusehen. Oie weissen Tueeher un~ Kleirlcr 

knsten ahe= viel Geld unrl sie ~chauDtcn immer,sie heette~ 
kGlns; Ein Taufkleid h2~2~ ~ir fuar 7 SchillinJ ver-

k :~ u f t , d 2. s i s t c-l e r S c J. b s t ~ J s t :J r e i s • E i n L e n :: e!! t IJ c h k o s t e t 

nicht ganz scviel.Die mcist~n Frauen wollen !!Eben ~sn 

~eisson Haengakleict auch noch ein weissas Len~cntuch ha-

ben~ Die M~enner nch~en gerne ncch ain kurz2ermelises 

~~emd o:e::r:- Unte:rhemcl •. so kostet ~ie S0 kleic!ung füer j e·~:e 

Person 10 - 14 S0 hilling.Das ist viel S 9 1d fuer sie~ 2be~ 

sie schaf:en sich ~ic Klei~ar doch an, sie wollen garn~ 

in ihrar ~e=gcbr~chtsn Tracht getauft werden. 

Um 9 Uhr war rter Zu~ dann auch richLig fertig ln dis 
Kirche zu gehen~An-bni~cn Seiten des Wdnes, nuf dem der 

Taufzug zieh nahta,st2nden sehr viele Leutc,Es w~ren si­

cher 5 bis 6000 Leute c!a. Auch an diesem Tage gc.t ::s ncc. 

eine Vorfuehrung~· 

Am Ab erd vorher h<üten iilich die r:;eh i.l fcn :~och 

ob sie 'es :'-~aci:ts bis ll Uhr ueben ducrften .. Ich s.~gte it· 

nen,d~ss ich nicht davon erbaut sei~Sie liessan es.Und 

siehe,es ging auch 0hna das Ueben g~nz gut.· Die 
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Vorfuehrung s0llte ein Bott da~stellen.B o~er 10 Se­

hilfsn st~nrlen.hintercinancter unrl~eltcn einen Kranz 
ocf1r ~~irlandc mit der H-3-nd in e-twa 1 m H: ~he. Dic;sc Gir­
l3nde ging ganz um sie herum unct sollte den Rand dca 
Bo!Dtes darwt2llen. Es vvarGn auch ei.n p::~ar .(!)uerstang.=:"' an-

~§br2cht und in ~er Mitte w~r 2in Mast u~rl ei~e F~hre. 

So konnts man sich v1irkl it.:h ein Boot r::i t Leut-:n ,_,.ri:! vor­
stellen.Sie fuehrten rlcn Zus an.U~ter Jleichm~ssi~cn 8e­
wegu~gcn nach rlom T2 kt ~er Tro~mcln bowegtan sie sich lan · 
sam vorwaertcs.Das ~c~t neigte sich dabei von Giner S~it~ 
zur cndern um das Sch2ukaln der Flellt::n dnrzustG,ll:n.: .. t-
lcs musste einmuetig g-~schehcn. Ein ,··~uf sehcr ,,.,fl.r ~2bci 
un~ gab das Komando.-Dic 9e~eutung ist l:icht zu :rr~­
ten.Unser Leben gleicht einem Root.Es wir~ von Wind und 
Wellen b_ewegt.Da hei.sst es Obacht geben unr:-~ c:-inmucti-; 
sein; zusmmmenhalten, ~amit das Boot nicht umschlaJe~ 
kann, o~er a;} einem Felsen zerscheitertAuf da-s christli­
che Leh2n kann m2.n ctas auch leicht. anwenden~ 

So ~elangten wir in ctic Kirchc.und ginsen lanqsam hir­
ein.Es d~ucrte ueber eine halbe S+un~e bis Gndli~h ~:lc 
Plaetze besetzt w~re;-1. All~ Ga enge st?.nden ·.foll ury: v·.:ic 
~m Freitag, so stan~Gn auch heute wied~r tausende um 
die KirGhc herum, eieher mehr als 2000. 

Es war 10 W1r als wir mit dem Gcttesdien~t ~nfaGsen 
konntcn.Oie F()lqe war: Gebet,Lied,'!orleslJng des Ost--~ra­

angeliums,A~spr~che von mir ueber I.P~tr.l,3-9~Ei~ .Lied 

folgte ,dann sor.Jch r·:iission.:tr ~~nner.l<lnn ,ciann wieder ein 
Lied und da~an schloss sich rlie T~ufli~urgie_un~ die 
Taufe an.E 5 waren 239 Erw~chsene. Ich hatte auch hier je­
dem einen Zettel 9Cg@ben, so gir.9 alles ohne Stcerun~. 
Dann Gebet,Lied unrl Segcn.Um 12 Uhr war die Ft:i:r zu End~. 
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Es ist hier S5tte geworden,dass 

1.-:l e n • D ;="; i s t ein Z e i c h c n , d 2 s s s i : j c -: z t zu L 10 '-" n :;. h- -- ;: -. 

Das tat~n si2 auch hier. 

Wir ·.;l?T'n ::!amit sehen 1-:>nJC fertig, r-~2 k::~:-!t:.::i '.'!ir Je,~Jb~.~ 

clc:ss auch c:ic ·vielen ?:=:st~:2ost·:; ~):;~.virt;~·-t. ,~v~_!rclert.Das Es 

v::>.r nun ferti·J zub·:rGitet unc! wu::"ie 2.iJS-!~:t.oilt. :Ji.'.s ~ 

geschieht in <!er i'Jsise,~l~ss m,~n zuerst ,~\u:r jc~lc c~rupp 

dts anwesend ist ei~en Stock in di2 ~r~e stockt, e~w2 , 
einen r.ietc:.~ oder so ausoin:=1nder in si:!:r oc1cr in z·.··cJ. 

Lebensmittel hinnelest auf Bla2tter, ~ber auch ungakoc];~ 

Sachen ,'Nie Zuckerrohr und Ganan.::·n. Es !<3nnen so n,:;,ch ei,:­

anc~er 30,Lt0 ,xlor auch hundert Hauf.:m hinJelegt 'iiOrf~?n. 

Hier bei diesem Feste w~ren es ~ehrere hundert. Und je 
nach der Grccsse der Mengo der Besucher worden dann di; 

~auf2n groesser oder kleiner sein.· Da sieht man .L ' ers ,_ J wc: · 

ehe Hen~!cn von Lebensmi tto1 gebraucht li:c.::den um cir:c; 

solc!:c? 1·.\:ngc zu s.1ett~g.:m. ~Verm dann alles <1n !er.; O:!.'S-· 

qete~lt ist,-das die F~auen in Netzs~2cke~ un~ Schu0ss~~ 

herbei trag :n, d c.nn wirdoben auf j eclen ~3uf en Lc:~' e.:: s:'i ~ "-. -: · 

~leisch gelegt, eine Keule, eine halbe Brust 

glcicht:m •. Sc'hv:2incfleiseh ist es V·:'rwiGgend~ 

r·.~--· -~-.....,;--

Tiere aus dem W2ld,Hund,Huehner und so fort si~~ ri~nt 

zu verachten • Hat j s-do Gruopc ihr Eilei s::h :Je kommen unr1. 

hat m2n :10ch vi;::l uebrig ,rl.ann ·;;:hen c!ie i·laonner r:·--:ch-

m2l rler Reihe nach durch und gaben diesem J~er jenem n·:· 
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ein c~er mehrere-Stuecke dazu.Ist dann schliesslich 

alles aus~Jeteilt, d~nn ']Cht ein ,:.usrufsr 2n r:'.cr ':\eihc '~ . -~ 

lang und ruft lo.ut den Na::-ten r-ler Grupp.:::, ~ 1 2ncr. rkr Hc;u: '" 

Lobo:nsmittcl zwjed0cht ist. Es ct.:nf ja k,c~in:c:r ver,~, ss':n 

werden~ Ist dann j ,:;.-)c Gruppe ~~:,~r.2nnt, dar:n ruft c.ler dU-.2'­

scher der einzelnen Gruppen seine Leute herb~i un~ sic 

nch'-,en das E5 scn fort, cn-T-.':Jl:cler Si'" le.r:en es ,~:cn Frc:ucr. 
. .h ~ ln l. .rc: 

Mal wirklich eine Spe.isun'J der 5 oder 6 Tc.L!S ·nd.- 'I::::-~n :.~:· 

so etwas sieht und miterlebt,dann weiss man wiGvial sc­

viel Leu+e essen kocnncm~ 

Ich h~be schon sagen hoeren,cb 
.•• J,... 

es rLCrtL.l'J 52l 

Taufe auf diese '"Jeis2 festlich zu be:Jehen? Ich ;::·?i'l<::, 

sicher ke1r.n es kt:::in Unrecht sein. '/erbin,-~E:n 'Nir c~~c:l~ a·;r:-: 

in unserer 1:-lcimat Feste, wio T0 ufen uw~ \ 1 c,ch:::-;it~n ctc. 

her war es so. Und wenn Gae s te eingeladen v:e:rdc::-t, -!ann mt.· · 

r:-:an sie auch bcwirt.:n, das ist wohl in ~2r g2nzen Nel t 

58. :Ji'.? ht:ir\r.ischen Feste fallen r:!ahin, wo.:rur:. S(;llcn s~ _ 

nicht christliche feiern? Unddann kommt hinzu,dass ,!i2SC 

feste "tJc·n· ~"'>l.'"''"'n ~~v"'~'"'..,ll. sti s~'ne'"' ('"'l--lc:"-.-.~..;> __ 1tct-:"r ·.'-,"b•".'"'.·•....,·';:"s l. '""·-. C: , L> ' • <.:. '-- ~· 1 ; ':) - _ \,.. • · , • .._.,[ _ ~ - <-' - I I - .01 ~ -

nicht zu untersc:haetzen. Fc:st ~lle v•Jn den SCOO. Sc-s·Jch-::·. 

sahen ZUQ ersten Male eine Taufe.Wie viele moo0en von 

ihnen so beeindruckt sein, dass sie auch wucnschcn '.:ies,~ ~­

Ziel zu erreichen? 
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Der ~achmittag ist frei.Ich lasse gewoGhnlich ~er: LJu­

te!! den Nachmittag vor der T2,ufe u:'.•l ;:icr: ::acr·mi tt2g ncc::> 

d·~r Taufe fre~ , clami t sie sich ihrer 3ass~.:: 2.nr:2:E,·.::n 
kocnnen, bcsonc',ers v1enn so vielo Leute 2n'::GS·-~n-l sind. 

Jeder Taufe ist natuerlich ein jahrel3~ger Unterric 

vorausgegangPn, ~ie aus meinen Berichte~ ueher diE Reis?-. 

wohl zur Genuege hervorgegangen sein duerf~e. 

Jeder Taufe geht auch e:f'.e P:::-iu.:otbei::lte vo:;:-aus. Sie 

ist Richt in de~ Sinne, d~ss Geheimes bekannt wird, son~-~:. 

eehr,dass sie·das, was sie frueher als ~elden- und Rumes­

taten ansahen, jetzt als Unrecht und Sue;1de erkannt habr.i' 
• • ' - t.l 1" h .t: d ,,. . und bekennenf's wc.re ganz unmoeg lC, 1U.::>r en .. lSSlc: .. 'J.r, 

wenn er diese Beichten alle selber hoercn wollte.Es wer­
den dazu besondere Leute aufgestellt.Hier waren·es Se­

hilfen, s~aeter sind· es Leute. aus der; Geneindem, die es 

tun~Es i~t die Regel, dass es immer 2 ~ann sind, nie ei~~~! 

besonders wenn es sich um Frauen und ?!aedc~sn handelt. 

Die wichtigstGn Dinge schreiben sie d~nn 2u~ und geben die 

Papiere an den Missionar ab,sc wird e~ auch von alle~ i~­
f ormi ert und kann di=~bei tirof e Blicke in d2 s .:~1 te f-lei ::le>­
turn tun~Bei Qiabstabl wird es zur Pfli~ht ge~acht den 
Schaden zu ersetzen, soweit das moeglich ist.Oft laesst 
sich das aber nicht mehr mnchcn, da schon einen lange Z:::~_J: 

vergangen ist ucd die Sachen laengst nicht mehr da sin~: 

oder aber die G~schaedigten sind laengt tot. Ich ·ni ll n::' 

ein p~ar Zahlen angeben.Von diesen 239 Leuten hat+an 
49 jemand oder mehrere umgebrri.cht ,meistens :.l2.enner, c.ber 
auch Frauen,diese be~onders kleine Kinder. 
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14 Mann hatten je einen erschlagen, 5 je 2, 4 je 3, 

2 je 4, einer hatte 5 umgebracht, 4 hatten je 6 !<ann 

~getoetet, 2 je 7, einer 8, 2 je 9, 4 je 10, etr.er 11, 
einer · 14, einer · 17, einer 20, einer 23_, ·?in•:-r ~5 '· zvvei 
je 30, ·einer 32, und einer 53~Vlenn iiian die c:1.le zus2.r.::-r: cr;-
zaeh1 t ,dann wurden von diesen 239 6etauft~n mehr ur,gebrec ::­

als die, die noch leben. 

~iese Behau~tung ist nicht uebertrieben, rlenn ich hab~ 

auch die Zahlen an andern P1aetzen verglichen und kam 
zu den gleichen Resultaten~ ~as lassen si~h aber fuGr 

Sch1uesse darau~ ziehen, nun das viele Kriegfuehren u~d 
einander Totschlagen aufgehoert hat? Man siaht allerdin ; s 
aus diesen Angaben auch,dass auch fuehrende Maenn~r rni~ 

getauft wurden' weii in der Regel nur sie es VIaren die 
mehrere Leute umg8bracht haben odar haben umbringen las-

sen~ Je mehr einer in der heidnischen Zeit umbracht&, :lo·· 

sto angesehener und gefuerchteter war er. Auf Polyg~mi2; 
Ehebruch ,Diebstahl und so fort, will ich hier nicht n2. ·=·· 

her eingehen. 

Am Nachmittag, nach dem Festessen ginqen·die meist~~ 

Besucher heim.Dis freie Zeit benutzten wir dazu mit rlen 
Gehilfen einiges zu bGsprechen. Gehilf~n waren ~icht n~r 
aus unserm ~ezirk,son~ern auch von den Nachbarstationsh 
zugegen .Dann \.Vr?ren die Vertret.:r der Heimatgemeinde d~, 

die auch m?nches zu sagen hatten.- Bei ~olchcn Besprechur­

gen geht es manchmal rGcht lebhaft zu. Es . waren ··auch ei"'!· 
mige neue Gehilfen gekommen,_ die verteil~-werden soll­
tenDabei gerieten die Gehilfen fast aneinander, weil diG 
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die Gehilfen von je~er Station mein~cn ih~G Sta~io~ 

wuerd,::; bcnachtcilio-'::. Ec; ;yar g2nz gut d2sc:. offe~ o:::r-edc t 

\vurde, so he.t-l::.en di:2 Vertreter der :-1eir:>::tge:-,1einden eirr __ -

Eindruck von der ~'Iot,di.; dadurch entsteht,d?s ric:ht gc~-~· 

r:]ehilfen zur 'JerfiJegung stehen. 

m e 1 d e t e n :; i c h und v:u erden d 2 n n v o :l ~ .:: r ; i i s s i c n a r-::;1 2 s -f:: ::: J l ·:: 

und m.it :·:5ssionsgelc b€-za.rlt, so c:;:Jss ich s?.g<::I~,d.o.ss dJs 

mcindc untcrstuetzt, 2lso aus0ewachlt,gssc~ickt und un­

terhalten.Sie bekommen kein Gehalt von der Missior.Sis 

h~b2n bis jetzt i~~sr ain Geschenk aus den ~eihnach~ski3L -

b k (Kl . .-J ' ~ k- • ,- h 1 t T'"\ "... ' 1-'- ' . ' e ommcn . 21uuns 1, a:Jer ._eln ,:Je a • ._,us ·.::;sn:.1 ·~ ,a:os r:l:: 
Heimatgemeinde ihnen zahlen kann ist mciste~s nur r~cht 

niedrig, ~bcr wenn man bedenkt, dass v6n einer grcsse~ 

Gemeinde oft Dutzende in den Missionsdiens~ geschickt 

worden sind, so is~ es fucr eire solche G~meindG 3Uch ~· --· 

immer leicht ein ans2hnliches Gehalt fJcr di: vielen ~·;~ · 

zubringen.Es ist aber ein gesunder Grundsatz, d2s jede -

meindc fuer ihre Leute sorgt. 

Ichnuss hier·eine Berichtigung einfuegon. Die Rei~j 
lns Geriglgebiet ,·wie ich sie 2uf Seite 196 beschri2br~ 
habe in diesem Ba;C, v1urde erst ein ].:::hr s;:.aeter gcJr,acr,-, 

nicht in. 1950,sondern erst im J~hre 1951.· ich h 2b~-d~ c~­
w~s verwechsel t.8w:h ;'2s Flugzs-ugungluec·kw-~r ein _;"r.~ 

spaetcr. Die UrsRcho fucr die qeise ins GDrigsgebiet w2r 

folsende: 
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Von einem G~biet noerdlich von Ega, von de~ MadaAgleuten 

wird es Iwamgebiet genn.nnt, von den Chimbu Gerigl, es 

ld:egt 2 Tagereisen noerdlich von Ega· an den Ramuabhc.en .:_~: 

des Bismarckgebirges, waren ·einige Vertreter in Mu~ Sie 
hat~en sich hier schon 14 Tage ~ufgehalten.Sie sagten, .. 

wuerden nicht fortgehen bis man ihn2n Gehilfen gogG~en 

habe. Um ~Veihnachten herum war schon eine Abordnun·;J von 
ihnen hier gewesen um Seh.ilfer. zu ~ekommen. ·::ir kor.rrt~::D 

ihno~ keine mi tgGben .• Nun V.J2rcn sie . vticder nekomm:;;::~ u;., -:: .!_.: 

abzuholen.~ir h~tten ~bar noch niemand bereit fuer das 
Gebiet~·Fuer uns ist es ein neucs Gebiet. Von Mad~ng aus 

sind dort schon Ciehil fen gewesen seit 15 ~ahren, aber .:~i .. 

Arbsit h?t keinen rechten Fortschritt g~macht, im Gege~­
tcil,sie ist nach und nach immer mehr zuruedk geganse~. 
Ich hoerte,dass vor Jahren in dem Gebiet 12 Gehilfen wa­
ren von Madang, jetzt sinrl nur noch 3 alte dort~ Kurz, -
diese L~ute ~.,~,arteten auf eine zusagende Antwort und ni':·-. 
nur das, sie beharrten und wollten nicht fortgchGn bis 

sie Gehilfen bekommen h3etten.Schlicsslich sind sie doch 
fortgegangen.Wir sagten ihnen vorher, wenn es ihnen wirk­
lich E~nst sei Gehilfen zu bekommen, dann ducrften sie 

anfangen Haeuser fuar ~ie zu bau8n~ 

Eine Fr?.ge ganz 2nder0r ft.rt war diese: l1\i t der Ent­
stehung von Gemeinden wird die ~rage brennend,~er diese 
.leiten soll? Weisse Missionare werden wir nie gGnug b.'1kcr.·. 
um fuer etwa 3 - 5000 Leute einen stationieren zu koennen 

Damit wird aber die Fr~ge nach eingebornen· Pastoren bren­
nend~ · Sie sind bis jetzt aber noch in geringer Anzahl. 
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Und die ~enicen dis in den alt~n Gemcir~~n sind, kocnn 

dort nicht entbehrt wcrd2~.So kcsnncn sie uns k2inen at-

geben. Diese neuen Gemeinden ~rauchen aber jem~n~, der 
leitet ~nd va~sorgt. Der ~~ission~r ist schlicsslic~ ri:·­

d::.zu c!J ,d:2"'3 er hcrkor;-:mt U:id t2uft unc; A}:::cr!d;;J'c1hl 1-'-:'c.lt. 

Er sollte vielmehr frei sein Z 1_~. lei tt::n ,?._.t z•_: g<=b.::n ,weit,<~ 

fuehren,vertiofen und so fart.Die Ge~eirdcn hr~~c~c~ Sce­

sorger.~~n muss hinzun0hmen,d2ss die Gemci~~cn und die ·:)~· 

dende Kirche fuer ihre Srlbst:endiJk~it eingct~rre ~~eh-

br2ucht, und wir nicht 
die ~eusseren Vcrh2~lt:iisse gczwung~n wer~cn zu handeln. 
''}·~ ~ .,.·. d,:lr"""'.' .r: .. ,~ t-.. rl 1'""\l'""" , <.::n,, ,,lr ... ..UL .. ,,,,r •_;!)' •• c.,," keir:: Zeit 
mehr dazu h2ben.· 

Icn h.:-~ttc diesG Fr2.ge schon von mir aus rü: .Jen 'f . ."rt:::·-
tern von S~tt~lberg besprochen und vsrhandelt,~e~n vors~~­

telberg sind unsore meisten Gehilfen,die hier ?rbcitcn. 

~it den ~:hilfcn von hi2r h~tte ich die Fr2gc nosh n~ch~ 
besprochen.So k2m es fuer sie etwas ploetzlich. Auch mit 

r':i s s iontn ~ö\nnem<Hin u;;r! ~i t rkn C3ch_il f cn \·cn rj;,;n -"';"t:'k rr 

Station~n konnt~n wir ueber dics2 Frag~ r~cto~. ich hatt 

<:1en S2.tt·clt,-org2rn zv:ei bc-v.r:"chrt? ~chilfon vom Ego.gcbi::~-

v0rgcschlclg:::n und sir.:o h.,tt.::n meinem ··:orsc:1Lw Z''ce::tlmr: .· 
Als die Fr2gc nun den bci.-.Jen ~~cni.lfen vorg.:::lc;c:;-. ·;;ur-:k, 

n~hm r'er eine an,clcr anrlere ~bcr bat ihn mit dü;s~r:-: 

nicbt b:lflsten zu wollen.· S2idc:: stehen von Anfang .:'.n 
an cer !i.rbei t, beides sind erfahrene, ruhi~ bcwt:.;hrt'-' 

ner.Schlicsslich k;1mcn wir zu ~cm Beschluss, dass der 
sine Pfingsten in sein ;;,:r~t ei'!-:!esetzt ''~errien soll;. 

:... ... 1 _t.. ....... _. 

l .. ; ~.,... 
J _.:.... \.~-
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Auch wurden :"'Och Maenner b2stirnmt Tr.:!uung.:--n zu h2.l t: ..... , 

andere·,seerdigungcn zu he.l ten, wieder anderG,Kirch . .:r. .zin­

zuweihcn. Hier ist ja ::1och n i s;1t das nEinm2ii:: syst..:li: a wie: 

es in Deutschland,Australien und ~·vnerika ist. 

Ich darf hier gleich einfucg2n,dass wir diese Be­
schlues~ an Pfingsten in die Tat umsetzt-sn un,., ':liesc Mac:·· 
ncr fuer ihr Amt einsegneten~ 

Am :~,iont·19 ch;n 2. Osterta.g blieb0n wir nosh auf c!--:r 

Station Mu.Die Ortsgemeinde versammelte sich, rlic G~os+ 
.t: + b o f o o G h • 1 r •t Q •' ,... • • waren J.cr ... --~sau e~n1gs· .Je ~-:en.um, i.'h:' w:~r ·Jo-::·~::~· 

dienst 1Jn~ die kleinen K;_ndc:r von den Eltern, die D.m I:~_ 

vorher getauft \·vurden, Viurden g8t=luft. Es waren 44. D~cn 

wurden aush noch di<? ·Ehen von dan Neugetauften christli ·.;,.­

eingesegnet. Viele waren ja schon seit lange verhei=~t~t 
un~ manche w2ron schon 2lt und grnu, absr das sollte ~n~ 

ja nicht abhnlt0n dio Ehen einzusegnen. 

Am ßJ)end des gleichen Tages hatt€n wir dann noch . .t\b~ n: .. : 

mahlsfeiermit den Gehilfen.Sie mit ihre;: Frauen v1aren 

· zusammen 78 ~Sie waren ober nicht !'1Ur von Ega, ~ondcr!~ 

auch von den andcrn St?.tionen. 

Ich koGnn+e nL1n noch m~nches schreiben wie zum Bei­

spiel von dGr Unterbringung de~ vi~len Gaeste, wievi~l 

H.~cusP-,... m:1n ~"'\Z'' bra'I"h+ J. ~ ( ... ;::1~ .. ..,. ~>oe-.f:"'r u .... cl so fort. .. -~\ "- _ -t <..1 -..& _ ... l.: "'-' " ,..,. ' <... j .... • • ,_ r..... " .• ., c ll .. , 

Ich ueberl~sse das der Vorstellungskraft des einzelnon 

darueber nachzurlsnken ~· 

Ende von Band 8, 
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